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zu Wittenberg, Martinus Luther genannt, stunde derhalben uf und 
predigt wider denselben aplas und darbey etwanvil anderer artickel 
etlicher mißbreuch, so in dem christlichen glauben und der christlichen 
Kirchen durch die gaistlichen und weltlichen in dem und vil andern 
stucken und puneten gehalten und dardurch im glauben geirrt wurde 
etc, Wider den understande sich alu thomistischer doctor der 
Intligen schrift, genannt doetor Eck, prediger zu Ingolstatt, zu 
disputiern [2] und derhalben hefiig wider ine einzulegen, auch bey 
‚dem stal zu Rom grob gand und begabung dardurch zu erlangen. 
Kamen also muntlich und schriftlich in schwer disputationes gegen 
amander, die sie und darber etwanril bucher Irer opinion und“ 
maynungen Inteinisch 'und tewisch trucken und allenthalben 
tewtschen und welischen landen wider ainander ausgeen liessen, al 
das doctor Martinus Luther in söllichem schrib, predigt und 
truck offentlich ausgeen lieb etliche bucher von der christlichen 
froyhalt, item von den guten werken, item die babilonisch gefingknuls 
und die roten hurn zu Babilonien wider die bäbst, cardinel, bischof, 
abbt und andere prelaten, auch wider alle orden, priester und glupt- 
nuß der clösterlewt und gaistlichen, den gebrauch des gaistlichen 
panns, der sacrament, der ıness, des opfers und sunst aller anderer 
corimonden, in derselben römischen und irer anhengigen kircl 
bißher gehalten, mit ontdockung aller boßhaft und mißbreucl 
melter gaistlicher stende, darander er den babst für die rote hun 
zu Babilonien, uf dem roten trachen sitzend, und für den warn und. 
rechten ontchrist ercleret und abmalet und die ander gaistlichait 
‚geschwurm nannte, wie dann desselben doctor Luthers und anderer 
‚soiner anlıeuger bucher, von den und vil audern unzelichen sach 
und materien gemacht und durch den truck allenthalben offe y 
gangen, söliche alles mit lengern maynungen und bogriffen clerlicher 
innen halten. Daruff dan vil gelerter doctores der hailigen schriften 
und ander gelorte prediger, als Philipus Melaneton, Eeolampadius, 
doetor Ulrich Zwinglin zu Zurch, Erasinus Roterodamus zu Basel, 
s Reglus, prodiger zu Augspurg, her Ulrich von Hutten, 
‚post, Osinnder, aln prediger zu sant Laurenzen zu Nurm- 
Prenz, prediger zu Schwebischen Hall, und sunst vil 
der prediger zu Nördlingen, Ulm, Straßbarg, Frankefurt und vil 
en stelten on zul, die neben und mit doctor Martino Luthern 
 materien predigtengund schriben, hyelten die als fur die 
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heit der römischen kirchen nit gehellen, auch die zu predigen nit 
gestatten. Denen ward der gemain man sonderlich veind und 
gebessig, bielten sie für ketzer, werfurer und vwerhynderer des 
wort gottes. - 

Der babst und römisch kayser liessen derhalben etliche schwere 
mandat und gebott allenthalben im hailigen reich darwider ausgeen 
und verpieten, söliche lutterisch und seiner anhenger bucher, ler, 
Predigen und materien weder zu schreyben, zu trucken, fail zu 
haben, zu verkanfen, zu kaufen, zu lesen oder zu halten, noch das 
sölichs durch die oberkaiten zugeschen oder gestattet werden sollt. 
Ward auch doctor Martinas Luther als ain ketzer mit sein buchern 
und materien zu Rom, zu Mainz und an vil orten mit grosser 
solennitet und zierlichsit, und sonderlich zu Rom durch den. babst 
und stul zu Rom der Luther mitsampt allen seinen anhengern ver- 
dampt, vermaledeyt und mit iren buchern und materien verprennt. 
Aber er, Martinus Luther, wiewol er also zu Rom, zu Meinz und 
an vil orten verprennt ward, blib doch nichtz dest minder zu 
Wittenberg, schied im das alles nichtz am leben, sonder schrib und 
schickt seine materien nichtz dest minder fur und fur aus, und umb 
das der babst und ander ine und seine materien verprennt hetten, 
verprant er inen dargegen die babstlichen und gaistlichen rechte. 

Und als Karolos, des namens der funft, römischer kayser und 
konig in Hispanien ete., des funfzehenhundert ain [4] und zwain- 
zigsten jars nach empfangner seiner koniglichen krönung, des newn- 
zehenden jars darvor zu Ach! geschehen, seinen ersten reichstag 
mit allen des hailigen reichs churfursten und farsten, auch andern 
geistlichen und weltlichen stenden zu Worms hielte, regalien und 
Iehen alda verlibe, ward doctor Martinus Luther anch dahin er- 
fordert und verglait und alda durch kayserlich mayestat in bey- 
wosen churfursten, fursten und aller anderer stend furgefordert, 
seiner ler halben gefragt und verhört, der daraff seiner bucher, ler 
und schriften bekenntlich und gestendig, die auch in disputationibus 
mit warer hailiger schrift zu erhalten urputig was. Und wiewol 
ime kayserlich mayestat, auch churfursten, fürsten und andere stende 
durch den fiscal von Trier farhalten und an ine begern liessen, das 
or die widerrafen sollt etc., so wollt doch doctor Martinus Luther 

. 

1 Achen. 
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nit von nöten, auch uff sölichs, noch uff ainichen pan, bey: dem 
ime gebotten wurd, ichtzig zu geben oder gehorsam zu Iaisten nit, 
schuldig, sonder er solte das wort gottes predigen und weder den 
pan oder andere verfolgung schewen ete. Demnach war doctor 
Dewschlin vor dem fiscal nit erschinen, sonder wider anhaims gein 
Rotenburg zogen, zaiget solichs, als er anhaims kame, ainem rat 
an und predigt furpas, wie bißher, und furet dabey etwanvil hes- 
siger maynungen ein, als ob nyemand zu opfern, cloengelt ', 
zehenden und anders (wie man sagt) zu geben schuldig were. 
Warde derhalben ain grosse murbelung in der 'gemaind wider 
ain rat alhie als der oberkait, wie dann vor vier oder fünf jaren 
darvor uff desselben doctor Dewschlins predigen anch geschah, da 
er wider die Juden und ir sinagog auch ganz hessig predigt, dar- 
innen er ain erbern rat schwerlich antastet. Beweget dardurch 
das gemain volk dermassen wider die Juden, das sie die Juden zu 
Rotenburg an vil enden und in iren aignen lewsern mit werfen, 
nemen, schlagen und anderen vergeweltigten und betrangten, das 
sie letzst an ain rat urlaub begerten und hinweg zugen. So warn 
dann etlich, nemblich ob vierhunderten aus der gemaind zu Roten- 
burg des gemainen geböfels nach [7] demselben mit gewalt an die 
sinagog gefallen, rissen und brachen die gewaltigklich uff, satzten 
von stand an ain Marienbild darein, nanten es zu der reinen Marien, 
welichen namen ir auch doctor Dewschlin geben, auch denselben 
namen oder titel oben in die kirchen oder sinagog schreyben lassen 
und damit also ein walfart oder gelewft zugericht hett. Furter der- 
selbig doctor Dewschlin weyter mit vil hessiger einfurung und worten 
wider ain rat dermassen gepredigt, das ain rat, wollt er anderst 
raw haben und kains verrern ufflawfs gewarten, die gemelte der 
" Juden sinagog zu ainer cappellen in der er der rainen Marien (wie 
sie dann noch haist) und ain tail des Judenkirchofs zu aim gots- 
acker verordnen und weyhen lassen must, die auch der obgemelt 
weyhbischof, herr Johanns von Plettenberg, weyhet, und also haist 
die cappell noch zu der rainen Marien. Und als ser sie doctor 
Dewschel derselben zeyt gelobt und gepreyset und geewfert, etliche 
wunderzeycben, so noch darinnen an ainer tafel geschriben steen, 
* 


* Klauengeld, eine 1522 im Rothenburgischen eingeführte hohe vich- 
» ®. Bensen, geschichte des bauernkriegs im Ostfranken 99. 
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materlen, was sie dero in buchern hetten, 
„ud sonderlich was wider die oberkait diente, und 
was ud die stund nin grosser hawf von mannen und gesellen, die 
zuhöreten, und etlicher auch das sein darzu redte, clagt oder sugt 
‚von. dieser, der ander von yener beschwerd mit vil beteohen- 
lichen, ufrurigen worten und schwuren, der sie sich daneben wider 
die oberhand, sernemen Jiessen. Das war nun alles ganz offenbare, 
lag am tag und vor augen, aber [ward] uber viler personen warnen 
und anmanen, auch sells sehen und prufen zugeseben, gedult” 
und gestatt, 
Darbey ward der gemelt new comentur und. pfarrer seiner 


1 
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licher verkundung oder execution. zugeschickt. 
selbs an ainem sonntag an offner ‚ennzel allen. volk, beclagt 


Jdardurch man das gotswort und ewangelium zu prodigen understund 
zu vorliyndern, dermassen hochlich und beherzlich, das dosselben 
sonntags, als das goschray was, ob oder bey drewhundert mannen 
‚von burgern und andern. zu dem pfarrer in das tewtsch hans ge 
loffen, warn, hetten den pfarrer getrost und ine gebeten, uff dem 
awangelium und gottes wort zu blayben, sich weder den pan oder 


za Inssen, mit dem zusagen, ine nicht für paurisch zu 
‚halten, ‚auch sunst nit. zu verlassen, sonder leyb und 
setzah. 


Dazumsl were zeyt und not gewest, das al rat als die ober- 
‚die ding zu gemut gefast, denen zu begegnen, uffrur und un- 


“ 





14 


kaiten gar zu erschlagen und auszudilgen sich understeen und be- 
schuldigten die oberkaiten, sie wöllten das gotswort nit lassen pre- 
digen. Derhalben sich im funfzebenhundersten, vierundzwainzigsten 
und funfundzwainzigsten jaren im land zu Schwaben, im Hegau, 
Allgew, Frankenland, in Sachsen und Bayern, aın Rein, im Fisaß, 
umb Salzburg und sunst [10] allenthalben in ganzer tewtscher nation 
durch den gemainen man und die bawrschaft in stetten, dörfern, 
weylern, höfen und sunst ain merkliche, grosse uffrur, empörung 
und zusamenrottierung wider alle hohe und nidere, gaistliche und 
weltliche oberkait und sonderlich den gemainen adel uud die erbern 
burger in stetten erlub, also das sie sich an vil orten zusamen 
teten und rottierten- und mit grossen, gewaltigen hawfen hin und 
wider ruiseten und zugen, vil closter, schlosser und befestigung er- 
oberten, innamen, plunderten, ausprauten, zerprachen und verwuesten, 
namen das hauptgeschutz, so sie in stetten und befestungen funden, 
mit inen in ire feldleger, also das etlich fursten, grafen, herren, 
vom adel und reichsstetten von inen betrangt, benötigt und dahin 
gezwungen wurden, das sie sich mit inen vertragen und verprudern, 
inen ire geschutz, lewt und gut zuschicken und darlegen musten, 
sampt anderu unchristlichen, uubarınberzigen und schmehlichen hand- 
langen, so das gemain volk gegen hoben und nidern, edlen und 
unedien stenden und personen, die nit irs willens gehellen wollten, 
und iren hab und gutern übten. 

In solichem ward sich das gemain volk und geböfel alhie zu 
Rotemburg in der statt und auswendig uff dem land, gemainer statt 
Rotenburg und deu iren zugehörig, uff anregen der prediger und 
anderer auch zusamenrotiirn und tun, machten ain verstand und 
beschluß mit ainander, sich wider ain rat allie zu empörn und zu 
erheben, hetten sölichs gut zu’ tun, dann es ward ber vilfeltige, 
stattliche warnung veracht und nichtzit fruchtpars dargegen furge- 
momen oder gebandelt, biß es gar uberhand nam. 

Und wiewol Peter von Premen und Hainrich Trub, obervogt 
zu Kirchberg, auch ander mer redlicher personen des ewssern rats, 
als nemlich Gabriel Langenberger, der solich als ein wirt in seinem 
haws von den bsurn und andern vermerkt und verstanden, auch 
Oswalten Hebeustreyt uud vil andern, die des warhafligs wissen 

gen, solich den burgermaistern und alten burgermaistern als den 
ersten regierern diser statt merern mals anzeigten und sie 
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merklich zu ross und faß in rustung schicken, zugen damit wider 
die Yersamelten und rottierten bawrschaften und derselben re 
die an vil orten lagen, gewannen inen etwanvil schlachten an, 
denen ain merkliche summa pawrn erschlagen, remain 
‚gericht und vil suust gestraft, etwanril dörfer und weylor geplun- 
‚dert and ausgeprennt und anderer grausamer straf gegen Inen ge- 
handelt warden, wie dann hernach weyter beschriben wurd. 

Under oder zwnschen den obgemelten Iatterischen predigen, 
lern und uffrarn stand noch alner zu Wittenburg uff, doctor Andreas 
Bodenstaiu, von Carelstat genannt. Der prodiget wider das hallig 
saerament des Ieybs und bints Christi und wider die bilder de: 
halligen auch ganz uffrurischer ways, also das das gemain volk 


il priester weyber namen, Alda praucht sich Carolstadins 
des pfärrlichen ambts als aln bischof und tet durch sein predig um 


nung wider alnander Tu truck offentlich ausgeen Nessen. Aber her- 
20g Fridrich von Sachsen, der churfurst, löblicher gedechtauss, ı 

tl mit tot abgangen ist, under dem sich damals docto 

Luther und vil ander enthielten, fiel mit ungnaden uff 

doctor Karelstatten, stellet nach ime, ine zu erobern, dardurch 

Karelstatt fuchtig und also des lands verjogt ward, und kam also 

als ain Auchtiger, eintrunniger umb sein bistumb 

zu Orlamund, dorft sich nyorgend mer in kainem lond 

enthalten, zog Im ellend und halmlich im land wider und 

ich indes heraus in das Frankenland gein Schweinfurt, 

sonderlich hisher gein Rotenburg. 


. 
fel vormechselt also Karlstadt mit Thomas Müuzer. 





ambten und gebieten verboten haben sollten, den Karelstatt weder 
zu hawsen noch zu herbergen, sonder wa er betrotten wurd, ine 
‚gefüngklich anzunemen, das were nichtz und nit war ete, dar- 
wider der stattschreyber redet, er wiste, das es war were, dann er 
het. derselben hefelhbriefe ainen zu Onoltzpach gesehen, in henden 
‚gehapt. und selbs gelesen, ‚das wurd sich also erfynden, In summa 
der Karelstatt ward nichtz dest minder gemelter massen haimlich 
hie enthalten, wurden sein materien hie gestellt, geschriben, getruckt 
und ausgetragen, deshalben aim rat und gemaine statt bey den aus- 
wendigen heerschaften in min groß geschrny kumen, und entstund 
davon an erbern rat und diser gemain statt Rotenburg gegen und 
bey dem kayserlichen regiment, auch churfursten, farsten und an- 
dern, die allenthalben nach ime stellten, auch In Iren gepleten sein 
buchlin, oplnion uud allstettischen gaist (als man es nennet) x 
predigen verpotten hetten, ein merklich ungnad, nachred und er 


haimlich oder offeutlich ‚enthalten, essen oder trinken geben, 
‚sich seiner entechlagen und ine, so er bey inen were, wi 
sollten, inmassen sich ain rat zu inen allon vorsohe etc. 


hoimlich bie loge in der statt und enthalten wurd. 
‚Neben dem schrib doctor Stalnrnaz dem stattschreyber under ander: 
‚des Karolstatts halben, weliche schrift der stattschreyber dem burger 
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leyb und das blut Christi Jhesu, unsers seligmachers, und ander 
mer artickel, unsern hailigen, christlichen glauben belangend, aus- 
geen laß. Nun wiewol die nechsten umb uns gelegen und ander 
mer des hailigen römischen reichs churfursten, fursten, herrschaften 
und reychsstette in iren landen, stetten und gebieten allenthalben 
den iren ernstlich verbotten haben, söliche irrige, ketzerische und 
verfurischen schriften, buchern und lern nicht fail zu haben, zu 
kawfen oder zu predigen, darzu auch denselben doctor Karlstatt 
weder zu hawsen, zu hofen, zu etzen, trenken, underzuschlaifen [15], 
zu halten oder zu gedulden, und derhalben ain erber rat etlichen 
den iren, gaistlich und weltlichen, hievor auch gepieten und sagen 
lassen, doctor Karlstatten weder zu hawsen, zu herbergen, etzen, 
trenken, underzuschlaifen oder zu halten, so laugt doch ain erbern 
rat glauplich an, das etlich ire burger und inwoner denselben doctor 
Karlstatt nochmals haimlich underschlaifen, hawsen, herbergen, etzen, 
trenken und furschieben, ime auch zu seiner irrigen, ketzerischen 
ler hulf, rat und beystand tun, alles nit allain aim erbern rat alhie 
als iren nechsten ordentlichen oberherren wider ir pflicht und ver- 
wandtnuß, sonder auch kayserlicher mayestät, unserm allergnedig- 
sten herren, auch churfursten, fursten, herrschaften und stetten des 
reiche zu ungehorsamer verachtung und schmach, darvon dan aim 
erbern rat und gemainer statt Rotenburg, auch andern den iren 
nit claine nachred und versagung entsteet, daraus merklicher unrat, 
straf und nachtails zu besorgen und zu erwarten ist, darumb ain 
erber rat allen iren burgern, undertanen und verwandten, gaist- 
lichen und weltlichen, hiemit nochmals offentlich bey iren aiden, 
Pflichten und vermandtnussen ernstlich tnet gebieten und verpieten, 
den genannten doctor Karlstatten weıer zu hawsen, zu herbergen, 
underzuschlaifen, zu etzeu, trenken oder furzuschieben, auch seine 
bucher, schriften und lern weder fail zu haben, zu verkawfen oder 
zu kawfen, noch sunst auszutailen, dero auch au offen canzeln 
weder zu predigen oder zu verkunden, haimlich oder offentlich, in 
kein weys noch weg, als lieb ainem yeden sey kayserlicher maye- 
stät und des reichs, auch ains erbern rats schwere ungnad und 
straf, die gegen nim yeden uberfarer gestatt werden und geschehen 
soll. Damit wißsich menigklich zu richten und vor schaden zu bewaren! 

Actum in consilio freytags nach Conversionis Pauli [27 Januar] 
anno etc. 25. 
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liebhaber des wort gottes begnadet sein worden, hat sich der tewfel 
erregt und bemuhet, uns in alter gefängknuß zu behalten mensch- 
licher tradition, also das unser pfarrer vonr fiscal ersucht ist wor- 
den, wiederumb uffzurichten erdichte, menschliche ordnung ausser- 
halb und wider dem wort gottes. Aber der pfarrer als ain recht- 
geschaffner diener Christi hat mer gott, dann dem lugenhaftigen 
menschen wöllen gehorchen und also abgetane menschliche fund nit 
widerumb wöllen uffrichten, biß auch entlich dahin erwachsen ist, 
das er on alle geschrifi und christliche ordnung vom fiscal oder 
aber andern in pann getan ist worden, welicher aus christenlicher 
freyhait desselbigen wenig geacht hat, hat aber doch seine oberkait 
angesucht, weliche auch ine des orts haben erredt. Aus welichem 
dann villeicht der fiscal dester eer verursacht worden ist, mich auch 
sölicher massen anzusuchen, und also in ainer citation anzaigt, wie 
das ich im furtragen sey worden mit etlichen gepredigten artickeln, 
“sam unchristlich, doch nach seiner maynung, welichs ansuchen ich 
dann nit verachten wollte, sonder daruff geschriben, in maß und ge- 
stalt, wie ir [17] in dieser eingelegten copey erfinden werden. Uff 
solich mein erpieten hat er wider christliche ordnung ain excom- 
munication an lassen schlagen uber mich, welicher ich mich dann 
vor gott frey waiß. Damit ich aber dannocht nit erfunden wurd 
als ain verächter und dann ewsserliche, angefangne tyranney sich 
weyter einreyssen möcht, bin ich verursacht worden, ain erbern rat 
als meine herren umb rat, hilf und beystand anzusuchen, wes mir 
zu tan sey. Tut nach dem befelh Pauli, welicher die Corinther 
ermanet, als wir haben 1 Cor. 16, sprechent: „So Timotheus kompt 
zu euch, so sehent zu, das er on forcht bey euch sey, wann er 
treybt auch das werk des herren, wie ich etc.“ „Wa ir auch bleyben 
werdt‘““, spricht Christus (Joannis 8), „an meiner red, so seint ir 
meine rechte jungern und werden die warheit erkennen, und die 
warhait wurd euch frey machen“. Seytemal und nun, als ich dann 
verhof, ainer christlichen comun hie das lawter wort gottes on 
menschlichen hefel zuvor aus seinem selbs befelhe, nachfolgends auch 
aim erbern rat durch mich verkundigt worden ist, versihe ich mich 
genzlichen, das auch ein erber rat ains solichen christlichen gemuts 
werde sein, mich nach der ler Pauli von ewsserlicher tyrauney er- 

1, nit furnemlich umb meinetwillen, sonder damit das gottes 

wich andern stetfen und flecken nicht benomen möcht werden, 
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‚art umbgeet. Hett vermaint, in weret nun zo wol erfarn im evan- 
‚gelio (auch amptz halb), das ir kainen bruder sölicher gestalt mer 
ansuchet, sondern mit anderer christlicher weys (soverr irtumb. ge- 
wißlich erfunden wurde) nach dem wort Christi Jhesm. Auch, wa 
ich schon ordenlich nach ewerm menschlichen brauch (das dann nit 
geschehen ist, noch [ich] darfur acht) eitirt wer worden, stet cs 
nit in meiner gewalt nf zu sein, #6 und wann @s euch gelustet, 
wann ich handel ans gnaden, das mir Christas befolhen hat, num 
faran nit ‚andere, dann sein selbst wort mit lesen und predigen, 
hab auch dise vorgangne woch uberaus und alle tag mussen pre- 
digen, in diser wochen 4 tag, sunst in der wochen zwen tag. So 
ist dir ans der gesehrift kund, dus man dem befelh gottes mer ge- 
harsam muß sein, dann des sells sundigen bruders, welicher mich 
seine scheflin und erbkynder Ialst walden und ult verlassen. So 
bin ieh auch mein selbs nit mechtig des leybs und christlicher ge= 
main halben, weliche durst und hunger hat nach dem wort gottes, 
mit nichten gestatten wurd mein abwesen, weliche du berait finden 
wurst, zeuguußb meiner preidig zu geben, Der gottlos hawf, der 
sich dann an vilen orten hewilet, von welichem auch söliche falsche 
beschuldigang kompt, möcht mein abwesen villeicht gern: gedulden 
‚etc, des leyls halb. Dann der herr nach seinem wolgefallen bat 
mir aber sein wort auch befollen, zu arbaiten im stainbruch mit 
steter. ungewisser zeyt, seyt er angehaben zu prechen, [und zu] 
warten, das ich schier weder ligen, steen oder aber, wie mans nen- 
‚nen soll, kan oder vermag, aber dem herren gefellt es, sein narı 
sei gebenedeyt! 

Damit aber die warhait an tag komme, und die vermainten 
‚christen mit irer verratorey, munch und pfaff mit etlichen gottlosen 
‚entdeckt wurden, ist mein diemutige und bruderliche bitt, wollest 
mir schriftlichen anzaigen, ob dir was unchristlichs von mir furge- 
ee: ‚Als dann will ich söliche schriftlich verantwarten, 

‚dam erlornen mag, ob ich aus christlichem gemuat oder 


or dises dir nit gefellt, und dir sovil an der sel der 
ist, und [Au] allain die glori und er gottes 
‚mitsampt deinen gelarten rawfer zu sülicher 

4 frag die, die mich gehört haben. Als[10]- 
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Nota! 


Oben in doctor Dewschlins supplieation, an ain rat gestellt, 
tut der doctor meldung, wio der pfarrer von dem fiscol in pun ge- 
tan worden, des er nit geacht, hab aber doch seine oberkait unge- 
‚sucht, woliche auclı in des arts haban arredt etc, 


an seine obern [20], des berurten pans halben beschehen, der 
tewschs maister, her Dieterich ven Cleen, hat ber Wolfgangen von 
Bibra, comentur zu Mergerhaim, und Gregori Spiessen, seeretarien, 
zu bischof Cunraten gein Wurzlurg geschickt und boy sein furstlich 
‚gnad soyil anpringen und handeln lassen, das gemelter bischof 
den pfarrer zu Rotenburg wider aus dem paun tun und absolviren, 
auch furtaushin sein lutterisch und carlstattiseh materien unverhiti» 
dert zu Rotenburg predigen lassen hat mer, dann vor eto, 


Wes etlich mönch zu den Barfussen alhie an ain rat 
supplicirt haben. 


‚Erben, vesten, ersamen, fürsichtigen, weysen, gunstigen, lieben 


herren in Christo, unserm lieben herren! Wir arın bruder, hie- 
unden benannt, pringen ewer erberkait und gunsten unser hoch 
merklich beschwerden, anligen, die der, selen hail und gewissen an- 
treffen etc. ganz underteniger maynung nachfolgender maß zu er- 
kennen, bitten demnach ewer erber weyshait, die wöllen dise sach 
gutwillig hörn, lesen, vernemen und zu herzen fassen. 

Und erstlich, diewey] in den orden nichts anderst gesucht wurd, 
dam ein sonderliche, algae weys zu lern und zu leben und gott, 
wie man vwermaint, zu dienen, muß nintwedor solicher gottsdienst 
und sonderlicher form zu lern und zu leben uff das wort gottes 
gogrundt wern, wurd ain yegklicher erist, man oder weib, jung 
‚oder alt, weltlich oder gaistlich, bey seiner sel seligkait schuldig, 
in ain munchischen ordon zu geon, dann ain yogklicher erist ‚schnl- 

g ist, dem wort gottes unchzukomen und kainem andern wort 
Johannis 10, Mathei 17). Christus hat ain ainichen orden uffge- 
allen christen gemaln, in soll man hörn, und seine schetlin 


wurd fur ain orden, das ist ain zusatz zu dem wort 
‚von gott verboten (Deuteronomion 12), wie Christus selbs 
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"Verrer was armut sey in dem evangelio. Warbaftig armut 
steet nit in nichtz haben oder Desitzen, sonder an kain zeytlich 
gut oder andere crentur mit dem herzen angeheft sein, und das ist 
die christlich armut, nit die weltlich, weliche wol in nichtz haben 
ewsserlich besteet, von der redt Christus Mathei 5: „Selig sein die 
armen des gaists, die mit dem herzen an kainer creatur hangen 
oder daran trost und hilf suchen, dann solicher ist das reich der 
himmel“; Mathei 19: „Wiltu volkomen sein, gang hin, verkauf, 
was du hast, und gibs den armen“, an welichem ort Christus lert, 
wie man die gebott gottes halten mag nit anderst, dann wann man 
arm am gaist ist, als wollt er zu dem jungling, der sich ausgab, 
als het er die gebott gottes gehalten, sprechent, man kan die ge- 
bott gottes nit recht nach irer erfordrung halten, man sey dann 
ledig von allem zeytlichen gut oder andern creaturen, ist nicht die 
maynung, das zeytlich gut gar von sich zu werfen leyblich, sonder 
wa gott beschert das gut, das mans auch nach dem willen gotes, 
geprauch, nemlich in ainem verkauf steen gegen den armen und 
sich an das gut nit heften, wie geschriben ist im 61 psalm: „Wenn 
die reichtunb uberflussig sein, so stell dein herz nit darauf“. Also 
ist Abraham arm gewesen und die andern väter, wiewol sie ser 
reich warn, prauchten aber solichen reichtumb in grosser armut. 
Redet auch Paulus 1 Cor. 7: „Die zeyt ist kurz, die da weyber 
haben, das sie sein, als heiten sie kaine, und die da wainen, als 
wainten sie nit, und sich frayen, als frewten sie sich nit, und die 
da kawfen, als behielten sie es nit, und diser welt prauchen, als 
prauchten sie ir nit“. Das ist die warhaftig, evangelysch armut, 
zu welcher alle christen und nit sonderliche personen bey ir scl 
seligkait zu halten schuldig sind. 

[22] Was aber die recht kewschait sey, vermerkt hie. Die 
christlich kewschait ist nit sich ganz von mann oder weyb zu ent- 
halten, sonder ains rainen herzen sein, und wurd castitas oder 
kewschait aincm yegklichen glaubigen gebotten, auch in dem elichen 
stand; 1 Thessal. 4: „Ir wisst, weliche gebot mir cuch gegeben 
baben durch den herren Jhesum, wann das ist der will gottes ewer 
bailigung, das ain yegklicher wiß, sein vaß zu behalten in haili- 
gung und ern, nicht ewern Inst sucht, wie die haiden““; 1 Timoth. 2: 
„Das weyb wurd selig durch kynder gebern, so sie bleybt im glau- 
ben und in der liebe und in der hailigung sampt der zucht oder 


der hat seinen kriegslewten, die er am 

‚geliebt hat (Johannis am 13) brot und wein geben 

(Mathei 20, Luca 22, Marci 14) als denen, die da alle zeyt kempfen 
und streyten im flaisch wider die sund, den tewfel wud die welt. 
Das aber sölicher etroyt, der alle zeyt unsers lebens beleypt, un- 
schedlich soy, hat er bey dom brot und wein, so or den seinen 


der allerhöchst priester nach der ordnung Melchisedechs, hat nicht 
geopfert freinbde, sonder sein aigen, unschuldigen leyb, und den 
ain mal, und das wörtleln „ainmal'‘ wurd oft ad Hebreos gemelt, 
und sant Peter in seiner opistel am dritten eapitel, desgleichen auch 
Paulus zu den Römern am d ans kainer andern ursach on zwoyfel, 
dann dns Cristus nit mer geopfert wurt, wie ad Hebreos 10: „unien 
‚oblatione perfectos nos effecit in perpetuum“, das ist: „Durch ain 
ainichs opfer hat er uns ewig volkomen gemacht“, und also redt 
Petrus darson: „Christus ist nin mal gestorben fur unsere sund“, 
Volgt daraus, er stirbt hinfur aymer fur unsere sund, damm.er ist 
durch sein aigen blut eingangen in die Iniligkait der hailigen und 
hat ein ewige erlösung erfunden; al Hebreos 9: „In disem hohen 
zuiester haben uffgehört alle jpriesterschaft“ ; er ist wie gesagt ist, 
‚der hoch priester und das opfer sells in ewigkait, 

‚Ans solichem allem ist clar, das priesterschaft, wie bißher, 
‚und auch die mess (welichs verdolmetst ain opfer haist) vor gott 
nichtz gilt. Was aber Christus, der war priester und unser selig- 

tan befohlen hat, findt man Luce am 24, Daselbst 

must Jeyden, auf das in seinem namen gepredigt 

| bub und verzeyhang der sund allem volk“, Dise ding zu 
in seinem namen hat er befolhen Matlei 28: „Gehet hin, 
volk, was ich euch sag, und tawft sie im namen des 








botten yedermann am ersten buch der geschöpf am 3 capitel; Job 
am 29 bekennt und sagt: „Du hast deinem volk zu arbaiten ge- 
lassen“; 120 psalm: „Das brot, das du issest, soll die arbait dei- 
ner hend sein, selig bista und wol wurd dir sein“; item ad Ephe- 
sios 4: „Was arbaiten mag, soll arbaiten und den durftigen, als 
kranken, alten, die nit arbaiten mögen, mittailen, also das kain 
bettler bey uns erfunden werd‘ (Deuteronomion 15). So schilt 
auch Paulus, die also unordenlich wandeln, 2 Thessal: 3: „Mir 
hörn, das etlich under euch unordenlich wandeln und arbaiten nicht, 
sonder treyben furwitz mit form und weys zu leben, solichen aber 
gebieten mir und ermanen sie durch Jhesum Christum, unsern her- 
ren, das sie mit stillem wesen arbaiten und ir aigen brot essen“, 
und verrer sagt er 2 Thessal. 3: „Wer nit will arbaiten, der soll 
auch nit essen, wie sich die gaben des gaists in ainem yegklichen 
erzaigen zu dem gemainen nutz‘‘; 1 Corinth. 12. „Also soll ainer 
dem andern zu nutz leben mit arbaiten‘“. Also hat Paulus gear- 
bait, wie man list Actorum 17, 20, und er selbs auch sagt (1 Co- 
rinth. 4): „Damit ich nye[25]mand beschwerlich sey, han ich mit 
henden gearbait, danı uyemand dem andern beschwerlich soll lebens 
sonder ainer dem andern sein burden helfen tragen“ (ad Galatas 6). 

Aus disen oberzelten, gegrundten und bewerten spruchen der 
hailigen schrift, gunstigen, lieben herren, werden mir aus erinnerung 
und ermanung des gaists gottes, von dem wir teglich darzu ge- 
triben und beruft, zum hochsten verursacht, nit ainer, nit zwen, 
sonder ıner unsern angefaugen orden, dieweyl er, wie gnugsamlich 
gegrundt und angezaigt, an der sel verfürisch und verdamblich, 
denselben zu verlassen und lenger darinnen nit zu verharren, wie 
dann der weys Ecclesiasta an dem 5 underricht: „Sawm dich nit 
in der bekerung zu gott, ziegs nit auf von tag zu tag!“ Auch 
Christus im evangelio Mathei 8 sprach zu dem junger: „Laß die 
todten ire todten begraben, volg du mir nach!“ Bey Christo findet 
man die wort des lebens (Joaunis 6), in soll man hörn (Mathei 17), 
seine wort sein wort des gaists und des lebens, wie oben in Jo- 
hanne stat. Aber bißher haben wir mit andern den gaist Christi 
und das wort des lebens nit erkennt, noch gelert, sonder den wi- 
derchrist gehört, wie Luce am 11 steet: „Wer nit mit mir ist, der ist 
wider mich“. Wer aber wider Christum ist, der ist offempar kunt- 
ich und wissentlich der mensch der sunden und das kynd der ver- 
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Aber ain supplication etlicher monch alh 





Erberp, ersamen, fursichtigen, weysen, gunstigen, lieben herren ! 
Nachdem ewer erberkait und gunst unser furnemen, gemuet und 
willen durch unser ubergeben supplichation kurz verschiner tagen 
vernomen, daruff uns aber noch der zeyt nit endlich antwurt ge- 
fallen ist, sonder uns furgehalten, das wir unser namen, weliche 
alsdann die jhenigen sein, so aus dem orden begern, zu underrichten 
bestimmen und anzaigen söllen, als dann werd ain erber rat irs 
gemuts und willens mit der zeyt antwurt nicht verhalten, demnach, 
gunstigen, lieben herren, erscheinen wir abermals vor ewer erber- 
kait, hieunden benannt, schriftlich und mit unsern aigen personen 
als die jhenigen, die sich hievor in ubergeben supplication dahin 
bewilligt haben, inhalt derselbigen dem allen volg und statt zu tun. 
Bitten ewer erberkait und gunsten hiemit nochmals umb gotts willen, 
uns an unsern furnemen, diewesl es unser selen hail antrifft, auch 
nyemands uf erden in diser welt an leyb, selen, ern oder guten 
verletzlich, noch beschwerlich ist, daran nicht zu verhyndern, sonder 
darinn gnedige begunstigung zu tun und uns mit geburlicher, zimb- 
licher abfertigung dem closter oder ander, so es mit betreffen wurde, 
on geverlichen schaden [27] und nachtail ersprießlich zu sein, uns 
zu statten zu kommen, damit wir andern unsern nechsten eristen- 
menschen desto weniger beschwerlich sein, auch in ander weg und 
fällen, menigklichem hilf (damit wir auch dester pas erhalten werden 
mögen) bekomen und erlangen mögen. Das wollen wir mit der 
zeyt umb ewer gunst und erberkaiten lang leben gegen gott zu bitten 
nymmer vergessen und bitten unverzogen, gunstige antwurt. 

Joß Nata, Johannes Bernhaimer, Symon Pfeyfer. 
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pieten, von solichem uffrurigem practicirn, trumelschlagen und spaciern 
in der statt abzusteen und sich von stunden aus der statt zu machen, 
wie dann gemelter stattrichter tet und inen mit ernst sagte, sich 
alsbald aus der statt und weg zu tun. Dem warn sie etwas mit 
ungeschickten und ungestuemen worten begegnet, dermassen das sie 
nahend mit ainander zu schlahen komen warn, dach daruff alspald 
mit. pfeyfen und tramelschlagen durch die statt hinaus, trutzig und 
hönisch weg und wider gein Orempach anhaims gangen. 

Und als sie Kaim komen sein, da haben sie sich mitsampt den 
bemelten dorfmaistern und andern in der [30] gemaind za Orembach 
wider zusamen getan und entschlossen, sich zu eınpörn, zu rottirn 
und uf zu sein, auch die umbligenden dorfer und weyler uffzumanen, 
und haben also ir etlich, nemlich Jos Kaisern gein Habelshain und 
Stainach under Entsce !, Jorig Yekelshaimern gein Gailshofen, Wendel 
Stolzen gein Scheckenpach und andere mer gein Guckelliawsen ® und 
andere flecken geschickt, die bawrschaft darinnen vordern und uff- 
manen lassen, dieselben geschickten dann also aus der gemaind zu 
Orempach und fur sich selbs in aim yeden flecken sich zu den 
dorfmaistern getan und inen gesagt, das ain yeder mit seiner ge- 
maind in harnisch und wern uff sein und Orempach zuzichen und 
ander auch mit inen uffmanen sollten. 


Am mitwoch [22 März] darnach 


warn die dorfmaister und gemainden aller dorfer und weyler zwuschen 
der statt Rotenhurg und Orempach, auch daselbst umb gelegen, 
uff vermelte, geschehen ufimanung mit iren harnisch und wern uff- 
gewest und Orempach zugezogen, daselbst in Jorig Dyerolfs hans 
zusamen komen, und hett inen Jorg Yekelshaimer angesagt, wie zu 
Brethain bey den funfzehenhundert mannen bey ainander versamelt, 
die auch des gemuets wern, mit inen zu ziehen. Also hetten die 
versamelten pawrn zu Orempach aus yedem dorf zwen zu räten erwelt 
und also ainen rat und regiment under inen gesetzt und gemacht. 


Am donnerstag [23 März] darnach 


haben Symon Nusser und Jorig Ycekelshaimer als zwen der ver- 
ordneten rete von achzehen gemaind wegen alspald Lutzen Rewtnern 
* 
1 Hahelsee, Steinach, Endsee. 2 Giekelhansen. 


38 


bawrnmaistern, hindersessen und undertanen, in dorfern, weylern, 
höfen und sunst allenthalben gesessen oder wonhaft, wie uns statt- 
lich und glauplich anlangt, das ir under cuch versamlung und em- 
porung zu machen understeen, das dann nit allain wider ewer aid, 
pflicht und verwandtnuss, damit ir uns und den unsern als ircu 
herrschaften verpficht und verpunden seyt, sonder auch wider kayser- 
liche mayestat uud des hailigen reichs ordnung, landfriden und 
satzung ist, das auch kayserlicher mayestat, des hailigen reichs 
hohen und nidern stenden und uns nit unpillich zu merklichem miss- 
fallen und beschwernuss raicht, zudem das solichs auch wider gött- 
liche, evangelische warhait, gebott und ler ist. Demnach gepieten 
wir euch allen und yeden bey ewren aiden, pflichten und verwandt- 
nussen, damit ir uns und den unsern verpunden seyt, auch bey 
straf und verlierung ern, leibs und guts, das ir euch solicher em- 
pörung und versamlungen enthalten, auch den andern unsern und 
anderer herrschaft ungeharsamen undertanen, "so oder wa sich die 
zu Brethain, Orempach oder anderer end wider ir aid, pflicht und 
verwandtnuss zusanen getan haben, auch uber unser verbott und 
abforderung, inen beschehen, [32] noch bey aiuander hulten oder 
zusamen tun, nicht zuziehen, noch inen ainich liferung, hilf oder 
beylegung zu solichem irem bösen, uffrurigem furnenen tun wollen 
in kainen weg. Des wollen wir uns genzlich zu euch verseheu, 
dann wa ir solich unser verbott und ewer aid, pflicht und ver- 
wondtmuss verachten, so werden ir in ungnad, straf und pen kayser- 
licher mayestat und des reichs, auch unserer und ewrer oberkait 
fallen, und wir verursacht, mit solicher straf und anderm ernst 
gegen euch furzuuemen und zu handeln, das mir lieber vertragen 
wern. Darnach wist euch zu richten! 
Geben under unser statt secretinsigel aın donnerstags nach Oculi 
[23 März] im funfzehenbundert und funfundzwainzigsten jarcn. 
Söliche gebottsbriefe warden durch bed landknecht Hansen 
Speltern und Hannsen Rehgaiß behendigt und befollien, das ain 
yeder die in sein refir furn und antwurten sollt. Als aber Hanns 
Rehgaiß in seiner rifir nit vil pawrn anhaims funden hett, sonder 
die den merern tail zu Orempach in der versamblung bey ainander 
gewest, war er den nechsten daselbstbin zu inen geritten, hett der 
versamblung daselbst der brief ainen behendigt. Dem warn sie mit 
gestiemer und unschicklicher autwurt begeguet der maynung, 
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den guedigen zuschickens und erpietens zumal undertenigen dank 
gesagt, mit erplotung, sölichs undertonigklich umb sein Furstlich 
guaden zu verdienen, und daruf erzelt: Es wer nit on, sich heit 
gloych stumpfs und onbewast ains rats ain versammlung und em 
‚pörung durch ire gepawrn uff dem land an zwayen orten, als zu 

Orempach und Brethain erhebt, was aber ir fürnemen, das wer 
alm rat unbewust, Aber aln rat gedechte zu abstellung solicher 
ompörung. bey den pawrn gutlich zu handeln, dermassen das sich 
al rnt versehe, sie on sonder plutvergiessen von Inem fnrnemen 
abzuweysen und wendig zu machen. Wa aber solichs gutlich bey 
nen nit verfahen wollt, alsdann gedechten sie mit dem ernst gegen 
inen zu handeln und zu sölicheın sich seiner furstlich gnaden hilf za 
geprauchen nyemand befor zu geben, heiten auch ou das alsdann zu 
sein farstlich gusden ir ratzböttschaft zu schicken im willen gehapt, 

Diff solichs hat der seoretarius verrer angezaigt und gereit: 
‚Aln rat sollt nur bey zeyt.darzu tun und die sach nit verachten, 
dann die pawru an Oselberg ', zu Weylting und daselbst umb hetten 
sich nechst vorgangner Vaßnacht. [26—28 Februar] zu Weyltingen 
in gestalt aines wursthofs zusamen getan, das heit alspald an sein 
‚gucdigen herren gelangt, daruf sein furstlich guaden alspald ain 
pferd oder sechzige dahin. geschickt, sie uberfallen, durch die kopf 
hawen und also mit inon handeln lassen, dus sie mordio, rettio 
geschrien, sich demnach von ainander getan und verptlicht ‚heiten, 
so wollten ir leben lang nymmer mer uf kain wursthof also zu- 
sumeu komen. Das zuigt er also aim rat an im pesten zu under- 
ziehtung, damit sie [34] bey zeyt zu der sach teten und solichz 
in kain verharrung oder verachtung stellten. Das wöllt sich sein 
‚gnediger here verschen und in guaden erkennen. Nahm darmit 
sein abschied und begert adschrift der ausgangen ains vats gebotis- 
briefe. Die ward ime gegeben und zugestellt, und ist er damit 
wider ab uud wog geschieden. 

‚Nach sölichen hat ain rat die sach vorrer zu beratschlagen, 
wie der sach mit der gut und on sonder plutvergiossen, und wx 
‚die gut nicht werfachen wöllte, mit ernst zu begegnen furgenoman. 

Aber nachdem alu rat. glauplich "und warhaftig anlangt, wie 

vorsamelt hawrschaft ainen vorstand und praetiea mit 
. 
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Item das dieselben gemainer statt und irer burger bawrn ! uff 
mitwochen nechst vergangen [22 März] ir bottschaft und versamlung 
bey und mit ainander an zwayen orten in der Inndwer, nenilich 
zu Brethain und Orempach gebapt haben und noch. 

Item und wiewol sie sich nechst mitwoch zu nacht wider an- 
haim getan, so haben sie doch das under inen Leschlossen, uff 
gestern donnerstags vergangen wider zusamen zu komen, als dann 
beschehen ist und noch vor augen sein sollen. 

Item aus dem ain inner rat bedacht hat allerlar merklicher 
beschwerd, so nit allain uns, sonder allen unsern umbligenden herr- 
schaften hochs und niders stands daraus erfolgen möcht, sonderlich 
in disen lewften, so yetzt allenthalben vor augen sein. 

Item deruff hat sich ain inner rat allenthalben erkundigt und 
erfarn bey dem hawfen der von Brethain, nicht anderst von den 
zuzielenden pawrn vernemen könden, dann das sie uf ain kurben 
gein Brethain ziehen und wein trinken wöllen. 

Item die pawrn, gein Orempach hinein zuziehend und uffrurig, 
haben sich vernemen lassen, das sie ain hochzeyt zu Orempach haben, 
daruff sie frölich wöllen sein. 

Item aber äiner der unsern hat uns uff dinstag [21 März], 
ee und die pawrn zusamen komen sein, uns glauplich angezaigt, das 
ainer, ain leichte person, zu seinem dorfinaister komen sey, hab sie 
und die ganzen gemain zusamen fordern lassen gein Brethain, da 
woll man sich underreden, wie sich ain yeder des ewangeliumbs 
halben halten soll etc. 

Item und wiewol wir wissen allenthalben aus der erfarung, an 
andern orten vor augen, das solich der unsern furnemen arglistigklich 
und aus bösem grund wider das hailig ewangelium und göttliche ler 
furgenomen wurd, haben wir daruf ernstlich gebottsbriefe an baid 
hawfen und versamlungen und sunst allenthalben in unser landwer, 
dorfer und weyler ausgeen lassen des entlichen verschens, das wir 
daruf die sach und empörung vermaiuten, genzlich zu ruw zu stellen 
oder aber zu dem mindsten ir ctlich und dero vil als die statt- 
haftigsten [36] von inen zu ziehen, ir aid, er, leib und gut zu be- 
trachten; was aber soliche gepotsbrief werken werden, das konden 
wir noch nit wissen. 











1 hs hat sinnstörend: und bawrn. 
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[37] Item ich will diser empörung, sovil mir ymmer muglich 
und gott die gnad verleyhen will, mit meinen geharsamen burgern, 
wa die gutlichait nit statt soll haben, understeen, mit der tat, sovil 
mir ymmer muglich ist, doch mit verschonung irs lebens und sonder 
plutvergiessens zu stillen, wie sich gepurt, damit weyter uffrur ver- 
miten bleiben. 

Item ain rat versicht sich genzlich zu allen iren burgern, reich 
und arm, aller geharsam und guts willens und sunst kainerlay 
anderst in kain weg etc. 

Item aber nachdem sich die pawrn on grund, sonder mit er- 
dichten worten vernemen lassen, das etlich unser burger, dem wir 
doch kain glauben geben, uff der pawrn partey und mit in haben 
sollten ete., item daruff sicht ain erbern rat fur gut an, ain wach 
nach der andern zu beschicken, ir ‚gemuet und maynung zu ver- 
nemen, mit erzelung, wes sie zu der statt geschworn sein, und die- 
weyl dise empörung und uffrur vor augen, die gemainer statt zu 
verdurplichem und unwiderpringlichem schaden raich, ob man dann 
ir zu stillung diser empörung mit dem ernst und der tat ir not- 
turftig wurd, ob sie nit solichs aus schuldiger pflicht mit irem leyb 
und gut darzu gern tun wollten, und wiewol sich ain rat kains 
andern zu inen versehe, so wöllten doch inner und ewsser rete ie 
verstentlich antwurt von inen vernemen, - wiewol sich ain rat ver- 
sicht, noch dise uffrur in der gut hinzulegen, sovil gott die gnad 
verleyhen will. Ist das die dritt frag, ob man ain wach nach der 
andern beschicken söll. 

Item ist zu stymmen, man soll aus allerlay vorerzelten ur- 
sachen ain wach nach der andern beschicken, sie gutlich, wie be- 
dacht ist, anreden, ir geharsam gemut und maynung vernemen. 

Item ain ynner rat will sich kains wegs, dann aller irer burger 
zusag zu in versehen, mit irem leyb und gut darzu tun, in massen 
sie schuldig sein. 

Item so das beschicht, wie man die sach angreyfen soll, ist zu 
bedenken, nach dem sie arm lewt und die unsern sein, das man 
eylends unser treffenlich bottschaft soll zu in schicken und ordnen 
mit freuntlicher anredung, nochmalen anhaim zu ziehen, aller uffrar 
yetz und hernach sich zu enthalten, iren herren und herrschaften 
tun, was sie mit alter her tun hetten, man begert nichtz news,- und 

das beschche, so wöllt sie ain rat das alles nichtz entgelten 
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das unser bawrn in unser landwer ufrurig sein sollen; nun sey sein 
furstlich gnad und seiner gnaden voreltern uns also gnedigklich lange 
jar zugetan, und wir und unser vorfarn herwiderumb seiner gnaden 
gewest, das er uns in nöten nit kond verlassen; bedenk sein gnad, 
ye ee man sich understee, solich sach zu stillen, ye pesser das sey, 
und mit minderm costen und schaden es beschehen mög; erpiet sich 
daruff mein gnediger herr, mit seinen raisigen und’zu fuß in allen 
seinen ampten uffzupieten und dise emporung stillen zu helfen, wie 
sich gepurt, dann solich unser pawrn empörung belange, wa man [39] 
nit darzu tun, zuvorderst kaysorlich mayestat, sein und sunst alle 
oberkait, und hab ime sein gnad befolhen, uns seiner gnaden hilf 
uff das allerpest anzuzeigen, und das er unser gnediger herr sein wöll. 

Item daruff haben wir sein gnaden des tröstlich zuentpietens 
undertenigklich dank sagen Iassen mit entdeckung der sach und 
handlung, wie die als gester gestanden ist, und das wir selbst des 
vorhabens gewesen sein, an sein furstlich gnad zu schicken, mit 
seiner furstlich gnaden rat und hilf hierinnen zu handeln; wir haben 
aber etlich gebotsbrief an die unsern ausgeen lassen, so die bey in 
wurken wurden, als wir zu gott verhoffen, das sie wider anhaim 
ziehen und rechte geharsam laisten, so habs sein weg, cs schick sich 
die sach, in welichen weg es wöll, so wöll wir unser ratsbotschaft 
in dreyen tagen bey sein furstlich gnad haben, nach aller gepurnuß 
in diser sach mit sein guaden handeln zu Iassen. 

Item darnach zu fragen: Ist zu stymmen, das man pillich ain 
pottschaft in angezaigter zeyt zu im schicken soll. 

Item und ob sich die sach zutrug, das uns allain handlung zu 
stillen zu schwer, dann wir in solichen dingen die unsern nit so 
gar geschickt wissen, als seiner gnaden lewt sein, ob sich nit mit 
meinem gnedigen herren zu underreden sey, wie den dingen seiner 
furstlich gnad bevorhaben were zu begegnen, und wie sein gnad und 
wir zu hawf komen möchten, und was gut erstlich und nachmalen 
fur ain ernst gepraucht sollt werden. 


Darzwuschen am selben donnerstag [28 März] zu aubends, 


als die obgemelten zwen gesanten von Brethain gein Orempach komen 
sein und der versamelten pawrschaft daselbst ir ansag, wie ohsteet, 
wetan, haben sich die pawrn, so zu Orempach versamelt gewest, als- 
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An unsere undertanen und pflichtverwandten, bawren- 
maister und alle ander die unsern zu Brethain und 
andern orten. 


Burgermaister und rate zu Rotemburg uff der Tawber. Wisst, 
bawrenmaister und all ander die unsern zu Brethaim und anderer ende, 
nachdem uns glauplich angelangt hat, und wir auch ain wissen 
tragen, wie ir ench gesterigs tags in verachtung ewrer pflicht und 
verwandtnuß ain unzimlich emporung und versämblung on unser 
wissen gehabt und villeicht noch, auch etlich unser diener gefangen 
haben, deß wir uns in betracht gemelter ewer pflicht und ver- 
wandtnuß zu euch gar nit versehen hetten, darumben gepieten wir 
euch bey ewern pflichten und verwandtnussen, damit ir uns zugetan 
seyt, auch bey verlierung und straf leyb, ern und guts, das ir von 
stund an abziehen und euch hinfur sölicher unzimlicher versamblung 
nnd empörung enthalten wöllend, dann wa ir sölichs verachten, 
werden wir verursacht mit straf und ernst gegen euch furzunemen 
und zu handeln, deß wir lieber vertragen wern. Darnach wisst 
euch zu richten ! 

Datum donnerstag nach Oculi [23 März], anno ete. 25. 

Dergleichen mutatis mutandis ward den von Orempach auch ge- 
schriben, doch mit herauslassung der clausel „unser diener gefangen.“ 

[41] Und wiewol die von Gamesfeld, Oberstetten und vil ander 
dorfer und weyler in der landwer ire bawrenmaister herein fur ain 
rat schiekten und anzaigen liessen, wie sie vom haufen uflgemant 
wern, mit anrufen; inen hilf zu tun, so war doch kain hilf da, 
sonder denselben gesandten muntlich befollien und daneben iren ge- 
mainden geschriben lawt nachgemelter schriften: 


An unser undertanen, schulthaiß, gericht und ge- 
mainde zu Oberstetten. 


Burgermaister und rat zu Rotenburg uff der Tawber. Schult- 
haiß, gericht und gemaind! U ewer ansuchen, durch ewer ge- 
schickten an hewt an uns gelangt, geben und tun wir euch disen 
befelh, das ir euch zusamen in ewer gewer tun und hey ninander 
halten, ewer sach in acht haben, auch unseren schriftlichen gebott, 
gestern an ander die unsern ausgangen, der wir euch auch ains 

mit zuschieken, als geharsam undertanen nachkomen, euch halten 
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zusamen komen, haben sich erstlich entschlossen und veraint, ir 
loyb und gut in diser sach ob ainander zu lassen, daraff auch als- 
pald Cunrat Eberkarten, alten burgermaister, JToroniımus Haseln, 
des Innern rats, Christoffel Krossen und Gabriel Langenbergern, 
des ewssern rats, hinaus gein Brethain zu dem huwfen der ver- 
samelten bawrschaften zu reyten und mit inen gutlich zu nhstel- 
lung irer uffror und empörung zu handeln te, verordnst, desglay- 
‚chen alspald beschlossen, nach essens * die gemaind wachweys neh 
ainander zu beschicken und auch mit inen zu handeln. So sid 
die verordneten alspald hinaus zu der versamelten bawrschaft gein 
Brethain geritten. 

Nach söllchem und in abwesen gemelter ratsbottschaften haben 
bed inner und ewsser rüt gemelts froytags [24 März] nach essens 
die wachen der gemaind alhie, ye aine nach der andern ul das 
rathaws zu kommen beschiekt und erstlich die wach am Viehmarkt, 
die alspald uff das rathaws kam, und für bed rete in die grossen 
ratstuben gefordert. Alda ward inen das bös, gewaltsum für 
nemen der versamelten, uffrurigen bamrschaft furgehalten und ge- 
elagt, darbey auch inen zu erkennen geben, das bed inner und 
ewsser rät ir treffenlich ratbottschaft von beden räten zu der vor 
samelten bawrschaft verordnet und geschickt, mit inen zutlich zu 
handeln, von solichern irem uffrurigen farnemen abzusteen, anlaims 
zu ziehen, ir nid und pflicht zu bedenken und Iren horrschaften 
‚geharsam zu laisten, in massen sie schuldig und pfichtie wern, 
versche sich nin rat, sie wurden dem volg tun; wa aber wolichs 
bey der bawrschaft nit verfahen wurd, als sie sich dann gleychmel 
auch besorgten, alsdann gedechten sie mit dem ernst gegen in zu 
handeln, and [haben] daruff dor gomaind älspall beder rät may- 
nung in schriften vorlesen lassen, also Iawtend: 

Bede inner und ewssar rite allie zu Rotenburg sind mit ain- 
ander rätig und ainig worden, wider die uffrurigen empörung der 
pawen, #0 sie wider gott, or, Ir aid und pflicht, wider evangelische 
atzung, kayserlicher mayestat, unsers ullerguedigsten herren, und 
des [43] Tailigen reiche ordnung und Iandfriden farnemen, alnan- 

and beystand zu tun und zu stillung disor bösen empörung 
. 


Maker, um 9 uhr morgens; vgl. fühor diese ungeflhre zeitrechnumg 
tore Orotefond, bandbuch der historischen elhronalogie #. 43 Lie 43. 
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Lienhart Stock 


trat daraff von aim rat widerumb ab und aus der ratstuben, sagt, 
er were ain alter, kranker, tawber mann, konnte nichte zu den 
sachen, bat ime zu erlauben. Das beschach und ward ime erlanpt. 
Damit [44] schiod or ab, und alspald or Ainans für die rutstuhen 
uff das rathaws kam, trat.er auch zu dem ausgetreten hawfen der 
gemaind in vermelter wache und zu Stefan von Menziugen, stund 
inen bey, ward anclı, wie hernach folgt, von inen in den ausschub 
erwelt, darein er sich setzen und geprauchen, ime auch die sach 
vor andern anligen ließ. 

Und also wartet ain rat hing, wann die ausgetretine wach 
kome und ir antwort geben, und stunden dieweyl die personen, die 
zu alnom rat getreten warn, in der ratstuben bey bedon innern 
und ewssern rüten. Aber die gemaind derselben wach, noch auch 
ir vorgener Steflan von Menzingen kamen nit mer herwider in die 
ratstuben zu gemelten beden raten, ir antwurt zu geben, sonder 
hielten ainem rate dieselben vor, bliben gar aus, teten sich uff: dem 
ratlıams im ring, darinnen man pfligt gericht zu halten, 
hanfen zusamen, beratschlagten sich mit ainander, wie sie die sach 
fürnemen, angreyfen und handeln wöllten. 

Zu sölichern prediget und sngte inen Steflan von Menzingen 
vor, wie sie sich in disem furnemen halten sollten, dem und solicher 
seiner ler und underweysung sie auch volgten und im anbiengen 
biß zu end diser uffrurigen handlung. Und also ward derselbig 
howf uf das mal aus angeben und beratschlagung Steflau vom 
Menzingens rätig und schickten Kilian Ettschlich, den tachscherer 
obgemelt, selbvierd aus inen hinumb in die grossen ratstaben zu 
beden reten in rat, liessen sie bitten, inen die vermelt schrift, die 
inen vorgelesen was worden, zuzestellen, die wöllten sie uberlesen 
und sich darionen erschen. Daruff ward inen dieselbig schrift ba» 
bendigt, die hatten dieselben vier genanten Stefan von Menzingen 
und dem gemainen hawfen bemelter ausgetrottuer wach pracht und 

t von Meneingen inen die vorgelesen und darufl gesagt, sie 


m ob der schrift sitzen und sich wol darob bedenken, das 
dann also teton und mit diser schrift die sach so lang be- 
und antwurt ainem erbern rat uff das geschehen furhalten 

1, biß die ganz gemaind diser statt von allen andern 
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Den ersamen, weysen, unsern lieben, besoudern, bur- 
germaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber, 
eito, cito, cito. 

Casimir, von gottes gnaden marggraf zu Brandemburg etc. 
Unser gunstlichen grus zuvor. Ersamen und weysen, lieben, be- 
sondere! Wiewol wir euch gestern durch unsern secretarien, rat und 
lieben, getrewen Antoni Grabern gnedigklich anzaigen lassen haben, 
wie an uns gelangt, das durch die pawrschaft in ewer landwer eine 
mutwillige empörung und versamlung vor augen, das auch unser 
gemut und maynung sey, euch solichs helfen zu wern und abzu- 
stellen, so ist uns doch uff solich unser guedig anzeigung und er- 
pieten bißher kain antwurt zukomen [46] und hewt dato abermals 
stattlich und glauplich an uns gelangt, das sich nit allain ewer 
pawrn wider euch als ir oberkait frevenlicher und streflicher woys 
empörn, sonder sich auch understeen, unser undertanen in mer denn 
ainem uuseru ampten zu inen zu ziehen und also auch in ufrur 
und empörung zu bewegen, das wir kains wegs leyden konden, 
noch wollen. Und dieweyl dann gemelt der ewern unpillich uffrur, 
versamlung und rottirung nit allain wider euch, sonder auch wider 
römisch kayserlich mayestat, unsern allergnedigsten lerren, und alle 
oberkait furgenomen wurd, derhalben üns auch von pottschaften, 
hauptlewten und räten des kaiserlichen punds zu Schwaben inson- 
derhait geschriben und befelb getan, uff soliche und dergleichen 
ufrurisch bawrn unser fleyßig achtung zu haben und dieselben 
kains wegs zu gedulden, sonder mit ernst und der tat dargegen 
handeln, darzu wir dann von inen mit hilf und beystand nit ver- 
Iossen werden söllen, so begern und ermanen wir euch hiemit noch- 
malen, das ir on verzug gegen sölichen ewern uflrurischen, unge- 
harsamen pawrn und undersassen mit ernst handeln wöllet, und 
erpieten uns nach, wie vor, euch zu demselben gnedigklichen zu 
helfen. Wa ir aber solichs nit tun wurdent, dess wir uns doch 
der erberkait und pillichait nach nit versehen, so mussen wir ge- 
mainer stende des kaiserlichen punds zu Schwaben schreyben und 
befelh mach als ain gehorsamer furst des hailigen reichs und ge- 
trower pundsverwandter mit gemelter pundssteude hilf und beystand 
selbs uf? weg gedenken, wir sölich mutwillig, bose handlung und 
taten mit ornst abgestellt und verkomen, das auch dieselben leicht- 





nins rats ainer gemaind nach der leng von newem muntlich orzelen 
und anzaigen der pawrn frevonlich, mutwillig, bös furnemen und 
darboy, das nin rat nit gennigt were, solich uffrur der pawrn mit 
plutvorgiessen zu stillen, sonder allain allen Ach in der gut furzu- 
wenden, sie von sölichem uffrurigem farnermen abzuwenden, wa aber 
die gute nit statt hett, alsdann selbs mit irer, der burger, hilf ernst- 
lich darzu zu tun, damit soliche uffrur ye nidergetruckt und fur- 
komen wurd, dann wa das nit beschehe, so wurd solichs kayserlicher 
mayestat, churfürsten und fursten, auch andern stenden des loblichen 
punds zu Schwaben und andern mer stenden des hailigen reichs nit 
zu erleyden steon, sonder wurden sie alsdann selbs darzatun und 
alt aim sölichen gewalt und schaden dargegen handeln, das es nit 
allain der versumelten bawrschaft, sonder auch inen von der gemaind 
als die, so auch uffrurig wern und ains erbern rats pillich vorhaben 
verhinderten, deshalben sich der pewrischen ufrur und Irer verhand- 
lung teilhaftig und anhengig machten, zu schwer sein wurde, Wie 
inen dann Erafrid Kumpf solichs alles nach der leng rorredet, er- 
zeit und sagte, inen auch darnff alspald hochgedachts meins gnedigen 
herren, marggrafen Casimirs schrift selbs offentlich verlase und [48] 
dabey verrer redte, das ain erber rat nyemand zu meinem guedigen 
herren, dem marggraven geschickt, sonder der furst soliche schrift 
aus aigner bewegnuß und gutem, furstlichen gemut getan hett, Das 
sagt man inen bey warhait und glauben zu, bat sie daruff, sie 
sollten sich furderlich bedenken, alm erbern rat uf das bescheben 
furhalton furderlich antwurt geben und inen die nit verzichen. Es 
rodet auch gemelter Ernfrid Kumpf darbey verrer zu der gemaknd, 
sie sollten sich an den man, den Menzinger, nichtzit korn, dann er 
wurd sie vorfurn, und sagten ir otlich von der gomaind darnach, 
wa Ernfrid Kumpf damals mit solichen reden und handeln nit gewest, 
es wern bed rate tod geschlagen worden ate. 

Also traten Steflan von Menzingen und aln gemaind uf ain 
ort, und sagt Menzinger zu der gemaind, es wer nichtz, sonder 
‚oytel narrenwerk und erdicht ding mit sölicher schrift, sie sollten 
os nit glauben. Jedoch schickten sie daruff zum rat und. liessen 
‚bitten, inen söliche schrift zu behendigen, wöllten sie die besichti- 
‚gen und noch altımal hörn lesen. Das beschach, Also namen sie 

i ‚ln ring, besichtigten und verlasen die, funden sie gerecht 
die fürter aim erbern rat wider zu, Indeß hett ain 
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Der verordnet ausschuß der gemaind: 


Stephan von Menzingen, Hanns Kretzer, wirt, Kilian Ettschlich, 
tuchscherer, Jörg Spelt, der alt, Lorenz Knoblach, wirt, Wilhelm 
Beßmayer, alter schulmaister, Michel Stroluntz, wirt, Lienhart Beck, 
gerber, Lutz Beck, kremer, Sebold Stöcklin, ıetzler, Valtin Yekels- 
haimer, tewtscher schulmaister, Cunz Kern, buehtrucker, Lienhart 
Stawd, metzler, Fritz Dalk, metzler, Albrecht Nachpur, kursner, 
Lienbart Stock, der gewandschneyder obgenannt, Fridelhanns, verber, 
Apelhanns, beck, Michel Redlin, wagner, Endris Bopp, bawr, 
Michel Strebel, bawr, Michel Haylman, der sailer, Kilian Latz, 
schuster, Burkhart Weydner, huter, Claus Mayer, schuster, Jos 
Schad, Jörg Pfluger, gerber, Hanns Ellwanger, putner Lorenz 
Prundel, Symon Muller, beck, [50] Peter Mark, Michel Weinprenner, 
Hanns Begen, Paul Zurl, gerber, Jürig Keller, beck, Hanns Lewpolt, 
berk, Fritz Kranz, Hanns Ziegler, sayler, Martin Hufnagel, hefner, 
Jos Hofman, schneyder. 


Georg Spelt, der alt, 


gepraucht sich aber ainer sondern; behendlistigen geschicklichait, 
kam des andern tags für ain rat, zaigt und prachte an, wie er 
von dem ausschu3 beschickt und erfordert were, auch als ainer des 
ausschuß bey inen zu sitzen und helfen zu raten und zu beschliessen, 
was not were. Nachdem er aber der handlung selbs ain groß be- 
schwernuss und missfallen hette, und sonderlich ime solich wider- 
wertigkait, ains erbern rats beschwernuss und bekunmernuss ge- 
trewlich aid und wider were, hett er sich des gewidert, darfur 
gebetten, aber sie wöllten in des kains wegs erlassen. Nun hett 
er darfur, wa er bey inen seß oder were, und sie ine das ye nit 
erlassen wöllten, er wöllte in sachen nit unschiedlich und aim er- 
bern rat bey inen mer nutz, dan schedlich sein, dann wes er nit 
gut machen kön, wöllt er nit ergern und sich doch on wissen und 
erlauptnuss ains erbern rats zu inen nit begeben, bat derhalb umb 
antwurt, was aim rat darinn gelegen were oder nit, mit mer worten etc. 

Daruff bewog ain rat die sach und gotrösten sich sein in be- 
tracht seiner geschicklichait nit wenig, vermainten, er wurd den 
andern vom ausschuß allen einhalten und vil irs frevenlichen fur- 
nemens furkomen, erlaupten ime’ demnach, bedachten auch verrer 
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so mit dem seinen gehandelt, wie obstect, abwesenlich hio zu Roten- 
burg war und die sach, wie die pawra ainander ufinänten, gen 
Prethain zusamen zugen und rottirten, wuwissend, was ime mittlere 
zeyt anhaiıns schadeus beschach, alım burgermaister und etlichen 
räten bie zeytlich anpracht und anzaigt hat, so ist doch selichs 
veracht und nyemanden zu herzen gangen, und indem der hawf von 
Wettringen wider gein Insingen zu den andern, die dnselbst im 
ersten loger Yyend bliben warn, komen, haben heranssen uff der 
wisen von newem hauptlewt, rät und ander amptlewt gemacht, 
nennlich : 


Hauptlewt, rät und ander amptlewt, zu Insing gemacht. 


Fritz Mölkner von Nortenberg, Endris Windshaimer von Pret- 
hain, [52] Hanns Pfister, genannt Metzler, von Preihaia, Cunz Lul- 
ligen von Yileshaim, Peter Kernern von Guckelhawsen, Lienhart 
Grossen von Schwarzenpronn, Symon Nussern von Orempach, Liun- 
hart Weysen von Orempach, Hanus Clingleru von Bettenfell, Lutz 
Kutterolfen von Wildentierpach, Martin Decken von Plumweyler *, 
Sebastian Stainmetzen von Gebsattel, Erasmus Langen von Insingen, 
Peter Wegnern von Preihain, Michel Waltman von Stainsfeld, Hanus 
Herman von Wettringen, Hanns Herman von Onspach *, Berahart 
Yokelsbaimern, der ersten ufwidler fenderich, Jacob Voglern von 
Hartertzbofen, Hanns Schmidlin von Nortemberg, Jorg Tawber- 
schmiden von Wettringen, der die pawrn des orts am maisten uf: 
pracht bat, Hanns Decken von Wettringen, der erstlich gein Dret- 
hain zogen zu Hanns Metzleru und in diser such erstmals in an- 
fang diser empörung sein walbel ist worden, her Lienhart Deunern, 
pfareverweser zu Lewzenpronn, der der versamelten pawrschaft pre- 
diger, schreyber, ratgeber, vorgeener, heber, leger und der vor- 
derst im spil gewest ist, item her Hanns Hollenpach, frumesser zu 
Lewzenpronm, gleichwie her Lienhart Deuner und sunst ain grosser 
bub, uffwidler und sollieitirer der uffur, 

Darzwuschen und an obgomeltem froytag [24 März], nachdem 
als die gemaind die tor sambt den schlusseln alle eingenomen, irs 
‚gefallens gesetzt und verwart und also ain rat irer administration 
des orts entsetzt hetten, kam die obgemelt des innern und ewssern 


* 
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schuß darneben under inen und mit ainander handelten, machten 
und ordneten, verzug sich biß in die nacht, biß nach dem aus- 
schlagen !, da schickten sie etlich aus dem ausschuß, nemlich Stefan 
von Menzingen und andere, die ich nit gemerkt, zu beden räten, 
liessen durch gemelten Menzinger reden und furpringen: Nachdem 
ain erber rat ain gemaind beschickt und inen ir vorhaben wider 
die pawrn entdeckt, auch daruff begert hetten, sie irs willens auch 
zu verstendigen etc., also hett ain gemaind ainen ausschuß verord- 
net, der von iren wegen red und antwurt geben sollt. Dorselbig 
ausschuß von wegen der gemaind hett ine, Menzingern, und die 
andern sein mitverordneten zu aim erbern rat geschickt und liessen 
in ansagen, das ain gemaind oder der ausschuß von irentwegen [54] 
aim erbern rat uff sein begern noch kain entlich antwurt geben 
könnten, dann sie, die vom ausschuß, wöllten zuvor yemand aus 
dem ausschuß zu den pawrn hinaus in ir leger schicken und sie 
hörn, warumb sie dise empörung teten, oder was ir clag und be- 
gern were, ob ir furnemen wider das evangelium were oder nit. 
So das beschehe und sie dann in sölichem vernemen, das ir fur- 
nemen wider das evangelium were, als dann wöllten sie entlich und 
dermassen antwurt geben, das ain rat darab nit missfallen empfahen 
sollt, Baten sölichs nit arger maynung zu vermerken, und wollt 
ain rat yemand aus inen neben den verordneten des ausschuß auch 
zu den bawrn verorden, das mochten sie tan. 

Verrer zaigten sie an, wie sie aus dem ansschuß verordnet 
hetten, die tor und die wach zu verschen, desgleichen möcht der 
richter mit sein knechten auch umbgeen, und ain rat yemand zu 
besetzung der wach aus inen auch verordnen. 

Desgleichen begerten sie, ob der ausschuß ainer gemaind not- 
turftig sein wurd, ain gemaind zusamen zu fordern, das ain erber 
rat in vergonnen wöllt, drew zaichen mit der grossen glocken zu 
lewten, als dann sollt ain gemaind on wer uff dem Judenkirchof 
zusamen komen, sich alda irer notturft nach mit inen zu under- 
reden und zu handeln. 

Sölichs alles must inen ain rat nach gestalt der sachen aus 
betrangter not, wiewol sie des gar kain gefallen, sonder merklichen 


oo. 


1 Der Avcmaringlocke, die um sonnenuntergang geläntet wurde. 
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An herren Casimir, marggrafon zu Brandenburg etc. 


‚Gnediger herr! Nachdem sich etlich unser ungehorsam bawrn 
on unser wissen wider ir aid, er, pflicht und verwandtnuss, auch 
kaiserlicher mayestat, unsers allergaedigsten herren, und des had- 
ligen reichs orduung, landfriden, recht und alle satzungen empört 
und versamelt, die wir durch ernstlich verbott und handlung bißher 
haben dahin nit pringen mögen, das sie abzogen wern und sich als 
geharsam undertanen gehalten hetten, sonder sich noch bey alnander 
kalten, haben wir furgenomen zu gedenken, wie sollchem der unge 
harsamen unser bawrschaft mit dem ernst zu begegnen. Dieweyl 
uns aber dabey glauplich angelangt hat, das sich etlich derselben 
pawrn vernemen lassen, als ob sie ain verstand mit unserer ger 
maind hetten, han wir sampt unserm ewssern rat aus den [56] und 
andern beweglichen ursuchen gestrigs tags unser gemsind, ain wach 
nach der andern, beschickt, inen der pawrn bös, ungelarsam, uf- 
rurig versamlung anzeigt, und das wir dan, so sie mit der gut nit 
abzuwoysen, aus der nottur/t mit dem ernst zu begegnen furgenomen 
hetten, verschen uns deshalben zu inen als unsern geharsamen, ge- 
lobten und geschwornen burgern, sie wurden sich in sölichem mik 
hilf und beystand bey uns halten als die geharsamen und ir leyb 
und gut bey uns lassen, als auch wir bey inen, und dess ir antwurk 
won inen begert. Aber die erst und auch lernach die ander wachen 
haben solicher autwurt ains bedachts begert und damit solang ver- 
zogen, dus all wachen und also nin gemaind ganz zusammen komen 
sind. Mitler zeyt ist das ander ewer farstlich gund schreyben uns 
zukomen. Als aber nin gemaind des botten gewar worden, haben 
sie den torn zugeeylt und dieselben eingenomen, zugeschlagen und 
hesetzt und noch, nachfolgend aln ausschuß gemacht, der sich ent- 
schliegsen Söll, uns antwurt zu geben, ob sie uns gaharsam soin, 
hilf oder beystand tun wöllen oder nit, und daruff uns ananigt, wie 
sie sieh entschlossen haben, zu den pawın zu schicken und sie in 
ärem furnemen zu hörn, und wir sollten oder möchten yomand zu 
inen verordnen, die sie mit inen verhörten, alsdann wöllten sie uns 
verrer autwurt geben. Also haben wir inen etlich aus unserm 
Innern und ewssern rat zugeordnet, die an bewt die pawrn sollen 

helfen hörn, and [soll] uns alsdaun autwurt gefallen. Nun achten 
= angelangten diugen nach, die pawrn werden etlich artickel irer 
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‚daraus nichtzit anders zu vermuten, und zu warten, auch allgermit 
vor augen was, dann durch ditz handlung ain rat irer antwart zu 
vorziehen, uffzuhalten und umbzufurn, bIß sich mittlor zeyt die pawrn 
nur bass sterken und zusampt der gemaind anderer mer 'herrschaft 
undertanen uffwegig machen und zu inen pringen wurden, dermassen 
das inen und irem bösen furnemen stattlich nit mer zu begegnen 
were. Und Heß ain rat demnach anch alu sondere instraction, we- 
Heher massen mit der pawrschaft zu handeln, sie auch für gut an- 
sehe, stellen und begreyfen der muynung, das nins erbern rats und 
des ausschuß botschaften die versimelt Imwrschnft ersuchen sollten, 
von solichem frem niffrurigen [58] nd emporigen fürnemen abzu- 
steon, sich von ainander aln yeder wider anhafns zu den seinen 
tum und sich gegen irer oberkait geharsamlich verhalten sollten, so 
were nin-rat des erpietens, sölicher' irer yetzigen uffrur und em- 
pörung mit ainicher straf, noch sunst in kainem argem oder un- 
gutem nit mer zu gedenken, und was sie dann clag, vorderung oder 
beschwernuss gegen aim rat hetten, darumb wollt inen ein erber mt 
vor dem kniserlichen regiment oder camergericht entlichs und un- 
gewnigerts rechtens pflegen, und sollt yeder tail sein elag und ant- 
wurt nur in ain schrift stellen und ubergeben, und was daruff er- 
kannt und gesprochen ward, darbey sollt es beleyben, und solichs 
In alnem monat vollendt und nit verzogen werden, mit mer andern 
puneten ungeverlich der maynung gomeß; weliche instruction auch 
nit zu diser handlung komen, sonder verzogen worden ist, ward 
auch vom ausschuß nit angenomen oder bewilligt, dann ale soliche 
ains rate instruction den verordneten des ausschuß vorgelesen ward, 
bogerten sie inen die zu behendigen, dem ausschuß verlosen zu Inssem, 
sich daruff auch laben zu underreden, Also wärd inen die in- 
struetion behendigt und durch die verordneten in ausschuß getragen, 
nochmals dieselbig aim rat durch verordneten des ausschuß wider 
geantwurt, und ließ der ausschuß daruff dem rat zu erkennen geben: 
Ain gemaind bett sich mit dom ausschuß, desselben nusschub go- 
stellten Instruction, die ain rat gehort hatt, gemeb mit der bawr- 
schaft zu handeln, verainigt und entschlossen, inhalte derselben ge 
dechten sie mit der versamelten bawrschaft zu handeln, dann os 
sollt inen nit gepurn, on ainer gemaind wissen daraus zu geon, 
und uberantworten also aim rat sein gestellto instruetion wider. 
Das muste mın ain rat also geschehen lassen und tun, wie und was 





aber ain rat besorgt, sie möchten sich damit hoch verdiefen, und 
die sach in ain soliche weyterung komen, das solichs za merk- 
lichem plutvergiessen raichen möcht, welichs alles dann aim erbern 
rat getrewlich laid und nit lieb were, demnach heiten bed. inner 
und ewsser räte, auch de, ausschuß der gemaind sie, die gusandten, 
zu Inen geschickt, und liessen ins werden unser räte inen erstmals 
sagen, sie sollten ir er, aid, pflicht und verwandtuuß, auch den 
grossen nächtail und plutvergiessen, der aus diser handlung, uffrur 
und empdrung volgen möcht, betrachten und widerumb abziehen, 
sich ain yeder zu dem seinen tun und sich [60] als geharsam 
undertanen halten, #0 sollt solich ir uffrurig fürnemen gutlich be- 
geben und nachgelassen sein, mit verrerim erpieten inhalt beder räte 
instruetion etc, Darufl hetten die hauptiewt dureh Fritz Mölknern 
gefragt, ob ain rat und gemaind ain ding, und solichs ie aller 
maynung were, hett ainer under ains rats geschickten geantwurts 
„Ja, daruff Fritz Molkner gesagt: „So ist es ain fuchs“, 

Uff solichs hetten die gesandten vom ansschuß obgeschribene 
ir. instruetion, die dem allem, so nins rats geschickten gehandelt 
hetten, entgogen was, den hauptlewten der bawrschaft uberantwurt 
und inen darbey anzaigt, sie hetten vom ausschuß befelh, der may- 
nung gemeß lawt derselben instruction mit inen zu handeln. Die- 
selbig instruction were den Iauptlewten der versamelten pawrschaft 
alspald verlesen worden. Nach verlesung solicher instruction be- 
gerten die hauptlert, inen dieselben instruction zu behondigen, ab- 
schreyben zu lassen, das dann auch beschach, daruf' die hauptlewt 
der versamelten bawrschaft dise antwurt geben: 

Sie heiten ir anpringen und begern gehört, und were nit on, 
sie hetten nin versamlung, aber nit der maynung, wider-aim erbern 
rat, gemainer statt oder nyemand ninichen schaden zu tun oder 
zu nachtail zu handeln, begerten auch kainer andern. herrschaft, 
dann alıs erbern rats und sich ia irer geharsam zn halten. Allain 
sie heiten etlich beschwernussen, die wöllten sie aim erbern rat 
und der gemnind anzulgen, aber zuvorderst bäten sie ain, rat und 
‚gemaind, sie söllten inen glait geben hewt den tag, die nacht und 
morgen biß zum sonnenschein, so. wöllten sie sich [nit] verrucken, 
und 30 inen solich glait zukeme noch in ainer halben stund, so 
wollten sie morgen zu fruwsten ir antwurt und anligen rat und 
-gemaind zu Rotemburg in schriften zustellen, wa aber kain glait 
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‚pawrschaft, so yelz in der versamblung und empärug zu Gebsattel 
sein oder ligen, unser glait und sicherhait, dieweyl wir yetzt mit 
inen in alner handlung gestanden, dise kunftige nacht und morgen 
bib deey stund uff den tag geben haben «mit urkund. dätz briefs, 
der mit unser statt secrelinsigel versigelt und geben ist uff samstag 
Unser lieben frawentag Annunciationis nach Christi, unsers lieben 
herren, geburt fünfschenhundert und im funfundzwainzigsten jaren. 


[62] Des begerten weins halben a 
haben bed iuner und ewsser rate bewogen, das es nit zymblich 
sey, inen in söllchem zu wilfarn, daun sie goben dardurch hilf’ und 
ursach zu irem bösem furnemen, Zum andern so were «s wider 
kayserlich mayestat und des hailigen reichs ordnung und landfriden, 
die da verputen, in sölichen bösen, uffrurigen, .tetlichen Furnemen 
nyemand kein hilf, furschub oder beystand zu tan, und mocht sich 
also ain rat dardurch tailhaftig machen res frevenlichen, bösen 
fürnemens und der straf, so darnff volgen wurd, und konnten sö- 
lichs, so es für kayserlich mayestat, auch churlursten, fursten und 
ander stende des hailigen reichs und loblichen punds zu Schwaben 
kome, mit nichten verautwurten. Und dieweyl aber der ausschuß 
an bed rote nit begert, sie zu vorstendigen, wos sich ain rot in 
sölichern entschlossen hetten, ist sölichs inen Anzuzaigen underlassen 
belibon, 

Daruf ward das gemelt glait durch den ausschnb in bedacht 
genomen, besichtigt und zugelassen, auch verfertigt und der banr- 
schaft boten, der darumb Iıynnen in der statt lag, darufl‘ wartet, 
überantwurt und damit gleych spat binausgelasson, 


Kurzlich nach dem ausschlagen obgemelts sam bstags, 


nnchdem der bawrschaft bot mit dem glait hinweg koman was, kam 
ein warggreischer bott fur das Rödertor, lieb sich dem burger- 
ınnister Erasmusen von Mubloe ansagen und darbey, er lett brief 
von seinem gnodigen herren und befelhe, nyemand dieselben zu 
uborantwurten, dann dem burgermaister, mit boger, ine hereinzu- 
Aussen. Demnach‘ hat ‘gemeltor "burgermaister mit wissen und rate 
‚der alten burgermaister bed inner und’ ewsser rAte nnder das rat- 
haws vorsamelt. Die heiten beschlossen, den botten hareinzulassen, 
w nl mit wissen des ausschuß, aber doch das der; burgermaister 
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margrofischen als alns fursten boten mit ainem aid zu beladen und 
dermassen mit im zu handeln, dann sölichs wurde dem fursten zu 
hohem verwies komen, und daruff von rats wegen an den ausschuß 
begert, dass den botten zu erlassen. 

Also warden daroff von beden räten, nemlich der burger- 
malster Erasmus von Mußloe, Sobalt Loffelhols und Lorenz Donner 
vor innern rat [64] und etwaril personen, so nit gemerkt worden 
sind, vom ewssern rat, nuch ich Thomas Zweifel, stattschreyber, 
mit inen, aber yon dem ausschuß ain grosse zal, nemlich Steffun 
von Menzingen, Kilian Lutz, Albrecht Nachpur, Hanne Ellwanger 
und sunst vil ander, die nit zu morken warn, fur das Clingenter 
zu eroffnung desselben geordnet und durch sie oder in ir aller 
beywesen dasselbig tor (darvor inwendig und auswendig vil lewt 
mit wäigen und karren zu ross und fuß hielten schier biß uff den 
mittentag) mit grosser gewarsam geoffnet, und zwuschen sant Wolf- 
gangs enpellen und dem Innern torn die brief von dem margrafischen 
reytenden potten, ten dubey ulm brief niner schriftlichen verzalch- 
nuss oder clüg der versumelten bawrschaft irer angemasten, ver- 
mainten beschwerden von Hanns Clingern won Bettenfeld als aim 
Imuptman der pawrn, der den pracht und uberantwurt, und dann 
aln brief von den von Dinkelspuhel, die besatzung des ampts Kirch- 
berg betreffend, von Hennslin von Peuchtwung, der von Diukels- 
puhel knecht, empfangen, alspald des orts zwuschen den torn und 
saut Wolfgangs cappellen in gegenwurtigkait der verordneten des 
ausschuß yeöffnet und durch mich, den stattschreyber, offentlich 
verlesen, furter dem burgermaister belendigt, und alspald vom aus- 
schuß begert, inen abschrift der ersten zwayer schriften zu machen 
und zuzestellen. Därbey erforderten Stephan von Menzingen und 
ander sein mityerordnete des ausschuß der gemaiud von dem marg- 
grefischen botten, dem Ritschen, sin pflicht, inen zugeloben, das er 
nit mer, dann die brief hette. Aber der bott hett bots marter ge- 
schworn und sölichs nit tun wöllen. Also warden die botten da- 
zemal und auch die lewt dazumal aus und eingelassen, und nach- 
dem: etlich botten mit briefen, an mein gnedigen herren, den 
tewtschen maister und herwiderumb vom dewischen maister an andere 
‚ort Inmtende, zu ross und fuß under dem tor hielten, aus und einge- 
lassen wurden, [wurden] inen die brief durch Stephan von Menzingen 
und andern vom ausschuß genomen, und begert alspald Stephan 
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von Menzingen, noch bey dem tor stende, an den burgermaister 
Erasımison von Mußloe, auch Sebolt Loflelholsen und den stätt- 
schreyber, sio sollten dieselben des ordens brief eröffnen und ver- 
Issen, damit man wisst, was man darinm schrib, Inmassen dann 
von beden tnilen beschlossen und verlassen worden were. Aber 
gemelte burgermaister [55], anch Sobolt Lofelholz und stattschreyber 
‚gaben Stefan von Menzingen antwurt, sio heiten dess von aim rat 
kain befelh, wurd sich ain solichs zu tan nit gezymen, Das aber ufl 
den ninen brief das wort eito (welichs der Menzinger sor anfacht) 


ausschnd die brief offen und verlesen. Autwurten gemelte drey 
ratzverordnete, das liesson sie geschehen, was sie, die vom aus- 
schuß, teten, sormer das sie, die ratsverordneten, solichs nit tun, 
noch gewilligt haben wöllten, stund Inen’nit zu, Daruf'trug Stephan 
von Menzingen der tewtschen herren brief mit ime hinweg in aus- 
schuß. So pracht der burgermaister meins gnedigen herren, des 
munggrafen, auch der pawen und der von Dinkelspuhel schriften in 
bed rete, Alda wurden sie auch verlesen, und lawtet der marg- 
grefisch brief, wie hernach folgt: 


Den ersumen, weysen, uasor lieben, besondern, bur- 
germaister, inner und ewsserm rate zu Rotemburg 
ufl.der Tawber. 


Power ta! ot8" Goädön. (ärgeret "vu Brandenburg (ta Un- 


Rotemburg kenaägt, und In betracht, wie unser eltern und wir mit 
‚ewern vorfarn lang zeyt in verschriben aynungen getesen 

noch sein, der nufrurigen pmwrn halben geschriben und uns 
gnedigklich erpotten, wie wir auch darvor durch unsern secretarien 
"Antonien Grabeen muntlich getan haben, das wir euch zu abwen- 
ea an oe wöllen, ist ums ‚hewt 
‚dato yon euch min schriftlich antwurt zukomen, das ir uff dato 
rer ‚ sehreybens (welichs an gestern in der dritten stund 

)) mi und gemaind versamelt goweson soyt der 





.4 


maynung, euch mit einander zu verainen und zu entschliessen , sü- 
lichem uflrurigem. furnemen der pawrn zu begeguen. oder dasselbig 
abzustellen, und mas ir euch mun iv solichem entschliesset zu tun 
[68] oder zu lassen, ‚das wollt ir uns tags und nachts nit verhalten, 
Aumassen. ans gedachter unser secretarius, 0 nechtin wider zu uns 
hieber komen, auch angezaigt hat, darob wir ain gut gefallen baben 
empfangen, Aber gleich in diser stund sind wir stattlich und 
glauplich. bericht, das sich nechtin ‚nach abfertigung unsers botten 
zwuschen euch und der gemaind ain widerwill und auflawf begeben 
'bab. Deß hetten wir uns kaius wegs versehen, uns ist auch sö- 
lichs alles als gemainer statt Rotemburg guedigem herren getrewlich 
lnyd, und .dieweyl wir aus oberzelten ursachen nichts liebers wöll- 
‚ten, dann das es gemainer statt Rotenburg und allen derselben in- 
wonoru glücklich ‚und ‘wol zustund, so sind wir aus demselben 
‚gagdigen willen genzlich genaigt und hiemit, urputig, uns (sovam 
es euch von beden tailn gefellt) in die sachen zu guediger ung 
guliger underbandlung zu schlahen und, was wir also in berurten 
Arrungen allenthalben den sachen zu gut handeln kamen, desselbig 
‚gnedigklichh und getrewlich zu tun, damit gemaine statt Rotemburg 
als win enliche, löbliche commun des hailigen reichs gegen kayser- 
lieber mayestat und des hailigen reichs stenden nit, zu weyterm 
schnden oder nachtail gedeyhe. Und wiewol wir uns kains andern 
zu euch von allen tailen versehen, dann das ir uns also gutlicher 
baudlung gestattet und ouch mit den ufrurigen bawım im nichten 
begeben, sondern euch als fromm, orbor lewt fridlich bey und gegen 
ainander halten werdet, s0 begern wir doch hierwff ewer schrift- 
lieben amverzogenlichen antwurt bey «isem unserm. reytenden botien. 

Datam -Onoltzpach am tag Aununeiationis Marie. [25. Mara] 
zwuschen zwayen und dreyen horn, anno etc. 25. 

‚Solicher obverleypter schriften bogeret der ansschuß abschrift, 
die must man ihm geben.  Daruff ließ der ausschuß ain vermaiute 
verantwurtung und glimpfschriften irer bösen handlung an mein 
‚gnedigen ‚herren, marggrafen Casimir stellen, bed Inner und ewsser 
‚rät die zuvor lesen, vor inen versigeln und ausgeon, aber beden 
rliten davon kalı enpi gegeben oder gelassen, 
8a teten bei inner und ewsser räte ain denkschrift an mein 

t mit wissen des ausschuß, dem die auch vorgelesen 
uwertigkait versigelt ward, die lawtet also: 
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‚ewer furstlich gnaden undertenigklich bittend, solichs aus unser not- 
tarft guedigklich im pesten zu vermerken. Das begern wir umb 
ewer furstlich guaden undertenigklich zu verdienen, dann ewern 
furstlich gnaden sind wir zu undertenigen, willigen diensten ganz 
willig und berait, 

‚Datum sontags Letare [26 März] ain halbe stund vor nachtz, 
anno etc. 25. 

‚Burgermaister, inner und ewsser räte zu Rotemburg uf 
der Tawber, 

[88] Und als bed taile, rat und ausschuß am sonntag Lotare 
vorgemelt zu nachtz umb das ausschlagen meines gnedigen herren 
marggrafen reytenden botten, den Ritschen, der aln ganzen tag und 
‚aim ganze nacht uffgehalten worden was, mit don briefon durch die 
verordneten beder rete und des ausschuß hinaus lassen sollt, die 
nacht dahin zu reyten, heit Steflan von Menzingen als der ver- 
ordneten ainer, und der furnembet im ausschuß dem botten ainen 
sondern briefe neben des ausschuß glimpfschriften zuschlaichen 
wöllen. Das lette Sebolt Loffelholz als der verordnoten ainer vom 
rat ersehen, sölichs beredt und nit gestatten wöllen, warn deshalben 
mit merklichen unwarten an ainsnder gewachsen, und sonderlich 
Menginger mit so unzimlichen, zenkischen worten ganz hart an 
Loffolholzen gewachsen, das das tar uf! das mal verrer zublib und 
nit geöffnet, auch der bott nit hinausgelassen ward, sonder must 
mit den briefen noch lenger alhie beleyben Liß am montag darnach 
[27 Marz] zu morgens fruw, ward er allererst hinausgelassen. 


Der bawrschaft clagschrift Irer vermainten beschwer- 
den halb an don ausschuß gestellt nnd von dem aus 
schuß aim rat uberantwurtet ete. ! 


Lieben bruder uud nachburn! Es Ist euch wissend, das yutz- 
under, gott hab lob, allenthalben scheint und von tag zu tag nach 
‚göttlichen willen ye lenger, ye mer ausbricht das war, ewig wort 
gottes, befinden wir in demselben, das wir au vilen stucken hoch- 
lich beschwert sein, weliche auch stracks wider gott, sein ewigs 
wort, auch die liebe des nechsten sind, derhalben wir uns zusamen 


” 
1 Bereits gedruckt bei Benson 620 bis 521, 





gefugt, und seyteinmal ir als bruder und liobbaber der gerechtig- 
‚kait ewer mitrerwandten zu uns geschickt, euch zu wisson tun, was 
unser preohen und anligen, auch maynung say,“ wöllen wir euch 
dasselbig aus bruderlicher lieb nicht verhalten, 

si Anszlcrieneri nlize, aller dar winbeRhher 
Inden sein mit hanptrocht und handlan, als ein yogklicher selbs in 
seinem gewissen ermessen mag. 

'Weyter mit der stewr sein wir auch ubermassen beladen. 

Mer mit einem unerdachten und seltzumen uffsatz, mit dem 
eloengelt, so es Fe in jemerlich ding ist, das kainer in der ganzen 
landwer kain aägne ku haben soll. 

Weyter das bodengelt und [69] ungelt, ‚welichs auch .ain 
sonderer ufßsatz ist und clar wider das wort gots und die lebe des 
sechsten. 

Auch nachdem mir all (als ich höff) zu ainem ewigen, warm 
gottglauben ains tawßs getauft sein, ain aiuigs, ewigs, zukunftigs 
leben hoffen, hat der tewiel durch sein tawsendfundige list einge- 
furt ain grossen grewel in die christenhait, das ainer des andern 
aigen sein soll, so wir doch all ain corper christlicher gemaind sein, 
welicher haupt ist Christus Jhesus, unser erlöser. 

Weyter sein wir beschwert sovil gaistlicher anderswa bey uns 
allenthalben einnemen, groß und elain zehend und sie doch gar 
nichtz darumb fun, auch damit ire caplon verursachen, dası sie uns 
teglich schinden und schaben mit iren lugen und menschentand, 
wollen. wir hinfur den, so boy uns die muw tragen, belonung tun, 
dann ain taglöner ist wirdig scins taglons, wor aber nit axbait, der 

- Mer sollen abgetan werden all unpillich zöll, auch sein in- 
sonderhait etlich gemaind und nemlich Bretbain newlich beschwerdt 
worden, den won Rotemburg jerlich zu raichen von der gemaind 
acht guldin und den chorherren drei guldin, welichs auch ain grosse 
memerung ist. 
 Weyter befrombdt euch uff uns, so euch unrecht angezuigt, 
auch mir mit nicht gesteen, das mir die marggrefischen, auch hinder 
ander herrschaft sitzend uns zuzuzichen benötigen and fordern, dann 
mie wersamelt sein, der gerochtigkait beystand zu tun, komen etlich 
zu and oder bay uns wer, die mir nicht wissen, treyben wir kain 
weg, notigen auch kain za uns. 
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' Auch, lieben bruder und nachburn, schot ir yotz und fuelt die 
höchsten beschwerd, weliche elar wider gott, sein owigs, wars wort 
und die liebe des nechsten sein. Uber das hat ain erber rat in 
allen flecken geschickt und angeschlagen, uns all maynaidig scheltend, 
welichs mie nicht gesteen, dann mir gelobt haben, alles gepurlichs, 
und das wider gott nit sey, zu halten globt; unsor aber anligen Ist 
alles, als ir sehet in den artickeln obvermelt, [nit] ungepurlich wider 
‚gott und die Nabe des nechsten, derhalben uns maynaidig zu schelten 
‚geschicht uns unrecht. 

Nun, Heben bruder, wist ir unser anligen, und ob etlich ar- 
tickel der eyl halben uns noch unbedacht wern, wöllen wir vorbe- 
halten mit der zeyt euch anzuzaigen, und ob ir etwas ungebmrlichs 
An unserm schreyben oder artickeln befundt, wollen wir bruderliche 
underweysung uffnemen, als weyt die gerechtigkait raicht. Bitten 
‚euch, uffs kürzst ewer maynung uns kund zu tun. " 

"Datum 1525 samstags nach Oculi [25 März]. 

Die hauptlewt, auch aller ganzer heller hawl. 


170] Wes der ausschud uff soliche der bawrschaft schrei- 
ben bey beden räten nnpracht und sunst gehandelt 
haben. 


uf söliche dor uffrurigen bawrschaft schriften (dero’herr Lien- 
hart Denner, Lorenz Denners, des innern rats alhie, sone, vicarier 
in der alten Unser lieben frawen cappellen und pfarrverwoser zu 
Lewzenbronn, aln canaler oder schreyber und darzu In dem und 
andern mitsampt herr Hanns Hollenpachen, frumossor zu Lewzen- 
pronn und her Endris Nufer, sunst Rosch genannt, damals Pfarrer 
zu Tawberzeil, der pawrschaft prediger, vorgener und verfurer zu 
solichem nbel warn) bat der ußschuß durch sein verordnete Stephan 
von Menzingen und andere an bed innor und ewsser rote uf ver- 
melter bawrschaft schriftlich anpringen furgetragen die maynung, 
das der nusschuß gennigt wäre, wa sie das bei aim wat erhoben 
‚konten, zwuschen inen, dem rate, und der versamelten irem bawr- 
schaft za hinlegung' gemelter geprechen und baschwerden gutlich 
zu handeln mit boger, so sie, dio vom'rate, im soliche gutliche 
handlang bewilligen wöllten, das sie inen dess ir lawter, verstendig 
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‚gert kib uff morgen, montag nach Letare [27 März] umb drey ur. 
Der ward inen vom ausschuß zugelassen. 

Und als aber bed rete neben sölichem uff die antwurt, die 
bed reto dem ausschuß uff sein anpringen und furhalten, der pawr- 
‚schaft. vormninter beschwerd halben, gegeben hetten, verrer anrogen 
teten der maynung, das inen, den refen, uff des ausschuß genomen 
bedacht von dem ausschuß noch nit antwurt gefnllon. were, ob sie 
aim rat wider der pawen uffrur geharsam, bildich und beystendig 
sein wöllten, sonder bod rüte sehen und hörten, das sie sich dess 
enthielten und. vernemen liessen, wie sie in etlichen stucken bo- 
schwert sein sollten, demnach ain rat fur gut ansche und umb 
furderung willen der sach bette, das ain ‚gemaind solich ir ba- 
schwerden zuvorderst anzaigten, und also ain rat und gemaind 
sich derhalben zuvor mit ainander versinten und verglichen, damit 
sie wisten, wie sie neben und bey ninander sessen, und so rat und 
gemaind irer sachen und geprechen zuvorderst mit ainander ver- 
tragen wern, alsdann so sehe ain rat, für gut an, damach mit der 
bawrschaft auch zu handeln, was not und gut were, UM das Int 
der ansschuß durch ‚Stefan von Menzingen und ander ir ver- 


‚ordnete beden rüten anzaigt, sie [72] heiten sich uff disen pumcten 
entschlossen, das sie uff morgen mantag umb zwu ur uff den tag 
ainer gemaind uff den Judenkirchof zusamen lewten lassen und inen 
solichen alns rats furschlag furzehalten, wollten sie daruff In Iren 
anligen und beschwerden auch hörn. Das ward durch ain rat be- 
willigt und. zugelassen. 


Uff montag nach Letare fruw umb zwu ur 


hat der ausschuß mit der grossen glocken drew zuichen und dar- 
durch ainer ganzen gemaind uf den judenkirchof zusamen lewten 
und versameln lassen, die also alspald daselbst zusamen. komen 
sind, und haben alda ausschuß und gemaind verrern verstand und 
beschaid mit ainander gemacht, auch ain gemaind dem ausschuß 
pflicht getan, mit handgebenden trewen an aids stat globt, wes der 
‚ausschuß machen und handeln wurd, das sie darbey beleiben, freven- 
licher taten, handlung und reden mussig steen, kain frevenlich hand 
au nyemand logen, sonder friedsam und ruhig sein wöllten. Heiten 
‚etlich, als nemlich Jacob Valıman, Lienhart Bogner, der beck, 

so fur das fraweneloster auch etlicher priester howser, 
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zu rat werden oder gesetzen, und in auch darzu beholfen sollen 
sein mit leyb und mit gut on geverde und soll auch das nit ge- 
verlich widersprechen an dhainer statt. 


Ain artickel aus dem burgeraid. 


Zum dritten, das du wöllest aim rat in allen iren zimlichen 
gebotten und verpotten geharsam sein, auch was sich der merer 
taile des rats uberaint und zu rat werden, dasselbig helfen strecken 
und volpringen, soverr dir leyb und gut raicht. 

Gunstig, lieb herren und freund! Aus solichen beden artickeln 
des ewssern rats aid und des burgeraids vernembt ir, das der 
ewsser rat dem innern rat, wes sie oder der merer taile ordnen, 
machen, gepieten oder verpieten, gelarsam, hilflich und beystendig 
zu sein globt und geschworn sein. Aus dem erscheint clerlich, das 
sie ain gemaind bey kainen aiden oder pflichten za manen oder 
zu fordern haben, sonder ain ewsser rat schuldig und pflichtig ist, 
aim innern rat in iren satzungen, gebotten und verpotten geharsam 
zu sein, und das sie demnach uff des innern rats erfordern und 
begern zu irem vorhaben wider der ungeharsamen pawrn uffrar 
und empörung aus schuldiger pflicht billich zu ainem innern rat 
gestanden sein und bey inen steen und bleiben söllen, das auch 
dem ewssern rat er halben nit gepurt, wider ir aid von dem innern 
rat dermassen zu tretten oder zu weychen und zu ainer gemaind 
zu steon [74]. Darumb bät der ewsser rat ain erbere gemaind 
oder iren ausschuß mit dienstlichem und allem freuntlichen fleyß, 
sie wöllten den ewssern rat darbey beleyben und bey aim innern 
rat sitzen lassen, wöllen sie dannocht neben und bey aim innern 
rat uff der gemaind furtrag irer beschwerden das best und nutz- 
lichst, soverr sie ymmer könden und gesein mag, helfen handeln, 
bedenken und beschliessen als wol, als so sie bey ainer ge- 
maind wern. 

Daruff hat der ausschuß, der damals noch in der pfendstuben 
saß und darinn sein regiment hette, in ganzer versamblung des 
ausschuß söliche schriftliche antwurt, die in allen vorgelesen ward, 
von deu verordneten des ewssern rats empfangen, daruff ain be- 
dacht genomen und darnach durch ir verordnete Stephan von Men- 
zingen und andere dem ewssern rat muntlich furpringen lassen die 
maynung: Sie hetten iren furtrag und begern in schriften gehört. 

. 
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kain fleyß oder muw sparn, damit söliche irrang und beschwernuss 
under inen selbs in der gut vertragen und hingelegt, und nit frembd 
herrschaften darzwuschen gefurt und eingelassen wurden, die ge- 
mainer statt sachen, gelegenhait und gehaimbd erkundigen. So sö- 
lichs bed taile willigten, wollten sie allen feyß furwenden, sie mit 
hilf gottes in zwayen oder dreyen tagen gutlich mit ainander zu 
verainen und zu vertragen. Das hat also der ewsser rat nach der 
leng an den innern rat pringen und begern lassen, 





Der inner rat 


hat daruff nach gnugsamer beratschlagung mit bekommertem, tra- 
rigem. gemut bewegen, wie sie und der ewsser rat, von der ge- 
maind und irem ausschuß in der- statt versperrt, gefangen, schwer- 
lich und hoch betrangt wern, auch tun musten, was sie wollten, 
es wer gleich gut oder bös, geried wol oder ubel, das auch der 
ewssere rat gemelter zwayer weg ainen geen muste, haben daruff 
aus betrangter not mit grosser beschwerd den ewssern rat, damit 
die. personen desselben rats irer ern nit verletzt und angedast 
wurden, im namen gots erlaupt, sie irer pflicht in dem fall ledig 
gesagt, also dns sie den ainen weg, zu ainer gemaind zu tretten, 
annemen und den andern, von der gemaind sich zu enthalten und 
haim in ire hewser zu geen, underlassen sollen, merern nachtail, 
der inen und aim rat daraus entsteen möcht, zu. furkomen; doch 
sollen sie zuvor, wie sie selbst bedacht hetten, den ausschuß er- 
suchen [76], inen als mittelpersonen gutlicher underhandlung zwu- 
schen aim rat und der gemaind zu gestatten. 


Der ewsser rat 


hat daruff durch ire verordnet zuvorderst an den ausschuß verrer 
gesonnen und begert, sie beder furgehaltenen weg nochmals zu er-. 
Inssen und als mittelpersonen zu gutlicher underhandlung zu ge- 
dulden, aus den ursachen, wie sie oben bewegen und aim innern 
rat auch angezaigt hetten. 


Stephan von Menzingen und andere vom ansschuß 


taten sölichs ansynmen an iren ansschuß gelangen zu lassen und 
machmaln. daruff dem ewssern rat widerumb dise antwurt vom aus- 
schuß pringen: der ausschuß bedankt sich des ewssern rats erpietens 





6 


gemaind daselbst gegen denselben burgermaister und 
das etliche tor geöffnet, und yedermanı geruwigklichen 
seinen aus und ein webern sollen und mögen, und loch 
"sunst besetzt und verwart werden sölldn. Und damit kain 
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ansschub 

gemaind 

trowen an alds statt, das sie in diser zwi- 
‚sachen, solang die unvertragen ist, ainander trawen und 

glauben halten und beweysen, und kain taile von dem andern 

nänicher far, gewaltz oder mißtrawens gewarten sollen und wöllen 

‚in ganz kaln wog. Und ob sinem tail gegen dem andern in sdlicher 

verpflichtung longer zu steon nit gelegen oder vermnint sein wöllte, 

‚der mag des dem andern taile ufsngen, und als dann ain burger- 
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unyerhindert und herwiderumb der ausschnß nnd ganze gemaind 
aing rats halben unverhindert acht tag die nechsten nach sölichem 
uffssgen in aller sicherhait, on für und sorg steen biß in uns 
yeden gewsrsam. Zu urkund ist gemainer statt secret insigel in 
disem brief getruckt, so haben Hanns Jagsthaimer der alt, Cunrat 
Eberhart und Ernfrid Kumpf ir aigen insigel auch hierein getruckt, 
desgleychen so haben Stephan von Menziugen, Jheronimus und Cunz 
die Ofner, gevettern, als austatt des ausschuß von iren und ainer 
ganzen gemwaind wegen ir algen Insigel, der ‚sich der ganz aus- 
schuß von ainer gemaind wogen mit gepraucht, in disen brief tun 
teacken. 

‚Actum uff montag nach dem sonntag Letare [27 März] nach 
‚Christi, unsers lieben herren, gepurt fanfzehenlimudert uud im funf- 
undzwainzigsten jaren, 


[78] Der ausschuß 
ließ nachfolgends uff solichs verrer durch ire verordnete Stephan 
von Menzingen, Jörig Spelten, don alten, Christhainzen und vil 
‚ander an ain erbern rt pringen und begern:; Nachdem ain uß- 
chul der gemaind sich verfangen hette, zwuschen aim rat und der 
‚der geprechen und beschweruuß halb, so ain gemaiud hette, 
‚u handeln, und aber ain rat begert hette, das niner ge- 
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Hanns Han, der new schmid zu Orempach, die hetten die hab und 
sonderlich das vieh ausgepewt and verkauft, das gelt darumb ein- 
genomen und hetten von den erlösten gelt aiu fenlin lassen machen, 
wirt und bottenlon bezalt. 


Her Zeysolf von Rosenbergs zu Halmerstetten !, riters, 
bawrschaft und anderer herrschaft undertanen 


sind damals mit uflgerichtem fenlin in irer ordnung in die roten- 
burgisch landwer zu der rotemburgischen bawrschaft, zu vorgemeltem 
Rodt ligende, gezogen, sie in ir bruderschaft zu nemen angesucht 
und begert, die von den obgenannten hauptlewten und räten der 
rotenburgischen bawrschaft angenomen worden sind mit zusagung, 
inen hilf wider ir herrschaft, herren Zaysolfen, zu tun. Daruff 
haben dieselben rosenbergischEn bawrn ain erbern rat und gemaine 
statt Rotenburg mit den rotenburgischen bawrschaften helfen uber- 
ziehen und beschedigen, und ist des ends von anderer herrschaft 
undertanen. ain groß ab und zuzichen gewest der jhenen, die von 
den pawrschaften darunder und für geschickt worden sein, sich der 
sach zu erkondigen. 


Profosen, hauptlewt und räte zum Rod gemacht. 


Daselbst zum Reychartzrodt sein Fritz Mölkner von Nortemberg 
zu aim profosen und Jorig Tewfel von Schonach zu aim hauptman 
und rotmaister geordnet worden, demnach sich Jorg Tewfel der 
sach underfangen, mit der pawrschaft ain schlachtordnung gemacht, 
und hat die bawrschaft daselbst sunst ctlich mer, nemlich Hanns 
Kern von Rimpach *, Hainz Nageln zu Scheckenpach au der 
Tawber, Fritz Nageln, amptman zu Tawberzell, Michel Vogten zu 
Lewzendorf, Kilian Bracken von Schmernpach 3 uud andere zu haupt- 
lewten, raten und fenderichen gemacht, Kilian Brack war be- 
schliesser und verwarer der proviand worden und ain weyl fen- 
derich gewest. 
. 


1 Das städichen Niederstoiten hieß nach dem über ihm liegenden 

schlusso Haldenbergstetten früher, ja much bis 1807 Haldonborgstetten, 

Haltmarsteiten, Haldormanstetton u. ». w. 2 Oberrimpach. 3 Schmer- 
I 
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Der ausschuß begert, ain rat söllt der bawrn be 
schwerd halb uff Ine, den ausschuß, zu entlichem 
ausspruch komen etc. 


Nach verlesung obgemelter schrift bat der ausschuß alm erbern 
rat vorror ‚anpuugen. getan: Wiewol sie nechten von aim erborn 
rat abgeschieden wern, au hewt zu der gemaind beschwerden au 
‚greyfen [31], dess auch ganz willens gewest wern, 80 hett doch 
der ausschuß betracht und bewegen, das die paworn etwas stark, 
wio slo anlangt und wisten, boy ainander In irer vorsamblung logen, 
und ain merklicher zuzug von anderer herrschafi gepuwrn wore, 
dermassen das zusbesorgen und zu vermute, wa sich die sach 
verwoylen, sieh gemainer statt Rotenburg und der iron gepawrm 
it anderer herrschaft pawrn, so inon stetigs zuzugen, also merk- 
lich sterken, init ainander verprudern und verpinden, auch 30 mechtig 
werden, das sie nachmalen von irem furnemen zu bringen, noch 
alniche gutliche handlung zwuschen ainem rat und inen statt zu 
haben oder Ichtzit zu vorfahen, auch der von Rotenburg pawrn von 
anderer horrschaft bawrn zu pringen, noch sie zu ertronnen nit iner 
wol müglich sein wurde. Darumb so were des ausschuß maynung, 
zu der pawrn sach zum ersten und fordersten zu greyfen und zu 
gutlicher hinlegung derselben zu handeln, und begerten demnach, 
ain erber rat sollt es solicher der pawrn beschwerd halben uff aln 
ausschuß der gemaind zu entlichem ausspruch der sachen komen 
und bewilligen, so wöllten sie zu der versamelten pawrschaft schicken 
und mt inen handeln, das sie sölichs auch zu inen entlich stellten, 
daruf in rat und die pawrn entlich entschalden und vertragen 
werden sollten, dermassen das es beden tuilen leydlich und treglich 
sehn, und sollt die versamelt bawrschaft daruff abziehen und sich 
zu dem Irem tun, begerten dess alus erbern rats antwurt, 


Ain rat 


hat daruff die sach bewegen und ermessen, das inen solicher des 
ausschuß furschlag merklich beschwerlich, nachtailig und unerleidlich 
were aus ursachen, das. sölichs etliche Ichen und etlichen im rat 
sein lehenspllicht antreffe, daru andern auswendigen herrschaften 
zu entgang und nachtail raichen, dann sich die iren dess auch zu 
‚behelfen understeen, und derselben herrschaften sich Jarumb an go- 
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infor; statt Motemburg und die iren henken wurden, und) aus den 
und andern ursaehen an den ausschuß begern lassen, dus sie noch- 
mals ıden nechtigen abschied fur band nemen und zu der gemaind 
beschwerden zum wrsten greyfen wöllten, dieselben zuvor farzu- 
pringen und zu vertrag derselben za handeln, desgleychen das sie 
in der juwrn suchen und gepreehen mit ains erbern rats vorwissen 
Iandeln wollten etc. 


[82] Der ausschuß 


bat daruff alın rat fur antwurt geben, das aiu rat bievor iu vilen 
sachen als in Mewters Kilian prudersons, Jong vom Rains und 
andern velden allwegen zu gar hart gewest sey, dermassen das 
daraus genminer statt Rotenburg merklicher mneosten, schaden umk 
machtail ir und der iren entstanden were, da allwegen die sachen, 
won man boy zeyt darzu getan hett, mit vil geringerm und leichter 
zergangen und abtragen, und gemaine statt und die Iren vor il 
machtails und schadens vorhutt bliben worn, Daramb könnten, noch 
wöllten sie nins rats vorhaben und begern nit tat tun, noch zu> 
vor in der gemaind sachen Imndeln, oe dann sie die pawrschaft 
vertragen hetten, wöllten denselben handel vorgeen lassen und disen 
zuruckstellen. 

Demnach in ansehung des ausschuß ernstlichs, gewaltige für- 
nemen, und das nin gemaind sieh an die pawrn und herwideraml 
die pawrn sich an ain gemaind, wie aus solicher des Ausschuß hand- 
lung zu vermerken was, zu vortragen ain ungezwayfelten verstand 
wit ninander betten, hat ain rat, wiewol mit ganz beschwertem und 
missfelligem gemut, aus betrangter not die sach der pawrn ange 
masster beschwerd halben, inmassen sie die, wie oblawt, In schriften 
überschiekt baten, dem ansschuß ontlich und mochtigklich aus der 
hand zu gütlichem aussprnch und entschied ergeben des vorselens, 
sie wurden aln rat und sich selbs bedenken, «ariunen sich halten, 
handeln und machen, das sie gegen kayserlich mayestat und menigk- 
licher zu verantwurten wisten. 


Der ausschuß 


hat das also angenomen und aim erbern rat solicher gutwilligkmät 
ee Be ever tırier, ale wutertene 
‚pawrschaft schicken, wit inen handela, sie 





n 
dermassen gegen aim rat uff deu ausschuß zu verfassen 
sich damit also ain erber rat und der 
schlossen, lie yawrı, 0 lieber in die statt zu 


[88] Doctor Andras Bodenstain von Karlstat ward 
dureh Ernfrid Kumpfeu geoffenbart. 


Dazwuschen hat sich der obgenaunt doctor Andras Bodenstaln 
von Karelstat iu diser ufrur dis tage geoffenpart, Ernfrid Kampf 
[hat denselben] uf das ratlıaws pracht und aiın erbern rat ange 
zuigt, cs were alu man vorhanden, den acht er zum frilen gar 
diesstlich ‚und furderlich sein, hett darfur, es wer gluck und Imil 
bey ime, bat nin rat, man wöllt ine hörn. Als aber ain rat daruffl 
fragt, wer er wore, autwurt Erufrid Kumpf daruff und sagt, € 
were doctor Karelstat, der stund dawb af dem hams vote. Das 
was aim orbern rat ain seltzams zu hörn, nam sie wunder und 
fragten in, wie er doch daher keme uber das edict und verbett, 
hievor wider in ausgangen. Daruf autwurt Ernfrid Kumpf im rat, 
das der Karelstat seyder des ediets aus der statt nye komen, san- 
der allwegen lio zu Rotemburg gewest und haimlich enthalten wor- 
den were durch ine und ander christlich bruder, und er wöllte das 
nit lamgen, wann es vor dem kaiser were, und der hanker hinder 
Im stunde, dann er hett an Ime als an alm armen, ellenden, ver- 
Jagten menschen das werk der barmherzigkait umb gottes willen 
geubt, wer in solichem gott und nit dem menschen schuldig gehar- 
sum zu sein, wiewol er sich bey aim erbern rat in aller geharsam 
und sein pficht zu balten sich schuldig erkennte, auch. dasselbig 
zu tun willig und berait were, aber in dem fall, da os das gots 
wort autreff, da wöllt er aim rat oder nyemand, sonder gott ge- 
harsam seln, als woyt im leyb und gut rnichte, das sollt im gott 
zu bekfan, wie er dann vor mermals auch im rat gesagt hette. 
Dos name im ain rat nit ain claine beschwerd, sagten, sie liessen 
sich bedunken, sie wern auch christen als wol, als er und wöllten 
als wenig wider das evangelium und gots wort sein, als er oder 
‚andere, Aber dabey muste es al rat beleyben lassen, «dann nach- 
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samelten pawrschaft gehabt, inen durch ain schriftliche vorzaichnuss 
fartragen lassen, was mit aim erbern rat gehandelt, und das ain 
rat die sachen uf sie, den ansschuß, za gutlichem und entlichem 
ausspruch gestellt hetten, daruff von den pawrn begern lassen, sülichz 
an sie auch dermassen entlich zu stellen, wie dann ain rat getan 
hett, Und hetten daruff die pawen die antwurt gehen [85], sie 
begertön auch nichtz, dann gutlicher handlung und sich gutlich ent- 
schaiden zu lassen, doch also, sovil der ausschuß Iewte zu solichem 
entlichen ausspruch und entschaid geben wurden, sovil wöllten sie 
auch aus inen darzu geben und setzen, die mit den veromineten 
des asschuß solichen ausspruch tun sollten, Nun hett die pawr- 
schaft daneben dom ausschuß ain darvor nusgangen schriften uber- 
antwart, also lawtend: 

Lieben brader und nachpurn! Nachdem ir uns ale Tiebhaber 
der gerechtigkait nechsten tags braderlich zugeschickt, unser anligen, 
maynang und furnemen such anzuzaigen, als wir dann tun haben, 
ist uns vom euch kain antwurt worden, wie wir vornemen, kunz 
halben, ersuchen wir euch braderlich, wöllt uns schriftlich zu wer 
steon geben handlung sölicher euch zugeschriben artiekel, #0 mir 
dann wusten bruderlich zu handeln ote. 

Geben am sonntag Letare [26 März] etc, 1625, 

‚Soliche vorgemelte schrift hett der ausschuß aim rat nit wöllen 
verhalten und zaigten darbey vorrer an, wie die pawrschaft inen, 
dem ausschuß, durch ire geschickten, 90 ine die brief pracht, hert 
sagen lassen, sie wöllten sich bedenken und uff morgen etlich ans 
inen herein zu dem uusschuß schicken und verordnen, die Inen 
verrer ir gemut anznigen und zu erkennen geben söllten, und Ie- 
gerten deshalben, dieselben ire geschickten herein in die stntt und 
wider hinaus zu verglaiten. 


Solich glait 


ward durch sin rat bewilligt und gegeben, wie hernnch folgt: 

Wir burgermalster und rt zu Rotenburg uf der Tawber, 
diesel der ansschuß unserer gemnind hie zu Rötemburg zwischen 
uns, auch unser und der unsern bawrschaft, s0 yetz in empörung 
versimelt sein, utlicher Iandlang zu pflegen fürgenomen Imben, 
bekennen, das wir derselben ganzen unser gepawrschaft unser sicher- 

and glait geben haben für uns, die unsern, der wir ungeverlich 
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versamelten pawrschaft, ob oder bey den dreyssigen, handelten bey 
dem ausschuß der gemmnind, dermassen das der ausschnd vermerkt 
und verstund, das der hawf oder ire geschickten des Jungsten an- 
privgens und handlung, von wegen des ansschuß dureh ire go 
sandten an sie, die hauptlewt und räte, beschehen, nit recht ver- 
merkt oder verstanden hetton, und hat uf sölichs dee ausschuß 
furgenomen, den geschickten der pawrschaft hewt nit antwurt zu 
‚geben, nachdem sie yetz etwas weinig und ungeschiekt waren, bib 
uff morgen fruw, so sio geschickter sein wurden, wöllten sie inon 
dos ausschuß nechste maynung haß orclarn und orzelen ote. 


[87) Von aim raisigen zewg ober Newses. 


Gleyeh under solichem wnb acht mr des tags Im min g0- 
schroy herein in die statt, wie nin ralsiger zewg sich auf dem 
Wachsenberg schen Inssen hett. Derhalben ward an groß geschray 
und murbelung in der gemnind, man wollt die pawrn schlahen, 
Inften etlich uff die mawrı und sunst zusamen. Deshalb lieb der 
ausschab alner gemaind mit der grossen glocken zusamen lewten 
und inen furlalten, wie die rachtung an aim rat nit erwande, 
dann ain rat hett die snch dem ausschuß ubergeben oder zu inen 
gestellt, aber die powrschaft hett es noch bißher nit zu inen stellen 
wöllen, konnten derhalben Kain antwart von den pawrn pringen, 
sonder wern nochmals antwurt von inen gewertig; daramb wer der 
mangel an inen und nit an aim rat, und wa nun den pawrı uber 
solichs etwas begegnet, so worn sie selbs schuldig daran, hetten 
‚darull alu gemaind gupetten, sich der pawrn in solichem nit anzunemen. 

Es haben sich auch uff sölichs der ausschuß mit aim mt und 
Iinwiderumb ain rat mit dem nusschuß, doch uff des ausschuß 
ernstlichs anhalten nnd begern verainigt, dns yeder tnil nin bolt- 
schaft hinaus zu dem ralsigen zewg schicken und sie bitten sollen, 
‚der pawen nicht zu schlahen, sonder mit inen zu handeln, das sie 
sich uff gnad ergeben, Ire wer von in legten und sich alspald hakın 
in iro liewser oder zu dem iren tan sollten, dann es stund zwu- 
schon aim rat und den pawın in gutlicher handlang dermassen, 
‚das sich ain rat sersche, es keme zu guten dingen und zu aim 
yirtrag ete, Sein darauf aus dem rat verordnet worden Canrat 
"borhart und Iheronimus Hasel und vom ausschab Hanns Hubnor 

Yalentin Yekelshaimer. und sein alle tor zugeschlagen worden. 





Die von Nurmberg haben indess beden, innern und ewssern 
räten und der gemnind geschriben, wie hernach folgt: 


Den ersamen und weysen, burgermaister, inner und 
ewsserm rate sampt der ganzen gemaind zu Rotemburg 
uff der Tawber, unsern besondern, guten freunden. 


Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Ersamen und weysen, 
besonder lieben freund! Uns langet glauplich an, das sich zwuschen 
‚ewer beder seytx allerlay widerwortiger beschwerungen zutragen söllen, 
welichs wir aber ewern halben, denen wir bißher, [88] mit son- 
derm, freuntlichen, genachpurten willen verwand und zugetan gewest: 
seyen, nit geru und mit aim getrewen mitleyden vernomen haben, 
zweyfeln auch nit, ir kunt bedenken, zu was beschwerlichem ende 
die uffrum und zertrennungen der oberkniten und undertanen 
yodesmals geraicht, und das nach den worten unsers seligmachers 
alle regierungen, die in inen selbs zertailt und unainig seyen, zer- 
stört und wuest boleyben musson, das auch aus ainigkait claine, 
geringe ding hohe gewachsen, aus unainigkait und zwitracht aber 
die grössten und höchsten in kurz ganz zu abnemen und verderben 
komen und vergangen sein, 'in welichem uns dio alten, vergangen 
geschichten, darzu die teglichen zufäll, so sich bey unsorn gezeyten 
bißher eremgt haben, unwidersprechliche zowgknaß und anzaigung 
geben mögen. Ewer lieb haben sich auch dess nit schwer zu er- 
innern, das bißher etwavil jar der erbern froy und reichsstettan, 
sonderlich aber denen, die vor andern under den wolfen gelogen 
und der waid gesessen sein, etwas hoch und mit merklichem nach» 
tall zugesetzt worden ist, darinn sie aber der allmechtig wunder- 
tarlich erlislten, und hat zu solichem sonders zwayfel nit wenig 
ursach geben, das dieselben communen under inen selbst alnig ge- 
west, getrewlich zusamen gesetzt und ir zugestanden ungefell under 
alnander in burgerlichern mitleyden ubertragen haben, welichs aber 
durch unainigkait und widerwertigo handlung, wie ain yeder ge- 
‚ringer vernunft ermessen mag, beschwerlich Iıat beschehen mögen. 
‚Achten es auch darfür, der tewfel als ain sonder feind und ver- 
folger feidens und ainigkuit, weyl der das liecht des evangeliumls, 
so älser zeyt an allen orten, zuvor aber in den stetten beginnt zu 
‚seheinen, nit erleyden kan, feyert nit durch selne listige anschleg, 
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as 


lergleschen widerwillige zertrennuug anzurichten, ob er damit dester 
eher den glanz göttlichs worte undertrucken ‚oder zum wenigsten 
verhindern möcht. Dieweyl wir uns dann nit allein als christen- 
lowt aus braderlicher, christenlicher verpflichtung, sonder auch als 
ein commun des haillgen reichs schuldig erkennen, ewer lieb wol- 
fart und aufnemen zu furdern, herwiderumb alles das, so denselben 
widerwertig und entgegen sein mag. soril uns ymmer muglich, helfen 
zu furkomen und abzustricken, inmassen unsere voreltern yelesmals 
auch getan haben, so ist an ewer lieh unser freuntlich. bätt, die 
wollen gelegenhait yetziger lewfte, auch was aus diser zerirenmung 
ewern halben fur unwiderpringlichs schndens und. nachtails erfolgen 
mag, zu herzen furen. und: sich ıdermach gegen ainander zu weyter 
verdiefung ‚nit einlassen. 80 sein wir hiemit urputig. [89], mas 
wir für uns selbst oder neben andern stetten ewer lieb ‚gedillig 
zwuschen euch. beder seyts init 'ewer beder tail guten willen was 
guts handeln, die schwebenden irrungen beylegen und vertragen 
mögen, das wir solichs mit dem pesten, getrewlichsten und solichem: 
eiß tun wöllen, als ob «s unser selbst sachen belanget, Ewer 
lieb wöllen hierianen ir er, nutz, wolfart und gedeyen im pesten 
bedenken, dann wir sind ye genaigt, ewer lieb samentlich- und. son-, 
derlich allen, guten und freuntlichen willen zu erzaigen, 
Datum eritag. den 28 Marti anno etc. 25. 
Durgermaister und rate zu Nurmberg. 
Der ausschuß hat sich daruff an statt der gemaind fur. sich, 
selbst den von Nurmperg antwurt zu geben entschlossen, sölichs, 
auch aim innern rat und darbey angezaigt, ob ain- rat den von 
Nurmberg auch ain schriftlich antwurt: geben wöllte, das mochten 
sie auch tun, und ließ es ain ausschaß geschehen. Auf das ließ, 
sich ain rat gegen dem ausschuß vernemen, das sie den von Nur 
berg uff ir schreyben auch antwurt geben wöllten, und verainten 
sich bed tail,- ir. schriften ainander hörn und lesen zu Aassen und. 
die mit in yedes wissen abzufertigen. 
So sein die verordnsten des rats und nusschuß vorgemelt ins“ 
uff den: Wachsenberg geritten, haben. sich. daselbst 
Ba Iraldgm sure; anbporinn. vu erkendigt; ‚und alas 
a zwen kernor, zu den sie komen, gefragt, ob sin 
n, heiten sie geantwart, sie hetten funf rewter 
wissens, das gestern bey sibenhundert zu. 





i 
t 


das 
mit. 
seen 


wurt ‚geben, sie hetten es im pesten und inen, dem hawfen, zu 
‚gute getan, dann sie hetten sich dem raisigen zewg, der wider sie, 
die pawrschaft,, uff‘ den painen sein sollt, nehern und. mit Imem, 
handeln (wöllen, damit nit mit erustlicher, strenger tat und schworem 
plutvergiessen gegen inen. gehandelt wur. 

°  Damuft war. von wegen der geschickten der, versamelten bawr- 
schaft durch, obgenammten her Lienhart Deunern geredt und. den 
gesaniien. des ausschuß und rats erzelt worden: Sie vernemen, dus 
die geschickten des hellen hawfens, die sie yetz zu Rotenburg bey 
dern ausschuß gelnpt. hetten , etwas ımverstandner handlung gewest, 
darumb wer des. hawfens maynung, [das sie] uf die schrift, so sie 
aim rat und der gemain af ir werbung getan hetten, uff morgen 
durch ir bottschaft- ir. antwurt in-schriften in die statt Rotemburg 
antwarten Inssen wöllten, hüten daruff, man wöllt, was man mit 
—rr. ” 

0 Kireingen amı Main. 
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in handelte, söliche auch in schriften tun. Dasselb und darbay 
sonderlich ward von den gesandten des rats und ausschuß inen zu- 
gesagt, das es ain rat diser sachen halb uff den ausschuß entlich 
gesetzt und bewilligt hette, also das an aim rat kain mangel, darumb. 
sollten sie sich entschliessen und jrer suchen [halben] auch bey dem 
ansschuß alner gemaind bleyben und sich nit weyter verdiefen oder 
elnisssen mit frembder herschaft bawım etc. 


Uff donnerstag nach Letare [90 März] zu fruaw umb 
drey ur 


sind der inner rat und der ausschuß uff dem rathaws und yeder 
talle In seiner, nemlich ain rat in der clain, alten, gewonlichen 
und der ausschuß ia der grossen ratstuben bey einander gesessen, 
haben erstlich ir schriftlich antwurt uff der von Nurmberg schreyben 
und yesler. tail seine in des andern tails beywesen abgevertigt, wie 
hernach. folgt: 


[91] Den von Nurmberg, 


Lieben freund! Ewer erber fursichtigkait schreyben, yotz an 
ansern owssorn rat, gemainde und uns getan, belangend etlich be- 
sehwerden und geprechen zwuschen gemelter unser gemaind und uns 
‚schwebend, mit vil guter, christlicher, gegrundter und freuntlicher 
erinnerungen, ermanungen und erpietungen ete, haben wir alles in- 
halt verlesen, sölichs gar getrower, freuntlicher, guter maynung 
verstanden, dess wir ewer erber fursichtigkait dienstlichen und freunt- 
lichen dank sagen, erpieten uns, sölichs umb dieselben ewer erber 
farsichtigkait gatwillig zu verdienen, Und wiewol nit on ist, [das] sich 


und zu gott unserm herren in solicher hoffnung, das die 
gottlich enad zwuschen unser beyder seyts under uns 


mit statt finden wöllt, dess wir uns doch kains 
alsdann wollen wir ewer erber fursichtigkait, auch 
er des hailigen reichs frey und reichsstett in sölichem nyemand 





Das wollen wir mit freunt- 

willigklich und gera verdienen und 

ewer verschriben antwurt bey disem unserm botten. 
aftermontags nach Letare [28 März] anao etc. 2. 
y Burgermaister und rate zu Dinkelspuheln, 


sie hetten pillich ir ratsbotschaft hicher geschickt. Der maynunz 
auch der won Hall bottschaft, Man wist aber damals nit. 
den von Dinkelspuhel eben das anlag, das die von Rotemburg 
trucket, daramb war es inen nit zu verargen. 
Aber gleich in dem kamen des vorgemelten donnerstags nach 


Letare [30 März] der von Nurmberg botschaft, nemlich her Niclaus 
Haller and her Lienhart Schurstab [93], Dede des rats, mit acht 
pferden und hetten ain treffonlich böttschaft zu Wyndshain hinder 
iven gelassen, die der zwitracht halben daselbst zwuschen rat und 
gemaind sich haltend zu vertragen handelten. 


Der ansschuß 
schicket darauf alsbald etlich sein verordnete zu aim rat, ließ in 
anzaigen, sie vernemen, das etlich rewter alhie aus und einriten 
und gelassen worden, und blies doch der turner nyemand an, das 
beschwert sie, baten, dem furner zu befehlen, die rewter, wa sie 
die schen, zu melden und anzublasen etc. 


u Ain rat 
‚gab uff sölichs deu verordneten des ansschuß zur antwurt: Es wer 
nit on, ain rat hett im allerpesten, grosser uffrur zu vermeyden, 
‚den turnern befolhen, #0 sie rewter schen, nicht zu blasen, «damit 
das gemaim volk, &0 sie vil rewter hörten melden, darab kan ent- 
‚setzen hotten und nin zusamenlawf machten, aber sie wollten mit 
3 turnern inhalt des ausschuß begem verschaffen, die rewter, so 
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sie die sehen, zu telden. Das dam beschach, und ward den tur- 
nern befolben, was für rowter herein in die statt wollten, das nun 
sie zinlich melden und anplasen sollt. 


Der vonNurmberg und Schwebischen Hall erber rats- 
botschäft handlung. 

Die vorgemelteh erben tatsbötschaften schickten iu sülichem 
zu alın rat uff das rathaws, Messen in sagen, sie hetten vom ärem 
herren und freund befelh, ait red der anpringen bey inen zu tun, 
wann & aim rat gelegen wer, begerten sie inen derhalben aim stund 
zu benennen. Demnach ward durch ain rat beschlossen, das man 
sie umb acht ur ufl dns rathaws beschaiden und horen söllt, auch 
solichs dem ausschuß angesagt werden, auch yainınd darzu zu ordnen. 
Das beschach also, und ward demnach von beden tailen beschlossen, 
das al rat und der ausschuß sie samptlich hörn söllten. Also 
kamen gemelter zeyt bei, der rat und ausschuß in der grossen 
ratstuben zusamen. 

Vor yetz genieltem wat und Ausschuß erschinen ulso beder 
vorgemelter stett ratbotschaften, und redet her Niclaus Haller von 
ir aller wogen [94] ungeverlich die maynung: Ire herren und freund, 
ae erber rat zu Nürmberg und za Schwebischen Hall, nachdem 
sie vernomen, das sich etwas zwitracht und beschwernuss zwuschen 
alım erbern rat diser statt Rotemburg wud ainer gemaind halten sollt, 
derhalben dan in erber rat zu Nuhmberg aim erberu rat alhle ge- 
schriben, heiten sie ud auch win erber rat zu Hall iro matsbott- 
schaften hieler zu ainem erbern rat und der gemaind abgevertigt, 
daruff sie, beder stett: entsbottschaften, bey iten, ainem erberu rat 
und dem ausschuß niner ersumei gemakod, erschinen, zaigten am 
von wegen irer herren und freund, das inen sölich zwitracht und 
beschwerungen zwuschen alın erbern rat um! ainer erumen gemaind 
aus getrewen, freuntlichem und nachpurlichem willen, auch schuldiger 
pilicht nicht lie wers in betracht des merklichen, verdurplichen 
nachtails und schadens, der diser erbern statt kunftig daraus entsteen 
und erwachsen wurd, des sich ire herren und freund ganzlich wit 
versehen hetten, die weyl ıiser zeyt ain kaiserlichen regiment und 
eammergericht im reich verordnet were, dermassen das ain yeder, 
so zu dem andern zu clagen vermaint, wisst, wa er den andern 
darumb zit recht ersuchen sollt. So were hievor uff dem gehalten 
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stetiag zu Eßlingen * durch der erbern frey und reichsstett bott- 
schaften auch. beschlossen worden, wa sich in ‚ainer reichsstatt der- 
gleichen zwitracht und geprechen ereugen und zutrugen, und es in 
die nechsten umbligenden reychsstett gelangte, oder sie das selbs ver- 
nemen, das sie alspald ir ratsbottschaft in dieselbigen statt veronden 
und schicken und zu binlegung solicher geprechen das pest farnemen 
und handeln sollten. Sölichs und das die statt Rotemburg aim erberu 
rat zu Nurmberg und iren voreltern dermassen mit nachpurlichem 
willen verwandt und’gelegen were, und [sie] yeder zeyt in iren an- 
ligen ainander rätlich und zum pesten furderlich gewest warn, heit 
ain erber rat zu Nurmberg und zu Hall sie zu inen verordnet, 
und wor hieruff ir ausynneo und bitt an ain erbern rat und ain 
ersam genaind, inen als gutlichen mittlern und handlern in solichen 
irn anligen und beschwerungen gutlicher underhandlung zu vwer- 
folgen, so. wöllten sie mitsampt inen, beden raten, die sachen in 
der gut helfen hinlegen, vertragen, das pest darinn raten und fur- 
nemen helfen, das darzu dienstlich were, damit sie dero zu beder- 
seyts zu frlden und die sachen nit zu weiterung komen etc, 


[95] Ain rat und der ausschuß 
haben daruff nach langer underred und beratschlagung, die yeder 
tail fur sich selbs hett, letzst ainhellig durch Cunrat Eberkarten, 
alten burgermaister, diese antwurt geben: Ain erber rat und der 
ausschuß hetten ir werbung und anpringen nach der long gehört, 
sagten inen des und irer erscheinung zumal dienstlichen und freunt- 
liehen dank, erputen sich, sölichs gutwillig und freuntlich uml sie 
zu verdienen, Und als sie in iror werbung anzaigten, die zwitrncht 
und irrungen, s0 sich zwuschen aim rat nnd gemaind  alhie halten 
sollten, ‚mit anzaigung des reichs ordnung, und wes uff jungst ge- 
halten stettage zu Eßlingen durch der erben fray und veychsstett 
gesandten erbern. ratzbotschaften beschlossen worden were, mit mer 
anzaigten ursachen und angehengter beger, inen. gutlicher handlang 
zu gestatten und zu verfolgen etc., daruff geb aln rat sampt dem 
ausschuß inen zu erkennen: Nachdem sich ire paurn In der landwer, 
und wa. sie danı gesessen, in ain emporung und versamhlung be- 
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‚geben, derhalben ain rat sie durch ire versigelte gebotsbriefe bey 
iren aiden und pflichten vermant hetts, wider abzuziehen und si 
anbıaims za dem iren zu tun, dann solich ir furnemen hit 
wider ain rat, sonder auch wider kayserlich mayestat und 


damit nit abwenden mögen, sonder. sie sich mit irer, versunlung, also 
gemeret, das ain rat den ‚ewssern rat und ir gemaind versamelt 
hetten, sich mit inen zu entschliessen und zu beratschlagen, noch- 
mals mit der pawrschaft gutlich on sonder groß plutvorgiessung, 
‚oder wa &s gutlich nit sein wöllt, alsdann mit dem ernst zu sölicher 
handlung, doch leydlicher weys zu tun, und derkalben von ainer 
gemaind inen ir antwurt und gemut zu verstendigen begert. Aber 
ain gemaind hot sich durch iren ausschuß in solichem 'gutlicher 
handlung. auch die pawrn in iren anligen und beschwerden zu hörn 


übergeben und zugestellt, wie sie sie entschieden, darbey zu be- 
legben ete., und hett ain ausschuß inen, der pawrschaft, sölichs 
auch furgehalten und begert, das sie sölichs auch, wie ain rat zu 
Änen stollen und inen dess Ir antwart geben wöllten, dess hett der 
ausschuß noch bißher kain entlich antwurt von inen pracht. Mittler 
zeyt heit sich gleichwol die gemaind much etlicher irrung gegen 
alın rat vermerken lassen, aber aim erberu rat were it wissend, 
was dieselben beschwerden wern, heiten gleichwol begert, al rat 
dieselben zuzestellen, das wer noch nit geschehen, Aber ain erber 
rat mnitsampt dem ausschuß weru der hofluung zu gott; wann sie 
sallch artickel irer geprechen aim erbern rat zustellen wurden, sie 
sollten durch die gnad gottes und des ausschuß der gemaind und 
beder tail zusetze feyß und zutun under inen selbs gutlich vertragen 
und hingelegt werden, also das sich die zu ainicher weyterung nit 
zichen sollten, und betten.ain erber rat und der ausschuß, yoder 
aim orbern wat zu Nurmberg gestern uf ir schriftlich ausuchen 
antwurt geben. Die ließ mau inen alspald, nemlich ains erbern 
zats aatmurt durch den. stattschreyber und des ausschuß antwurt 
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(darinnen sie sich under anderm hörn liessen, das sich der ausschaß, 
der suchen selbs understeen wöllt, zwuschen rat, der gemnind und 
pawrschaft vertrag und ordnung zu machen und uffzurichten) durch 
Steffan von Menzingen verlesen, 


Die gesanten ratsbotschaften der von Nurmberg 
und Hall 


begerten uff sölichs verrer, sin erber rat und der ausschuß söllten 
‚sie weyter verhöru und inen derhalben ain andere stund bestyramen. 


Der ausschuß 

bett aber ander ime entlich beschlossen, das sie irs tails bey sölicher 
irer yetz werlsen schriftlichen antwurt bleyben und der zwayer 
stett gesamlten ratzbotschaften zu gutlichen underhandlungen gar nit 
zulassen, auch mit vil handlungen longer nit uffhalten wöllten, sagten. 
sich möcht die sach verweylen, sollten sie dann uff iron costen hie 
[97] ligen und nichtz handeln, wer es, schimpflich, sollt ‚sie daun 
ain rat auslösen, wer gemaine statt des costens nit notturftig, darumb 
were des ausschuß maynung, man sollt sie reyten Inssen und leuger 
nit uffhalten. 


Der stett ratsbottschaften 


aber, als Ineu solher maynung geraeß vom ausschuß mit abschlegiger 
autwurt begegnet: was, hielten yedoch verrer an mit beger, sie weyter 
zu hörn und inen derhalben ain stund zu bestymmen, sovil, das 
‚gemelter stett botschaften uach essens umb acht ur wider uff das 
rathaws beschieden warden. 

Mitler zeyt kamen etlich gesandten der versamelten bawrschaft 
und brachten des hawfens antwurt in schriften, an den ausschuß 
gestellt und uberantwurt, die der ausschuß furter aim rat zustellte, 
lawtende, wie hernach folgt. 

. 
— Der bawrschaft antwurt au len ausschuß. 
bruder und unchpurn! Nachdem mir gestern neh ewerm 
‚zuschicken mit dem ansschuß des ganzen hellen hawfen- 
sch sein, habt ir uns muntlich, auch vormals schrift- 
1; wie ir als bruder und nachpurn, tuch als liebhaber 
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ben; oe> denn soliche bitt an den ausschuß gelangte, warn die ver- 
ordueten ‚des ausschuß, nemlich Stephan von Menziugen, Christ- 
hainz, Lienhart Stock und ander selbs bey der ‚stett botschaften 
und teten Inen ir begern selbs waigern und abschlagen. 


Herr Niclaus Haller 


‚saget Inen gleychwol dargegen, sie hetten sie hewt fraw sumpt almı 
zut beschaiden, ‚das heit er, Niclaus Haller, selbs von sein, des 
Mewzingers, mund gchört, das wurd inen pillich gehalten, und wurden 
sie, nochmals, billich gehört, dann das sie vom ausschuß sich der 
‚sachen allain ‚understunden. zu vertragen und ain regiment zu machen, 
das stund inen nit, sonder dem kaiser zu oder dem kayserlichen regi- 
ment, deshalben sich gepuru wurd nit darzu zu schweygen [99]. 

[99] Indes kamen ains erbern rats alhie verordnete auch zu den 
verordneten ‚des ausschuß ufl dem rathaws, begerten an sie; Nach- 
dem die stettbotschaften von aim rat und dem ansschuß herauf uff 
das rathaws beschieden wern, sie weyter zu höru, das sie doch 
dasselbig tun ‚sollten, und wer ains rats maynong, das man sie ver- 
samelt hat, uemlich ain rat und ausschuß mit ainander, oder wa 
der ausschuß sie mitsampt dem rat nit hörn wöllt, so begerten sie, 
alu ausschuß sollt aus inen etlich zu aim rat verordnen, die darbey 
wern, so wollt ain rat die stettbotschaften verhörn in beywesen der 
verordneten des ausschuß, Das namen die verordnoten des ausschuß 
sinen bedacht, sölichs an den ausschuß zu pringen, UM sölichs 
wurden. die verordneten des ausschab wider heraus zu alns rats 
verordueten, desgleychen zu der stett botschaften geschickt und inen 
obvermelt ir aller begern froy abgeschlagen, dess sich die stettbot- 
schaften ser beschwerten aus dem ursachen, so sie dem ansschulß 
anzaigt hatten, und das sie sölichs bey iren herren nit verantwurten 
könnten, dieweyl doch Adam im Parndeys gehört worden were, bo- 
gerten die bottschaften, sie doch auch zu. hörn. 

Das es aber des ausschuß halben ye nit sein wöllt, so, begerten 
sie doch für ain rat, ‚sie daselbst _weyter zu hörn, Demnach lieh 
ain rat den ausschuß durch Cunrat Eberharten uud Jhoranimum 
Haseln, ains rats verordueten, verrer ansuchen, ime, dem rat, etlich, 
als nemlich vier, funf, sechs oder mer aus dem ausschuß zuzeordnen, 
in ‚dero. beywosen die. stettbotschaften in aim rat verrer ‚gehört 
werden söllten, und. wa sie nyemand darzu verordneten, so, wollt 


aia rat der stettbotschaften on sie auch nit verhörn. Dann nin rat 
bedacht daneben, das sie alsdann in aim rat auch nit wern on den 
ausschuß oder seiner verordneten zu hörn, za vermeiden allerlay 
verdachts, gevarlichait, sorg und unrats, der mim rat gegen dem 
ausschaß and der gemaind daraus entsteen möcht. Uf solich an- 
pringen hat der ausschuß ains rats verordneten Cunrat Eberharten 
und Jheronimus Hasen die antwurt geben: Sie hetten die von Nurm- 
berg hewt gehört und inen antwurt geben, das sie sie der püwrn halb 
verrer alt hörn wöllten, hatten es den von Nurmberg auch also 
anzeigt und fur antwart geben, auch sio vorrer zu hörn abgeschlagen, 
das wollten sie aim rat hiomit auch [100] für nbschlegig antwurt 
geben haben, und nyemand aus in, dem ausschuß, bey der verhör 
sein lassen, dabey liessen sie es beleyben, wöllten auch nyemand 
darzu verordnen oder schicken, Te 
hörn, das liessen sie geschehen. ud 

"UF sölichs hat aln erber rat der stett ratsbotschaften nach 
widereferung hewtigs abschleds die antwurt geben, das 'ain rat bey 
dem ausschuß allen muglichen fleyß furgewendt, fehlich und bittlich 
mit ine gehandelt hatten, sie, die stettbotschaften, zu bestimpter 
zeyt lawt hewtigs abschleds im rat und ausschaß samptlich zu hör, 
und wa sie der ansschuß mit inen nit hörn wollt, das sie doch 'etllehr 
aus inen zum rat ordnen sollten, die-bey inen sessen, so wöllt sie adı 
rat in dero beywesen darnach hörn, dann ob sie, die stettbotschaften, 
Durken oder haiden wern, wurden sie billich gehört etk., das wer 
aber aim rat abgeschlagen worden. Und wiewol aln rat genaigt, 
auch pillich were, sie verrer zu hörn ind mit inen Handeln zu lassen, 
so bedechte doch sin rat, das sölichs bey aim rat allain zu tan und 
zu handeln unfruchtpar und umbsunst were, zudem das aim rat 
merklich far und sorg gogen dem ausschuß und der gemaind daruf? 
stand, die yetz on das wider ain rut gunz bewegig und uffrurig wern, 
dann sie, die stettbottschaften, schen, welher gestalt air rat sub und 
vom ausschuß und der gemaind nls den iren schwerlich betrangt 
wert, musten nar tun, wie und was ausschuß und gemaind wöllten. 
Bat demusch ain rat, sie, die botschaften, wollten ain rat verrer 
verlor und handlung aus bemelten ursachen erinssen, und dabay; 
das sie, die ktettbotschaften, ain ordern rat bay kayserlicher mayestat 
oder derselben regiment, anch allen froy und reychsstetten getrewläch 
Yorantwurten und entschukligen, inen die handlung anznigen, wie &ie 
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dann die fanden und sehe, und sie om zwuyiel zu tun wal wisten, 
Sagte aueh ain rat inen und iren herren und freunden, den erbern 
stetten, «ie sie hieher verordnet heiten, ihrer gehapten mm und 
feyß zumal dienstlichen und freuntlichen dank und erputen sich, 
sölichs umb sie und dieselben stett mit gutwilligem und freuntlichem 
deyB. zu verdienen, 

Daruff sagten. die stetibottschaften: Sie gedechten glesch[101]- 
wol 'bey inen selbs, das aim rat nit wol fügen wöllt, sie on den 
ausschuß zu höru, wöllten auch bey kayserlicher imayestat, dem 
regiment, Iren herren und freunden, den räten gemelter stett die 
handlung sagen und anzaigen und ainen rat ufls pest verantwurten, 
om zweyfel, was sie der sachen zu gut handeln und fürdern könnten, 
das würden ire herren. und freund gern tun. 

Und also mit grossem verdrieß begegneter sachen sein die stett« 
botschaften abgeschieden, liessen sich «tlich und nemlich Christhainz 
dr (mit zuchten zu schreyben). ınan schiß uff sie, 8 hette nyamand 


nach inen geschickt «te, 

U freytag nach. I,etare [31 März] sein die gemelten stettbot- 
schaften wider fruw wog geritten, yadoch nachdem die tor Tang biß 
in die dritten stund uff den tag versperrt warn, haben sie s0 lang 
darvor halten mussen, biß man uflgesperrt hat, dann sie warn mit 
angenem gest bey dem ausschuß. 


Der gemaind ward zusamen gelewt. 


Kürzlich, unchdem die stettbotschaften weg komen warn, ließ 
der ausschuß ainer gemaind mit der grossen glocken zusamen Jewten. 
Die kam abermals uff dem Judenkirchof zusamen. Aldı ward der 
gemsind durch den ausschuß furgehalten, wie sie mit der versumelten 
bawrschaft gehandelt hetten, ir sachen und geprechen, 0 sie wegen 
ai rat heuten, zu dem ausschuß zu stellen, inmassen. dann ala 
erber rat getan hett, aber die puwrschaft wollten solichs nit tun, 
‚sonder ‚die pawrschaft widersetzten sich und wallten. aller ling ganz 
{ray sein, kaln gult, zehend; zins, noch auders ‚nichteit mer gehe, 
und; dus auch die schulden, so in yeler zu tun were, verglichen 
nnd uffgehept werden sollten. hetten auch. nechtin im lager Dflentlich 
ausschreyen lassen, dieweyl Inen ir begeru, inmassen sie lem aus 
‚schnß in schriften uberschickt und anpracht heiten, nit widerfarn 








das wir wern halben zu gnedigem gefalen verstanden haben. Nun 
sind wir verursacht, zu der uffrarischen pawrn versamlung auch zu 
sehicken nnd inen anzaigen lassen, dieweyl sie dermassen an der 
grenitz unserer ampt Hiegen und umbziehen, auch etlich der unsern. 
und under unser zugehörigen undersessen in ir versamblung zu komen 
bewegen und uffnemen, das uns dasselbig beschwerlich und unleyd- 
lich ist, es seye auch demnach unser begern [108], das sie sich 
sollchs furnemmens enthalten und zuvarderst termeyden, die mmser 
öder ander unser zugehörigen undersessen zu inen zu ziehen, sonder 
ob der etlich bey inen wern, dieselben nit bey sich zu gedalden 
und uns entlich zu verstendigen, wes wir und die unsern uns zu 
inen versehen sollen ete., wie dann solichs gestern durch ainen 
uosern traweter von ungern hauptlewten und räten, ob solichem der 
pawrn leger bey Newsess gehapt, yetz gemelter mass geworben, und 
daruff derselben pawrn nachfolgend antwart worden ist, das sie 
ander gestalt nit in empörung oder versamblung sein, dann allein 
ire beschwerden gegen euch, gemäiner statt Rotenburg, abzupringen 
änd gar nit des willens, uns oder die unsern zu bescheligen, sie 
verschen sich auch genzlich und unzweyfenlich, in kurz mit euch 
vertragen zu werden, wie dann die irrung und sach von euch, dem 
rat, und inen, den pawru, frey, entlich und mechtigklich uff euch, 
die gemaind, gestellt wern uff maynung. wann dann die sach, wie 
yetat berurt, vertragen wurd, nin yeglicher wiederumb heim in sein 
haws ziehen, doch mit dem anhang, wa aber mit euch nit ver- 
trugen wurden, wer dann darnach zu inen keme, die wollten sie nit 
von inen jagen, damit sie gesterkt wurden, das ie auch bleyben 
möchten ete. Aus welichem nun kain anders vermerkt werden kan, 
dann das der pawen fürnemen sey, nit allain ench, gemaine (des 
halligen reichs) statt Rotenburg, sondern auch uns und villeicht 
ander mer oberkaiten irs gefallens zu nöten und zu betrangen, und die- 
weyl dann sdlich mutwillig ufrur, empörung und ungeharsam zuvörderst 
wider romisch Kaiserlich mayestat, auch alle hohe und nidere stene 
des hailigen reichs und darzu wider recht, des halligen reichs ord- 
nung, landfriden und gemainlich wider alle ürbörkait furgenomen 
werden und dem hailigen ewangelium (des sie sich beramen) nit 
gemeß, sondern ganz widerwertig ist, und sich also frey und ofant- 
Hich horn lassen, want sie mit euch irs gefallens nit vertragen 
wurden, das sie zu Inn nemen wöllten, wer zu inen kame, will uns 
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ganz beschwerlich sein, desselben zu gewarten, wie ir selbs Ioychtlich 
bedenken mocht. Und dieweyl ir dann, wie gemelt, mit uns iu 
verschribner, lang hergeprachter aynigung und verstendnuss, auch 
ewer gemainer statt Rotenburg verpflichten undersessen billich mechtig 
seyt, so ist an ench unser gutlich begera und bitt, ir wöllend uns 
bey disem [104] unserm reytenden botten on alles verziehen lawter 
uud clar schriftlich vorstendigen, was wir uns nit allein zu euch, 
burgermaistern, rat und gemaind, sonder auch gemelten ewern under- 
tancn und verwandten in disem handel entlich„verschen sollen und 
mögen, uns entlich darnach wissen zu richten zu unser notturft. 

Datum Onoltzpach donnerstags nach Lotare [30 März] anno 
ae. 25. 


Der ausschuß, 


‘Und als soliche schrift im ausschuß verlesen ward, zaigt der 
ausschuß durch sein verordnete aim erbern rat daruft an, ain aus- 
schuß hett soliche schrift meins gnedigen herren, des marggrafen 
horn verlesen und finden ıarium, das sein furstlich gnad allen tailon 
nerligklich geschriben hett, und möcht nit anderst verstanden werden, 


und sie vom ausschuß wollten noch gern mit den bawrn handeln, 
uuchdem inen furkäme, las. der ‚gemain hawf der pawrschaft von 
den hauptiewten nit lawter verstendigt were, sonder der ınerer tail 
des hawfens gar nichtz darumb wisten. Deshalb vermaint der aus- 
schuß zwen hinaus zu schicken und sie die marggrefischen schriften 
horn zu lasse; ob sich die pawrn destere er bewegen liessen, daruff 
mit inen zu handeln, ob sie noch in den ansschuß willigen wöllten 
oder nit, und hetten dess ain schriften an den hellen hamfen stellen 
lassen, die sie aim rut alspald horn liessen, dann sie vermainten, 
die hauptlewte heiten on den hawfen antwurt geben. 


Ain rat, 


UM das hat ain rat dem ausschuß lassen furpringen: Ain erber 
rat Heß im soliebe schrift irer bedacht und furgenomne handlung 
gefallen, aber ain erber rat vorstund meins guedigwn herren, des 
marggenfen schrift nit so fur gnedig, als sie vermainten, sonder wa 
rat und meinem gnedigen herren nit darzu beholfen sein 


wurden, das mein gnedigvr herr alsdaun ult allalı yogen in, dem 
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‚groben, die einzuzichen und sunst merklichen schaden zu tun, handeln 
und farnemen, das dann beschwerlich und unleydlich sein wurd. 
Baten demnach den ausschuß, sie wöllten sich furdern und umb 
Antwurt anhalten, damit noch antwurt [105] von pawru gefiele, und 
man meim gnedigen herren auch antwurt geben möchte. Daruff tet 
der ausschaß durch sein botschaft und schriften bey der versamelten 
bawrschaft anhalten, hetten alspald dis tags vor morgen@eenszeyt zu 
inen geschickt, und lawtet ir schrift also: 


Des ausschuß schrift oder instruction an die 
pawrschaft, 


Und nachdem der verordnet ausschuß der gemaind zu Rotem- 
burg bericht ist, und glauplich anlangt, das ir euch understeen sollt, 
unserm gnedigen fursten und herren, dem marggrafen die seinen aus 
seiner furstlich gnaden ampten zu euch zu ziehen und seiner furstlich 
gunden dieselben auch zu ungehmrsam zu bewegen, ılas £regt ain 
ganze gemaind neben ainem erbern rat den höchsten missfallen, nach- 
dem sein, furstlich guad gemainer statt Rotemburg verwandt und 
zugetan Ist, auch lang zeyt ir guediger furst und herr, desgleychen 
‚der pwrschnft in der landwer gewest ist und noch. Sein furstlich 
mad ist auch allen tailen inner und awsser der statt mit guediger 
hilf, rat und beystand nit wenig, sonder zum hochsten erschossen, 
dess sy ain ganze gemaind pillich herzlich dankpar und erkennt- 
lich, Bitten demnach wie vor, das sie söliche alle, so’ marggrefisch 
sein, von inen widerumb anhaims in ir geharsam zu weychen ver- 
schaffen, ain gemaind, wie auch sie selbs nit gegen sein farstlich 
gnad in verrer verdiefung oder zu ungnaden einzufurn understee, 

‚Soliche obgemelte gestellte schrift war Steffan von Menzingens 
handschrift, aber auswendig daruff mit ainer andern handschrift ge- 
schriben dise wort: „Es ist kain nutz*, 

Darzwuschen und nach ossens schickte der ausschuß Steffan von 
Menzingen, Jorig Spelten, den’ alten, Christhainzen, Kilian Etsch- 
lich, den duchscheerer, und vil ander zu alm erbern rat, Die teten 
von wegen des ausschuß im rat offentlich vor notari und zewgru 
nachfolgende, vermaints protestation ungovorlich solcher maynung: 


Protestation dos ausschuß, 
, die rerordneten des nasschuß ainer gemaind, von wegen 
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geende, vor den erberu, vesten, ersumen und weysen herren, dem 
erben ausschuß niner erborn ganzen gemainde zu gerurtem Rotem- 
burg, auch mir, hieunden geschriben notarien, und der zewgen, her- 
nuch benannt, gegenwurtigkait sind personlich komen und erschinen 
die vesten, erbero, fursichtigen und weysen herren Erasmus von 
Mußloe, der zeyt burgermaister, Cunrat Eberhart und Jheronimus 
Hagel, des innern rats, als für sich selbst und an statt und von 
wegen ains erbern ganzen Innern rats zu yil bemeltem Rotemburg 
und ‚liessen durch gensnten Cunraten Eberharten, alten burger- 
mnister, dis nächgemelt schriftlich protestation tun und lesen, die 
lawtet von wort zu wort, wie hernach folgt, also: 

Vor- euch, den yesten, erbern und weysen herren, dem aus- 
schuß ainer erbern gemaind alhie, erscheinen burgermaister und 
rate diser statt Rotenburg, von ärer selbst und gemainer statt er, 
nutz und notturft willen und kainer andern maynung Ir protestation 
auch zu tun, nachdem. ir yelzt von wegen ewer selbst und ainer 
ganzen gemaind alu vermainte protestation iu aim rat vor hotari 
und zewgen iu schriften verlesen und furpracht haben, in etliche 
artickel gestellt, das ir in diser such, gemaine statt, ire burger und 
euch selbs belangend, deu allerdurchleuchtigsten, großmechtigsten 


allergnedigsten herren, fur ewern rechten, naturlichen herren und 
sunst koinen zu erkennen, ob ir auch in käyserlich mayestat, auch 
die stend des reichs, das kaiserlich regiment und cammergericht, 
auch unsern xuedigen herren, den marggrafen mit verclainung oder 
versagung oder in ander wege getragen wurden, solichs yotzt 
verantwurt zu haben, auch ainen erbern rat oder nyemand anders 
hierinnen zu injuriern, und wes dann in sölichen artickeln ver- 
melter ewer protestation verrer begriflon ist ote., sagen burger- 
maister und rat von iren und gemainer statt wegen, das sie die- 
selbigen cwor protestation uff irem werd und unwerd an ir [108] 
sein und beruwen lassen, wöllen derselben ewer protestation 

nit bewilligen, noch darein bewilligt und gehollen 

sovil sie gegen gott, Auch von ern, nutlz und 

dig sein und auch gegen romisch kaiserlicher 

loblich regiment und cammergericht, des 

fursten and andera stenden, derselben 

. Satzung und gemainem rechten, auch aller erbern frey und 
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rat alsdanı auch nit verhalten, Verrer so uberantwurten sie aim 
erbern rat hiebey etwaril clagzedel, die «ie handwerk hie zu 
Kotemburg dem ausschuß ubergeben und zugestellt Letten, darinnen 
söllte sich aln rat ersehen. 


Gemainer stat einnemen und ausgeben belangend. 


Furter so tet der nusschuß der gemaind von wegen ir und 
der gemaind hiemit an ain erber rat ain schriftlichs begern. Das 
alles sie baten zu verlesen und inen als dann ir antwart auch in 


Aunitigau, Moden herren; Aufsngs kit und Megert:der.varardnst 
ausschuß zu notturft irer sachen, das alu erber rat inen ganzer 
gemainer statt innemens und amsgebens von stucken zu stucken 
dasselbig unverdunkelt, clar und Inwter anzuzaigen, damit wir verrer 
zu fruchtparlicher, furderlicher handlung greyfen mögen, sich in 
allen fallen darinn haben zu ersehen, wolle gutwilligklich amd un- 
verhindert zu stellen, mit der vertrostung und erpletung, das sölichs 
alles allain bey dem verordneten ansschuß in gehaim, unausgeprait 
und in eraft irer selbs getanen aldspflicht beleyben solle. 

Daruff alu erber rat Inen antwurt zu. geben bedacht genomen 
hat biß morgens samstags [1 April]. 


Uff samstag nach Letare 


hat der ausschuß durch Stefan von Menzingen, andere sein mit- 
verordneten an ain erbern rat die maynung reden und furpringen 
lassen: [110] Uf gestern hett ain erber ausschuß die supplication 
und abschriften der gemainen handwerk hie zu Rotemburg uberant- 
wart, und dieweyl dann dieselben streng darumb anhielten, baten 


ain erber rat zum ausschuß in die grossen ratstuben 

sind aller handwerk clag und supplicntionzedeln nach 
wor dem rat und ausschuß, die bed also boy 
lesen worden, lawtende, wie hernnch folgt: 
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Item da< ander. Iedemget. wmhgelt und waggelt. dasselbig 
auch uns eutiaden. 

hem sm driner seiz mir beschwert der gemainen weg und 
natz halber Iliesafer sim eimgerogen von den flurern. Dieselben 
begerz wir zu ie za Inben 

ee sm werde. se hinfert ain priester stirpt, der begabt 
kt ve ermeiner sum. hinfert mit mer zu verleyhen, sondern das- 
hie ru& weni. am win gemainen nutz, ausgenomen uff den parren, 

em. zum. Sender Ingern mir, das hinfurt alle priestern wachen. 
:xerm. take wel amber bergerliche barden helfen tragen mitsampt 
ankerr. ziergern. 

ine mir Ingern smch. die machstewr zu ringern. 

Dem zum senden sein mir beschwert unsers viehs halben 
mik Iarsen. eierläich so doch ist in der ern. so mir ochsen, schaf 
kakee mexm. Jermit das ain gemaine statt hab flaisch, so ist der 
ricber Ars vum: und gemats. so mir unser vieh und mitsampt 
gemeint statt vie trevben, oder so aim ain schad geschicht. 
wei mir um: dis erpieten. so mir ain schaden teten [112], dasselbig 
za Iwialte, wie büderkent erkenaten, so haben mir nit darbey konnen 
Nerven, > bat man wa: ofimal:. ain yegklichen umb ain guldin, 
= a& wenn acht tag kain viel hat gehapt, und ob nyemand 
a gewwt is, der was umb aim schaden angeclagt hat, so hats doch 
ee wir zebnihe lich: erpiten. sonder uns gestraft, so ist des 
waxr warmen: wei will, alicht nit mer geben etc. 

Vel sum acle wein mir werter beschwert mit dem gemain 
uni, das ala gar kamlwerk ain grosse beschwerd und merklichen 
sale bat, Jaremd Iuwern mir. denselbigen abzutun on ainer 
quasi wörke, dewellue eieschen auch on unsere beschwere, 
arwit Aus wir arm was auch konnen ernern mitsampt euch und 
were KU AR. 

Wer sum weunten wind wir auch beschwert: Unser ainer 
ui ve air ar suva gehlin pankeeltz, dasselbig doch zuvil ist. 
0 Aic wir gar wider wulke gelva, das begern mir nit, sonderlich 
wir met wei Mk und der heiligen schrift gemeß, nit mer. 
We däl w wt der and was allen etc... amen. 

ne wir wawr Ieehweraugs ainem erbern ausschuß zu 
DR nper grenak wm mmarmung ist etc. 
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Beschwernuß bodemgelt, ungelt, wie 6s geuaunt sein, abzutun. 

Gult abzulösen, 1 ort mit 5 fl., daneben abzutun hauptrecht, 
handlon, humr nach ausweysung des ewangeliums, 

Beschwernuss der stewr, zu ainer leychterung won Imndert 
guldin min halben guldin zu geben und mit der nachstowr hinaus 
zu ziehen, von 20 A. aln guldin, 

[114] Beschwernuss raisgeltz halben, s0 cs not were, dasselbig 
zu geben, ain billichs einsehen yegklichem nach seinem vermögen. 

Grosser zchend soll geurtailt werden nach dem hailigen ewan- 


Beschwornuss clainer zehend darneben abzutun. 

Beschwernuss uff dem markt, das man zufurt gemainer statt, 
ws sein brot, wein, schmer oder schmalz, wie es genannt sein, soll 
{ray uff dem markt gehalten werden, es sein salz oder visch, nichtz 
ausgeschlossen, es sein obs, was es wöll 

Beschwernuss der wach halben, da ain grosser abbruch ge- 
"schicht, den armen, hart beschwert vil hofstet oder hewser, die 
genpeht sein, gerten daraus werden, und auch vil herren Knecht 
und auch vil gnistlicher, das nichtz verwachten, doch so £s not wer, 
so alu ungnad gemainer statt zusteen sollt, so wern wir ainander 
schuldig, zu bewarn mit leyb und gut, dasselbig zu furkomen. 

Und alle aigenschaft des. leybs soll abgetan werden, dan 
Christus ist unser haupt und aigenschaft nach der ler saneti Pauli, 


5, Schmid, wagner, schlosser, kantengiesser, spörer, 
platner und was im fewr arbait. 


‚Alle die hernach benannten handwerker, nemlich als schmid, 


waguer, platner, kantengiesser, schlosser, der löblichen reychsstatt 
Rotemburg uff der Tawber in versamblung gewesen in Cunz Sibers 
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aln leychterung und ain einschen zu haben mit dem armen ge- 
main man. 

Zum vierden mit der wag, [die] gar abgetan. solle werden. 

Zum fünften mit dem bodenguldin, [den] gar abzutun, und 
furohin nymmer mer düss gedacht werden soll, inmassen wie mit 
der wog, N 

Zum sechsten mit dem umbgelt, dasselbig zu mindern oder zu 
leychtera nach der erbern ausschuß furpringung oder ains erbern 
rats ‚erkanntnnss. " 

Zum sibenden ist unser beger, das fürohin in allen kowfen 
oder todsfüllen kains handlons, hauptrechts oder gulthunr nymimner 
‚gedacht werden soll, yedoch der kawfer oiler der erb soll der oberkait 
ain zimliche gloptuuss tan, 

Zum achten, was von essenden dingen, so uns herein gefurt 
und getragen möcht werden, kain zoll under leninem tor oder uff 
dem markt gegeben soll werden. 

Zum nwuden ist unser begern, den clainen zehenden nyınmer 
mer zu gedenken, noch gegeben soll werden. 

Zum zehenden, das alle wiltnuss alm yegklichen frey zulassen 
zu jagen und zu schiessen, 

Zum ailften, das alle prissterschaft, so vou gemainer statt 
belehnet und begabt sein, alle burgerliche recht mit uns zu halten 


Zum zwölften begern wir, das wir ain schlussel wöllen baben 
zu allem geschutz und wer, nemlich zu dem pulver, spiesen, buchsen 
und zu aller wer, wie man die gepraucht zu streyten, heraus zu 
farn in all enssen nach aller notturft zun tors, die kettin einzur 
legen in allen gessen, als lang und yil biß zu ainem austrag. 

Zamı dreyzehenden begern wir, das man nit also leychtlich 
ainen gemainen mitburger soll legen in den tura, darein die ubol- 
Wer gehöre. Nemlich. wir haben ain strafturn, so niuer etwas 
verschult, das nit wider gott und er ist, dersalbig soll uff den 
gemelten turn gelegt und daruff gestraft werden, dann es sich oft 
begeben hat, so ainer bey nechtlicher weyl bey [116] ainem guten 
freund gewesen ist, so hat man im sein wer genomen und ine vil- 
leicht gestraft om alle ursach. Soliehs wollen wir verrer von ime 
‚oder you aim andern a seiner statt vertragen sein wollen und sollen. 
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6. Hienach folgen die artickel, die ain erbers hand- 
werk dor suster begern. 


Eirstlich"wurd begert, nachdem man bißher von hundert guldin 
an zu stewr jerlich bat mussen geben, das man hinfur dieselbigen 
‚stewr uff ain halben guldin ringer, solang man dess nottarftig sein 
wurde 

"Zum andern, s0 in burger hin aus der statt ziehen ward mit 
uffgebung burgerrechts, wie sichs gepurt, so soll er ye von hundert 
En) Yoh allen Radar‘ Feläkann Man wrbanbslärehunin it 
andern stewr. 

Zum dritten soll ain yeder burger under dem schusterhandwerk 
12 4 zu wachgelt geben ain viertail jars; er sitz in der statt, 
wa er wol, und alle pfuffen, elöster und orden sollen als wol, als 
‚ander burger stewen und wachen sampt andern burgarlichen be- 
schwerden. 

Zum vierden soll man kai bodenguldin geben weder von wein, 
noch von pier. 

Zum fünften soll man kain ungelt geben weder vom wein, 
noch von pler, 

Zum sechsten soll man kain weggelt geben von dem getraid, 
‚doch‘ nichtz dest minder soll die wag von dem gemainen gut erhalten 
werden, 

Zum sibenden soll kain burger kaiu zol geben, er fur für 
war und guter, was er wöll, so weyt rotemburgische landwer ist 
‚oder raicht, so es anderst sein erkawft oder ererbt gut ist, 

Zum audern soll kein burger kai handlon, hauptrecht, vaß- 
nacht oder herksthunr, nuch kain cloengelt und cloin zehenden geben, 
doch soll er nichtz dester minder sein chen von seinem lehenherren 
empfangen, wie recht ist [117], auch soll kainer des andern leyb- 
aigen sein, daun gottes allain, 

Zum newnten wurd bogert, wie auch naturlich und göttlich 
ist, das alle holzer, die gemainer statt angehörig, frey sein, das 
‚auch‘ ain yegklicher burger seiner notturft nach abhowen, in seinem 
haws preanen ımd pawen mag. 

Desgleychen auch wurd begert, das alle wall und fiessende 
Bi wellche won alter her zu gemniner statt gehört haben, 
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vierzehnden, das mau kain burger soll in dielstarn legen, 
dam todtliche vehd begangen, sunst soll man ainen bur- 


„ das kainern burger sein wer uf der gussen 
genomen soll werden, er halt sich dann auch im wirtzhaws unger 


‚schaft, dann nach verstand, ist ains handwerks begern, das uff 
schierst kunftigen sant Walpurgen tag [1 Mai] and hinfur ain go- 
main ninen ewsseru rut zu weln hab, darnach ain erwelter ewsser 
rat macht hab, ainen Innern rat zu erwelon, das auch hinfur alle 
Jar auf Walpurgis ain ewsser rat mit aim erbern innern rat handel, 
das sie alles irs einnemens und ausgebens rechenschaft tun in bey- 
sein aines ewssern rats. 

Zum sibenzehenden der pawrn empörung halben ist ains hand- 
works maymıng und begern, das gedachte pawrn weyters in kain 
ander [118] recht geladen oder götrungen werden sollen, dann 
allaiı für sin erbern rat diser statt und ain erbern ausschuß der 
gemmind, weliche sie gutlich und freundlich entschalden und In der 
sach handeln sollen. 

‚Zum achzehenden und letzsten, weyl ain handwerk allem dem, 


7. Die kursner. 


een. de sine bein uk 
Botemburg uff der Tawber, in. versamblung 





gewesen in Poter Reycharts haws daselbst gewesım, beclagen und 
begern dess also: 

Zum ersten, ir lieben bruder des ausschuß, erwelt von ainer 
ganzen gemalnd, ewer farhalten von wegen der bruder, die sich 
auswendig versamelt haben, gefellt uns gunz wol, und ist unser be- 
gern, diye hernach geschriben artickel, so sie uns hewt zu tag im 
ainer ganzen commun geschrifllich verlesen sind, und derselbigen 
artickel kainen abzuschlagen, als wept wir dieselbigen mit der ge- 
schrift verantwurten mögen. 

Der erst artickel ist der bodenguldin. Begern wir, denselben 
ganz und gar abzutan und furohin nymmer mer zu gedanken geben 
wöllen noch söllen, 

Der ander der stewr halben, mit welicher wir ganz beschwert 
sein, begern auch an demselbigen ort win erleychterang und ain 
«inschen zu haben mit dem armen gemainen man. 

Der dritt ist der des ungeltz halben, dasselbig zu mynderm 
‚oder zu erlerehtern nach des erbern ausschuls 'furpringeng und ains 
‚erbern rats erkantnuss. - 

Der vierd der wag halben, gar abzutan worden, inmassen wie 
der bodengukdin. 

Der fünft ist der nachstewr halben, damit sich der gemain 
man ser beschwart dankt sein, diesalbigen nachstewr zu erleychtarn 
nach dem, wie in andern umbligenden reychsstotten der’ geprauch 
iet und gehalten wurd. 

Der sechst artickel ist der, was von essanden dingen, so uns 
herein gefurt oder getragen [119] mag werden, dns dasselbig kainen 
zoll under kainem tor oder uff dem markt geben solle worden. 

“Der sibend ist, dus furohin in allen kuwfen oder todsfallen 
kains handlons oder hauptrechts nymmer gedacht werden soll, yedoch 
‚der kawfer oder erb sollen der oberkait ain zimliche gluptnuss tun, 

Der acht, alle die gulthönr und ewig ‚gult furohin nymmer ger 
dacht werden zu geben sollen und wöllen. 

Der newnt artickel ist, das alle priesterschaft, (die) von ge- 
msines statt belehnet und begabt sein, alle burgerliche recht mit 
uns halten, es sein stewr, «wachen oder raisen etc,, was aim andern 
mitburger gepurt zu tun, und so ain pfaff tods halben abgieng, soll 
‚hinfuro dasseltig lchen kaineım andern gegeben werden, sonder das- 
selbig in den gemalnen uutz gewendet und gegeben soll werden. 





chend, so als zus liederliches weys min mitburger etwas 

‚oder verdient hett, das nit wider er were, soll man den- 

nit alspald legen in den dichsturn, der zu. solicher ver- 
wirkung gemacht und gepawt worden ist. 


Gemaine maynung der erbern zwayer handwerk rot- und woys- 


Zum ersten in und mit der jerlichen und nachstewr darin 
beschwert sein. 

Zum andern so groß gelt zu geben beschwert sein. 

Zum dritten mit boden und umbgelt beschwert sein. 


Zum vierden gemaine groben, wog, wesen umb die stätt, s0- 
liches, was es wöll, beschwert sein. 
[120] Zum funften, so etwan aln mitburger sich werscherzt, 


und wit den butteln in ir straf zu geben. 

‚Zum sechsten mit handlon und hauptrecht beschwert sein. 

Zuen sibenden nit grossen und claia zehenden, nemlich wa sie 
alt erkauft worden, sein beschwert. 

Zauny achten die gaistlichen, munch, pfaflen, nunnen etc, wachen, 
rasen, stanmm, alle gemnin recht tun sollen, 

Zum newaten ob ain mitburger durch ainen auswendigen pawrn 
güter, getrald, holz, mas es sein, underm tor, und in der landwer 
‚verzallen boschwert sein, «loch dieselbigen vorstawrn. 

Zam zeheniden die gerbermaister uff dem pflaster zu steen, da 
ir gut foil zu haben, wor rögen und wind unbeschawrt, mit dem 





128 


‚stattgolt beschwert, wa sie aber under dem tach stunden, sich solichs 
nit zu waigern. 

Zum ailften den ewssorn rot hinweg zu tun und viertailmaister 
darfur zu machen und selbigen mit ainem rat von wogen ainer g0- 
main, nemlich zwen in aim viertail, 

‚Zum: zwölften vater, son oder schweher als zwayer schwester 
man oder brudersöne, dieselbigen in rat zu gemm beschwert sein, 

Zum dreyzehnden, ‚ob sich. pfrund ledig wurden, soliche furthin 
[121] nit wider hinzuleyhen, sonder sölichs in ainen gemainen nutzen 
zu legen, sonderlich wa die rechten fundatores nicht da sein, 

Zum letzten, welicher frembeder herein zeucht, mit uns in gleycher 
stawr und beschwerd sitzen soll. 


9. Die verber. 


Uf hewt alle furgeprachte und angezaigte artickel, auch uff 
alas erbern -rats erpieten ist unser aller, der tuchmacher hie zu 
Rotemburg, uf vorgelesen sachen und handlung und unser beschwer- 
nuss inmassen also geantwurt: 

Zum ersten, das ain ganze gemaind hohe beschweruuss tregt, 
mit dem handlon zu bestern in kawf und verkawf. 

Zum undern uff dem land hauptrecht etc, 

‚Zum dritten den. elain zehenden, was er in sich begreyit. 

‚Zur vierden alle aigene lewt, so hie ainem rat und gemainer 
statt underworfen sind. 

Zum funften von aim yeden fader weins ain guldin zu bodengelt. 

Zum sechsten der datz in die wag von ainem yeden malter 
12 ‚8, sollen furchin 4 A, geben werden von aim malter, und die 
8 A, abgetan werden. 

Zum sibenden die stewr, wie sie von altem geprauch bißher 
affgelegt ist worden ainem yeden burger zu geben, reich und arm, 
soll der halb tail abgeprochen und nit mer, dann der ander halb- 
til gegeben werden, und der obgeschriben artical hinfaro kainer 
zu ewiger gedechtnuss gerugt und genomen werden. 

Weyter so furt aln handwerk eln und beclagt sich hoch, das 
‚etlich bißher sich understeen, die wollen am markt vor der wug 





Sperren nenne Idas sie) gar abgetan soll 
werden, inmassen wie mit dem bodenguldin nymmer mer zu bedenken, 
noch zu ‚geben, desgleychen von den zwayen visiru wegen in solicher 
moynung, das sie zu zoyten mer in ain vaß visirn, dann darein geet, 

Zum achten ist unser aller bitt an ainen erbern ausschuß, ob. 
wir zu vil oder zu wenig gemacht hetten, wollen wir uns gutlich 
underweysen lassen, wie sich gepurt. 

Zum nownten begern wir alle unzimliche mißpreuch und wucher, 
dieselbigen alle abgetan werden sollen und wöllen. 

Zum zehnden begern wir, das wir mögen zwayerley wein goben, 
dem armen als dem reychen und ungestraft darvon sein wollen und 
sollen ungeyerlich. 


11. Das ist dor hecker maynung, die clagen von iren 
gutern, wie sie beschwert sein. 


tom der erst artickel, des die armen hecker anzaigen, dns ist 
der: Wenn in der wein wechst, und wann sie ine zu sant Michelstag 
[29 September] ablesen, so ist er in verbotten, das sie in nit dörfen 
schenken, biß in ain rat erlaupt, so tun sie ains und schatzen [124] 
in, und ist in kalner statt sunst der gepranch, und verhemmen uns 
das unser und bieten ans, das wir geben stewr, gult und zehend, 
und zwingen uns darmit, das mir den wein mussen geben, wie sie 
wöllen, und ie schenken irem uff das tewrst, und schatzt Im nye- 
mand, und mir sein arın lewt und haben darufl gessen und bargt 
biß uff det herbst, darnach wollen die schuldiger bezalt sein, so 
verhemmen sie dus gut, und sie wollen zuyoran bezult sein, und 
mir bitten euch als liebe herren, das mir arm burger hie dess vor- 
holfen, das mir wider ungelt, noch bodengelt von unserm gewechs 
"schuldig sein, mas mir hie bawen uf unser mark, was mir mit 
[  henden erpawen, darnach konten mir unsere guter bessern 
ze nd lust ain guten armen gesellen, Jung wein- 
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die sach furgehalten, ist auch sein will und maynung fur sich und 
sein nachkomen, so er nichtz davon hab, wie dann ain erber ans- 
schuß furbringung und erbarn rats erkanntnuss gemacht haben, darbey 
wöll er es auch bleyben lassen. Des gemelten gerichtz ist die rug, 
so ainer ain haist freventlich liegen, funfzehen pfenning, so aber ainer 
ain mit trucken straichen schlecht, ist auch funfzehen pfenning, so 
aber ainer ain plutrustig schleht, so ist er verfallen funf pfund etc., 
ob es aber sach were, das der schad gros were, so stund derselbig 
nach erkanntnuss ains erbern rats, und dieselbig rug gefellt den 
stewrern haim gemainer statt, so ain vieh ainem schaden tut, das 
man mag erkennen, das schadpar ist, so ist die rug achthalben 
pfenning. 





14. Schneyder tind tuchscherer. 


Gunstigen, erbern und weysen, erwelten von ainer erbern ge- 
maind zu ainem ausschuß zu handeln [126] von #egen ainer erbern 
gemaind der gerechtigkait halben, als wie dann der herr und sein 
ewig wort verordnet hat ete., hat uns ain erber ausschuß furgehalten, 
ain yegklichs handwerk soll anzaigen die beschwernuss ainer gemainen 
statt oder burger. So zaigen wir schneyder oder tuchscherer die 
artickel, wie hernach steet: 

Zum ersten der stewr halben, von hundert guldin 4 fl. zu geben. 

Der ander, das man das bodengelt abtun soll. 

Item das dritt, von dem malter 4 3 zu geben weggelt, davon 
sollen die knecht ir belonung haben. 

Item das vierd, das die alten maß geben werd, wie vor alter. 

Das funft, das die gaistlosen lewt, als pfaffen, nunnen, Hennser- 
herren sollen @leyche purden tragen, wie ain mitburger, als stewr, 
wag, rais und dergleychen, und so ain pfaff abgeet, soll dasselbig 
affengespenst gewendt werden in ainen gemainen nutz und hinfart 
kainem andern gelihen werden. 

Item der nachstewr halben soll man geben, von hundert guldin 
5 fl. gegeben werden, und was guter uff dem land ligen, als hof, 
gult und dergleychen, die hynder der stewr ligen oder gehörn, sollen 
in der stewr verkawft werden. 

Das sibend der wach halben, soll ain yeder von seinem haws 

hofstat, da hewser gestanden sein, verwachen und von yegklicher 
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wir beschwert werden, begern au demselbigen ort ain erleychterung 
und ain einsehen zu haben mit dem armen gemainen man. 

Zum andern, die wag gar abzutun, furohin der nymmer mer 
zu gedenken, noch zu geben sollen und wöllen. 

“Zum drittenmal ist unser begern, das furohin in allen kawfen oder 
todsfällen kains handlon, hauptrechts, gulthunr, von zwainzig guldin 
ain zu geben nymmer mer gedacht soll werden, yedoch [129 '] der 
kawfer oder dero erben sollen der oberkait ain zimliche gluptnuss tun. 

Zum vierden, den bodenguldin gar abzutun und, des furohin 
nymmer mer zu gedenken, noch zu geben, inmassen wie mit der wag. 

Dergleychen mit dem ungelt, dasselbig zu mindern oder zu 
leychtern nach der erbern ausschuß furpringung und ains erbern 
rats erkanntnuss. 

Zum funften begern wir allerlay essenden ding, so uns herein 
‘gefurt und getragen mag werden, das dasselbig kain zoll hinfurthin 
under kainem tor oder uff dem markt gegeben soll werden. 

Zum sechsten beclagen und beschwern wir uns dess, das hinfur 
alle wesen und holzer ainem yegklichen frey sein sollen und werden 
dem armen, als dem reichen. " 

Zum sibenden der zehenden halben, sie sein olain oder groß, 
begern, denselben auch zu mindern oder zu leichtern nach des er- 
bern ausschuß einpringung und ains erbern rats erkanntnuss. 

Dergleychen alle unzimliche wucher oder gult, sie sein gestift, 
waruff sie wöllen, auch ain erleychterung darinnen zu machen und 
furohin nymmer mer gedacht werden sollen und wöllen, was dann 
ain yegklicher an diser gult hat geben, die sollen im wider abgeen. 

Zum schten der nachstewr halb, damit auch die gemain ser 
beschwert ist und bedunckt sein, dieselbigen nachstewr zu leychtern 
nach dem, wie in andern umbligenden stetten des reychs der ge- 
prauch ist und gehalten wurd. 

Zum newnten, das alle die priesterschaft, so von gemainer 
statt belehnet und begabt sind, alle burgerliche recht mit uns zu 
halten, es sein stewr, wachen, raisen, was’ aim andern mitburger 
gepurt zu tun. 

Zum zehenden ist unser beger, das furohin kainer des andern 
leybaigen soll sein, sonderlich ain yedlicher bey seinen geschworen 
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begern sie des, nömlich den. bodenguldin 
[131] »ymmer gedacht werden, noch 


Tuccon dan te. war Bar eikkn Pa Bere 
dem bodenguldin nymmer zu bedenken, noch zu 


a Ser manklen Sag, so uns herein gefurt. oder 
geirngen mag werden, von demselbigen kainen zol under kainem 
tor ‚oder uff dem markt gegeben soll werden, das in gemainer statt 
uidergelegt wurt. 

Zum vierden beclagen wir uns der stewr halben, mit welicher 
wir beschwert sein, begern an demselbigen ort ain leichterung wad 
alu einsehen zu habeu mit dem armen gemasinen mann. 

Zum funften mit dem ungelt, dasselbig zu mindern oder zu 
erleychtern nach der erbern ausschuß furpringung und ains erbern 
rats erkantnuss, 

Zum scchsten der nachstewr halben, damit sich der gemmin 
man ser beschwert dankt sein, dieselbig nachstewr zu erleychtera 
nach dem, wie in andern umbligenden stetten des reichs der ge- 
pranch ist und behalten wurt, 

Zum sibonden, das alle priesterschaft, so von gemainer statt 
belohnet und begabt sein, alle burgerliche recht mit uns zu halten, 
es sein wachen, stewrn, raisen etc., was das ist, zu tun [schuldig sey), 
wie ain ander mitburger. 

Zum achten mal ist unser boger, das furohin in allen kawfen 
oder todsfallen kains handlons oder gulthunr, hanptrechts nymmer 
mer gedacht soll werden, yedoch der kawfer oder der erb solleu 
der oberkalt aln zimliche gluptnus tun, 

Zum newnten ist unser beger, das furohin kainer des anderu 
leybaigen soll sein, sonderlich ain yegklicher bey seinem geschworen 
aid, den er seiner oberkait getan hat, burgerliche satzung zu halten, 
bey demselbigen zu bleyben und alt weyter angefochten soll werden, 
wie der ander «te. “ 

term in sonderhait beclagen sich die kremer des, nernlich so 
in der jarmess alhie, das sie betrangt wurden aus irer behawsungen 
und ins rathaws getrungen und ire hewser zuzeschliessen, oder on 
alle gund ain guldin geben sollen und mussen. 

Zum zehtnden begern wir, als bißher etwan geschehen ist, dus 
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so vil jar stewrfrey und wa es ime nit geviel, vergönnt man ime 
widerumb hinaus zu ziehen on alle nachstewr, das will ain gemaind 
nit haben. 

Item in der nachstewr ist ain gemaind ser beschwert, bitt und 
begert, man wöll sie ringern. Auch begert ain gemaind, man soll 
ain mitburger strafen mit dem strafturn und nit mit dem diebsturn, 
damit die buttel das gelt abschinden. 

Item der richter ist des synns, wa ain biderman mit seinem 
weyb bey ainem guten freund zu nacht gessen hat und nachmals 
haim geet, wa in dann der richter ergreyft uff dem weg, nimbt er 
ime sein wer, das doch unzimlich und ain gemaind groß beschwert 
ist. Auch bitt ain gemaind, man wöll pfaffen, munchen, nonnen dar- 
zuhalten, das sie raisen, wachen und stewrn, wie ain gemainer 
burger. 

Item die gemain begert, wa ainer gelihen hat uff hewser, acker, 
wisen, hölzer und doch gultweys die hauptsumma empfangen hat, 
verhofft ain gemain, das gut sein ledig und frey aller verpfendung. 

Auch ist ain gemain beschwerd in dem, das ain rat so vil 
herren knecht wachfrey gesetzt hat und begert, man woll alle burger, 
reich und arm, herren und knecht darzu halten, das sie wachen. 

Item die dreyssigsten garben zu geben verwilligt ain gemain 
den armen und den predigern, ‚wie dann geschriben steet Thobie 
am 1, Mosy am 5 buch, capitel 26 und 14. 

Auch beclagen sich die leinweber das zaichen, das sie haben, 
wie dasselbig dem rat, noch dem handwerk kain frommen pring, 
bitten, man woll es abtun, dann die weber uff dem land haben kain 
zaichen und machen yedoch in die statt, das ain handwerk groß 
beschwert. 

Item die furkewfler, es sein mit ayer, kes, wollen, schmalz und 
desgleychen, begern und bitten die handwerk, ain erber rat woll 
schaffen, das sie kawfen, wann man uff dem [134] markt fail hat, 
und nit in beygassen oder uff dem land oder in hewsern, wie man 
dann ins haim tregt. Auch bitten und beclagen sich die huter, wie 
in etlich lender verpotten sein und doch umb gelt erlaupt, wann sich 
ainer in die bruderschaft kawft, bitten, man wöll sie frey machen 
gegen allen merkten. 

Und solich uffgezaichnet beschwernus und artickel wollen die 
»rbern zway handwerk huter uud leynenweber ainem erbern rat, 
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wal getan haben. Darumb bitten die vom innern rat ain ausschuß, von 
solichem irem bitten und begern abzusteen, ain erbern rat bey irem 
aid und pflichten bleyben lassen und sie daruber nit tringen, wa 
aber nit, so mussen die vom innern rat tun, das sie vor gott, dem 
kaiser und ir selbst aid und pflicht, auch gewonhait und herkomen 
der statt nach nit schuldig, pflichtig, noch auch zimlich oder ge- 
purlich sey. 


Der ausschuß 


bat daruff durch seine verordnete aim erbern rat wider ansagen 
lassen, sie sollten den knechten befelhen, dem ewssern rat morgen 
uff ain nemliche stgnd heruff uff das rathaws zu gepieten. Das ward 
also zu geschehen von rats und ausschuß wegen befolhen. 

Verrer pracht der ausschuß aim erbern rat fur, wie die pawrn 
inen ir antwurt uff gesterig der gesandten des ausschuß handlung 
in schriften zugeschickt und behendigt hetten, die wollten sie aim 
erbern rat lassen verlesen, und wes ains erbern rats maynung daruff 
were, das möcht er inen auch zu erkennen geben. Daruff ward die 
schrift verlesen, die lawtet also: 


Bawrschaft antwurt. 


Lieben brudern und nachpurn! Nachdem ir gestern durch 
etlich ewers ausschuß schriftlich zugeschickt habt [136], uns wider- 
umb bruderlich ermant, euch zu vertrawen und die sach euch haim- 
zusetzen in der gestalt, das ir uns wider gott, noch der pillichait 
in ewerm ausspruch nit wöllt beschwern, das mir auch vor gott und 
der welt euch nit sollten beclagen könden, gefellt uns solich ewer 
empieten herzlich, nachdem mir nye anders begert haben, auch be- 
gern wöllen, und setzen euch also die sach haim in den angezaigten 
artickeln und bitten durch gott, wollt ench annemen unser vorbe- 
halten und noch unbedachte artickel, weliche mir euch eyl halben 
yetzund nit könden anzaigen, wöllt euch dieselben beherzigen und 
zu gleycher maß, wie in den angezaigten bruderlich nach ewerm 
erpieten handeln. Auch last euch nit befrembden, das wir fortrucken, 
dann mir verhoffen, in kurz die sach dero, so mit uns verpunden 
sein, zu enden, welicher mir uns gar nicht entschlagen konden etc. 

Datum samstags nach Letare [1 April] anno etc. 25. 

Nach verlesung diser schriften ließ der ausschuß verrer reden; 
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abstellung irer mutwilligen empörung alles unsers vermogens helfen 
zu tun ganz willig und berait. Aber wir werden diser schwern, vor 
augen wesenden lewft halb, die ewer furstlich gnaden selbst gnedigk- 
lich wissen und zu bedenken haben, daran und auch dieselben ewer 
furstlich gnaden fur uns und die unsern ichtzit in disem handel 
lawt ewer furstlich gnaden begerens zu verstendigen verhindert, ewer 
furstlich gnaden undertenigklich bittend, dis unser schriftlich antwurt 
nach gestalt und gelegenhait der sachen und schwebender lewfte 
unsern halb nit in ungnaden, 'noch arger maynung ufizunemen, noch 
zu vermerken, sonder unser gnediger herr zu sein. Das begern wir 
umb ewer furstlich gnaden in aller undertenigkait ganz willig und 
berait sein zu verdienen. 
Datum samstags post Letare [1 April] anno ete. 25. 
Burgermaister und rate zu Rotemburg uff der Tawber. 


Zedula inclusa. 


Gnediger herr! Ewer furstlich gnaden reytender bott ist biß 
uff hewt die achten stund uff den tag nach unser ur [138] ufige- 
halten worden, allain der ursach halb, das der verordnet ausschuß 
unserer gemaind, der zwuschen der pawrschaft und uns bißher in 
gutlicher underhandlung steet, gestern bey der bawrschaft mit ver- 
lesung vermelter ewer furstlich gnaden gehandelt hat, die sachen 
irer beschwerden uff sie, den ausschuß, entlich zu stellen, wie dann 
wir getan und dess von inen antwurt gewart haben, die ist dem 
ausschuß allererst vor diser stund zukomen lawt hier innligender 
abschrift, wollten wir ewern furstlich guaden undertenigklich auch 
nit, verhalten. 

Datum, ut in litteris. 

Der ausschuß aber hat dem fursten darneben ain sondere 
schriftliche antwurt geben, die daher nit komen oder registrirt worden, 
sonder mit anderer des ausschuß handlung verzogen oder vergangen ist. 


Wie die bawrschaft verrer geruckt und gehandelt haben. 


An obgemeltem donnerstag nach Letare [30 März] zu aubends 
hat die versamelt bawrschaft zu Newseß! uffprochen, ir leger ver- 
ruckt und sind hinuber gezogen zum Schandhof *, sich daselbsthin 

. 
1 Neusitz. 2 Saudhof bei Insingen, 
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rat etlich personen mus inen za des ausschuß bötschaft verordinen 
sollten, mit inen zu der pawrschaft zu reyten und solichs helfen zu 
handeln: Aber solichs ward von am erbern rat dem ausschuß ab- 
‚geschlagen und gewaigert mit anzaigung etlicher ursachen, das ain rat 
soliehs nit für gut ansehe, nachdem der ausschuß in dem und an- 
derm zu handeln den gewalt hetten und darzu als mittelpersonen, 
und [wann] yemands von rats wegen darbey, so wer es nur hey den 
pawrn hessig, vordechtlich und nit fürtreglich. 

Der ansschuß hat daruff Stephan von Menzingeu, Hanns Kretzern, 
Hainzen Christ und Lutz Becken zu der versamelten pawrschaft ob- 
gemelter massen abgevertigt, Die sind am sonntag Judica (2 April] 
fruw zu Oberstetten zu der versamelten pawrschaft komen, haben 
ir werbung und handlung inhalt irer abfertigung vom ausschuß, als 
‚oblawt und sunst gehapt, ausgericht. 

[140] Dazumal sind dise nachbenanten im ausschuß gesessen: 

Stephan von Menzingen, Jheronimus Ofner, Cunz Ofner, Jörig 
Spelt, der alt, Christ Hainz, Lorenz Knoblach, Wilhelm Beßmayer, 
alt schulmaister, Michel Strolunz, Hanns Kretzer, wirt, Lienhart 
Beck, Lutz Beck, Sebolt Stöcklin, motzier, Valentin Yokelshaimer, 
Cunz Kern, buchtrucker, Lienhart Stawd, Fritz Dalk, bed metzlar, 
Kilian Etschlich, tuchscherer, Albrecht Nachpur, kursner, Claus 
Frey, kursner, Kienhart Stock, Hanns Fridel, Hanns Apel, Michel 
‚Rodtin, Endris Bop, Michel Strebel, Hanns Hubner, schuster, Hanns 
Hailman, sayler, Kilian Lutz, Burkhart Weydner, huter, Claus Mayer, 
schuster, Jos Schad, Jorg Pfluger, Hanns Eliwanger, Lorenz Prundel, 
‚Symon Muller, beck, Poter Mark, Michel Weinpreuner, Hanns Begen, 
schuster, Pauls Zurl, gerber, Jorg Keller, beck, Hanns Lewpolt, beck, 
Hanns Kranz, Hanns Ziegler, sayler, [141] Martin Hufnagel, hefner, 
Jos Hofınan, schneyder, 


Uff montag nach Judica [3 April] 


hat der ausschuß aim erbern rat fürtragen und anzaigen lassen, wie 
sie durch obgemelte re geschickten gestern bey der versumelten 
bawrschaft und den merer tail des hellen hawfen gehandelt, alsa das 
die versumelt pawrschaft iren mnstand gegen aim erbera rat entlich 
anch getan und den zu halten uff das hailig evangelion öffentlich 
‚geschworn, doch hetten sie inen drey wochen lang bedingt, in denen 
sio anderer herrschaft pawrn, die sich zu inen verpunden hetten, 
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auch helfen sollten und wöllten, and wer auch des ausschuß maynung, 
meinem guedigen herren, dem marggrafen zu scheeylen, waruff es 
der pawrn halb yetz stund. Das ließ nun alu erber rat geschehen 
and uff im sells beruwen. 

‚Aber neben der obgemelten verorinetkn des ausschuß handlung, 
init der pawrschaft zu Oberstetten gehapt, haben die pawrn, ee dann 
sie in Jen aulass oder die verfassung gangen sind, ire beschwerd 
auch anzuigt der mayuung, wann sie schon yetz mit aim rat gesont 
und gericht wern, so wurd in doch solichs von aim rat nit vergessen, 
sonder iu ain wechslin getruckt, also das nichtz dester minder sie 
straf, far, sorg und beschwerlicher handlung gegen inen darnach ge- 
wertig sein inusten, die inen hernach folgen wurd, und wa es ain 
rat gleych selbs nit tete, so wurden as aber undere tun, Daruff 
hetten die gesandten des augschuß von des ausschuß und ainer ganzen 
gemnind wogen der pawrschaft zugesagt und verhaissen, auch dess 
mit inen aid geschworn, wa al rat oder yemand anderer aus ains 
rats anrichten darnber \chtzit gegen iu furnemen wurd, es wer, in 
welichen weg os wöllte, das sie sampt ainer gemaind inen darvor 
ein und darwider hilf und beystand, so weyt.ir loyb,und gut reichte, 
tan und zu in setzen wollten. Daruff hetten die pawrn sich in be- 
melten anlass ergeben und den mit dem [142] aid, wie obsteet, be- 
ereftigt.. Aber es ist aus solicher verpindung und verpflichtung des 
ansschuß gesandten darnach in disem bandel vil unrats, wie hernach 
unzaigt wurd, gefolgt, dann die pawrschaft sich darnach derselben 
verpflichtung und verpyndung gehalten, hoch daruff gestewrt. und die 
zu inem bösen, ‚gewulttetigem,  frevenlichem fürnemen gepraucht, in 
wermög. derselben au den ausschuß und gemaind derimlben mermals 
hilf erfordert und: begert ‚haben. Aber der ausschuß hat sölichs 
zusagen, vermilligung und verpundnuss mit dem aid. on wissen und 
bewilligung ains rats getan, auch aim rat sölichs in diser relation 
verhalten und nicht angezaigt, 


- 


un ıı 
0 Ausschuß bogert ains anlchens. 
Atem mach obgemeltem des ausschuß ansagen, wie die pawra 
den.anlaß geschworn hetten cte., hat der ausschuß an ain erbern 
rat begert; inen dreyssig gullin zu loyhen, davon sio zur notturf. 
ausgeben miasten,; die wöllten sie nachmals irs tails auch wider ver- 
"rechnen. Dias ward durch in zat bewilligt aus aaa be- 
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trangknuss mit unwillen und zu irem und genniner statt nachtail, 
dann mit solichem gelt sie wider ain rat, gemaine statt und ander 
ire geharsam Immer, auch den kalserlichen landfridan handelten. 


Des geschutz halben. 

Zum dritten begerten die vom ausschuß, nachdem allerlay uffrur 
und empörung allenthalben vor augen, das dann ain erber rat wöllte 
alles geschatz hierfur tun und zu weg setzen lassen, das zur notturft 
haben zu geprsuchen. Das hat ain erber rat auch tun mul zulassen 
mussen, dann da war kain anders, dann zu tun, wie und was der 
ausschuß wollte, und darbey war man damocht weder leybs, noch 
güts sichgr, (auch ganz wider ain ‘rat, das män das geschutz herfur 
tun sollt, dann es uff nichte guts fargenomen war, wie ‚es ich her- 
nach beschaiut hat. 

[148] Fewrstet. 

Item der ansschuß hegert. verrer, das man fewrstet besichtigen 
und Wasser gepfeten sollt, das afn rat gleichwol fur kafn unpillichs 
ansahe, ward also auch zugelassen. 

So Tat auch alı rat an den ausschuß Degert, das’ıman lt/mer, 
daun drew tor, wemlich Kobolzeller tor, Gälgentor nad Olingentor 
‚offen und die andern versperren lassen sollt. Das hat der ausschuß 
bewilligt. 

Von wogen des plinden munchs predig, 

Und als gestrigs sonntags Jadien [2 April] der plynd muneh, 
herr Hanns Schmid, sunst Fuchs gemant, Barfısser ordens alle, min 
predig uff die kurlstattischen opinion und maynung, gleych als uff 
den ausschuß getan, hat der auschuß in anlewr beschickt undıder- 
hallı zu red gehalten, ime undersagt, das er solicher predig mit uf 
den ausschuß tun darft, noch sollt, sonder ‘er sollt: predigen fur sich 
selbs, das er zu verantwurten wißt. Da hast der ausschuß aim 
erbern rat, dein soliche predig vorab ganz wider und mißfellig was, 
anzaigen lassen, dämit ain rat wissen sollt, das solich-predigen on 
‚sie beschehen were, und gestattet doch ait allain dem plioden muuch, 
sonder dem Karelstat selbs, solch predig allie offentlich in der pfarr 
und im Burfusser elöster zu tun, darzu dann aim ‚grosser zulanf was 
von dem gemainen volk und andern derselben materi zäheugig- 
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Die rasche heiten nin rat ıler ausgangen mandat 
halb verclagt. 


Verrer hat der ausschaß at Dr Frage Ta wie 
die versamelten pawrschaften' sich bey dem ausschuß wider ain rat 
beclagten, das ain rat hie in der statt am rathaws nit allain, son- 
der auch auswendie uf dem land wider die pawen offentlich etlich 
brief ‚anschlagen und ausgeen Inssen hetten, darinnen die pawrn an- 
‚gezogen wurden, als ob sic trowlos und ımaynaldig wern, begerten 
darufl die vom ausschuß, ain rat sollt don brief am rathaws herab 
und weg fun oder nemen lassen. [144] Also hat nin rat dasselbig 
mandat, der dans ains, wie sie an die pawrn ausgangen, am rathaws 
angeschlagen was, wog tun verschaffen mussen, wie dann auch als- 
pald beschehen ist. 

Ernstlich anpringen de; chn®ß, verrer an ain rat 
beschohen. 


pringen an ,ain erbern rat uff jüngst alns rats schriftlich gegeben 


antwurt getan, wie hernach folgt: 

Wir die als der verordnet ausschuß haben ains erbern rats 
anszugig und wermaint ‚antwurt, gemsiner statt innemens und aus- 
‚gebens belangend, wie‘ gestern geheiten und begert ist, gehört,‘ und 
beit sich den verordnet ausschuß dariım waigerung oder ausflucht, 
au tan nit versehen, köanen, noch mögen ‚sich ‚der won wagen der 
ganzen gemaind nit settigen lassen, sonder bitten und begern noch, 
wieror, das aim erbern ausschuß «die noch ‚on beschwernuss uud 
om vorrer anhalten, wie erstlich 'begert und gebetten ist, zugestellt 
werdi ‚Und dieweyl aus diser ewrer, des rats, gegebner antwurt 
werrer gevolgt; mnd ‚die notturft das merklich erhaischt, bitten die 
veronineten vom ausschuß, das, ain.erber ‚rat inen aller anfgesetzten 
pilicht; ‚dieiaid 'berurend, die auch inner und ewsser rAte sampt den 
burger, dienstlowten und gemainer ‚statt verwandten schwern und 
tun ‚mussen und gonomen werden, sampt den kaiserlichen froyhaiten 
und dem nid, 50 ir, der rato, ‚kaiserlicher maysstot [geschworn], und 
sich (alt erber rat berumbt und daruff zu entschuldigen vermaint, 
alles on verror ‚uffhalten zu handen stellen. Darinn will sich ain 
erber nusschuß, verrer unrnt,; so bey der ganzen gemaind daraus 
‚ervolgan ndoht, [zu verhuten], ‚knins abschings versehen. 


10* 
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[145] Ains erbern rats widerantwurt, mit schwerem 
bekumertem gemut und missfallen dom ausschuß In 
schriften daraff gegeben, 


Ur dis yetzig des erbern ausschuß schriftlichen furtrag und be 
gern an aln erbern rat in zwayen artickeln, erstlich umb eröffunng 
gemainer statt Rotenburg innemens und ausgebens, zum andern umb 
behendigung ains innern und und ewssern rats, auch aller gemainer 
statt dienstlewt und verwandten aidspflichten und freyhaiten getan 
ete,, antwurt ain erber rat, das sie ir begern aus merklichen, red- 
lichen, beweglichen und billichen ursnchen und irer ern notturft 
nach getan, hab inen auch gezimen und gepurt. Dieweyl aber ain 
erber rat sehen und vermerken des ausschaß und der gemaind so 
ernstlich und gestreng farnernen und anhalten, so bitt ain erber rat 
den ausschuß ainer erbern gemaind, sie in iren ‚aiden und pflichten " 
za bedenken und sie derselben in disem. fall durch den ewssern rat 
ledig zelen zu lassen, alsdann will ain rat nit wider sein, inen das 
jenig, so sie in irer schriften begert haben, zu oflnen und zu be- 
hendigen, 


Der ewsser rat 


ward in dem uffs rathaws versamelt, Mit denen handelt der nte- 
schuß, das sie den innern rat irar aid und pflicht Tedig zelen söllten, 
damit er dem verordnetan ausschuß alles gemainer statt Innemens 
und ansgebens, auch beder inner und owsser rat, burger, dienstlewt 
und verwandten nidspflicht, privilegien und anders eröffen und zu- 
stellen möchten, daruff verrer gemsiner statt nutz und notturft 
nach zu handeln haben. Daruff und nach langem bedacht und 
beratschlagung des ewssern rats, der damals in der pfendstuben 
bey ainander saß, anch nins erbern rats antwurt und underriehtung 
dargegen zu vernemen begert, die inen von rats wegen nach der 
leng sampt alns rats entschuldigung, auch beder tail obgemelte pro- 
testation und anderer handlung, darunder schriftlich und mundlich 
seydher [148], wie obstet, ergangen, schriftlich und muntlich furge- 
tragen und erzelt ward, hat der ewsser rat dem ausschuß in schrift 
licher verzaichnuß antwurt geben, wie hernach geschriben stet: 


Antwurt des ewssern rats, 
m der ausschuß der gemaind au den ewssern rat hegert 
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haben, das sie den Innern rat irer aid und pflicht, die sie zum 


und ewsser räte, burger, dienstlewt und verwandten aidspflicht, 
auch freyhaiten und anders zu öffen und zuzestellen, ledig zu zelen, 
darauf, wiewol ain ewsser rat solichs far beschwerlich und nit gut 
achten und bewegen, so wöllen doch ain ewsser rate diser var 
augen wesenden schweren lewit und ursach halb in obgemelten Tallen 
‚dem Innern rat söliche eröffuung und zustellung des ausschuß bo- 
gern: sach zu tun zulamen, und das ‚dem innern rat solichs. irer 


Uff dinstag nach Judica obgemelt umb ain ur 


ist der" ausschuß uff das rathaws komen, sölichs ufflegons ‚und or- 
öffens gewartende, und hat der ausschuß alspald zwölf personen 
aus iven erwelt und verordnet, die rechnung alles einnemens ud 
ausgebens annemen und darbey sitzen sollten an. statt und im namen 
der andern vom ausschuß und der ganzen gemaind, [147] und sind 


Daruff sind. dieselbeu zwolf verordneten vom ausschuß. und der 
inner rat zusamen gesessen, haben aus den buchern und registerm 
verlesen und uberlegt alles gemainen statt winnemens und ausgebens, 
das alles farter der inner rat den verordneten zwölf personen uber- 
und zugestellet, und sind also die obgenannten zwölf per- 

en des ausschuß farter ılen dinstag und mitwoch danach [4 5 April] 

uber sollchen. buchern, registern uml rechnungen aller und yeuler 
gemainer statt einnemens und ausgebens sampt dem buch, darianen 
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Lean en a ee nn 
essen, haben das alles besichtigt und verlesen 


Am mitwochen nach Judica 


= abe ua Veröritutahpernfünn dee kath area 
iunern rat begert, inen alle des spitals, sant Jacolıs pfarrkirchen 
und aller anderer gotshewser, auch aller vogteyen und ambt bucher 
und register ir aller einnemens und ausgebens auch zu uberantwurten. 
schehen, und inen alles zugestellt worden. Das haben. die verord- 
nete vom ausschuß alles also dankparlich und zu gnugen' von dem 
inneru rat und zu iren handen genomen. 


Und sind dis die bucher und register, dio sie on den 
stowrern empfangen hand: 


Zynsbuchlin, gemain gultbuch, Dottenhsimer md Westhnäner 
gultbucher, Argshover * gultbuch, Oberstetter gultbuch, der zwayer 
vogt bucher ®, der statt stwwrbuch, 'schultbuchlin, schuldzedel, 
spitals rogister gelts und getraids, das buch, darinnen alle froyhaiten 
und andere urkunden registrirt sind. 

Doch haben die zwolf verordnete personen vom ausschuß söliche 
bucher mit der protestation angenomen, ob’ sie ichtzit verrers der- 
gleychen notturftig sein wurden, (das sie solichs ‚zu erfordern inen 


und sie under inen sells auch frrig und unaindg ‚wern warden ober 
der wal ir, der zwolf werordneten ans inen, dasm die andern vom 
ausschuß wollten diser nufgelegten und uberantwurten bucher- ge 
malner statt und Ärer ampt, auch spital und gotshewser rechnungen 
einnemens und ausgebens wissen haben und ye nit darvon ausge- 
schlossen sein, hetten «lich derhalben gemaind wöllen lewten, darumb 


* 


i dio kleinere, auf der rechten Tauborssite liegende „irn Gan.* Nicht 

eigentlichen Rotenburger Tundschaft verbunden waren die auer- 

Alb der Iandwer verstronten beeitenngen der stadt, wib Dottenheim, West- 
a bei Windsheim wid Oberstetten bei Niedersietten u. & w. 
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Weykershain, Markelshain, Buthart ! und all ander daruml gelegen 
Hecken gein Scheftershain gezogen, und dieselbigen versamelten 
bawrschaften des Tawberhawfens vil sterker worden und gewest, 
dann der rotenburgisch hawf. Alda hetten all hawfen zu dem ro- 
tenburgischen und der rotenburgisch zu dem Tawberhanfen geschworn 
ulso, wann die rotemburgischen bawrschaften, die der Tawberlamf 
'hett, haissen anbaims ziehen, gemant wurden, «as sis auf sein und 
inen zuziehen sollten, ‚und hett also der. Tawberhawf das regiment 
ganz selbs zu inen genomen, alle rat uud amptlowt des rotamburgi- 
schen hawfen abgesetzt, und der Tawberhawf darnach ain new 


ab und Hanns Stierlin von Zymmern ® zu aim profosen, Lutz 
Kutterolfen von Wildentierpach . . « ? zu wachmaistern . . .° und ander 
zu proylandmaistern gesetzt, die all Ir ampt biß zu end: des pewri- 
‚schen kriegs behielten oder darvan beliben, und also der Tawber- 
hawf furter das regiment und den krieg gelurt, waru daruff die 
rotemburgischen bawrschaften uff gehsiß des Tawberhawfens ab und 
anhalms gezogen, auch still sitzen beliben ungeverlich hey acht tagen. 


Fraw Katherina Ewleria, priorin des frawenclosters 
bie zu Rotemburg 


Heß durch Iren schulthalssen Gilg Reymund Beringern alın erbern 
rat anpringen, wie sie glauplich anlangte, das etlich in der gemalnd 
sis uberfullen, uns dem closter treyben, dus eloster plundern und 
in das ir nemen wöllten, baten umb rat, Milf und schirm.' 

Ttem es triben die pawrn uff dem land dazumal fire vieh in 
alle gemainer statt und der Iren, gmistlicher und weltlicher, hölzer, 
wälde und schleg, vermainten, die fur frey zu halten, understunden, 
die irs gefalleus zu nutzen und zu geprauchen, selbs herren daruber 
zu sein und aim erbern rat und den iren kalns vorsters oder an- 
derer verwaltung mer darinnen oder daruber zu gedulden, noch zu 
gestatten, sonder liessen sich hörn, ain rat zu Rotemburg wer nit 

* 

1 Weinsfeld, Lauda, Mergentheim, Woikershvim, Markelsheim, Bütyiart, 
® Zimmern bei Grllusfell oder Hervenzimmern oder Vorbuchzimmern bei 
Bergetheim? 3 Zweifel hat hier raum für einen namen gelassen, 
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mer herr daruber und uber ine kmecht, sotder sie wer herren, 
amd die knecht musten yotz si mnb Ire dienst bitten, und furnem- 
Kichen hett sich Cunz Mölkner von Nortemberg, der profos, gegen 
Wilhelm Webern, dem farhayer, born lassen, end 
aim holz ergriff, wöllt er in an ain pawın henken. 

_ Grülpenier leereterfremeir neh 
ai erber rat dusselbig dem nusschuß anzaigen und derhaktwen bitten 
und begern lassen, lie ding bey der gemaind abzuschaffen und ra 
furkomen, auch darob zu wachen und zu haften, damit von’ dem 
geböfel uud mutwilligen gesind nit ain frevenlicher eingrifl oder 
einfal in das fraweneloster beschehe [151]: Daruff bat der mus- 
schuß ime gefallen Tassen und bewilligt, in sölichem ain notturflig 
verschung zu tun und darvor zu sein, solichs auch ein rat für 
untwart geben. 

Wes der ausschuß rerrer verordnet hat. 
Rem der ausschuß ließ diser zoyt all buchsen uff den turnen 
beschiessen, wider laden, auch die veldschlangen und ander geschatz 
under das rathaws fürn und zu weg ziehen ulain fursorg, ob ain 
ee a u 
geprauchen, 

RETTET sen 
nacht die wach uff den mawrn, uff der driukstuben und suust, des- 
gloychen die hut der tor, alles aus der gemaind versehen, und 
‚desgleychen der inner rat aus inen und iren knechten allwegen auch 
etlich zu swlicher wach gegeben und verordnet. 

‚Verrer tet der ausschuß an aln erbera rat biten und begerm, 
ime zu verzeyhen, das sie, die verordnsten dis ausschuß, so lang 
‚ob den buchern und der rechnung sassen als die, so sölicher dapfm, 
‚schwern rochnung kainen verstand hetten oder doch wol daraus 
komen möchten, sonderlich der vechnung des drey und zwainzigsten 
ee er 


Am Ännneratag nach Judica Von der versamelten 
bawrschaft. 

_ Versielts donnerstags [6 April] war die versamelt pawrschaft 

des Tanberhawfens (die nun biß an den andern tag zu Scheflers- 

hain gelegen warn, «das closter und die closterfrawen daselbst ge- 





sie ob funftawsend stark gecht [and] geschatzt wurden, und entstund 
daselbst und, allentbalben under der versamelten pawrschaft. ain ge- 
maine [152] red und sag, die auch die pawrschaft selbs ausgaben, 
inen möcht, nyemand widerstand tus, ineu auch kain geschutz 
‚schedlich sein, danil, gott, hatt es mit inen und verlihe in, darumb 
+0. lang zeyt ‚schon wetter, als es auch gleychwol, so lang diser 
pewrisch krieg weret, vom anfang biß an das end ain schöne, warme, 
trnckene zeyt und, darzu min ganz fruchtpar jar was. “ n 

‚Abe, darbey wollt von er pawrschaft nit gehört, bedacht, 
noch zu gemut gefurt worden, das das pundisch, auch ‚auderer ‚fur- 
sten und herren kriegsvolk, so wider die pawrn handelt, sie schwerlich 
au vil orten schlug und straft, die solicher schonen, trucken wetters 
and fruchtparen zeyt much uotturftig waru, ging auch demselben 
punlischen und anderm kriegsvolk wider die pawın ganz. glucklich, 
sighaftig und. wol, aber die pawrn wurden au ril orten, wie bernach 
folgt, ullenthalben jemmerlich nit grossen hawfen erschlagen, ermir * 
dergelegt, gestraft und gelebt, also das man pillicher sagen mocht, 
gott heit es mit dem pund und audern fursten und herren, aber 
gar nit. mit, der mfrurigen pawrschaft gehabt. Und wiewol die 
pawrschaft ‚yermelt schlachtan und sig dickermals warhaftig. hörten 
und: vernamen, daunocht wollten sie dem kaln glauben geben, auch 
ayemand gestatten, solichs under inca zu sagen, biß sie cs yo selbs 
iunen wurden und empfunden, 

i Uff Freytag nach Judica [7 April] 
ist Endris Stellwagon als aiu stewror von den zwölf verordneten 
vom ausschuß zu iuen gefordert und niner guten stund. lang boy 
Auen behalten worden, inen underrichtung der rechnung und bucher, 
der sie, die verordnsten des ausschuß, nit versteon konnten oder 
wollten, zu geben. 


Wie die verordenten desausschußain hessig handlung 
mit aim rat furnamen. 


"hm Balmalend. [A Ayeil] namens. znolf vom-apsschuß, le 





1 


der ausschuß aus [163] inem zu der rechuung uud besichtigung 
genainer statt Rotemburg ‚Innemens und ausgelens, auch auderer 
wehnimbd; als obstet, ‚verordnet heit, aln schwere, hossige und er- 
‚schrockenliche handlung fur, dann. sie wollten an den summa gella, 
die sie uber alles einuenen und ausgeben funden und im trisel sein 
sollt, nit. gesettigt: sein, sonder mainten, «s were weyts. ain auderer 
schatz da, heit auch ainer des ewssern rats, nemlich Jacobs Jacob 
sich darvor gegen etlichen des ausschuß und andern hörn und ver- 
wermen  Inssen, es. sollten achtzig tawsend guldin im: schatz ‚sein oder 
ligen. Das war nun weyt fei, sonder kawın acht tawsend vorhau- 
den.‘ Nun mainten die zwolf, des ausschuß, sie wollten es also und 
il anderst, dann sich in der rechnung ‚erschaint , Aimäto.pl\SERr 


‚der pfondstaben zit komm sollt biB uf weyterm beschadd de 
zwölf verordneten «les auschuß,. Duruff trat, der 


md werpaunt ward: Und als dero kainer wider in-rat kam, er- 
" schracken die andern, 0 im inneren rat sitzend beliben warn und 
nit wisten, wa die zwon kinkomen warn, darod gar ubel, vermuten 
und. besorgten sich, man möcht inen die kopf abgeschlagen haben. 
‚Aber ler stattschreyber Thouins Zweyiel, der damals bey den herser 

5 
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im rat war, gieng in solichem aus dem rat in die pfendstuben, au 
beschen, was drinnen were. Also hat er den hurgermaister Eras- 


auch all, wieder von Mußloe und Eberhart, ye ainer nach dem 
andern erfordert und mit inen gehandelt, ausgenomen die drey 
D Jagstlininer, den eltern, Hanns Horaburg, den eltern 

Die liessen sie all drey allain bey ainan- 


michtz wissend, auch dasselb hieher zu beschreyben underbliben ist. 


Notat 
In disen und andern nachfolgenden tagen sind die vom ausschuß 


ordnung und reglerung gemacht und begriffen, aber wie oder was, 
das ist damals aim rat verporgen und unwissend gewest, 


(155) Wax Görg Spelt, der alt, handelte 
In sölichem als der ausschuß mit obgerurten clagzedeln der hand- 
worker and gemnänd beschwerden umbgieng, gedewceht villeycht Jorig 
‚Syelten, den alten, der ainer des ausschuß und der zwölfer war, es 
bett yotz wedel und fug, sein anligen und beschwernuß auch dem 
wesschuß anzupringen, stand auf und trug dem ausschuß wider ain 
rat elagemı für, wie er vor etlichen jaren vor aim rat gegen alın 








Fee ee das sie abzugen, aber. 
ee rechnung) ag eher een nern 

‚bed grafen hetten sich mit der bawrschaft vertragen und verainigt 
uf lich artickel der nowen reformation, wie dan diseben urticke 
Zum tale hernach folgen and verzmächnet sind, ‘ 


nr ‚Artickel, a0 die, graven von. Hokanlae. mit iren 
bawrn angenomen hand, e 


DEE BER EN ya 
die fürgenomen new reformation gemacht und uffgericht, und 
Tal a a nr ran 


ne, Fer 
tail gegen dem andern still sitz und nkchtzit 


gräuihnden 207, nr: 1m | 





warn, und also die statt zu erobern. Aber [159] «s felet in das 
mol, dann als sie mit iren ruiswegen und anderer wer und gerait- 
schaft für Yphofen komen warn, yilleicht der biderlewt mer, dann 
dor abfelligen buben darinnen Fowest, die hotten die versamalten 
buwrschaft die statt nit Ofen, noch sio einlassen wöllen, ‚sich auch 
in dess schenk Asmus ? mit etlichen rewtern sehen lassen, 

de pawru alapald van dar statt geflohen und ‚wider weg Beaogen 
warn, 

Damals hat der hochgedacht, mein guediger herr, marggraf 
Castınfr zu Brandenburg ete. dem bischof yon Warzburg geschriben 
und sich erbotten, so as Ime gewilt, dieselben seine abfelligen un- 
dertanen im Biberter grund zu strafen und ernlder zu legen, damit 
sich die sach nit in weyterung zuge. Wiewol sein furstlich guaden 
in rat funden hett, das solichs ansuchens nit von nöten were, 30 
hett doch der frumm farst, marguraf Casimir umb merers glimpfs willen, 
dieweyl der bischof ain furst und glid des punds were, damit er 
sich deshalben kunftig nit ainicher unpillichen tat_ zu beclagen hette, 
den. bischof zuvor darumb ansuchen wöllen, aber der. geinelt bischot 
zu Wurzburg hett sölichs nit gestatten wöllen, sonder dem marg- 
grafen geschriben, das er vermaint, die selbs in ander gutlich weg 
von irem Zurnemen zu pringen. Damit wer des marggrafen vorhaben 
underlassen beliben und kam die sach dardurch in dis und ander 
nachfolgend weyterung, unrat und beschedigung. 

. ur montag nach Palmarum [10 April] 
hat. der ausschuß der gemsind zu Rotemburg sich aller ideramb 
getan und versamelt in die grossen ratstuben, alda ‚sich 

newen ordnung uod rogierung halb, 80 sie begriffen, beratschlagt 
entschlossen sampt andern sachen, daneben auch dem Innern 
rat. dise hernach geschribne supplicationsschrift, die doctor ‚Karel- 


. 
Markibibort, Limpurg, Iphofon. 2 von Limpurg. 
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‚orten und stetten, wie sich nach ordnung nd vermug der hailigen 
geschrift [gepurt], darzutun. za beweysen und zu erhalten hiemit 
offentlich erpewt und erpotten haben will, derhalben ich, und nit 
unpillich, dermassen ganz unverschult und unverdienet, mich sölichs 
auschlahens, verdammnuss und dem «end zu befellen gar nit ver- 
schen und zum höchsten beschwert bedunkt. das doch wider alle 
christliche ordnung und lieb des nechsten ist, Aber wie dem allem, 
damit aln erber rat und menigklich nit anderst spurn, merken oder 
erkennen sollen, dann das ich nit anderst, wie ich mit gott besewgen 
mag, lern, schreyben oder predigen will, dann allain, das ich mit 
grund der warhait dem hailigen evangelio gemoß beweysen und. 
nusfurm kan, vorhab ete., es soll auch bey mir ainicher ruchsal, 
neyd oder haß nit gemerkt, noch gespuret werden, sonder ain rat 
umb dasjenig, so alslann uberflussigs gegen mir in Iren edieten 
‚gehandelt, inen, soverr sie das vom mir annermen wollen, umb des 
loydens Christi willen entlich verzigen und vergessen sein. Bitt 
demnach ewer gunst, freuntschaft und erberknit als meine lebe 
herren und bruder umb gots willen, ir wollend mich hieriunen gunst- 
lich bedenken und bey aim erbern rat meinthalb mit hohem Hayß 
handeln, damit sie iren nngunst gegen mir armen abstellen und 
mich zu ‚gepurlicher verhör und ausfurung meiner sach und zu ent- 
schuldigung komen lassen. Dargegen bin ich urputig, einem yeden 
umb mein ler, den vor angezeigten. artickol betreffend oder ain 
anders, das wir not zu verantworten were oder uufgelegt werden 
will, nach vermug und gepurnuss als ain fromer christ dem evan- 
gello gemeß zu verantwurten, zu vertreten und daramb.stillstand 
zu tun, und so ich derhalb überwunden, will ich christliche under- 
weysung gelultig und willig annemen, und so ich strafwirdig er- 
funden, dasselbig nach evangelischer ordnung zu gedulden zum 
uberfluß auch erpotten haben. Wa ich aber, nis ich zu gott. hoff 
und nit zweyfel, platz behalten wurd. beger ich aus christlicher 
milte gegen meinen widertailen, wa sich [162] die erfynden werden, 
skain gegenstraf, noch ainichen rachsal, sonder mich als uberwynder 
gedult, sanftmutigkait nach der ler Christi das alles genugen and 
settigen zu lassen. Solichs alles will ich umb ewer gunst und freunt- 
‚schaft. als mein lieb herren und bruder gegen gott umb ewer selig- 
‚kait zu bitten nymmer vergessen und darzu mit hochstem HeyB 
verdienen, bitt demnach, wie vor, ewer freuntliche, gunstliche, bru- 
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‚doster za überfallen und zu plundern, und liessen sich etlich  ver-- 
nemen, das die pawrn etlichen aus der gemaind angesagt hetten, sie 
sollten. das frawencloster hie zwuschen hie und dem Osterdinstag 
[18 April] einnemes und plundern, und wa sie sölichs in der zeyt 
nit teten, wöllten aber sie, die pawrn, komen und sölichs tun. So 
hetten sie auch des nochst vergangen samstags [8 April] vil der 
pawro, so hynnen in der statt wern, vernemen lassen, sie wöllten 
die statt einnemen und den reychen burger durch die hawser 
lawfen und sie plundern. Solichs war auch in warhait der pawem 
auschlag nit allain in. dem, sonder auch ir beschinß und maynung, 
ain rat und die erberkait gar tod zu schlagen, uber die mawr aus- 
zuheuken und furter selbs zu regiren. Neben dem liessen sich etlich 
in der gemsind horn gegen dem Hennserhaws ? und andern pfaffen, 
gleychwie gegen dem frawencloster mit der tat zu handeln und ein- 
griff zu tun. 


Ausschuß. 


Darufl hat der ausschuß beschlossen und alm rat für antwurt 
geben, das sie alle tor bestellen und verhusten lassen wöllten; kainen 


pawrn, dann sovil man ir mechtig sein möcht, und on wer, einzu» 
Inssen, desgleychen das fraweneloster zu bewachen. B 


Bawrschaft des Tawberhawfens. 


Item in der zeyt hett der Tawberhawf der [164] emporten und 
versammelten bawrschaft das Newhaws®, auch schloß und statt Merget- 
hain eiogenomen und innen, ‚plunderten bede schloß an wein, brot, 
getraid, briefen und anderm, das sie darinnen fanden, hetten darzu 
uber ‚den: vertrag, ‚den. her Wolfgang von Dibra, comenter zu 
Mergethain, tewtschs ordens, ‚daryor mit her Lienhart Denner, pfar- 
verwoser zu Lewzenpronn, dem grossen Lienlarten von Schwarzen- 
pronn, und andern als bauptlewten der versamelten bawrschaft an- 
‚genomen, inen ain dapfere summa gelts entricht, sie ime auch uni 
seinor- hab und gut sicherhait und trost zugesagt. und versprochen 
hetten, den ‚gedachten comentar gefangen, doch das er im schloß 
bleyben hett mussen, alda hetten sie ime selbs Iiferung geben und 
ee er 


2 Beuhann Il Mergentheim. 
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hain uber vermelten vertrag geubt, Damals warn auch die pawrn, 
ob acht tawsend stark, der end zu Mergethain und Markelshaim bey 
sinander gelegen und teten daselbst die rotemburgischen pawrn wider 
und das orst mal uffmanen, inen mit ainer anzal knecht und anderm 
zuzuzichen, demnach die rotemburgischen bawrschaft wider uflbuten 
und der versamelten bawrschaft aln fenlin knecht zuschickten, Das- 
selbig fenlin kuecht zug am Osteraubend [15 April] aus gein Morget- 
hain und Markelshaim, nlda sie die hawfen noch bey ainander go- 
funden hetten, und was Hanns Klingler von Bettenfeld ir hauptman 
und herfurer. 


Am dinstag unch Palmarum. Des kayserlichen regi- 
ments botschaft handlung. 


Obvermelts dinstags nach Palmsrum [11 April] sind die wol- 
gebornen, edeln und vesten herren, herr Ruprocht, graf zu Mander- 
schied und Plankenhaim, herr zu Gerbelstein *, des kaiserlichen 
cammergerichtz beysitzer, und Fridrich von Lidwach za Duttingen, 


‚des kaiserlichen regiments rat, als von romischer kaiserlicher mayestat 
und irer mayestat regiments [165] wegen im hoyligen reich, zu 
solicher uffrurigen handlung hieher verordnet, hie zu Rötemburg vor 
»dem tor erschinen, haben herein in die statt begert. Das hetian 
die torwarten alspald an den innern rat und den ausschuß gelangen 
lassen, die sich deshalben zu beden tilen zusamen versamelt, und 
heiten daruff ain rat den alten burgermaister Cunrat Eberharten, 
Iheronimus Hasel und Jörg. Bermettern, bed desselben rats, und 
der ausschnß Stephan von Menzingen und vil ander, wol boy zehen 
personen, die nit all gemerkt worden sind, hinaus für das tor zu 
gemelter des kaiserlichen regiments botschaft geschickt, inen durch 
die verordneten des rats anzaigen lassen; Es hett an ain rat gelangt, 
das ir gnaden und gunst als kaiserlich rat da wern, in die statt zu 
reyten, demnach heit nin rat zu inen geschickt, ließ inen ansagen, 
das sin wol hinein in die statt reyten möchten ains rats halb unbe- 
schwert, Die verordneten vom ausschuß hetten des kalserlicheu 
regiments bolschuft daneben durch Stefan ron Menzingen gefragt, 
‚ob sie machtsold hie nemen wollten oder nit etc. 


1 Manderscheid, Blankenheim, Gerolstein, 
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Regiments botschaft. 


‚Darufl hett Fridrich von Lidwach geautwurt: Das kayserlich 
rogiment hett angelangt, wie sich zwuschen rat und gemaind irrung 
uud zwitracht hielten, daramb wern sein guediger herr, der graf you 
Manderschied und er vou romischer kaiserlicher mayestat und irer 
mayestat regiments wegen mit ainer eredeng und instruction an. min 
rat und ain ersame gemaind adgevertigt mit dem befehl, zu hin- 
leguug solcher, geprecheu zu handeln, und darumb wern sie da. 

Also ward des kayserlichen regiments botschaft. daruff herein 
gelassen. Als nun die kaiserlichen räte in die herberig kamen und 
vernamen, das die gemaind ainen ausschuß hette, haben sie aim rat 
und dem ausschaß zugeschickt und begert, sie in irem furpringen 
zu hörn. Daruff hat ain rat zu dem ausschuß nach essens geschickt 
und begert, das sie yemanıd aus inen zu den verordusten ains rats 
schicken wollten, ‚die die kaiserlichen räte uff das ratlıaws fürn und 
belaiten: söllten. [166] Daruf bat sich aber der ausschuß eimas 
‚lang bedacht und letzt die antwurt geben, das sie ufl ains rats be- 


‚gern auch ainen ausschuß. darsu ordnen wöllten. Das beschach und 
‚[ward] nemlich Stefan. von. Menzingen von aim ausschuß verordnet. 
80 ordnet, alu rat.die drey, die vor auch zu den kaiserlichen räten 
under das tor geschickt warn worden, Die hand die kaiserlichen 
räte uff das ratlıhaws gefurt und belait, 


Kaiserlichen regiments rat, 


Und als die kaiserlichen räte, nuch ain rat und der ausschuß 
yon der gemaind nach essens in der grossen ratstuben zusamen komen 
‚sind, haben gedachte kaiserlich rät und geschickte ungeverlich die 
maynung (die Fridrich von Lidwach redet) geworben: 

‚Die romisch, kaiserlich mayestat, unsers allorguedigsten herren 
und seiner kaiserlichen mayestat regiment im hailigen reich wer 
stattlich und glauplich angelangt und furkomen, wie sich zwitracht 
und irrung zwuschen ai rat und der gemaind Iıyeltö, dess kayserlich 
“mayestat, auch churfursten, fursten und ander steude des kaiserlichen 
rogiments im reych mit elain missfallen und beschweruuss, auch des 
mitleyden mit aim rat und gemainer statt trugen, und nach dem 
‚kaiserlich mayestat oder Irer mayestat regiment im reich solichs zu 

örn und zu gedulden nit vermaiut, weru sie bede von kaiserlicher 
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Regiments botschaft. 


Darufl bett Fridrich von Lidwach geantwurt: Das kayserlich 
rogiment hett angelangt, wie sich zwuschen rat und gemaind irraug 
und zwitracht hielten, darumb wern sein guediger herr, der graf vou 
Manderschied und er von romischer kaiserlicher mayestat und ixer 
mayestat rogimonts wegen mit ainor eredenz und instruction an in 
rat und in ersame ‚gemaind abgevertigt mit dem befelh, zu hin- 
legung solicher geprechen zu handeln, und darumb wern sie da. 

Also ward des kayserlichen regiments botschaft daruff herein 
gelassen. Als nun die kaiserlichen rüte io die herberig kamen und 
vernamen, das die gemaind ainen ausschuß hette, haben sie aim rat 
und dem ausschuß zugeschickt und begert, sie in irem furpringen 
zu hörn. Daruff hat nin rat zu dem ausschuß nach essens geschickt 
und begert; das sie yemand aus inen zu den verordurten alus rats 
schicken. wollten, ‚die die kaiserlichen räte uff das ratlnws fürn und 
belaiten  söllten. [166] Darufl hat ‚sich aber der ausschuß eimas 
long bedacht und letzt die antwurt geben, das sie ufl alus rats be- 
‚gern auch ainen ausschuß. darzu ordnen wöllten. Das beschach und 
[ward] nemlich Stefan. von. Menzingen von aim ausschuß verordnet. 
So ordnet, alu rat. die drey, die vor auch. zu den kaiserlichen räten 
under das tor geschickt warn worden, Die hand die kaiserlichen 
räto uf das rathıhaws gefurt und belait, 


Kaiserlichen regiments rat. 


Und als die kaiserlichen rite, nuch ain rat und der ausschuß 
von der gemaind nach essens in der grossen ratstuben zusamen komen 
sind, haben, gedachte kaiserlich. rüt und geschickte ungeverlich die 
maynung (die Fridrich von Lidwach redet) geworben: 

‚Die romisch, ‚kaiserlich. mayestat, unsers allergnedigsten. herren 
‚und seiner kaiserlichen mayestat regiment im hailigen reich wer 
stattlich und glauplich angelangt um furkomen, wie sich zwitracht 
und irrang zwuschen aim rat und der gemaind hyelte, dess kayserlich 
“ mayestat; auch churfurston, fursten und ander stonde des kaiserlichen 
regiments im reych nit elain missfallen und beschwernuss, auch des 
ee Sei ns anmelisnn Kal tragm, und nach dem 

iiserlich mayestat oder irer mayestat regiment im reich solichs zu 


5. und zu gedulden nit yermalat, wern sie bede von kaiserlichen 





durch ir offen brief nnd sigel gepieten lassen, sich solicher empdrang 
zu enthalten, anhaims zu ziehen und zu belepben, alles bey iren 
allen, pflichten und penen, der sie in sölhem allem uff höchst 
erinnert und ermant worden. Das alles wer aber bey der pawr- 
‚schaft. veracht und unangesehen gewest, sondern wer sie [188] mit 
irer rottierung furgefarn, hetten andere durch betrohung und sunst 
bewegt und sich also gemert, das ain rat die gemaind hie zu Rotem- 
burg, nemlich ye ain wach nach der andern erfordert und von inen 
begert 'hette, ain rat zu rerstendigen, ob sis aim rat in solichem 
auch geharsam, beystendig und hilflich sein wollten als getrew, fromm 
burger, inmassen sie globt und geschworn wern, und sich ain rat 
genzlich zu inen versehen wöllt. Daruff hetten sie aim rat autwurt 
zu geben bedacht genomen und indess aiu ausschuß under inen ver- 
‚ordnet, Der hette furter von wegen ainer gemaind die antwurt 
geben, das sie zuvorderst die pawrschaft in iren anligen und be- 
‚schwerden hörn wöllten, wäs dieselbig were, sie möchten also be- 
schweruuss haben, die nit wider das ewangelion und das wort gotts 
'wern, ain gemaind wurd nicht wider sie tan, sie möchten es auch so 
unpillich vor inen haben, sie wöllten aim rat gute antwurt geben. 

Zum andern hett inen ain gemaind anzaigt, wie sie etwanvil 
‚beschwerden gegen aim rat hetten furzupringen. Darauf hett sich 
der ausschaß entschlossen, etlich aus inen zu der pawrschaft ver- 
‚ordnet, sie zu hörn, dergleychen möchte ein rat auch tun, und 
wern also etlich vom rat und etlich vom ausschuß zu dem haufen 
geschicht worden, hette ains rats verordneter sie, die bawrschaft, 
-ermant und ersucht, sich von ainander und anhaims zu tun, was 
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sie dann für beschwerden und anligends hetten, wollt ain rat der» 


ee Das 
pawrschaft nichtzit verfahen wöllen, sonder 
beschwerden darnach ia schriften dem ausschaß 


zu yedem tor halb zu nberantwurten, Das wer auch geschehen und 
hatt ai rat sunst kain gewalt mer gehapt, dann sie hetten danaben 
dem ausschuß alle gemainer statt gehaimbd von buchern, registern, 
freyhaiten, auch rechenbucher, darinnen aller gemalner statt, auch 
spitals, der gottshewsor einnemens und ausgebens begriffen, sampt an- 
derm uberantwurten mussen und genntwurt, die sie noch in irem g6- 
walt heiten. In dem hett der ausschuß zwuschen aim rat und der 
pawrschaft sovil gehandelt, das aln rat die sachen zu dem ausschuß, 
‚darinnen mechtigklich ausspruch zu tun, gestellt, desgleichen hatt auch 
die pawrschaft letzt getan. So wern dann daneben die einprachten 
lagen und artickel aller hundwerker und der gemaind auch verlesen 
worden, die heiten ain rat und der ausschuß mit ainander gehört, 
‚Aber es were nun in die dritten wochen gestanden, das aim rat noch 
kai entlich antwurt von der gemaiud worden were, und wißte an rat 
nit, was sie und der ausschuß doch gemacht hetten, saß aln rat also 
alda und heit kain gewalt nit. Aber au rat als geharsam undertanen 
kayserlicher mayestat, die sie fur iren rechten und naturlichen herren 
hielten und erkännten, wern ganz willig und berait, inen an statt 
‚kayserlicher mayestat und derselben regiment in dem und anderm ver- 
hör and underhaudlung zu verfolgen und zu gestatten, sovil an inem 
N N 
mayestat zu erzaigen, 
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Ausschuß. 


Daruff redet Steffen von Menzingen wegen des ausschnß: Es wer 
ee baten umb ain clainen be- 

biß morgen umb nin ur, so wöllten sie-ir antwurt in schriften 
stellen und ineu noch hewt oder morgens fruw uberantwarten. 


[170] Die kayssrlichen räte, 


- „Danwider redet Fridrich von Lidwach: Wie sie vor gehört wern, 
‚darbey liessen sie «s bleyben und wollten kain schriften von inen zu 
handeln oder zu hörn annermen. Darbey wollten sie, die kayserlichen 
rüte, inen auzalgen, das kayserlich mayestat uud iver mayestat rogl- 
ment warhaftig und glauplich aulanget, dess auch gut wissen, und yerz 
ains rats furtrag zum täile verstanden hetten, das sich alu gemaind 
‚zu Rotemburg wider alu rat empört hetten und in uflrura standen, 
inen.anch. die schlussel zu den torn und andern iren gewalt genomen 
und sie entsetzt hetten mit gewalt und on recht, das inen nit zustand, 
‚noch gepurt. , Kayserlich ‚mayestat trag des auch merklichen miss- 
fallen und wurd sölichs in gar kain weg erleyden oder gedulden. 
Dorumb baten sio den ausschuß an statt der gemaind, sie wollten sich, 
ire weyber und kinder, er, hab und gut bedenken, was grossen, merk- 
lichen, verdurplicheu schndens und nachtails inen daraus erwachsen 
und entstoen möcht, und sagten und goputen inen daruff von wagen 
‚kaisorlicher moyestat und irer mayestat regiments im reich, das sie 
‚von irem furnemen abtreten, aim rat die schlüssel zu den torn wider 
nberantwurten und in alleu ganzen gewalt einsetzen, sich auch söllcher 
„ frovenlicher handlung furter enthalten sollten. Das wollten sie sich 
zu geschehen zu inen verschen uud solichs zuvorderst von inen 
‚gehapt haben. So das beschehe, was sie dann für beschwernuss 
‚heiten, . die sollten sle inen als kaiserlichen commissarien und raten 
furpringen, so wollten sis sie dariunen guedigklich und gutlich horn 
und allen muglichen fley& furwenden, sie mit ainander gutlich zu ver- 
tragen. Wa sie aber uff irem furnemen verharren, so wurden sie in 
“kayserlicher mayestat straf und ungnad fallen und kayserlich mayestat 
‚oder das regiment, das ganz reich oder den. pund wider die statt be- 
kıs zu grossem schaden und nachtail inen, iren weyb, kynıler, 
und gutern ‚komen, und wurd der unschuldig mit dem schul- 
‚geen, das sollten sie bedenken und furkomen. 


11 


Ausschuß. 


Daruff ließ der ausschuß durch Stephau von Menzingen fur- 
‚pringen; Dieweyl inen kain bedacht geben wöllt werden, sonder ir 
guad und gunst inen anzeigt, wie sich ain [171] .gemaind oder der 
ausschuß wider ain rat empört und aim rat die schlassel zu den 
torn und andern iren gewalt genomen haben sollten, ‚daruff sagten 
sie, sie wissen von kainer eınpörung oder uffrur, die ain gemoind wider 
aln rat gehapt hette, aber die pawrschaft hett ain «mpörung go- 
bapt und ctlich beschwerden anzuigt, die weru uff ine, den ausschuß, 
mechtigklich gestellt. Daneben hetten sich gleychwol auch etlich 
beschwerden, die alu gemaind hatte, zugeteugen, die sie dem aus- 
schuß auch in schriften uberantwurt hotten, darob sio gesessen wern 
und hetten dasjenig, so sie gemniner statt für erlich, nutz und gut 
ansehen, gemacht. Das sollt morgen ainer gemaind geöffnet warden. 
mochten ir gmad und gunst auch hörn, wern sie der hoffnung, 
daraus finden, das sie kayserlicher mayestat, auch dem 
urfursten and fursten nit zu ungeharsam oder wider, sonder 
zu ern, nutz und gutem gehaudelt hetten, und das 
warhalt uffgelegt werden möcht, das sie etwas um- 
unformblichs furgenomen oder gehnndelt, und was sie 
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sich 

reich, chi 
gemainer statt 
inen mit 


hi 
| 
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underbendier getan, hetten die gemaind zu. pflichten der- 
also das aln rat on far und sorg vor inen hett 
das sie irer sachen und beschweren dem ausschuß 
das dann air rat zu gutem ersprossen were, an- 
mit kainer warhait uffgelegt werden. Bo gestun- 
dus sie alm rat die schlussel genomen, noch. ine 


FEEFERE 
ieh) 


‚andern halbtail haben und zu iren handen nemen sollten, die dar- 
vor dio torschliesser innen gehapt hetten. 50 hetten sich auch ain 
rat und der ausschuß darbey ainer verschreybung mit aynander ver- 
aint und ciogauges, das koin tail dem andern ainichs gowalts, argen 
‚oder gfar gewarten sollt, darumb sie befrembät, das der ausschuß 
uber solichs von aim rat dermassen hessig in sie getragen und vor- 
sagt wurde und daunocht mit uwarbait, und wa sie gever hetten 
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wöllen yeprauchen, so hetten [172] sie auch wol furzupeingen gehapt, 
wie ungeschicklichen es von aim rat in zwalnzig faren gehandelt 
und gehalten were worden. 

"Daruff redet Cunrat Eberhart: Er gestand, das man sich der 
"schlussel halb gutlich mit dem ausschufß verainigt Mitte, desgleychen 
'nfner verschreybang, und das sölichs im posten von inen bedacht 
und beschehen were, *ie wern aber der gemaind halben darzu 
gezwungen worden, also das sie auch inen ulle gemäiner statt 
innemens und ausgebens, stemr, gult und anderer bucher hetten 
mussen veröffen und behendigen. 

Damit kamen Cunrat Eberhart und Stephan von Menzingen, 
such ander von ausschuß in ganz spitzigen und hestigen worten 
etwas heftig an ainander. 

"Aber die kaiserlichen räte oder oommissarl hielten aller ding 
vorrer, wie vor, an und bewilligten darbey uff begern und anhalten 
des nusschuß, durch Menzingen deshalben sonderlich fürgetragen, 
das sie margen die artickel der newen ordnung neben der gemaind 
aueh hörn wöllten. Damit schieden sic von allen tailen ab, 


Wie der ausschub ainer gemaind zusamen lewten und 
in gi nwurtigkait der kayserlichen räte die nowen 
ordnung verlosen liossen. 


UM mitwochen nach Pulmarım [12 April] hat der ausschuß 
lassen niner gemaind alhie in sant Jacobs pfarrkirchen zusamen 
lonten mit der grossen glocken, dahin dann die gemaind zusamen, 
auch die kaiserlichen rote, der ausschuß und etlich vom dem ent- 
setzten rat kamen, und hat alda Stefan von Menzingen in namen 
und von wegen des ausschuß die artickel der newen ordnung alda 
In beywesen oder gegenwurtigkalt der kaiserlichen räte der ganzen 
nomalnd öffentlich uber die porkirchen herab verlesen. darbey auch 
ul [178] erbern rat und die stewrlierren Irer stewrrechnung und 
handlung etliche jar her und sonderlich den alten burgermaister 
Oummat Eborharten der gestrigen seiner rede und handlung halben 
gogen winer gemalt ganz hessig und schmehlich angezogen nd 

und gesagt, das ain rat und die stewrer also gehandelt 
hetten, dus es nit wol docht un das Hiecht oder an 
pringen, und sie vom ausschuß sich dero selbs schempten ete. 
le ortickel der newen ordnung, wie hernach folgt: 
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Die newordnung, so der ausschuß gemacht hatı 


Lieben herren, gut freund und bruder! Als Ir alle wist, wie 
und in welicher gestalt wir als von euch der verordnet ausschuß, 
ewrenthalben als diser loblichen, kaiserlichen, freyen reichsstatt. 
ganzen. gemaine ewer und unser aller obligenden, wmerklichen, wer- 
durplichen beschwerden halben, die wir ungeverlich neben ‚unsern , 
voreltern ob hundert oder mer jarn erlitten haben, als nemlich mit 
unerborten, jerlichen stewrn und nachstewrn, raisen, ungelt, wach-. 
gelt, bodengelt, waggelt, freveln, puessen, handlon, hauptrecht und. 
andern, mit welichen yetzt orzelten burden, zwangksailen mir. bib. 
uff den aller hindersten grad ersucht, ersogen nnd ausgemorgelt 
worden sein, das uns, w& das nit durch ander, erleydlich mittel. 
und weg, wie Iernach steet, vorkomen und abgestrickt wurd, zu 
ewigem schaden und unart geraicht, gewachsen und gelangt. hette, 
das mir aber mit hilf des almechtigen, ewigen, gutigen gottes und 
durch göttliche verleyhung seiner guaden alles uf nachfolgende 
weya, form und maß, sovil und sich das gestalt der ‚sachen, nach , 
erloyden kan und mag, zu furkomen understoen wöllen, haben auch 
demnach zu aufuemung, merung und furderung des gemainen nut, 
er und wolfart diser löüblichen statt und oommun dis nachverleypt. 
new ordnung, regiment und satzungen, wie es in allen fallen zu.. 
entschuttung unser der ganzen gemaindo ewigen schaden und nach. 
tails, ja nuch entlicher verdurptnuss der ganzen statt kunftigklichen 
und furtan zu ewigen zeyten in gebotten und verpotten, im rate. 
und gerichten, auch allen und yeden andern ampten und [174]. 

zu erlaltung eristlichs, gottliebends, burgerlichs und bruder- 
fridens und rechtens gehalten, ‚vol«.. 


willen fürgenomen und gemacht und wöllen söllchs ‚mit. 
euch allen beschlossen haben, und dem ist also, wie nemlich van. , 
SUERAB BRUNNER: „OAr, un? Jarier. Top worte zu. ropban lerne 
steet und verleypt ist etc. 

‚zuförderst haben wir von ewer, unser Arge 
nottarft wegen, als unser aller will und maynung nye anderst ge-- 
wesen. ist, dann ‚mie hernach bemelt instrument werden answeysen, 
in der kurz zu melden und protestirl, das sollt ir alle vernemen, 
wir auch dasselbig yetzund sonderlich, auch wie hernach. zuletzst 
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verner verleypt, auch protestirt und bezeugt haben, und ist erstlich 
das instrument, 

(Albie ist das instrament, darin die obgeschriben * Artickel 
des ausschuß vermainter protestation verleypt, verlesen worden, 
aber solich instrument dem stattschreyber nit zu handen komen, 
‚hat darumb in dis buch mit mogen verleypt werden etc, Nach ver- 
lesung des instruments volgt weyter:) 

So und dieweyl wir alle jetzt berurt instrument und protesta- 
tion euch offentlich verlesen und gehört haben, haben wir demnach 
alle dis nachbemelte beschwerliche artickel begriffen, die Inwtend 
von worten zu worten artickels weys begriffen also: 

Erstlich soll dor inner rat verendert und von newern widerumb 
gesetzt, erwelt und verordnet werden, nemlich acht von den orbern 
und acht aus der gemnind, yedoch soll kainer dem andern mit 
slpschaft, frenntschaft oder schwagerschoft verwandt oder angehörig 
sein, damit dieselben monigklich in vermög ires uflgelogton alds, 
den ain yoder darumb tun soll, ain göttlich, gleich urtail sprechen, 
urtailen und fellen mögen, darmit auch der alt verdacht dardurch 
abgeschnitten say. 

‚Am andern soll der owsser rat in vorbestimpter anzal bleyben, 
so aber ainer oder mer darinnen begriffen, der ninen wter, sane 
oder bruder im Innern rat sitzen hett, der soll verendert und nin 
anderer an sein statt genomen werden. 

[175] Am dritten so sollen bede, der inner und ewsser rate al 
newbestimpte, geleyehmessige aldspflicht: tun, die sich alla uff den 
gemtinen nutz erstrecken söllen, welicher aid uinem yeden, so in 
gemelt bed rete erkiest und gesetzt werden, soll vorgelesen werden, 
und sich das gepurt. 

Item es soll auch aln ewsser rat macht haben, den innern 
rat zu welen nach irem pesten gutbedunken und in vermög des 
+ vorangezälgten alds. 

Ttem soll dergleichen der ewsser rat ainen innern richter, und 
herwiderumb ala inner rat den ewssern richter zu erweln haben. 

Item das stattgericht soll besetzt werden, wie von alter her- 
‚komen ist. 

Item das burgermalsteramt soll furtan mit gleychem zusatz von 

. 
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ainom halben jar zu dem andern aus dem itmern rät, dnmit die 
wal umbgee, an die erborn und sovil aus den gemainen, als ain 
yede partey gelangen möge, orwelt und ersetzt werden, also das 
nit oben vier oder funf allain, sondern ain yeder des Innern rate, 
er soy aus den erbern oder den andern der gemainde, so doch 
nutzlieh, tugenlich und gut darzu geacht, zum bargermäleter wie 
‚obsteet, erkiest werden. 

Item der stattschreyber soll furter mit dem = er 
der sich uf den germminen nutz erstrecken tut, beläden werden, 
dieweyl derselbig aus gemainer »statt bewtel besoldet wurd, und In 
seinem ampt unentsetzt bieyben. 

Rem so zwen oder mer burger Inner oder awsserhalben der 
statt Rotemburg Spaltig und unains wurden, so soll nin rat sie in 
der gut nach gestalt und gelegenhait der sach zu vertragen mit 
Beyb understeen, darmit die lieb des nechsten in vermög der gebott 
gottes gefurdert werd, wa aber die gut nit statt haben möcht, 
mögen die parteyon fürter zu entschaiden für rat oder gericht ge- 
wisen werden. 

Item wa ain rat oder ain ratsperson mit ainem burger, und 
hinwideramb ai burger mit niner ratspersonen im recht stunden 
oder komen wurden, welichs ain rat aus gemainem pomtel, und aber 
der burger oder gemainsman aus seinem algen verlegen muß, das 
dann baldon partoyen zu schaden und verderben raicht, auch das 
jenig, so [176] in gemainen pewtel lang zept yotzt fürgespart und 
dem ürmen gemaninden abgenomen, nit also, wie vor beschehen ist, 
en ee a a De 
und verrechtet werd. 

Dieremierren, #0.einäiner At Viiier/ ein td ra 
gebens und derhalben alle ding in irer hand zu verwalten gehapt, 
biß uff hewt dato gewesen, von denen auch die rechenschaft in 
beyseln des ganzen Innern rats von den zwölfen des elainen aus- 
schuß gehört und genomen worden ist, darinn dann die yotzt g0- 
melten zwölf merklichen mangel und beschwernuss Inider funden 
haben, welichs sich nit alles offentlich will vertawschen lassen, der- 
halben von wegen der ganzen gemalnd die notturft erhalscht, dar- 
innen enderung and den gemainen nutz in ain pessern stand zu 
pringen, sollen demnach fürter vier darza verordnet werden, die 
auch zugleych alles elunemens und ausgebens aller ding verstand 
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und Iawtern bericht. empfaben mögen, darmit furtan ofentlich, frey 
und unverduukelt und on! alnichen verdacht umb und von wegen 
gemainer statt gut, wie sich das zu frumbkait, erberkait und zum 
glauben. gezimpt und gepurt, gute rechnung beschelen und genomen 
werden möge, 

Item die vier obgemelten verordneten sollen auch mit sondern 
aidspflichten, wie sich geburt, beladen werden. 

Item es sollen auch. alle Jar furtan zehen person von dem 
ewssern. rate zu dom Innern rate, die jarrechnung neben inen zu 
hörn, gegeben werden, weliche, als oft die notturft erhaischt, Iawter 
und clar umb alle einnernen und ausgeben, nuch all andere sach, 
und sich gepurt, guten. boschaid geben konden und tun sollten, 

Item ‚os sollen auch furtan und ewig die vier verordneten 
stewrhorren alle einnemen und ausgeben und besonders das ungelt 
und was von mindsten bib zum maisten in gemainen seckel fellt 
und binwiderumb wider ausgeben wurd, von stucken zu stucken, 
nichtzit ausgenomen, aufgeschriben und jerlich, wie sich gepnet, 
gnugsam verrechnen. - 

Item «s sollen auch furtan vier gemainer maister gesetzt und 
geordnet werden, dieselben sollen [177] der ganzen gemaind be- 
schwernuss vor rat, und wa os die notturft erhaischt, anpringen 
und. zum, trewlichsten Iinndeln, yedoch weliche handwerk master‘ 
haben, die sollen irer handwerk sachen selbs anpringen und, wie 
sich. gepurt, handeln, und. yedes handwerk sein maister sells erwolen, 
es soll auch in yeder muister, der nlso erwelt wurd, die pflicht 
vor. ainem innern rat empfuhen und tun, und ob sich zutrug, das 
die gemain maister die gemaln zusamen verpotten wurde[n), das soll 
allweg mit erlauptouss- burgermaister und rats wissen beschchen. 

Item so sich. begeben wurd, das ain burger sein burgerrecht, 
er sey reich oder arm, uffssgen wurd oder wöllt, das soll ime ge- 
‚statt werden, und ob derselbig guter zu verkawfen heit, die in 
gemainer statt oberkait oder bottmessigkait begriffen wern, die soll 
der verkawfer zuvor dem rate und den eingesessen burgern, ob sie 
die kawfen wöllten, anpieten, inen auch ain jar lang das nochst 
den vorkawf vor menigklich gönnen und gestatten, und so der ver- 
kawfer also ‚bey gemeltem rate oder burgern zu dem verkaw! komen 
ih „uw ‚ 

Un umb. - 








Regiments botschaft. 


Daruff heit Fridrich von Lidwach geantwurt; Das keyserlich 
‚rogiment hett angelangt, wie sich zwuschen rat und gemaind irrung 
‚und. zwitracht bielten, darumb wern sein guediger herr, der graf yon 
Mandersehied und, er von, romischer kaiserlicher mayestat und irer 
mayestat, regiments wegen mit ainer credenz und instruction an, ain 
rat und ain ersame gemaind ahgevertigt mit dem befelh, zu hin» 
legung solicher. geprechen zu handeln, und darumb wern sie da. 

Also ward des kayserlichen regiments botschaft daruft herein 
gelassen, Als nun die kaiserlichen räte in die herberig kamen und 
vernamen, das die gemaind aineu ausschuß hette, haben sie aim rat 
und dem ausschuß zugeschickt und begert, sie in ärem farpringen 
zu hörn, Daruff hat ain rat zu dem ausschuß nach essens geschickt 
und begert; das sic yemand aus inen zu den verordneten ains rats 
‚schicken wollten, die die kaiserlichen räte uff das rathaws fürn und 
belaiten- söllten. [166] Darnfl hat ‚sich aber der. ausschuß. etwas 
ang bedacht und letzt die autwurt geben, das sie ufl ains rats be- 


‚gern auch ainen ausschuß darzu ordnen wöllten. Das beschach und 
[ward] nemlich Stefan von Menzingen von aim ausschuß verordnet. 
So ordnet am rat die drey, die vor auch zu den kaiserlichen raten 
under das tor geschickt warn worden, Die hand die kaiserlichen 
rüte uff das ratıhaws gefurt und belait. 


Kaiserlichen regiments rat, 


Und als die kaiserlichen räte, auch ain rat und der ausschuß 
von der gemaind nach essens in der grossen ratstulen zusamen komen 
sind; haben gedachte kaiserlich. rat und geschickte ungeverlich die 
maynung. (die Fridrich von Lidwach redet) geworben: 

‚Die romisch, kaiserlich mayestat, unsers allerguedigsten herren. 
und seiner kaiserlichen mayestat regiment im hailigen reich wer 
stattlich und glauplich angelangt und furkomen, wie sich zwitracht 
‚und irrung zwuschen aim rat und der gemaind hyelte, dess kayserlich 
> mayestat, auch churfursten, fursten und ander stende des kaiserlichen 
regiments im reych nit clnin missfallen und beschwernuss, auch di 
mitleyilen mit aim rat und gemainer sttt trugen, und uach dem 
‚kalserlich mayestat oder irer mayestat regiment im reich solichs zu 
hör und zu gedulden nit vermalnt, weru sie bede von kaiserlicher 








‚selben zeyt, als sie noch in geringer anzal gewest, hett ain rat inen 
durch ir offen brief und sigel gepleten lassen, sich solcher empörung 
zu enthalten, anhaims zu ziehen und zu belegben, alles bey irem 


‚schaft. veracht: und unangesehen gewest, sandern wer sie [168] mit 
irer rottierung furgefarn, hetten andere durch betrohung und sunst 
bewegt und sich also gemert, das ain rat die gemnind his zu Rotem- 
burg, nemlich ye alu wach nach der andern erfordert und von inen 
begert hette, ain rat zu verstendigen, ob sie aim rat in söllchem 
auch geharsam, beystendig und hilflich sein wollten als getrew, fromm 
burger, inmassen sis globt und geschworn wern, und sich ain rat 
genzlich zu inen versehen wöllt. Daraif hetten sie aim rat antwurt 
‚zu geben bedacht genomen und indes ain ausschuß under inen veor- 
‚ordnet. Der hette furter von wegen ainer gemaind die antwurt 
‚geben, das sie zuvorderst die pawrschaft in iren anligen und be- 
‚schwerden hörn wöllten, wäs dieselbig were, sie möchten also be- 
‚schwernuss haben, die nit wider das ewangelion und das wort gotte 
wern, ain gemaind wurd nicht wider sie tun, sie möchten es auch s0 
unpällich vor inen haben, sie wällten aim rat gute antwurt geben, 
Zum andern hett inen ain gemaind anzaigt, wie sie etwanvil 
‚beschwerden gegen aim rat hetten furzupringen. Darnff hatt sich 
der ausschuß entschlossen, etlich aus inen zu der pawerschaft ver- 
ordnet, sie zu hörn, dergleychen möchte ain rat auch tun, und 
wern also etlich vom rat und otlich vom ausschuß zu dem haufen 
geschickt worden, hette uins rats verordneter sie, die bawrschaft, 
ermant und ersucht, sich von ainander und anhaims zu tun, wes 
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Regiments botschaft. 


‚Darufl bett Fridrich. von Lidwach geantwurt: Das kayserlich 
rogiment heit angelangt, wie sich zwuschen rat und gemaind irrung 
und zwitracht hielten, darumb wern sein gnediger herr, der graf vou 
Manderschied und er von romischer kaiserlicher mayestat und irer 
mayestat rogiments wegen mit ainer eredenz und instruction an ni 
zat und ain ersame gemaind abgevertigt, mit dem befelh, zu hin- 
legung solicher geprechen zu handeln, und darumb weru sie da, 

Also ward des kayserlichen regiments botschaft daruff hereiu 
gelassen. Als nm die kaiserlichen räte in die herberig kamen und 
vernamen, das die gemaind ainen ausschuß hette, haben sie aim rat 
und dem ausschaß zugeschickt und begert, sie In Irem furpringen 
zu hörn. Daruff hat nin rat zu dem ausschuß nach essens geschickt 
und begert; das sie yemand aus inen zu den verordueten ains ratx 
schicken wollten, ‚die lie kaiserlichen räte uff das ratlıaws fürn und 
belaiten ‚söllten. [166] Daruff bat ‚sich aber. der ausschuß etwas 
lang’ bedacht und letzt die antwurt geben, das sie ufl ains rats be- 


‚gern auch. ine ausschuß. darsu ordnen. wöllten. Das beschach und 
[ward] nemlich Steffan. von. Menzingen von alm ausschuß verordnet. 
So ordnet, ain rat.die drey, die vor auch zu den kaiserlichen räten 
under das tor geschickt waru worden. Die hand die kaiserlichen 
räte uf das rathhaws gefurt und belait, 


Kaiserlichen regiments rat, 


Und als die kaiserlichen räte, auch ain rat und der ausschuß 
von der gemaind nach esens in der grossen ratstuben zusamen komen 
sind, haben gedachte kaiserlich. rät und geschickte ungeverlich die 
'maynung (die Fridrich von Lidwach redet) geworben: 

‚Die romisch, ‚kaiserlich mayestat, unsers allergnedigsten herren 
‚und seiner kaiserlichen mayestat regiment im hailigen reich wer 
‚stattlich und glauplich angelangt und furkomen, wie sich zwitracht 
und irrung zwuschen aim rat und der gemaind hyelte, dess kayserlich 
mayestat, auch churfursten, fursten und ander stende des kaiserlichen 
regiments im reaych nit elain missfallen und beschweruuss, auch des 
mitleyden mit alm rat und gemainer statt tragen, und nach dem 
'kaiserlich mayestat oder irer mayestat regiment im reich solichs zu 
höra und zu gedalden nit vermaint, wern sie bede von kaiserlicher 








2 Ain rat 
hat daruff durch Cunrat Eberharten, alten burgermaister, der bißler 


aiden, pflichten und penen, der sie in sölhem allem nit höchst 
‚erinnert und ermant worden. Das alles wer aber bey der pawr- 
‚schaft. veracht und unangesehen gewest, sondern wer sio [168] mit 
irer rottierung furgefarn, heiten andere durch betrohung und sunst 
bewegt und sich also gemert, das nin rat die gemnind hie zu Rotem- 
burg, nemlich ye alu wach nach der andern erfordert und von inen 
'begert hette, ain rat zu vorstendigen, ob sie aim rat in sölichem 
‚auch geharsam, beystendig und hilflich sein wollten als getrew, fromm 
burger, iumassen sie globt und geschworn wera, und sich ain rat 
zu inen verschen wöllt, Daruff hetten sie alın rat antwurt 
bedacht genomen und indess ain ausschuß under inen ver- 

‚Der hette furter von wegen ainer gemaind die antwurt 

die pawrschaft in iren anligen und be- 


‚schwernuss haben, die nit wider das ewangelion und das wort gotts 
wert, ain gemoind wurd nicht wider sie tun, sie möchten es auch so 
wmpillich vor inen haben, sie wöllten aim rat gute antwurt geben. 
Zum andern hett inen ain gemaind anzaigt, wie sie otwanwil 
‚beschwerden gegen aim rat hetten furzupringen. Daruff hett sich 
‚der ausschuß entschlossen, etlich aus inen zu der pawrschaft var 
ordnet, sie zu hörn, dergleychen möchte alu rat auch tun, und 
wern also etlich vom rat und etlich vom ausschuß zu dem haufen 
geschickt worden, hette ains rats verordneter sie, die bamrschaft, 
und ersught, sich von ainander und anhaims zu tan, wos 
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sie dann für beschwerden tind anligends hetten, wollt ain rat der» 
halben mit inen zu göttlichem rechten uf das kalserlich regiment 
"oder cammergericht bewilligen, und sollt es yederman uf ai 
oder stellen und in al monat zu enden laufen, 

halben jor dem nechsten angefangen werden. Das 

‚der pawrschaft nichtzit verfihen wöllen, sonder 

beschwerden darnach in schriften dem; ausschuß 


schlagen, aus dor [169] gemaind dieselben torwach und anders irs go- 
fallens besetzt und aim rat sein gewalt genomen, und gleichwol 
burgermalster und rate an den ausschuß begert, inen die torschlussel 
zu yodem tor halb zu nberantwurten. Däs wer auch geschehen und 
ber ain rat sunst kain gewalt mer gehapt, dann sie hetten daneben 
dem ausschuß alle gemalner statt gehalmbd von buchern, registern, 
freyhaiten, auch rechenbucher, darinnen aller gemainer statt, auch 
‚spitals, der gottshewser einnemens und ausgebens begriffen, sampt an- 
‚derm uberantwurten mussen und geantwurt, die sie noch in irem gar 
walt beiten. In dem hett der ausschuß zwuschen alım rat und der 
pawrschaft sovil gehandelt, das uln rat die sachen zu dem ansschuß, 
‚darinnen mechtigklich ausspruch zu tun, gestellt, desgleichen hett auch 
die pamrschaft letzt getan. So wern dan duneben die einprachten 
‚lagen und artickel aller handwerker und der gemaind auch verlesen 
worden, die hetten ain rat und der ausschuß mit ainander gehört, 
Aber es were sun in die dritten wochen geständen, das aim rat noch 
kain enilich antwurt von der gemaind worden were, und wißte ai rat 
“nit, was sie und der ausschuß doch gemacht hetten, seß ain rat also 
‚alda und hett kain zewalt nit. Aber ain rat als geharsam undertanen 
‚kayserlicber mayestat, dis sie fur iren rechten und naturlichen herren 
hielten und erkännten, wern ganz willig und berait, inen au statt 
kayserlicher mayestat und derselben regiment ia dem und anderm vor- 
bör und underhandlung zu verfolgen und zu gestatten, sovil an inen 
De en lese Bu Bl gehe tangen 
mayestat zu orzaigen, - 





sölichem in ausschuß nus inen verordnet und erwelt, dern sie solch 
ir besehwerden und geprechen in schriftlichen verzaichnussen zuge- 
stellt haben, also das sich [198] daruff ain erber ‚rat an ainem nnd 
‚der ‚gemelt ausschuß an statt und von wegen der gemaind am an- 
dern teilen etliche artickel niner newen ordnung, dariunen der ge- 
maind etliche beschwerden geringert, und auch sunst, ‚wie os hinftsro 
gehalten werden soll, begriffen sind, mit ainnnder gatlich veralnigt 
und vertragen haben, indes statthalter und regiment Im reich olge- 
melt an statt und von wegen kayserlicher mayestat in die gemelt statt 
Rotemburg zu ainem erbern rat und ainer ersamen gemaind daselbst 
verordnet und gesannt has init dem befelhe, zu verhöre und Lku- 
legung derselben geprechen zu handeln, alda wir dam also erschinen 
sind und haben die gemelten artickel der newen ordnung sampt 
anderer handlung und geprechen bederseyts von wegen kayserlicher 
anayestat und-irer nayestat löblichen statthalter und regiment unb 
‚erhaltung und merung willen gemeins mutz und wolfart der statt 
Rotemburg, auch guts fridens und ainigkait des rats und der ge- 
maind daselbst verwilligt und zugelassen, doch ausgenomen, was 
Jarinnen ‚dem kaiserlichen ediet zu gegen und wider, als die gaist- 
lichen cerimonien und guter betreffend, begriffen und gesetzt Ist, 
das haben wir LIB an ain kunftigen reichstag oder concilium hindan- 
gesatzt und zu ruw gestellet, Wes alsdann andern reichsstetten als 
Straßburg, Nurmberg, Augspurg, Ulm und dergleichen den merern 
tail zugelassen wurt, des sollen sie auch velig sein und unbegeben 
haben, doch der gestalt, das den gaistlichen mittler zoyt derohalben 
kain gewaltsam ‚gegen inen oder iren gutern geopraucht oder furgo- 
nomen werd, Und uff solichs habep wir auch zwuschen boden tailen, 
rat and gemaind, diser sachen und aller zwitracht, unwillen und 
‚geprechen halb, sich derhalben zwuschen baden tallen gehalten, uf 
if. beder tail verwilligung gutlich ausgesprochen und entschalden, 
das aller nnwillen, gramschaft, injurien und schmehs, wie und wos 
sich des mit worten oder werken von ainem gegen dem andern 
samptlich oder ir yodoem besonder bib fl dato dis briefs verloffen 
amd begeben hat, desgleichen allo und yode haimliche aidspflicht und 
verpundnuss und wes. der yemand aus der gemaind und pawrschaft 
In diser irrung ainander (doch awsserhalb [189] die aid und pflicht, 
so zwuschen dem ausschuß und der gemaind geschehen sind) getan 
hetten, und\ was dem allen anhangt, wichtzit ausgeuomen, genzlich 
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Dutam under unser Stephan von Menzingens, Jheronimus und 
Conzen der Öfner bey end der schrift hiefur getrucktem insigel als 
von unser und des ganzen nusschud wegen an Gran doumerstug 
[13 April] ano ete. 20. 


‚Der ausschuß schrib dem gauzen hellen hawfen. 


Wir der verordnet ausschuß der ganzen erbern gemaind zu 
Rotemburg uff der Tawber empieten allen und yeden hauptlewten, 
schulthaißen, burgermaistern, gemainden und allem ganzen hellen 
hanfen, so bey Lawds und daselbst umbher bey ainander versamelt 
ligen, unsern grus und freuntlich dienst zuvor. Lieben bruder und 
gut freund! Wir fugen euch zu wissen, nachdem und wiewol sich 
gemeine pawrachaft, hinder der" statt Rotemburg in derselben land- 
wor und gaplet gesessen, hievor etlicher beclagter irer beschwerden 
halb zusamen rotiert und empört, dermab das, demnach wir der 
verordnet ausschuß von wegen der ganzen gemaind vorgemelt uns 
in die sach geschlagen, die gut an sie gesonnen und nach vl ge- 
hapten und furgewendtom unserm Neyb, inen zu gut beschelen, das 
also bey aim erbern rat zu gemeltem Rotenburg, auch inen, der 
püwrschaft, erlangt, auch sie, ulle rotendurgische uudersessen, uns 
daruff die sochen, entlich und mechtigklichen darinn zu sprechen, 
haimgesetzt und ergeben, auch der merer tail des ganzen hellen 
[der] rotenburgischen bawrschaft hawfons, wes also in eraft gerurts, 
ereftigen hindergungs [193] durch uns zwuschen bedersayts gemacht, 
‚gesprochen werd, solichs zu halten und darbey zu bleyhen, auch 
darbey, das sie, die rotenburgischen bawrn, nach volendung und 
vertrag der sachen, so sich damals zwuschen herren Zeysolfs und 
Harınsen, beden von Rosenberg, auch Philipsen von Vinsterloe mit 
irer pawrschaft und hindersessen gehalten, von stund an anbalıns zu 
verfügen und furter nyemand anderm zuziehen, noch ainiche hilf 
tun wöllen, zu Oberstetten under hellem himel mit ufferhaben vingern 
Neyplich nid uff das hailig ewangelium geschworn haben, s0 ver- 
nemen wir doch, das uber sölichs gemelte roteuburgische bawrschaft 
villeicht uf! ewer ermanen zum tail noch bey, zu und under euch 
sein, zuzichen, hilf und beystand tun söllen, das alles zurorderst 
wider gott, sein hailig, göttliche, erangelische gebott und ler, bru- 
‚derliche liebe, obberurte ir zusag, hindergang, er, aid, pflicht, trawen 

| . elauben were (uns, wio obbestimpt, uf das hailig ewangellum 








allen Steffan von Menziugen In souderm unwillen, neyd 
stund) ausgenomen und ansgeschlossen, also das sie. in 
vertrag gar nit begriffen sein söllten, dammb, das der ansschuß, 
noch ain gemaind an irer rechnung nit gesettigt sein, sonder 
inen baben  wöllten, sie sollten inen aln grandt rechnung 
verstand oder. beschluß irer rechnung machen, darinnen 
mangel erschine, das sich die summa des ungelts nyergends 
den oder rewmen wollt, sander stund der stewrer grund 
was uber alles innemen und ausgeben uber das ander 
einnemen werter sich erfund oder uberschuß, das ward 

das von demselben jar gefallen were, zugelegt, und 
‚gleychwol also von alter her allwegen gehalten worden, 


were aus merklichen, beweglichen und notwendigen ursachen, 

nit ‚aim yegklichen zu offenparn were etc, Daran wollten aber der 
ausschuß und ain gemaind nit gesettigt sein, sonder ain lawtere 
rechnung haben, Darwider [195] aber gemelte drey personen als 
stowrer sich verantwurten und anzaigten, das soliche* rechnung, sich 
nit also bey inen angefangen, sonder mit alter dermassen herpracht, 
gepraucht und von den alten uf sie komen were, sie hotten auch 
jerlich vor aim ganzen innern rat und zehen personen von ewssern 
rat, darzu verordnet, rechnung getan, dermassen das dieselben von 
Ännern und zehen personen von ewesorn rate daran allwegen wol 
gesettigt gewest wern, dess wollten sie sich nochmals uff dieselben 
gezogen und sich, wa der ausschuß oder yemands aus der gemaind 
ainichen mangel an sölicher rechnung zu haben vermainten, sich 
far den innern rat ‚oder das kalserlich vegiment und camergericht 
‚gegen in zu recht erpotten haben in getrawen, sie wurden in be- 
rartem vertrag pillich mit andern der rate begriffen und nit aus- 
geschlossen, Und ‚beschwert sich ‚gleychwol der inner rat selbs 
daneben, das dise drey personen vom vertrag ausgeschlossen werden 
sollten, begerten, man sollt kain person In solichern vertrag sondern, 
dann sunst wer es min lochereter frld, blib ain ay Im mest Lg, 
und ward allererst. hernach sich ain new zwitrucht erheben, als 
wer die such unvertragen, das bät aln rat zu furkomen. Aber der 
Ausschuß wollt sich von solichem furnemen nit dringen lassen, sonder 
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bebärteten strenklich uf irer mayuung, konnten auch die kaiser- 
lichen commissori uber vil gehnpte underhandlung und furgewendten 
HeyB kain anders erheben, dann das dise drey personen als atenrer 
in berurtem vertrag nit begriffen sein. 

Aber der vortrag, inhalt obgomelter gestollter ospey verfertigt 
wod üffgericht, und daneben bemelter dreyer personen halb alu 
nebenvertrag oder beybriefe (der maynung, wiewol obgerurter ver- 
trag swüschen Ännern burgermalster und rat ains und dem nusschuß 
an sthtt und von wegen ainor gemaind anders tails, wie obatat, 
uffgericht were, so sollten doch die obgemelten droy parsonen als 
stenrer der grundrechnung halb, so sie inen noch tun sollten, 
hindangesetzt und in solichem vertrag nit begriffen sein, so lang 
bIG she soliche grundrechnung, dermassen das der ausschuß an statt 
der gemmind daran gntigig sein mocht, getan hetten) gestellt warden 
sollte [198]. Das ward latzt von allen tailen und sonderlich durch 
die Öbgemelten drey personen, a a! 
BE a Vo wertenTgeriet bewilligt. 


Stephan von Menzingens halben. 


Als nun die parteyen dess aluig, ward durch den ansschuß 
an ie kalserlichen commissari verrer anpracht, wie sich zwuschen 
alm rat und Stephan von Menzingen ain irrang und rechtvertigung 
vor der statt Rotenburg gefreyten richtern und dann zwüschen 
Stephan von Menzingen ains, genannten ITannsen Hornburg, dem 
eltern, auch Hanns Hornburg, dem jungern, seinem sone, und 
Karel Wernitzern anders tails in ainer appellationsach am kaiser- 
lichen cammergericht umb injurien und schmebe sich hielten. Damit 
man man allenthalben zu gutem, bestendigen friden und ainigkait 
zu vertrag komen möcht, biten sie ir guaden und gunst umb gots 
willen, sie wollten sich derselben beder sachen auch understeen, 
die in der gut zu vertragen und hinzulegen. Uf solichs haben 
die kaiserlichen commissari sich in bemelten sachen zu gutlichem 
vertrag und hinlegung derselben goprechen zu handeln underfungen 
und bemawot, und erstlich die sach, zwuschen aim rat und Stophan 
von Menzingen schwebend, für hund genomen, derhalben bey aim 
erbern rat anpringen und handlung getan mit vil guten, darzu 
dienenden worten, also das ain rat dieselbig sach auch mechtigklichen 
zu den kaiserlichen eommissarien stellte, darinnen ain entlichen 

Banerakrieg AE 





aussprucl euhulden. AB solichs die eommissari an 

ain rat prachten, ward solichs durch ain rat auch bewilligt. 

‚Demnach ward die ander sach, zwuschen. Stephan von Men- 
zingen, beden Hornlurgern, vatter und sone, auch Karel Wernitzern, 
als obsteet, schwebend, ‚auch «durch ‚die commissari an ain rat [197] 
pracht und begert, solichs zu inen, den kaiserlichen commissarien, 
zu gutlichern, entlichem ausspruch zustellen etc. Daruff handelte 
alu rat mit irem ratsfreund Hannseu Hornburg, dem alten, das er 
und sein sone fur sich selbs und Karel Wernitzern, ‚der damals ait 
hie was, dess sie sich mechtigten, sölichs auch hindergiengen, damit 
die sach irentbalben zum fiden kome. Desgleychen tet auch Stephan 
von Menzingen, und stund also die sach damals nach gestalt des 
handels und der lewit gleych wol uud fridlich an dem ort. Aber 
die pawrn zugen nichtzit dest minder für und far, 
Also nach “essens kamen die kaiserlichen commissark mitsampt 
Hainzen Crist, Gwilhelm. Beßmayern, Jos Schaden, Kilian Tuch- 
scherern 4 und Valentin Grychsendorfern ?, die alle funf des ausschauß 
und von dem ausschuß zu den kaiserlichen commissnrien zu bey- 
sitzern verordnet warn, weliche auch mitsampt andern vom susschuß 
daryor gemelten Stephan yon Menzingen ains dapfern, guten. vor- 
trags in seiner sach gegen aim rat mit ainer guten, dapfern summa 
geltz, damit er diser seiner handlung, maw und arbait, von ainer 
gomaind wogen in diser uffrurischen sach bißher gehapt, vergleycht 
und ergetzt werden söllt, vertröst hetten, in der pfendstuben zu- 
samen, verhorten Stephan von Menzingen und ains rats verordnete 

3 Häufig setst Zweifel anstatt des fumilionnamans einer person daren 
handwork, so nennt or hier Kilian Eischlich einlach Kilian Tuchacherer. 
Es scheint demnach, ala oh in Rothenburg 1520 die bürgerlichen namen 
noch Im flusso gewesen sind und leicht verändert werden kannten. 2 Ein 
matın dieses namens nafı nicht im aumschnane, gemaint int wohl der dentache 
sehulmeister Valentin Ickelshaimer, "002 Blade seen RE 
unter den ausschnÄmitgliedern. 
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und ausgangen etc., das wir iu demselben vertrag und ausspruch 
etlich sonder personen, mit namen Hans Jagsthaimer, den eltern, 
und Endrisen Stellwagen als der zeyt stewrherren, nuch Hanns 
Hornburg, den eltern, als nin alten stewrer, die alsdann mit ver- 
ding etlicher irer rechenschaft und verwaltung gemainer statt guter 
irs innemens und ausgebens halben in allen fellen bIB zu entschaft 
der ding in vermog irer verpflichtung [gründrechnung] zu tun schuldig 
sein, hierimen hindangesetzt und ausgeschlossen sein sollten, aus- 
gencmen haben. War aber von den obgemelten «reyen stewreru 
solch grund [200] rechnung in beysein des verordneten rats und 
des clainern‘ ausschuß beschicht, daran ain erber rat sumpt gemeltem 
ausschuß von wegen der gemaind benugig und gesettigt ist (wie sich 
dann das allerseyts zu beweysung vor got und der welt trawens 
und glaubens gezimbt und geburt), alsdann sollen die obgemelten- 
drey stewrer in obvermeltem eutlichen vertrag in allen fellen, puncten 
und artickeln neben und mit aim rat auch eingeleypt, vertaldingt, 
vertragen, bestettigt und begriffen, auch sie alsdann diser brief 
gegen dem ausschuß und der gemaind nicht mer davon ausschliessen, 
inen auch diser briefe wider zu iren handen und gewalt gestellt 
und uberantwurt werden on verzug und widerrede, Wa sich aber 
im solicher rechnung erfinden wurd, das der gemelt rate und ans- 
schaß aus redlichen ursachen darinn beschwert ‚zu sein bedeucht, 
so soll darin ainem yeden tail sein verrer elag und anvorderung, 
wie sich gepurt und recht ist, bevor stoen, alle geverd und arg- 
Kst hindangesetzt, dess dann wir obgemelten drey stewrer und wir 
vom susschuß solichs also, wie oblawt, gegen sinander zu halten 
bey guten, waren trewen an sldsstatt zugesagt und versprochen 
‚haben. 

Dess alles zu waren urkund haben wir obgenanten grave Ru- 
precht von Manderschied ete. und ich Fridrich von Lidwach, unser 
yeder sein aigen Insigel offentlich au disen briefe gehungen, der 
‚geben ist am hailigen Osteraubend, den funfzehenden tag des monats 
Aprilis, nach Christi, unsers herren gepurt funfzehenhundert und 
im funfandzwainzigsten jaru. 

Darbey machten die kaiserlichen comnissari mitsampt des aus- 
schuß verordneten beysitzern zwuschen Stephan von Menzingen und 
alın rat obgeschribuer beder tail anfordrung halben ain ausspruch 
und vertrag, wie hermach folgt: 
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“iz iv srrel am 737 a2 Steffan von Menzingen. 


Wr Jura wave zu Manderschiel und Blankenhaim, herr 

& Tuba sr... sisserüchen amergerichtz beysitzer, und Fridrich 
"ur wma zu Iucimgen. kaiserlichen regiments rat, bekennen und 
an sum are zur disem hriefe: Al: [201] sich irrangen und 
pn unmem am arbern wm wersen. bargermaister und rate der 
<ı: Zuemsers af der Iawber an ainem und dem erbern und 
ns Seen zum Wenzimgen amkrs tails gehalten haben, und erst- 
x mc za Sugasm we Menzingen wider ain erbern rat ains 
Zumgrriß Zeugs mi dieselbig injeri und schmehe uff vier taw- 
am ui mgwanen. seh die aufgelaufen costen und schäden 
 nmmiart gehn erxbrtit. welicher clag ime ain erber rat 
errunnem sm wer: gestamien etc. und dagegen angezaigt, wie 
Sue :um Wiesen ine ainem Tate. ansstenliger und verfallner 
zer ineimmibrt sechs wei Jressig vuhlin und andern darge- 
a mi. zu Zum ser. dis aber Stephan von Menzingen ainem 
un u zum ai auch mit yesiemlig eic.: diewesl nun ain erber 
m wisngt aubrut erdern susccheß und Stefan von Menzingen 
Ad ein wü srumg wel gepevchen uff unsern gütlichen und 
anime grad ai verchahl mechtirklich gestellt, das wir dem- 
wur wiphaiipkdiet erpewäen uml entschieden. das zwuschen ainem 
aan u ai Nedr vom Nencineen alle injuri und schmach uff- 
ou. au wi a uni Aal Mail an seinen ern unverletzlich, 
Zr wma as erden ui Sep von Menzingen umb den nachgriff 
wie a zur abeläg wer, danween soll auch Stephan von Men- 
ga a wat yerar wal danlihen geit ainem erbern rat 
u namta nis aelhe, sah all weten und expens, in diser 
au eimdalve wigeisuin, Yeler teil für sich selbs tragen, 
un ae Aa st wor Je aumlern ainigs argen gewertig sein. 
EEE EL nie werte bey gutem glauben zu halten zu- 
un and aut Dainkedvuine iyaen an alds statt augelobt haben. 
ss a ware weni Malva wir grave Ruprecht zu Mander- 
wacu au uni 80 Deka war Iälwach, unser jeder sein algen 
zugsi SEND 0 Aue Yerete gehauen. der geben ist zu Rotem- 
wa ud ae Deore Darm Orteraubend. den funfzehenden 
Ay unaain Ars, nd Christi unsers lieben herren gepurt 

Daeipet werk ie Vuadantsaainsiesten jare. 
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Wolgsborner, gosdiger, berz!. Ich. bett mich, zu .omez. nad, 


asch Frilrichen. von Lädwachs des, unpillichen ‚ausspruchs , 


en den hohen vertrawen, den ich in. ewer 

dem rat zu haben, damit mir far mein erlitten scheden 

Iyjurion und schmehe in ander gepurlicher, erleydlicher ab- 

Arge wcden IR HERE eEENED reis raue ERS 
PAUDe WER een Sm. DEE 


sonders den rot und mich belangend ctc., gar nit wertröst, 

rag ee eat: 
venleeben und schaden gelanget, bitt ewer aaden und gunst. der- 
gegen 
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die schregber dinten, papir, ainichen buchstaben damit verben und 
verliern 'bedörft , «dann so ich kains gewyuns, sonder allain spott, 
schadens und nachtails hierin gewarten pin, will ich die stewr, 
sovil mir gepurt und sich mit grund erfindt, auch gutlich bezalen, 
wnd bedarf mich darinn kains vortails berumen. Bitt hieruff ewer 
‚gnaden und gunst gegenantwurt, mich verrer zu. haben richten etc, 
Stoffan. von Menzingen. 


Am Ostortag [16 April] fruw 


liessen die kaiserlichen commissari ain rat und den ausschuß wider- 
umb ufls rathaws vordern und versameln, die dann auch, nemlich 
aim rat in der elainen und der ausschuß in der grossen ratstuben 
zusamen kamen, und liessen erstlich. die katserlichen commissari aim 
‚rat verlesen «ie obverleybt schrift, die inen Steffan von Menzingen 
nochten getan hette, täten daruff ain rat bitten, sie wollten irs 
tails sie, die commissari, des spruchs in beden sachen erlassen, also 
das die bed sachen wider zum rechten steen sollten, wie vor, so 
wöllten sie mit Steflan von Menzingen reden, ob er bey dem spruch 
bleyben wöllt oder nit, und wollte er den halten, so sollt ine sin 
rat auch halten, wollt er aber den spruch. nit halten, so sollte er 
des von alım rat, und Hornburgen auch erlassen sin und furter 
alles zum rechten. stecn, wie vor, diser beder stuck halben. Das 
ward also durch ain rat zu tun beschlossen und bewilligt, doch 
das solichs dem ausschuß, mit dess wissen und bewilligung ain rat 
disen hindergang gegen Menzingern getan heiten, auch furgehalten 
und irs willens dariun verstendigt werden söllten. 

[205] Indem, als der ausschuß zusamen kam, und Stefan von 
Menzingen als ainer vom ausschuß auch gefordert ward, wollte er 
nicht komen, ‚man manet ine dann bey dem aid, den er zum aus- 
schaß getan hette, das dann alspald durch den ausschuß beschahe, 
Doruff kame er auch in den ausschuß, Dosgleychen gieng auch 
ain rat uf erfordern der kaiserlichen commissari in die grossen 
ratstuben zum ausschuß, also das der rat und ain ausschuß daselbst 
bey ainander warn, und kamen die commissari zu inen und hiessen 
Menzingern. ain woyl abtrotten, das tet er. Darufl teten die kalser- 
lichen rAte ir begern mit verlesung Menzingers schriften vor rat 
und aussehuß allermassen , wie sie es vor vor alm rat nllain. getan 
‚hatten, traten daruff die kaiserlichen commissari, auch ain rat aus 
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er sollte selbs komen und es ansagen, dns er es halten wöllte, dann 
sie wollten es selbs von ime hörn. Dus ward Menzingern alspald 
such auzeigt, der kam daruff wider hinein far die kaiserlichen com- 
missari in rat und ausschuß. Alda ward er von den kaiserlichen 
commissarien gefragt, ob im also were, das er die zwen spruch 
also halten und annemen wöllt, wie dann die begriffen und ge- 
schriben wern, und er inen hett ansagen lassen, antwurt Stephan 
von Menzingen ‚daruff und sagte: ja, er wöllt die annemen und 
halten. 

Doruff musten der burgermaister Erasmus von Mußloe von ratz 
wegen, Stefan von Menziugen fur sich selbs und der alt Hanns 
Horoburg fur sich und seine mitverwandten dem graven solchs, it» 
massen gestorn dis spruch verlesen und geöffnet wern, zu halten 
mit trewen an aids statt in des grafen hand globen, Daruff warden 
die vertreg und spruchbriefe all gesigelt, und die sach also in den 
gemelten füllen das mul gericht, und konnten sich die commissari 
des Stephan von Menzingens und seins wankeln gemuts nit gnugsam 
verwundern, sagt auch Fridrich [208] von Lidwach: „Menzinger 
hett nit tawsend guldin wollen. nemen, «die sach hinder mein gue- 
digen herren von Munderschied und mich zu stellen, wann er ge 
wist hette, das im ain solicher spruch geschehen sollt, und pun so 
die spruch geöffnet sein, nnd ways, wie die Inwten, derer sich 
wider sein pflicht und zusagen gewidert hat, nimbt er yetz gar 
nichtz und sagt die spruch zu und globt dieselben zu halten’, 


Wes die bawrschaft im Weinsperger tal ete. damals 
gehandelt haben. 


Diser zeyt hetten die bawrschaften in der graven von Hohenloe 
land, auch im Weinsperger tal sampt des dewtschen maisters under- 
tanen zu Neckersulm und anderer end derselben art allenthalben 
sich zusamen rottiert, das closter Schontal ® ausgeplundert and ver- 
wust, auch grave Albrechten und graf Geörgen von Hohenloe ire 
berrschaften überzogen, dermassen das dieselben bed graven, die 
zu inen ins feld geritten warn, sich zu denselben versamelten pawr- 
sehaften verprudern und verpunden hetten, warn darnach fur Schewr- 
berg *, das schloß ober Neckersulm gelegen, dem dewtschen orden 

D) 
1 Schönthel, 2 ücheuerberg. 





zustendig, gezogen, Ietten dasselbig; nachdem es nit besetzt gewest 
und inen uffyetan worden was, pald erobert, geplundert und aus« 
geprenut, 


Von der tat zu Weiuspurg. 


In sölichem, als ain treffenlicher zusatz von wegen‘ (des erz« 
herzogen Ferdinandi zu Österreich, infanten in Hyspanien ete., zu 
Weinsperg von graren, berren und geraisigen, die zum tail her- 
wach gemelt werden, gelegen warn, etwanyil schriften und wider- 
schriften zwuschen demselben zusatz und vermelter bawrschaft er- 
gangen, und aber durch dieselben schriften der zusatz zu Weinsperg 
wit dahin pracht werden möcht, das er sich zu der pawrschaft in 
ir verpraderung und pundnuss ergeben wollte, zugen dieselben ver- 
samelten bawrschaften demnach uf Weinsperg und emputen dem zu- 
satz za, wa sie sich nit an sie begeben, musten sie gegen in fur- 
nemeo. In solichem zuzichen hetten sich etlich [209] vom zusatz 
mit etlichen geraisigen pferden aus Weinsperg getan, warn hinden 
in hamfen der versamelten bawrschaft gefallen, hetten ir etwanvil 
erstochen und boschedigt, dardurch der hawf der vorsamolten pawr- 
schaft erzurnt und bewegt wurden, und zugen also am lailigen 
‚Ostertag [16 April] im grymmen fur das schloß Weinsperg, erstigen, 
erstarmpten und eroberten das mit gewalt und namen darnach die 
statt Weinsperg (die sich selhs on not an die pawrn alspald er» 
gaben, die stattor öffneten und die pawrn darein liessen) ein. Dar- 
innen und auch im schloß warden durch die pawrschaften und die 
burger zu Welnsperg alspald gefangen und heraus vor der statt 
durch die spieß gejagt und elendigklich entleyht dis nachbenamten, 
mit namen ; 


Namen deren, die zu Weinspurg umbkomen und durch 
die spieß gejagt worden sein. 

Erstlich grave Ludwig von Helfenstain, Dietrich von Weiler 
(der ward von alm kirchturn oben herab geworfen, und herniden 
etlich spieß in ine gestöchen, und sein sone, der ime den spieß 
wachgefurt heit, durch die spieß gejagt), Hanns Cunrat schenk ', 
vogt zu Faichingen *, Hanns von Westerstetten, Eberhart Sturm- 


. 
1 Vom Winterstetten. 2 Vaihingen. 
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feler, Fritz. von Newhawsen, Rudolf von Ehingen, "her Rudolis ‚sone, 
Philips von Berahawsen, Honns Spät von Höpfigkain ',- Jürig von 
Kaltental, der jung, Wolf Rew von Kepfenberg *, Rudolf von Elters- 
hoven, zwen von Ruxingen ®, gebruder, Sebastian von Aw *, und 
ander vil geraisigen, dero namen oder zal man nit aller‘ waist, die 
und all obgemelt 'berren und vom adel siod all durch die spieß ger 
jügt worden, ausgenomen Dietrich von Weyler, mit ‚dem ist wie 
obsteet, ‚gehandelt worden. Und als die versamelt bawrschaft ‚obge- 
melt [210] volpracht, haben sie furter das schloß geplundert md 
Ausgeprennt. 


Am andern Ostertag [17 April]. 


sind die obgemelten kaiserlichen commissari, nachdem” sie western 
Ostertags zu abends spat iren abschied von aim rat und dem aus- 
schuß geuomen und inen darbey allerlay, was not, gesagt heiten, vor 
weyter uffrur und bescheiligung zu sein, dann es ward ungestraft 
nit verbleyben, der unschuldig mit dem schuldigen gern ec, von 
hyunen weg geschieden und geritten. Und wiewol din rat und der 
ausschuß nechthin neben der danksagung die commissari mit dringk- 
geschirren zu verern anputten, so wollten sie doch die nit annemen 
mit anzaigung, das ölichs iren pflichten entgegen were. Aber sie 
warden aus der herborig gelöst, und Iren schreyber das schreybgelt 
fur die verteagsbrief und ander sein muw entricht. Damit sind sie 
wider Eblingen zugeritten und fro gewest. das sie aus der statt 
komen sind. 


Der Tawberhawf. 


Diser zoyt hat die. versamelt bawrschaft an der. Tawber das 
eloster Gerlshaim *, schloß Gronsfeld, Enwden® und under tlecken 
erobert, geplündert und ains tails und sonderlich Lawden gar ausge- 
‚prennt und ist durnach wider herauf gein. Mergethain und fur das 
Newhaws gezogen, haben das erobert und singenomen, ‚war lamals 
das geschray, ‚wie sie im willen weru, beruf fur die statt Rotenburg 
zu ziehen, die au beingern und zu erobern. 


1 Höpfigheim. 9 Raul von Wirmonden zn Helfenberg- 3 Riesingen. 
"0W 5 Gerlachsheiin 6 Grünsfeld, Lauda, 
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Desselben andern Ostertags [17 April] zu abens kam. nach- 
folgende marggratische. schriften : 


Don ersamen, weysen, unsern lieben, besondern, burger- 
malster und rate au Rotenburg uf! der Tawber, 


Casimir, von gottes gunden marggraf au Brandenburg ete. 
Unsers gunstlichen grus zuvor.  Eirsamen , waysen, loben, ‚beson- 
dern! Nachdem die ‚nfrarischen bawrn und ander herrschaft under- 
tanen, so sie zu inen gezogen, wie wir bericht werden, [211] schloß 
und. statt Mergethain und Lawden erobert. zum tal ausgeprennt, 
geplandert und in. willen haben sollen, da nechsten fur Botting, Am! 
und. fürter af etlich unser flecken zu ziehen, ‚gedenken wir mit der 
guad und hilf gottes, auch ander unser lerren, freund nnd aini- 
gungsverwandten unser land und. lewt au retten und. zu bewarn, 
Und diewoyl wir dann mit gemainer statt. Rotemburg in lang her- 
geprachter,, verschribner aynigung sind, die under andern vermag, 
ob geschehe, das yemand, wer der oder die warn, unsern tal ainen 
oder seine zugehörigen überziehen, bekömern, bekriegan, oder hes 
schedigen wollten, das aln taile dem andern one alle sewinnuss zu- 
ziehen und solichs getrewlich helfen, wern und retten in gleycher 
weys, als ob es ainen yeden selhs angieng, so ersuchen wir ench 
höemit In eraft der gemalten ‚aynigung, gutlich bittende, ir wöllend 
euch mit allen den ewrern in rustigung. und geraitschaft schicken, 
auch dermassen darinn enthalten, wann wir oler unser hauptlewi 
euch verrer ansuchen werden, oder das iv für euch selbst uusers 
der. der, unsern. uberzugs oder hekömernuss gewar wurdet, das in 
dam uils sterkst zuzichet, uns und den unsern ‚hill,. eettung. und 
beystand zu tun. ‚wie wir uns unzweyfenlich za euch versehen, wir 
deramb zur pillichait guedigklich zu vergleychen. und zu erkennen, 
und begern hieruff ewer richtigen, verstendigen ‚ beschriben ‚antwurt 
bey ‚disem unserm. botten, 

‚Datum Onolzpach am andern hailigen Osterfeyertag, anıo etc, 25, 

U dise schrift sassen ain rat und der ‚ausschuß wider, zu- 
samen und beratschlagten dieselbig, und sonderlich. wos gemaine 
statt Rotenburg den margzrafen verschriben und schuldig wern zu 
Inisten und zu. halten, bewngen aber darbey, nachdem die lewit 


1 Bittingen, Aub. 





dieer uifrur halben mit den'pawrn (die sich dise statt auch einzu- 
nenn, zu plundern und zu misshandeln horn liessen) selzam und 
geschwind stunden, könnt man dem marggrafen mit lewten gnr nit 
helfen, dann inen wern ire pawrn selbs abgefallen und widerwertig, 
und inen weder die pawrn, noch nyemand geharsum, wider die 
pawrn zu ziehen, und ob man gleych vil Tewt oder knecht hie in 
der statt hette, so wurd doch [212] kniner wider die pawrn ziehen, 
zu dem das man die lewt in besatzungen und erhaltung der statt 
sells bedorfie, und was etlicher vil im rat und awsschuß maynung, 
damit dem marggraven etwas gelaist und gehalten wurd, man sollt 
ime mit aim zimlichen gelt helfen und die sach abtragen, doch das 
»ölichs in höchster gehaimbd gehalten wurd, dann sollte 6 under 
den gemain man erschellen, das man dem marggrafen wider die 
pawrn hilf tete, es wer mit lowten oder gelt, das der gemnin man 
als ser wider ain rat und den ausschuß sein wurd, als vor Je, 


Uff dinstag in Osterfeyren [18 April] 


An mein gnedigen herren, marggrafen Casimir zu 
Brandenburg etc. 


Gnediger herr! Ewer furstlich gnaden schreyben, uns yetzt 
disem botten getan, mit anzaigung der uffrurigen pawrn hand- 
eroberung schloß und statt Mergetbain und Lawden geubt, 
sie nun fur andere mer und sonderlich für ower guaden 


gnedigklich begerende, uns mit den unsern in rustang und gerit- 
schaft zu schicken, ob ewer furstlich gnaden oder die iren uber- 
zogen oder bekomert, das wir dann, so bald das am uns gelangen 
ward, zuziehen söllen, hilf und rettung zu tan etc. merers Inhalts, 
‚sölicher ewer furstlich gnaden schrift haben wir nndertenigklich 
‚empfangen und verlesen und sind in undertenigkait ganz willig und 
berait, berurten artickel, in vermelter aynigung begriffen, nach 
‚seinem lawt und inhalt, sovil uns diser zeyt nach gestalt diser vor 





Datum de in Onereyern, an ci 26; 
‚Burgermaister und rat zu Rotenburg uff der Tawber 

TERS]Bolichonschrinlche ‚antwastz« auch den angeregten ür- 
tickel in der aynigung begriffen, ließ ain erber rat dis tags ge- 
melsem ansschuß verlesen und begerten daruf an den ausschuß, sie 
sollten ain erbern rat irer mayınmg anch verstendigen. Daraff gab 
der ausschuß dise antwurt, sie wollten vor gemaind lassen lewten 
, inen die artickel der ‚newen ordnung 


deruwer:kerelnsin: die satt Inssen söllte-ete‘ 


Antwort der gemaind uff den vertragundgemelt fur 


halten etc. 


Demnach ward ainer gemaind wider zusamen gelewt, ir die 
artickel der newen ordnung. wider mitsampt dem vertrag vom auıs- 
schaß vorgelesen und darbey der bawrschaften beschwerlich fur- 
neenen ‚oder vorhaben angeanigt mit beger, ain ausschuß daruff irs 
willens und gemuts [zu vorstendigen], und sonderlich wes sich aim 
rat und der ausschuß zu inen wider die bawrn verschen sollten ete 
Daruff ist ain gemaind dem ausschuß mit antwurt begegnet, das sie 
an dem vertrag und der newen ordnung wol benugig und gegen 
aim rat zu friden wern, aber ir kainer wollte wider die pawrn ziehen 
oder tun, liessen in sunst alles das gefallen, das man handelt und 
tete, Und wiewol daneben Peter Sayler, der Kneplin und ander 
wider den vertrag vil ungeschickter, böser red triben, so ward doch 
durch dem ausschuß mit inen sovil gehandelt, das sie dis mals auch 
zu friden stunden. 

"Demnach ward durch in rat und den ausschuß verrer vom 
‚der‘ schriftlichen, gestellten antwurt vorgenielt geratschlagt, und liess 
der ausschuß ime die also an den marggrafen ausgehen zu lassen 
gefallen, «dann es wer damit, wieder ausschuß inainte, werler ges, 
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tan, noch gelassen, kome [214] es dann dem fursten zum. angriff, 
so möchte man alsdann zum farsten, ain- ratsbotschaft schicken und 
seiner gnnden begeren ablainen mit erinnerung, das nin rat selbs 
heftiger «in denen nöten stecken, dann sein gnad, und aim rat und 
gemainer statt pillicher hilf‘ von sein gnaden geschohe und bedörften, 
dann sein furstlich gnaden von inen, und uf solichs sein gnad darfur 
undertenigklich zu litten ete., dann söllte man es yetzt also roh 
abschlagen, wurde es sich mit nichten gezimen, und so dann alın 
rat hilf not tete, wurden sie auch verlassen. In summa es bubelt, 
Stack nichtz guts hinder dem ausschuß und der gemuind, 


Weinspergisch bawrschaft hat weyter gehandelt. 


Diser zeyt hat die versamelt bawrschaft des weinspergischen, 
hohenloischen und Neckerhawfens, als sie ir taten und handlung zu 
Weinsperg, wie vorgemelt, nach irem willen verpracht, “lie statt 
Hailpronw überzogen und der gaistlichen und anderer prelaten und 
herrschaften hofe und hewser darinnen einzunemen und plundern zu 
Inssen an die von Haylpronn begert. Und wiewol solichs aim rat 
und der erberkait daselbst lid, wider und nit lieb was, so haben 
sie nachmaln irer gemaind, die aim rat abfellig worden, und ain 
rat von inen übergeben, irs willens verbengen und zuschen mussen, 
sind in solichem die bawrschaften zu Hailpronn eingelassen worden. 
Die haben darinn alle hof und hewser der prelaten und herrschaften 
eingenomen und geplundert, und daneben die von Hailproun sich 
zu derselben pawrschaft verpunden, die darnach ine lewt und anders 
in krieg gehörig zugeschickt und mit ine geraist haben. Daselbst 
zu Hailpronn ist diser hawf der versamelten pawrschaft damals der 
weinspergisch hawf genant worden. Der hat in gemelter prelaten 
und herrschaften hof und hewser zu Haylpronn merklich gelt und 
gut von getraid und wein und anderm gefunden, erobert und aus- 
gepewt, alle Lriefliche urkund, register, bucher und ander schriften, 
wa sie dero funden, zerrissen, verprennt, verdilgt und verderbt, 
dergloychen sie dann auch zu Weinsperg, Schewrberg, Schontal und 
[215] andern clostern und schlossern, so sie erobert, getan hetten. 

Darnach als derselb weinspergisch hawf die hof und hewser 
der prelaten und herrschaften zu. Hailpronn geplundert und alle 
verwustung darinnen geubt haben, ist er von Hailpronn hinweg 
geruckt und für Hormeck und Gundelshaim, dem dewtschen maister 


ar 


zugehörig, der daselbst scin furstlichen sitz und höfhaltung hett, me- 
zogm. Und als der Dewtschmaister, her Dieterich von Cloer, mit 
«lichen sein ritter, brodern und hofgesind dis weinspergischem haw- 
fens tyrranischer handlung und taten zu Weinsperg, Schewrberg, 
Hailpronn und anderer enden, desgloyehen das im seine burger und 
undertanen za Gundelshain und in andern des ordens fleckon nnd 
gepiet ‚(uber das dannocht die von Gundelshnim daryor sein ganden 
zugesagt hetten, bey ir zu steen und zu bleyben) alle abfellig und 
der uffrnrigen bawrschaftı zufellig und 'nnhengig ‘warden , sich zu 
inen verpruderten und verpunden, sich auch dieselben des ordems 
Tewt m ‚Gundelshaim und ‚anderswa allgerait alspald selbs, eo dann 
‚der recht‘ hawf dahin kam, wider ir herrschaft empörten und wider- 
wertig erzaigten, flohe hochgedachter dewtscher maister mitsampt 
allen sein ritter, ‚prudern und hofgesinde gein Haidelherg zu pfala- 
grave Ladwigen, churfursten, nam etlich. gelt hainlich mit ime, aber 
das ander musten sie grosser eyl halben, und das sie vor den von 
‚Gundelshaim nichtzit flöhen oder wegfurn- konnten oder dorften, da- 
'hinden lassen. Und als sis kawım weg komen und entritten warn, 
was der weinspergisch hawf schon da, namen das schloß Horneck 
und ‚mitsampt allen: andern hewsern, daselbst dem tewischen maister 
und seinem hofgesind zustendig, ein, plunderten dieselben, namen, 
na ‚sie darinnen funden, und verpewten dasselbig, hetten auch von 
funden, darnach das schloß Hlorneck ganz aus und in grund ver- 
prennt, alle brief, bucher und anders zerrissen, verwust und ver- 
derpt sampt anderm. 

Zugen furter in und uber deu stift Meinz, prachten alle des- 
selben stifn stert und flecken uff dem Öttenwald, an der Tawher 
[216] und sunst allenthalben in ir pruderschaft und verpundnuss, 
trangen: auch ‚den bischof von Straßburg, damals stätthalter des 
stifts Mainz, dahin, das er sich zu inen mit allen dies stifts under» 
tanen verpunden und in darzu fur plunderung und verwastung der 
bewser funfzehen ‚tawsend yuldin verschreyben must zu geben. 

Uni; warst desselben weinspergischen hawfens hnuptman und 
heerfürer Göts von Berlichingen, Jörig Ballenberger von N. umd 
kriegssehreyber Ludwig Hofman , stattschreyber zu Oringew ', So 
— * 

Öhringen ' 

11* 





wur der schaihaiß m Oringew Albrecht Eysenhut, burgermiais n 
dnmeilbst and amlere habemieische verwandten dis hawfen ht, pro- 
isn uml pemtmaäster, Hubschhans, der schulthaiß zu m 
Ge harlas wudrich gewest, meliche alle (bi on en 
Schängen) ber der tat und handlung zu Weinsperg, Hailpronn und 
zum ame end zwei. Doch warn gemelter stattschreyber und 
hulthaili zu irn ampten gefangen, gezwungen und getrungen Wor- 
dem ds beisen sich auch im irer rais otwas beschaidenlicher und 
dermmsen gehalten, das inen sülichs nachmaln gegen der herrschaft. 


genien, die{2trJelben zu bestellen und anzunemen, wie er 
wol vorsöcht, aber es hett es der gemelt hischof nit 


wirwoch In Osterfesortagen.. Von verenderung 
- des alten rats. 
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‚Antwurt ist dis tags dem ausschuß uf selu schreyben und er- 
manen , 'hievor dem Tawberlawfen und der rotenburgischen bawe- 
‚schaft getan, von inen zukomen, also lawtend: 


Den fursichtigen und weysen des ausschuß der ge- 
maind zu Rotenburg, unsern nachpurn und brudern. 


Gusd und frid in Christo. Lieben bruder and nachpurn! Ewer 
schreyben haben wir verlesen, und in dem ir anzeigt, die sach |sey] 
zu cuch gestellt, gestern wir sölichs, so ir sprechen werdt, das ir 
gegen gott und der welt [210] verantwarten könmt, wie ir dann 


‚scheltend, nennlich das wir geschworn sollen haben zu Oberstotten 
under dein hellen hirme! wit uflgchaben  vingern ain loyplichen aid 
uff das hallig evangelium, das wir, sobald her Zeysolfs und Hanns 
von Rosenbergs, auch des Vinsterloers pawrn, mit uns in verpflich- 
‚gestanden, mit denselben gesetzt und vertragen, auhaims zu 
azuziehen oder helfen wollten, welichs wir gar nit g6- 

danm es euch wol wissend ist, das wir zum Schandhof * aus- 
‚geschrien haben, allen denen, so sölichs, wie wir begern, behilflich 
sein, auch zu Scheftershain uns mit andern verpflicht haben, eo 
dann Hanns von Rosenbergs such ausgetragen, weliche auch bißher 
noch nit angsstellt ist, in dem zu erachten ist, das die Jeulgen, won 


‚sid, pflicht, trawen und glauben handeln sollten, welichs alles nit 
uns, sonder denen, die solichs uns zumessen, zugeschriben werden 
soll, hetten wir aber solichs getan, wer unser furnemen nit christ- 
lich and ewangelisch, sonder wider gott und die braderliche lieb, 
Zu dem andern tale gesteen wir, das wir geschworn haben und ir 
mit uns, so sieh die notturft erforder, euch behilflich zu sein, der- 
‚gleschen ir wideramb uns. S0 erhaischt nun die notturft, nach- 
dem wir an etlichen stucken mangel haben, bitten derhalben, uns 
yetzund behilflich zu sein mit zwarhundert mannen, gerust ufls best 
x » 
1 Bandhef. 
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mit langen. spiessen, auch mit ainer schlangen und ainem hauptstack 
mit seiner zugehorung mitsampt aluer gezelt. Könnt Ir uns solichs 
aus bruderlicher liebe, auch‘ von wegen ewers wids und pflicht, zu 
uns getän, gar nicht abschlagen. Und wa solichs nicht geschehe, 
befunden wir euch nicht als bruder, auch stiefbrader, sonder Turken 
and ‚aiden und ain volk on alle [220] bruderliche hebe-, Ver- 
hoffen aber, ir werdt uns dis unsers begerns und notturft nichtitz 
‚abschlogen, wöllen wir alsdanı alzeyt xegen euch als christenlich 
bruder handeln etc, aa ERGE EC FSB FERNEN. 
‚schriftlich antwurt. 
Deian Smlapı nk Onere FLErA N) auno 
Gemaine rotenburgische bawrschaft, yelzund- 
zu Markelshain im lägen, 2 
ae Ta ee 
‚geschriben, als hernach folgt: 


An hauptlawt, bawrumaister und anderer gemniner 
rotenburgischer bawrschaft, yetz Im leger zu Märkeig- 
haim und daselbstumb versamelt. 


Unsern gunstlichen und freuntlichen grus zuvor. Läeben freund, 
bruder und nachpurn!  Ewer yetzt antwurt, uns uf unser jüngst, 
braderlich, getrew und euch ‘zu gut beschehen schreyben,  abfor- 
derung und erinnerung etc, an. den ‚gemain, hellen hawfen und in- 
‚sonders such getan, gefolgt und zukomen, haben wir mit mererm 
inhalt derselben petition und beger verlesen und hetten ‚aus solicher 
ewer sntwart und hessigen anzugs, als sollten wir uns insonders 


‚sich auch sölichs zu dem (dieweyl die sachen zwuschen euch und 
‚gemeltem rat. uff uns als den verordneten ausschuß ainer ganzen, 
‚erbern. gemaind alhie zu Rotenburg entlich und mechtigklich ewer 
Ai 3 mnpeealgtan., Setanobunncı göprschens halb wAlhiy- 
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Zu dem, so ich also mit dem «ig emporung machen oder erwecken 
‚wurd oder möcht, wer es ye dem ewangelio, das zu allen frid und 
aiigkait dient, entgegen und wider, nachdem auch der rat und der 
ausschuß und ain ganze gemaind in iren geprechen und sachen ent- 
lich mit ainander gericht und vertragen sein, darumb ich solicher 
obberurter ewer beger und mutung mit statt tun kan, noch will, 
euch ‚bruderlichs fleyh bittend, mich demnach verantwurt und ent- 
‚schuldigt zu haben. Beger ich unb euch. braderlich zu verdienen, 
dann euch in ander weg zu willfarn und zu dienen hapt und finde 

ir mich willig. 
Datum dounerstags nach dem Ostertag [20 April] auno ete. 20. 
Barthel Albrecht zu Rotenburg. + 


[226] Kirchberg ! belangend, 


Dem ersamen, weysen burgermalster und rate der statt 
Rotenburg uff der Tawber, unsern besondern, liehen 
und guten freunden. 


‘Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Ersamen und weysen, 
besondern, Heben und guten freund! Emer und unser gut freund, 
die von Hall haben uns geschriben lawt beygelegter copi, bitten wir 
‚ewer weysbait sonders Heyß, uns in solichem ewer gemut und gut- 
beidunken bey disem unserm boten auch schriftlich zu berichten. 
Daneben wöllen wir ewer erber weyshait nit verhalten, das Kirch- 
berg noch mit funfunddreyssig mannen besetzt und verwart ist. 
Wollten wir ewer erber weyshait zuzeschreyben nit underlassen. 
Ewer erber weyshait sonder lieb und dieust zu beweysen sind wir 
willig. . 

Datum donnerstags nach dom hailigen Ostertag, anno ete. 26. 

ke Burgermaister und rate zu Dinkelspuhel. 


Den von Dinkelsbuhel. 


Lichen und guten freund! Nachdem, wie ewer erber woys- 
hait wissens haben mag, dero auch unsere besonder lieben und guten 
” 

1 Schloß nnd herrschaft Kirchberg an der Jaxt war vun 1984 bie Ih62 

besita der stüdıo Rotenburg, Hall und Dinkelsbühl. Jeden 

jahr sandto abwechselnd eine derselben aus Ihren blirgern einen obervogt gen 
Kirchberg, und «wor 1525 Dinkelsbühl, 
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‚freund, die von Rotemburg uf) dor Tawber- in dem widerwillen gegen 


wir uff sölichs zu furkomung aufrurn, so sich zwuschen uns und 
den unsern ereugen möchten, inen, den unsern uff dem lande, durch 
‚lie jenen, so wir darzu geordnet, lassen furhalten, das 'sie sich 
emporung und auflewf enthalten, bey den iren bleyben und, als 


schaften ‚nad stett it den iren halten, sölichs auch. furzunemen, 
sie auch verners nit zu dringen, sonder bey. demselben bandyesten. 
‚Demnach sche uns fur not und gut an, das ewor erber weyshait 
als die statt, daran. yotz die manung, soverre es derselben. ewer 
‚erber weyshait als: wol, als uns gelieben. wöllte, dem vogten. zu 
‚Kurchberg schreyben, das sie sölichs daselbst zu Kirchberg und in 
den fscken, darcin gehörig ', aleycher maß verkundten, uf das der 
‚stett verwandsen ruwigklich sitzen bleyben, und dardurch unrat verhut 
werden möchte, ‚das auch ewer erber weyshait den newen, augo- 
nomen obervogt uff das fürderlichst, nachdem. sich. die. 2eyt nehert, 
und es auch die notturft erhaischt, uffsuziehen abfertigen. Das 
‚baben wir ewer erber' wuyshait im pusten nit ‚pergen wollen, dann 
‚derselben auneme, freuntwillige dienst zu beweysen seyen wir gewillt. 
Datum mitwochs nach Pasce [19 April] anne etc. 26. 
Stettmaister und rate zu Schwebischen Halle. 


[227] Am freytag nach Ostern [21 April] 


bat der ausschuß ainer gemaind nahend alle ampt alhie zu Rotem- 
burg entsetzt und von newem besetzt. 


Die gaistlichen. 

Item dis tags seyen die galstlichen in den ‚orden und ander 
‚priester allis vor dem new gesetzten innerm und ewsserm rate (der 
loch kain gewalte hett), auch vor dem ausschuß, bey dem bed rat 
_ u 
1 Bandeiedel, Bichenau, Diemboth, Weckelwoiler, Gaggstatt, Mistlan, 
Kieinallimerspana, Doörmenz, Herbolshausen, Niederwinden, Dünsbach. 


 _ 
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sitzen musten. erschinen und haben gebetten. das man sie wöllte 
zn burgern uffinemen, mit erpietung, alle burgerliche beschwerden 
zu tragen. wie andere burger. Das ward von inen angenomen. 
Daruff taten dieselben gaistlichen burgerliche pflicht inhalt des bur- 
garaids. 


Die schwestern im schwesterhaws supplicierten, als 
hernach folgt: 

Den erbern, vesten, fersichtigen und weysen, burgermaister 
und rate, auch aim 'erbern ausschuß ainer gemaind, unsern gunsti- 
tigen, lieben berren, empieten wir, muter und ganz versamlung des 
schwesterhaws alhie za Rotemburg uff der Tawber der dritten re- 
geln sant Franciscen ordens. unser andechtig gebett gegen gott und 
zimlich, willig dienst in disem zeyt zuvor berait. Gunstigen, lieben 
herren! Nachdem ie in diser vor augen wesenden empörung des 
gemainen mauns und der pawrschaft manigerlay beschwerlicher reden, 
alle ordensient betreffend. wider und für geen der maynung, wa in 
ainer kurz sin gemaind zu Rotemburg nit werd nemen alles das, 
90 wir haben oder besitzen. das es in ainer kurzen zeyt die pawrı, 
die sich dess und anders vernemen lassen, tun wöllen. Nun wiewol 
unsere vorfara und wir des schwesterhaws hab und guter on menigk- 
Hicks rechtliche widertreyben besessen und inngehapt haben, diefeyl 
aber setz das bailig ewangelium solichem entgegen gepredigt und 
angezaigt. dechalben das gemain volk mit der tat gegen uns zu 
handeln beuret wenl umd vermainen, Jess vor gott fug und recht 
ra halen, damit den also Jie aufrur gegen dem geinain mann fur- 
komen uml unterlassen bier. erpieten [228] wir uns hie mit disem 
unserm bwiefe, aller unsers schwesterhaws hab und guter. ıbens 
und ine green gemainer statt Rotemburg und derselben gemain 
mus zu uleneeben uml zuzestellen. Joch also und der gestalt, uns 
ia wrmeltem schnesterhaus, sovil deren blesben. unser zimliche 
marwug wind awmlerbaltung zu raichen und zu geben. weliche sich 
aber \ereelichen wand, das derselbigen mit aim zimlichen heyratgut 
werbalfiu wen. Daengen wöllen wir uns auch mit unsern personen 
iu enwe Dargrrecht verpflichten und begeben. alle burgerliche burden 
au trag, wie auder ner burger albie. Bitten, ewer erberkait 
wall liche abe ansich von uns annemen. Das begern wir in 

Ir iwliheit, wie sich gupart, zu verdienen. e 
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Zu urkund haben wir mit HeyB erpetten die orborn und vesten 
Oanrat Eberharten und Gilg Reymund Beringern zu Rotemburg, 
unser gunstig, lieb junkherrn, das sie ire aigne insigel offentlich in 
‚disen briefe getruckt haben, des wir yetzgenante zwen sigler der- 
massen von bitt wegen, doch uns and unsern erbern on schaden 
getan [zu] haben bekennen, der geben ist uff fraytag ‚nach Ostern 
[21 April) nach Christi, unsers lieben ‚herren gepurt funfzchenhun- 
dert und im 25 juren, 

-  Daruff warde gemelt muter und schwestern alspald dis tags 
zu. burgerin an und uffgenomen, welichs burgerrecht ir sechs under 
den schwestern inhalt der artickel mit trewen an aidsstatt globten, 


Ausschuß hat weyter begert, gemaluer statt gelt den 
uowen stewrern sampt den schlasseln zu behendigen. 


. An samstag nach Ostern [29 April] hat er ausschuß au den 
ne gesetzten rat, begert ‚mit den alten stewrern zu, handela, das 
sie alles gelt, und was sie hetton, den newen stewrern zustellen, 
verwarn und inen die schlussel behendigen sollten, also das die alten 
stewrer kain schlussel oder gewalt mer daruber hetten oder haben 
sollten, wie dann sölichs vom ausschuß an alnen rat des newen re- 
giments, der doch kain gewalt hett, pracht ward. Und wiewol dem 
uemen rat solichs ganz beschwerlich was, wider die altın ratsper- 
sonen nit gern [229] handelten, dann der new rat merer tails wider 
iren willen zu solicher regirung kamen und in dem und ander 
ganz unwillig zu der sach warn, yedoch dieweyl der ausschuß, der 
stetigs meben und bey dem newen rat saß und noch fur und für 
allen gewalt von wegen ainer gemaind ubet und gapranchet, süliche 
bey inen also beschlossen hett, und sein ernstlich fürnemen was, 
müssen sie inen das auch gefallen und dem sein fürgung lassen: 
Hat daruff der uew rat solichs an die alten stewrer gesonnen, die 
Hessen sich dess zu tun nach gestalt [der sach] ganz willig finden, 
allain tnit dem nnzuigen und geding, das gelt zuvorderst, wie danı 
‚die wotturft frar rechnung das erfordert , zu zelen, darumb es sich 
lt schicken wurd, das gelt von sich zu geben, ee dann sie a9 ges 
zeit und dess wissens hetten, wie vil dess were. 

> Daruff haben die newen stewrer das gelt und anders in den 
stewrstuben verwart, ie schlussel»zu iren handen genomen, amd ist 
das gelt durch den newen rat und ausschuß versigelt' worden mit 
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dem erpieten. wann sie das gelt zum zelen bedorften, das man inen 
das wider behendigen wollte. 


Her Casper vom Staim, comentur zu Sant Johanns hie 
zu Rotemburg 


ist dis samstags [22 April] zu morgens fruw fur den newen rat 
und den ausschuß komen, hat an sie begert, ine zu verstendigen, 
was er tum oder sich halten sollt in diser uffrur. Ward ime vom 
mewen rat wmd ausschuß antwurt geben, er hette gestern durch 
seinen knecht, den Knoblauch, und ander seine diener an ain rat 
gelangen Iassen. wie er was anzupringen hette, mit beger, in zu 
ra. dareff wer er uff hewt beschieden worden der maymung, ine 
in wimem anpringen zu hörn, wa er nun etwas anzupringen und zu 
Iegern bett, wöllten ain rat und der ausschuß ine hörn und ime 
dureff geperlich antwart nit verhalten. Aber comentur hat daruff 
weerers michtzit anbracht, sonder ist daruff abgeschieden. 


Tawberhawf. 


Dis samstags nach Ostern hat der Tawberhawf der versamelten 
Waerschaft Rottingen, schloß [230] und statt eingenomen, das schloß 
wach geplenkert, alles dem stift Wurzburg zustendig. 


Am sontag Quasimodogeniti [23 April] 


dar dee Tanderbawf drew fenlin knecht als ain verlornen hawfen 
wwa Rottiigen aus ein Puthart ! geschickt, dasselbig schloß ein- 
were. Nun waru in demselben schloß, das dann dem stift Wurz- 
Dany sugnkört, bey anderthalbhundert wurzburgischer rewter, dar- 
wine elwanril Yo Adel geweet, mit etlichem geschutz gelegen, die 
arten sich, subakl ie die mer vernomen, mit dem geschutz aus 
vn mülnß getan, ml das geschutz under den: verlornen hawfen 
ae aa, wanden ir etwanvil in verlornen hawfen erschossen. 
Vader war etlich geraisig under die parwn des verloren hawfens 
wwewat, datt in bey de sechzehn erstochen und etlich sunst ver- 
wwilt, wart ddarnach, als aie vernamen, wie der gewaltig hawf der 
ara Wera aan mitsampt dem geschutz in guter gewarsam 


ı Winbartı 


‚hetten die hauptlewt gesagt, es were ceytel narrenwerk, auch kain 
ander antwurt geben. 


d 

Wie hauptlewt und räte der rorsamelten bawrschaft 

zu Aw ber Hanns Hollenpachon und Hanns Clinglern 

mit ainer schrift, hieher gein Rotenburg au ain ge- 

maind fertigten etc, und was daruff hie gehandelt 
ward. 


U obgemelts Kilian Ettschlichs werbung und handlung haben 
hauptlewt und rata vermelts hawfen alspald aus inen her Hanns 
Hollenpachen, Trumessern zu Lewzenpronn, und Hanns Clinglern von 
Bettenfeld als rate mit ainer schrift hicher gein Rotenburg an [232] 
alu gemnind geschickt. Und als sie hieher komen sind, haben sie 
an den ausschuß begert, iven.aln gialt. au geben ud ein gemalt 
zu versameln, damit der brief, den sie hetten, alner gemaind ver- 
lesen wurd. Und wiewol ılen newen rat, auch zum tail den ang 
schuß sölichs nit far billich und gut ansahen und demnach begerten, 
nen den brief zu behendigen, so wollten doch sie, die geschickten, 
kain anders, auch sunst gar nichtz, danı wie sie, als vorstet, begert 
hetten, sich hörn oder vermerken lassen wöllen. Demnach ent- 
schlussen sich der new rat, wiewol merer tails mit grosser beschwerd, 
und der ausschuß mit ainander, das sie ainer gemaind zusamen 
lewten lassen wollten, welichs dann alspald beschach. Und als ain 
gemaind in der pfarrkirchen zusamen kam, wurden erstlich die vier 
Kemain maister, so der ausschuß verordnet heit, ainer gemaind aus- 
gerufen und eröffnet, damit alu yeder sein anligen und beschwer- 
nuss, so or hett, hinfur denselben viern wist anzuzaigen und inhalt 
derselben ordnung zu handeln. 


Die vier gemain maister: 


Conrat Ofuer, Hanns Kranz, Gilg Raymund Beringer. Ulrich 
Darnach ward der brief yon den gehannten zwayen gesanten 
desselben hawfens empfangen und alda in der pfarrkirchen vor aim 
rat, dem ausschuß und ainer ganzen gemaind durch den stattschreyber 





An ain christliche gemaind der statt Rotemburg uf 
er Tawber, unsern christlichen brudern 


pad. und frid. In, Christa, Lieben. bruder. in Christot "Noch- 
dem sich ans der, serordnung. gottes ain.empörang erhaben, hat zwa- 
schen (239) dem rate und der pawrschaft der statt Rotenburg, 
nachmals ir.in. dem besten furgenomen habt, ain verainigung zwuscheu 
inen zu machen, und. darum ain ausschuß von euch erwelt, das 
derselbig söliche empörang, zwitracht und zerspaltung entrichten 
‚der erwelt ausschuß solichen äreu bafelh angenomen 


lichem irem erpieten, welichs dem ewangolio gemeß ist, zu blayben, 
daruber auch ain ausschuß begert, so sie der bawrschaft nottnrfg 
wurden, das sie inen sollen behilflich sein, desgleychen wöllen sie 
umb. der pillichait willen such tun, seytmal wir alle brüder sein. 


Auf sölichs ir begern hat die bawrschaft zusagen getan. ‚Nun in 
1 hat es sich begeben, das die bawrschaft umb der not- 


it abgeschlagen und wider die bruderlich 

‚die nottarft erfordert, euch zu tun, ir aber 
ichs zu tun, welichs nit brudern gezimbt, für- 
unser maynung, solich® unchristliche liebe und 
ainigkait zu ziehen und pringen, das sie euch und 





erfinden bruder, [234] die euch nichtz guts werden pringen, die 
auch mit euch werden handeln, das wir lieber vertragen wöllten 
sein, und daren ir kain gefallens werdt haben, und auch euch er- 
manen aus christenlicher iebe, darmit die pawrschaft und auch ir 
in der gemnind nicht weyter zu schaden möcht komen. Sölich unser 
vermanung wöllt ir beherzigen ete.! 

Dial der" vonhtag  Qensimodögenten [28"ApeN] ind WERD: 

Hauptlewt der versamelten pawrschaft, yetzand 
zu Awb gelagert. 

Nach verlesung yetz verleypter schriften ward darch den statt- 
schreybor uf befelh des newen rats und ausschuß geredt: Ain erber 
burgermaister und rate, auch ain erber ausschuß hie zugegen hetten 
sich entschlossen, und wer ir beger, das ain yeder in der gemaind 
allain nnd besonder sein antwurt, maynung und gutbedunken, was 
dem hellen hawfen uff dis sein schreyben sie fur Antwurt geben 
wöllten, und sich mit aim rat und ansschuß ainer ainhelligen ant- 
wurt verglaychen sollte, was man tun oder Jassen wöllte, damft man 
in kain wepter verdiefung kome. Daruff haben sie sich in alner 


werden, und sollt darnach ye aln handwerk nach dem andern die 
antwurt aim rat und ausschuß fürpringen. 


Verantwortung etlicher vom ausschuß. 


Daneben verantwurten sich Steffan von Menzingen, Cristainz, 
Hanns Kretzer, der wirt, und Luts Beck, so zu dem hawfen der 
vorsamelten bawrschaft, als er zu Oberstetten Ing, geschickt worden 
waren, des zusagens halben, so it der gemelten schrift uf sie an- 
zogen wurd, und warn desselben zusagens, dermassen dein hellen 
hawfen getan, gar nit gestendig, sonder zaigten an, das es die 
mayaung hette: Als sie zu Oberstetten bey dem hellen hawfen wei 

ern und die pflicht von inen genomen hatten, das sie irer 
halben] bey dem ausschuß der gemnind entlich bleyben 
‚ete., hetten etlich der hauptlewt meldung getan, als ob in dise 


ee 
und nit vergessen wurd. Daruff hatten sie, gesamten des 
/atisschuß, inen, der bawrschaft, zugesagt, das es nit die maynung 
sollt, sonder wa ain rat oder yemand anderer den spruch 
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amlern wollten sie bey aim erbern rat und ausschuß bleyben, leyb 
wad gut ber inen lassen und sind in disen handwerken vorhanden 
weuwa: Jrig Waltan, sattler, Stefan Kasel, sayler, Hanns FIOß, 
eig Korn, Michel Gering, Thoman Behaim, Hanns Feynawer, 
Lieabart Aymmerman, Hanns Werner, Sattelbanns, Hanns Duncher, 
Tea \etzeer. 

Nasa! Ir vil in disen obgemelten handwerken des nechsten 
weit sd ausbliben und nit erschinen, ist verlassen nachzufragen, 
wer Awenlben, dann sie sein on zweyfel geverlicher maynung aus- 
Rabe. 5 


Barbierer und bader. 


Dive zway handwerk geben uff den artickel der pawrn aim 
wen rat und dem ausschuß [237] die antwurt: Was ain rat und 
he auwehuß tun, darbey wöllen sie ir leyb und gut lassen. 


Huter und leinweber. 


Dive away handwerk geben zu antwurt: Man soll den pawrn 
wa begern volg tun. Und nachdem die huter nit all erschinen 
sid, sonder durch ain befelhaber geantwurt haben, ist verlassen, 
sin wider zu beschicken und verrers mit inen zu handeln. 

Uainrich Bronzendorfer, Hanns Waltman, der wirt, Gabriel 
Laiypnberger, Jos Verg, Hanns Entlin, Jorg Ballenberger, genant 
Wockuer, und Ilanus Kummer, dise antwarten, sie wöllten bey aim 
wabern rat und dem ausschuß beleyben und ir leyb und leben bey 
nen lassen, 


Die becken 


autnurten, sie wollten auch all mit leyb und gut bey ainem erbern 
wat und ausschuß bleyben. 


Schmid, wagner und schlosser. 


Div wollen bey aim erbern rat und ausschuß blerben. was sie 

im disor gach machen, und leyb und gut bey aim erbern rat und 
ten awechuß basnit. . 5 

tialurich Rurkbart, serensticker, Stephan Golischmid, Burk- 

U idee antwrten: sie weru aim rat amd dem ausschuß globt 
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ra ziehen, dem wir doch gar nicht. glauben geben. Diewesi ums 
dann dis der pawrn uffrur und ernstlich farnemen sampt dem ab- 
fall des gemainen manns merklich engstigt und beschwert, ist an 
ewer farstlich gnaden unser gar undertenig, fleyssig bitt, ewer farst- 
lich guaden gerahen, uns in sölichem bey disem unsern botten im 
schriften gnedigklich geraten zu sein, wes uns in solichem gegen 
dem bawfen der uffrurigen pawrschaft zu tun oder zu Iassem sey, 
und sonderlich wes sich ewer furstlich gnaden in disem handel 
gegen dem hawfen der pawrschaft zu halten vorkaben, sovil uns zu 
muten gesymmen will, und ob wir vom dem hawfen der pawr- 
schaft uberzogen, wie wir dann unlangs zu geschehen besorgen, 
ower furstlich guaden wollen uns in craft der aynung mit hilf 
und rettung nit verlassen, als wie wir uns undertenigklich getre- 
ten, mit gmediger beweysung. Das begern wir umb ewer farst- 
lich anaden in undertenig[kait] ganz willig und berait za sein zu 
vordlonen. 

Datum montags nach Quasimodogeniti [24 April] anno ete. 25. 

Burgermaister und rate zu Rotemburg uff der Tawber. 


[242] New zeytungen 


aid nechthln spat dem burgermaister Jörg Bermetern zugeschickt 
worden, (die hat er hewt in aim rat und ausschuß verlesen lassen, 
Inmiend, wie hernach folgt: 


An mein anedigen herren, marggrave Casimirn et. 


Imrchlenchtiger, bochgeborner furst, gnediger herr! Ich laß 
mtr furstlich gnaden eylends wissen, das wir uff dinstag vergangen 
[th April] far ain stettlin gezogen mit namen Waurza !, das her 
dingen trügseßen ® zugehort, so ime umbgefallen, und dasselbig wider 
m wohn. Aber als wir umb den mittag darfar kamen, sein die 
pmmrn une Ianaknecht wol gerust mit irem veltgeschoß in ir oni- 
nun In ninm iromen vortail gestanden und unser gewart, ee unser 
Wrachnta hernach kamen ist. Da sein noch grosser hawfen zwem 
m Inn gungen wol gerust. Aber alspald sie unsern raisigen zewg, 
ch Ana grachntz und fußvolk gesehen, haben sie sich in guad 


. 


E Werk. 2 von Waldburg. 


wollen ergeben, hat man sie wöllen aunemen, «doch also dns sie sich 
sollen in guad und ungnad geben und Ire hauptlewt, auch die fenlin 
und die wer uberantwurten. Das haben die pawrn also wöllen an- 
uernen, aber lie knecht, so bey inen gewest, haben sölichs nit an« 
uemen- wöllen. Hat man das geschutz, bei den 26 falkennettel 
und notschlangen, under sie Inssen geen, das sie sein In ain grosse 
Aucht komen;, der merklich vil erschassen sein worden, und deu- 
BEER RR MEN She PB tn EHEN ZEN BEE 
digt und gefangen worden. _ 

BEE Geisyetbtärrceir ahn  Aeer 
uff Waldshut ’ zu genomen, Ist uns bey Bibrach zway fendlin knecht 
u eo hisgheessu nd een Vergeuithitienan EEE 
Sngwmomen. 

Baht rot Eahtepreen vom. Bittach Tal errepe Attea 
und pawrn in ninem dorf gewest und zwu schlangen bey inen ge- 
hapt «und ‚sich ‚herausgetan uff ain höch. Also sein wir-in sie go- 
fallen und ir ‚yil verstochen und die andern all gefangen genommen, 
darunder wil rechtgeschnffner lewt und nit [243] all bawrn gewest, 
‚Aber dieweyl wir uns mit demen geschlagen haben, da sein noch 
zway fenıllin daher zogen und zu inen gewollt, die nff vier ‚ncker 
long ob unser gewest. Aber alspald sie uns haben ersehen und 
mit denen handeln, "haben sie sich in die tlucht geben, aber die 
ralsigen haben sich an sie gehangen und Ir vil erstochen und er> 
schossen in dem holz. Aber am donnerstag zu morgens da kamen 

Am donnerstag zu aubends, als wir haben wollen fur Waldshut 
ziehen, da sein sie zu allernechst bey ainem dorf bey zehentawsenden 
im ainem grossen vortail gestanden, nichtz, dann eytel Seekmecht 
und ober- und unterallgewisch knecht, wol gerust, als ich noch in 
kninem krieg bey ninander gesehen hab, und guter schlangen und 
falkennettel 9 bey inen gehapt. Sein wir den nechsten zu inen 
gezogen, aber habens aus irem vorteil mit könden pringen, wir 
wöllten dann sin grossen schaden haben wollen: vemen, und boy 
den: dreyen stunden in dem geschutz haben mwssen halten und sten 
und etlich Knecht, fußknecht und gewl erschossen, auch sie aim 
merklichen: schaden von unserm geschutz empfangen haben, das wir 

* 

1 Waldeen, 


‚dann.im- nachziehen ‚gefunden haben, Nun haben win uns dieselben 
nicht af allernechst bey nen nidergeschlagen und haben’ etlich 
knecht bey der nacht verorduet, die in das dorf komen, darianen 
sie gelegen, daselbig angezundt und. verprenut. Also sein sie ey- 
Jens im der nacht uffgewest und ‚vor uns fachtig hinweg ge- 
ZOgEm.. 0. ma 

‚Aber au dem Oxtertag sriu wir inen nachgezogen, aber nit an 
‚sie komenkönden, Uf deu montag ud. deu mittag haben wir sie 
zwuschen Weingarten und Ravelspurg ' in ainem vortsil gefunden, 
und sie sich her gesterkt, und uff aiu meyl wegs 6000 guter kuecht 
gewest, die auch zu inen haben gewöllt. Wir haben mit inen ge- 
handelt, gescharmatzelt und geschossen, das sie sich. haben in gnad 
ergeben [244] und ire fendlin uns im feld uberantwurt,  und.die 
‚hauptlewt,. fenderich und waibel und der großt und boßist 'hawfen 
umb- gund ‚gebeten nach lamt des verteags, den ich vermain, ewer 
furstlichgunden auch zu schicken oder selbs zu pringen, auch ir 
‚geschutz wider uberantwurten, da sie cs genomen haben, die knecht 
mit- irer wer zu ziehen, die puwra iren herren die wer nberant- 
wurten und globt, kaine wider iv herren zu geprauchen,, wie dann 
die,artickel lawten. 

‚Ich hab auch herren Jürgen truchsessen gebeten umb ain fend- 
lin, die dann da genomen sein worden, die dann uffs  allerlubscht 
gemacht und abentewrisch ding darion steet. Sagt her Jorg, er 
muß. den pundischen uberantwurten, aber wa ewer gnaden darumb 
wurd schreyben, wurd man ewer guaden knins versagen. 

Und versihe mich, die pawrn werden all wider huldigen, und 
‚hettens auch leingst: gern getan, war sie nit also hart mit den 
kuechten wern ubersetzt gowest, die dann nur iren nutz haben go- 
sucht, es gee den armen Tewten, wie es. wöll, wie. dann solich 1und 
ander verdorbeu buben tun. Und Ich hoff, wir wollen, ob gott will, 
pald mit dem pundischen heer bey ewern guaden sein und daniden 
die uffrurischen auch zu strafen. Wollt ich ewer furstlich gnaden 
in undertenigkait nit verhalten. 

Datum im. läger- vor Weingarten am. dritten Ostertag [18 April] 
Anno etc, 26. 


Baltlınzar von Wolfstain, baupfann. 


1 Harensburg« 
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Meinem freuntlichen, lieben vatter Petra Weyglin 
zu Onoltzpach zu aigen Banden, Gmb 


 ‚Frountlicher, lieber vatter! Alirsıhat, dar: hot, Einkanıngwalia 
ril guter nacht von dir gesagt, der ich mich bedauk und dir, hin- 
wider in gleychem fall zu beschehen wunsch, bett aber dannocht 
‚gemaint, du solltest den verdrioß nicht gehapt haben, mir nin claine 
‚schrift zu schicken, daraus ich dein gemut und mayaung het ver- 
‚steen mögen. Und fug dir erstlich. für new zeytigung zu, wissen, 
das gemalner punds [245] stende kriegsvolk in diser vergangen 
nacht bey dem stettlin ‚Wurzach, #0: herren Jorgen- truchsessen au« 
gehorig, die pawrn, uemlich biß- in die 4000, darunder 1500 
‚Schwarzweller gewest, an ainern see betreiten, gegen denselben ge- 
‚schossen und in sie gefallen, zum merer tall erwurgt und ertrengkt, , 
also das von den 4000 nit vil hinwegk komen sein, wie.dann her 
Jorig obgemelt dasselbig den. stenden des punds angezaigt und: ist 
Turter‘ mit dem lager far ain stettlin, darein sich vil pawım getan, 
‚gezogen und das zum sturın geschossen in willen, uff hewt dato au- 
zugreyfen und zu erobern, 

Die bawrn albie umb Ulm sein zum tail gut. Christen. worden, 
haben der merer tail den stenden les punds widerumb. von newen 
‚gehuldigt und wöllen sich uff ain gut pan richten, doch etlich under 
deusolben, die haben sich nach der huldung, nemlich aus ainem 
dorf Lempach ? zwu mey] wegs von Iynnen. uff die 400 wiederumb 
zusamen getan und alle post und proviand, so zum Jäger goon 
wollen, nidergeworfen. Daruff haben die pundstende etlich pfert 
halten und straifen Insscn, die haben den merern tal der pawrn 
erstochen. Also kamen die armen lewt elendigklich umb, wie die 
unvormunftigen tier, wiewol os ir aigen schuld , wöllens nit anderst 
haben, Iawfen im feld und welden zusamen. Wann schon ain dorf 
'bewt guad begert, und im die erzaigt [wurd], so anderstwa an 
dorf geplundert oder geprennt wurd, fallen sie von stund an ab 
und vergessen ir glubt, er und aid, halt es genzlich Jarfur, das 
‚solichs von gott nin sondere, geordnete unıl geschickte plag sey, 
‚das: die armen lewe umb irn mißverstand geplagt, und die bösen. in 
{rem furnemen mit sölicher rach zu handeln gesterkt werden, dann 


. 
1 Gedruckt hei Benem 537, 2 Lanpheimt 
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meiner erachtung und gewißlich war, das albie im Ried’, Leyphan, 
Gunzberg®, Wurzach und andern mer orten in disem krieg biß im 
die siben oder acht tawsend menschen umb[346/komen sein, das yo 
ain groß plutvergiessen und pillich under une als christenmenschen 
vermiten werden söllt. Gott, der allmechtig. wöll sülichs alles nach 
seinem gottlichen willen und unser allen seien seligkait schicken 
und verfugen! 

Ich versihe mich auch, ws die sachen hieoben gestillt, dem 
necheten mit dem ganzen kriegsvolk in das isn Franken zu zieben 
und die umb ir gewaltig furnemen auch zu strafen. so will ich dich 
besuchen nnd zu dir gein Onoltzpach komen. 

Mit Wurzburg, Bamberg und Werthaim hasta om zweriel vorkim 
rut wissen. Desgieychen ist Hailpronn die statt such zum pawrm 
nefallen. Das alles hab ich dir far newe zertigung mit maangenaigt 
Iassen wöllen. 

Datum Ulm am 17 Aprilis anno etc. im 2ötem 

Wollest auch meiner muter und schwester vil guts sagem. Ich 
wöllt ir gern ain pewtpfennig schicken. so hab ich kain geuünnen. 
Fa wer mir auch layd, das ich ain pfennig bett. der ans armen 
manns gewesen were, der besorgknuss, er wurd mir mit vast er- 
schießlich sein. 

Stefan Wergim. dein same. 


Wolf Öfners schrift. 


bean erbern, fursichtigen und wessen, barzgermaister 
nnd rate der statt Rotenburg uff der Tawber. meinen 
Kunstigen, lieben herren und freunden. 

Mrin fresmtlich und willig dienst zuvor. Gwmtig.. heb herren 
md frrand! Ich schick euch hiemit bei diesem meinem knecht mewe 
Ikytuenng, wo wirwohl die an in selbst mit gut sein. so bewegen 
mich derk allerlay urachen und sonderlich die geschvwimden jew. zu 
Nembere und Wrinparg gewbeben. uni auch das Rutenkere mein 
vmiuriand int, nnd ich much allen des innere wmi ewsser rass wmd 
der nam ürmail rm nnd guis guwi. und darze das ich. mein 
Inder mad ander mein Ireunde das unser bey euck haben. euch die- 

. 


1 Rei hangheim, 3 Leipheim, Untergännbeng. 
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selben newen zeytung nit zu verhalten, «wer statt [247] daruff in guter 
achtusg zu haben, dann mich glauplich anlangt, «das die uffrurigen 
pawen far euch. ziehen werden und sollen uff den weinspergischen 
bawfen warten. Es sein uch etlich kmecht hie zu Onaltzpach. zu 
kriegsvolk angenomen, dero etlich bey den pawrn an der Tawber 
im Inger gewesen, die seltzam red von ‚den pawru sollen. gehört 
haben ete. Ist also mein rat und gutbedunken, das Ir die pawrn, 
so uff manigerlay herrschaft schaden gewest sein, 'auch ‚in bedacht 
dess, dns gesagt werden will, die rotenburgischen pawrn sein des 
ersten mit irer wageuburg zu feld gezogen, daraus alle empörung 
im land zu Franken entstanden, nit einlassen oder die verfechten 
und vertaidigen wöllt, sonder euch dero on mittel entschlagen, und 
ob sie ire guter in die statt Aöhen wöllten, die nit annemen, zu 
vormeyden, das ir nit geacht worden möcht, der tat. tailhaftig zu 
sein, dann es möcht sich noch allerlay zutragen, Das hab ich euch 
ait wöllen verhalten, dann euch gepurlich dienst und freuntschaft 
zu beweysen bin ich ganz genaigt, 

Datum Onoltzpach am sonntag Quasimodogeniti [23 April] 
mıno otc. im 26. 

Wolf Öfoer, licentist, eanzler. 

Und sind dis die newen zaytigung, davon in obgemelts canzlars 
‚schrift meldung geschicht, nemlich die zw darvor verleypten schriften, 
vom hauptnan und Weiglin ausgangen. 


Zedula, so gemelter canzler seinem stieffatter Petern 
von Premen in ainer schrift zuges, kt hat, 


Lieber vatter! Gleich in diser stand ist mir warnung komen, 
das die pawrn von Weinsperg unf Hall zuxiehen und wöllen zu den 
andern pawra, so an der Tawber versamelt sein, vermainen auch 
die statt Halle, Lympurg und Camperg % zu erobern. Wollend 
eylends (248) deu von Rotemburg. disen zettel hernach schicken, 
das er noch heint vor nachtz gein Rotenburg kome, ainer, der rit, 
der möchts wol. tun. In summa sie werden far Rotenburg ziehen 
und den nechsten in mein gaedigen herren, wie zu besorgen, fallen. 
Cito, dito, 

Wolf Ofner, licentiat, canzler, 
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Und wiewol vom newen rat der merern tails soliche schriften 
hoch beherzigt, zu gemut genomen und sich dargegen in rustung 
zur gegenwer zu schicken fur gut angesehen und geraten, so ward 
doch sölichs von dem ausschuß, auch etlichen des newen rats veracht 
und fur nichtzit gehalten, sonderlich das die pawrschaft In Schwaben 
sovil schlachten und schndens erlitten haben sollten, 


Copey, wie die pawrschaft glait oder trostung und 
sicherhait gaben® 


Wir, die hauptlewt, veldwaibel, venderich und ganz versamblung 
des hellen, liechten hawfen, s0 in rotenburgischer Tandwer ausge- 
zogen, bekennen offentlich mit diesem briefe, das sich der erber etc, 
N von N von seiner undertan, diener und verwandten wegen, galst- 
lich oder weltlich, #s sey in stetten, dorfern, weylern und flecken, 
aller derselben armen lewt beschwerden halben gutlich, freuntlich 
and mit wissen veraint, gesetzt und vertragen haben. Demnach ist 
an aln yeden, wes stands oder wesens der sey, unser ernstliche 
maynung, sonderlich euch, 30 in disen hawfen komen sein oder 
hinfuro komen werden, wider oder gegen obgedachten N und N, 
sein’ diener, undertan oder verwandten zu argem oder ungatem mit 
tatlicher oder gewaltsamer handlung, in was weg das were, gar 
niehtzit zu uben oder furzunemen, sonder sie und die iren, Auch 
sein und der seinen leyt hab und guter helfen schutzen‘ und schirmen 
boy verlierung ewers leybs und Jobens. 

Dass zu merer sicherhait haben wir unser gowonlich insigel zu 
end diser schrift getruckt etc. 


149) Am dinstag nach Quasimodogeniti [25 April] 
ist der Tawberhanf der versamelten bawrschaft vom Raigelsberg und 
Aw verrückt, und wiewol sie daselbst beschlossen und entlich für- 
‚genomen hetten, sich far die statt Rotenburg zu legern und die ein- 
zunemen. dieweyl inen aber die statt Ochsenfart entgegen geschickt 
und sich an sie ergeben, hetten sie sich gewendt und warn alspald 
‚gein Ochsenfart gezogen, alda sie ir leger geschlagen und lich tag 
daselbst gehalten, hetten des tumbbrobsts und capitels kellereyan 


geplundert und ausgerewmbt; was sie von wein, getraid und anderer 
. 


1 Gedruckt bei Hansen 540. 





fremden hab darinnen funden, das hetten sie nlles veroset und 
verwuost, Wr 


Schriften an das kayserlich regiment und ander. 


Item obgemelts dinstags [25 April] warden zwu schriften, a ©. 
an statthalter und regiment gein Eßlingen und die ander an die von 
Nurmberg_ geverligt, welichs dann Stefan von Menzingen abo an- 
gab und riete, damit, ob diser statt nit rettung und hilf geschehe, 
und sie sich zu.den pawrn verpinden oder an sie ergeben wurden, 
das solichs mit dester stattlicherm grund verantwurt werden möcht, 


An stetthalter und regiment im hailigen reich 
zu Eßlingen, 


Gnedigst, gmedig unıl gunstig herren! Als ewer churfurstlich 
und furstlich guad, gnad und gunst kurz vergangner tag die wol- 
‚geboren, edlen und vesten herren, herren Ruprechten, graven zu 
Manderschled etc,, des kaiserlichen camergerichtz beysitzer und 
Fridrichen‘ von Lidwach, des kaiserlichen regiments rat, unser gneiig 
und gunstig herren, Aieher verordnet, etlich geprechen zwuschen 
unser gemaind und uns, aus unser pawrschaft empörang entstanden, 
gutlich beyzulegen und zu vertragen, wie dann ir gnad und gunst 
mit höchstem fleyß getan und dieselben sachen zu gutem friden g6- 
stellt häben, sein [250] mir ewer churfurstlich und furstlich gnaden, 
mnaden und gunst dess zum undertenigsten und dienstlichsten dank 
sogen mit erpietung, in geharsam undertenigklich und gutwillig 
zu verdienen, Und wiewol wir demselben und anch dem nmetand 
‚oder der verfassung nach, darvor zwuschen mser und unser uff- 
rürigen bawrschaft irer angemasteh beschwerden halben uff dem aus- 
schuß unserer gemaind zu entlichom ausspruch böschehen, uns kains 
verrerm anzugs oder widerwillens zu der uffrarischen bawrschaft ver- 
sehen, sonder vermaint hetten, wir sollten gleych in gutem friden 
gegen inen stsen, so haben sie doch uber sülichs in disen tagen 
an den ausschuß und die gemaind schriftlich und durch ir bottschaft 
aus unse statt zu schicken. Als inen aber dis mit guten ursachen 
abgelaint und abgeschlagen worden fer, sein sie yorzt sampt anderer 
herrschaft uffrurigen undertanen, zu (len ‘sie. sich uber obvermelt 





we und muntlich zu empotten, sich 

‚ zu legen, die understeen zu erobern, u 
robern, die zu plundern und zu verwassten. bad mecien se 
yelz das schloß Maigelberg sampt der salt An und nndern me 


anderer stend [251] des reichs hf, die durch ain besatzung ver- 
trawter kriegslewt oder ain farderliche rettung beschehen must, war« 
zusteen nit ınuglich sein. Darumb und aus betrangter not und song» 
veltigkait ist an ewer churfurstlich und furstlich gmaden, guaden 
und gunst unser gar undertenig, dienstlich und fleyssig bit, wus, 
gemeine statt Rotemburg als ain statt des reichs in sölichm unsera 


wir. durch die pawrschaft nit zu irem begerm wider unsern willen 
und gemut benötigt oder getrungen werden, wie andern beschehen, 
mit guedliger und gunstiger beweysung, inmassen wir uns undertenigk- 
lich und dienstlich getrösten. Des begern wir umb romischt kayser- 
lich mayestat, unsern alkrgnedigsten herren, auch ewer churfarstlich. 
und furstlich gnaden, guad uni gunst in allerundertenigster gcharsem 
„undertenigklieb und gutwilligklich zu verdienen und bitten des goediger 
wuıl gunstiger antwurt bie mit disem boten. > 

- Datum dinstags uach Quasimodogeniti [25 April] anzo ete. 25. 
0 Burgermaister und rate zu Rotemburg auf der Tawber. 
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Kalserliehen regiments autwurt. 


len: wossen burgermaister und rate der 


D 


tenburg an der Tawber, unsern besondern, 
lieben und guten freunden. 


> Kaiserlichs regiments statthalter, amptsverweser und ander des» 
selben. regiments verordneten rät. Unser gunstig grus und freunt- 
lich dimmst zuvor. Ersume weyse, besonder, Heb und gute freund | 


botschaft zu euch rerordust, die auch salich geprechen und sachen 
zu gutem friden gestellt, und ir demselben, auch dem anstand oder 
verfossang nach, darvor zwuschen euch und ewer uflrurigen bawr- 
schaft irer augemasten beschwerden halben uff den ausschuß- ewerer 
gemaind zu entlichen ausspruch beschehen, euch kains verrern an- 
zugs oder widerwillens zu der ufrurigen [252] bawrschaft verschen, 
sonder das ir vermaint hetten, ir sollten ‚gleych-in gutem: friden 
gegen inen stöen, das doch uber sölichs alles newlicher tag diesel 
pawrschaft au den ausschuß und ewer gemaind schriftlich und durch 
ine 'bottschoft muntlich zum merern tail bogert, inen etlich lewt, 
bachsen und ‚spieß aus ower statt zu schicken, und. als aber inen 
das mit guten ursachen abgelaint und abgeschlagen worden, das sie 
yetzund sampt anderer herrschaft aufrurigen undertanen, zu. den sie 
‚sieh uber obvermalt verfassung on ewer, auch des ausschuß und der 
gomnänd wissen uud willen weyter verpflicht und verpunden hetten; 
sampe- denselben yetz in merklicher anzal boy winander Ligen ‚des 
willens und furuemens, wie sie danu gemeltem ausschuß und gemaind 
schriftlich und muntlich. zuempotten hetten „ sich daruml. fur ewer 
statt za Jegern uhıl die understeen zu erobern, au plundern und zu 
verwuesten ete,, mit weyterer anzalgung. und ‚etlicher bit und. beger 
(dieweyl; sölichem furnemen. und belegwrung der pawrn one unser 
und ‚anderer stende, des reichs hilf, lie, durch‘ ain. besatzung ver» 
tranter kriegslewt ‚oder ai furderliche rettung ‚beschehen muste. 
vorzusteen nit-wol muglich sein sollte), euch zu bedenken und ulls 
farderlichs gemelter maß rate; hilf und reitung zu tun oder za ge> 
schehen verschaffen und ge nit verlassen, damit ie. durch (lie pawr- 
ie 





schaft nit zu irem begern wider &wern willen und gemut (wie 
andern beschehen) benötigt und getrungen wurdet, 
UM solichs geben wir euch zu erkennen, das wir yo gern alles, 


langend den rat, und sovil wir euch raten mögen, 30 könden, noch 
sollen wir euch ye nit anderst raten, dann das Ir euch in solchem, 
‚als erbern, wolgeachten, frommen lowten wol anstert and such, wie 
bißber, und ewer voretern, ain loblich statt und commun Rotemburg 
lang z0yt her bey kayserlicher mayestat und dem reich getan, redlich, 
erberlich und wol haltend und diesellig erberkadt und weltat bißher 
uff euch gepracht, yetzt wicht [253] endern, noch. yehtzit, das 
hailigen reich widerwertig nies möcht, handeln, furnemen oder der- 
halb euch clainmutig erzaigen, sonder bedenken wöllend die gepar, 
und das ir aln veste und gegen sölichen lewten nach gelegenhait und 
irer unvolkomenhait und zu gewonlicher kriegsrustung aus mangel 
geschutz und anders ganzer ungeschicklichait ain werliche, ungewin- 
liche und wnuberwintliche statt habt, wie wir dann nit zweyfeln, ir 
für euch selbst sampt ainem erbern ausschuß und gemaia bey euch als 
fromen lewt zu tun selbst genaigt und ander erber stett und lecken, 
die dermaß von den uffrurigen pawra angefochten, auch getan and 
‚groß lob und er darvon pracht und sich vor schaden verhut haben. 

Hinwider habt ir auch zu betrachten, so ir ouch elninmutig und 
anderat, dann euch als erbern, münlichen lewten gepurte, erzaigen 
wurden, was verachtung, uner, bös nachred, schmach und geschray euch 
davon entsteen möcht, wir geschweygen des unuberwintlichen schadens, 
#0 »uch und gemainen inwonern der statt daraus volgte, wie ir dann 
ob der statt Hailproun und mer andern ain beyspil oder exampel 
nemen möcht, den von den uffrurigen bawrn weder trawen, noeh 
‚glauben gehalten und dem wenigsten, als dem maisten, armen und 
teychen schaden geschehen, zu deme auch dieselben, so sich also 
wider ir er und aid on pillich wer, rettung und not ufigeben, ir 
‚traf on zweyfel bald erfarn, und die farnembsten ursacher in sölichem 
fur ander hertigklich gestraft werden, wie auch zum tall allgaralt 
beschehen, dess ir aus newlich geubten des punds hundlungen gut 
wissen haben mögt. 
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sovil ewer begern ‚der hilf und reitung anlangt, 
wir von den pundräten warlich wissen, wie wir euch in 
 zuschreyben mögen, das her Jörig truchseß, des punds 
‚feldhauptman , auf ernstlichen befelh der pundsstende und 
räte, zu Ulm versamelt (diewes] er und das pundisch heer die ober- 
lendischen uffrurigen hawfen am Allgew, Bodensee, Baltringen und 
ander der ort zu ainem vertrag getenngen, damit sie all abgezogen 
und in ruw sind) yotzund mit allem seinem kriegsvolk zu ros und 
zu [254] fuß ufigeprochen und «len nechsten herab zu dem weins- 
pergischen hawfen und Iren onhengern zuzeucht, und haben unser 
kundschaft, das or morgen nit weyt von inen und sonderlich denen, 
#0 umb Stuttgarten ligend sein, und denselben hawfen, wie auch 
aln groß ‚not zu geschehen, zertrennen und den nechsten den an- 
dern hawfen, den ir besorgt, angreyfen, desgleichen, wie wir bericht, 
&ie churfursten and fursten Mainz, Trier, Pfalz, Hosen, marggraf 
zu Baden and ander mit grosser anzal kriegsvolks zu ross und zu 
fuß gegen demselben weinspergischen und andern der art hawfen 
auch anziehen. So sein ander anschleg und verordnungen auch 
rorkanden, derhalben ir euch trostlicher und a 
od rettang in aller kurz zu versehen habt. 

Te et ‚ec 
herr, eraherzog Ferdinand vte, vorgestern fur gewiß und glauplich 
neben andern kayserlicher mayestat gesundhait und wolfart zuge- 

sein mayestat in starker rustung und auzug sey 

das hallig reich dewtscher nation, eylends anzu- 

furnemens, gegen sölichen uffeuren und empörungen nfis 
erastlichst zu handeln. 

Sölichs alles haben wir euch als die, so ainer löblichew statt 

und aller derselben inwoner er, nutz und wolfart ge gem 

und furdern wöllten, im allerpesten nit verhalten wöllen, noch- 

und unzweyfenlichen versehens, Ir wordent euch, 

ausschaß und gemaind bey «uch als from- 

men, etlichen lewien irem wolhergeprachtem lob nach gleyehmessig 

erzaigen und bey kayserlicher mayestat und dem reich, wie ander 

eeber, fromm lewe unnbfellig bleyben und erhalten, das wurd euch 

zu lol, er und allem guien langen, ir werdet much darınit grossen 
und unwiderpringlichen schaden und nachtail verhuten, 

Geben in eyl am achtundzwainzigsten tag Aprilis anno etc. im 25. 

ı6* 
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Zedula inclusa, 


‘Wa ir auch uber sölichs ye aines zusatz von kriegsknechten 
notturftig sein gedechten, 50 mögt ir uns das bey furderlicher bot- 
schaft wider [255] zuschreyben; so wöllen 'wir zu Ulm bei den 
pundsreten und sunst HeyB furwenden, damit euch ain fondlin knecht, 
oder soyil ir uns anznigen und uns muglich zu bekomen, uf ewer 
costen und bestellung, wis inen erstlich wff die hanıl zu gebet, zu- 
geschickt werde. Wir nehten aber, das ain solicher eylender zusatz 
furderlicher und bequemlicher bey der statt Nurmborg uf ewer an- 
suchen und bitt erlangt werden. So möcht [ir] aueh hachmals uf 
kunftigen reichstag bey den stenden angesucht und villeicht er- 
halten, damit ir söllchs darlegens und costens ergetzt werden 
möcht, 

Datum, ut in literis. > 


Den von Nurmberg. 


Lieben freund! Romischer kayserlicher mayestat statthalter 
und regimenet im Hailigen reich haben kurz vergangner tag die wol- 
gebornen, edlen und vesten herren, herran Rupreehten, yraven zu 
Mänderschied etc, des kayserlichen eamergerichtz beysitzer, und 
Fridrichen von Lldwach, gedachts kayserlichen reriments rat, zu 
uns verorilnet, die zu vertrag und hinlegung der zwitracht und ge- 
prechen, aus anser ungeharsamen pawrschaft aufrur und empörung, 
awuschen unser gemaind und unser sich zugetragen, gehandelt. So 
ist dam darvor die sach unserer bawrschaft angemastar beschwer- 
muss halb von uns und derselben unserer bawrschäft auch mechtigk- 
lich zu entlichem wussprach uf den ußschuß unserer gemnind ge- 
stellt, dermassen das wir allenthalben zufriden gewost'sind und und 
demnach verrers anzugs oder widerwillens zu der aufrurischen bamr- 
‚schaft des hellen hawfens, wie sie sich nennen, nicht versehen, Aber 
uber solichs haben unser bawrschaft in disen tagen an vermelten 
ausschuß und nachfolgende an unser gemaind schriftlich und munt- 
lich gesounen und erfordert, inen lewt, geschutz und spieß zu2e- 
schicken, auch gestern der ganz hell hawf, zu den sich die unsern 
uber vermelte verfassung on unser und des ausschuß wissen und 
willen verpunden und verpflicht und yotz zum Raigelberg und Aw, 
das sie erobert und Immlaben, in ainer merklichen anzal und sterk 
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mr wa imsiwerlchs sich ber euch der pawrschaft halben zu- 
mr. mn wır ale inhalkz und etwas mitleydlich vernomen, wollten 
ser wre zumen. des alle sach recht und mit guter ordnung 
mr mi sum. was wir auch darzu furdern könten, wollten wir 
mr ale wihee gerz m. Wir wollen aber ewer weyshait nit 
emule. im die Iewh under unser bawrschaft so nahend umb uns 
4 jechmwerich zeiragen und also, das unser notturft uffs höchst 
wil sriendee. geschickt und gefast zu sitzen. Wir sind auch von 
«uni Arm wel umiera pundsgenossen gleychmessig ewer lieb 
ugecht. dee wir solich ir bitt aus merklicher unser notturft: ge- 
waigert Darumb was dieer zert nit muglichen sein will ewer lieb 
x wiihrer. Uns sehe aber ber disen geschwinden lewften nit un- 
Jegem an. welch wir auch vor disen tagen unsern ratzfreunden 
zus af de penktae zu Uhm geschriben und befolhen haben, sich 
jeräaidue mit dee amdern stett gesandten zu bereden, das ain ge- 
mar sau sergenchriben und sich zusamenkomens verainigt wurd. 
Wa weit aakan gets handeln und beschliessen kan, das zu frid 
wi aihipteit dient, cess wollen wir von uns kain fleyB erminden 
Zuee, wei baden che ewer lieb uff ir schreyben nit wöllen ver- 
[UN 25 


Vote SE Aprilis 1325. 
Bargermaister und rate zu Nurmberg. 


anf Der marggraren zu Brandenburg etc. rät hand- 
“yux aad werbung au den newen rat in beysein des 
ausschaß beschehen. 





Ur obrermelten dfiustag nach Quasimodogeniti [25 April] sind 
ad vor ana erden rat md em ausschuß der gemaind erschinen 
ms taaan ya Serköinturfbendar. her Sigmund von Hefberg, bed 
ae, Melkdtier vo Rirkenfels um Antoni Graber, secretarius, als 
sa din duinbtrhtx weiten zunligen herren. marggrafen Casimirs zu 
Rewe div, MU overimelte ains rats schriften hieher gein 
Ruwadung \uryileet, haben entlich ain schriftlich antwurt uff ob- 
vario wär wat atier aubangenden vndenz von gedachtem un- 
wu gut Rev, Wengerafn Ussinir ausgangen aim erbern 
sah in ya ingweetets a bevwerent des ausschaß uberantwurt und 


dv ing, abe Bamteinl: 
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Den ersamen, weysen, unsern lieben, besondern bür- 
germaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


Casimir, von goltes gnaden marggrafe zu Brandenburg etc, 
Unsern gunstlichen grus zuvor. Ersamen, weysen, lieben, beson- 
deren! Wir haben ower schroyben boy gegenwurtigem ewerm knecht, 
darinn ie ans anzeigt, was euch durch die aufrurigen bawrn zuem- 
potten und begegnet say, alles verrers inhaltz vernommen und von 
und an etlich unser stattlich rat abgevertigt, die noch hewt zeyt- 
lich zu euch komen und derohalben verrer mit euch handeln wer- 
den, wie ir von in vertemen werdt. Wollten wir euch dismals in 
eyl guediger maynung nit verbalten, dann euch zu allem guedigen 
willen sind wir genaigt. 

”  Datanı Onoltzpach nm dinstag nach Quasimodogeniti [25 April] 
anno etc, 25. 


Werbung. 


[259] Daruff haben gemelte marggrefischen rate durch her 
Hansen von. Seckendorf, ritter, tun, reden und furpringen [Insson] 
ungeverlich die maynung: 

Der durchleuchtig, hochgeborn furst und herr, herr Casimir, 
margzeaf zu Brandenburg ete., ir guediger herr, bett inen befolhen, 
inen, aim erbern rat und erbern ausschuß, anzusagen irer furstlich 
enaden guad und alles gut, furter auf die schriftlichen verlesen 
eredenz inen befolhen anzuzuigen uf die schriften, so sie gestern 

furstlichen guaden getan, darinn sie angezuigt heiten, 
‚er gestalt inen von der pawrschaft, die zum taile 
begegen, das sie an alu ausschuß be- 


in ains rats schrift gemelt etc. Zum andern so vor- 

die getan schrift sins erbern rats, als ob ir gueliger herr, 

„or margyrafo in handlung mit den pawrn stund, ineu etlich volk 

mitzutailen. Zum dritten bäten sie in irer schrift, inen rat mit- 

zutailen. Zum vierden, das sein furstlich guaden inen hilf tan und 
sie nit verlassen sollt ete. 

Daruff wern sie von sein fürstlich gnaden abgevertigt, inem 

dis antwurt zu geben, und zum ersten, wann es aim erbern rat, 

such aluer ganzen gemaind sollt anderst, dann glucklich und wol 





[260] Zum andern, das sein furstlich een 
lowt zuschieken wöllten "ete., darzu geben sie antwart, das sein 
furstlich goaden ain furst des hailigen reichs, auch dem pund“ mit 
pflichten verwandt were, darinn wöllt sich a enaden 
halten als ain frommer, christonlicher furst. .. 0. 

Zum dritten uf das'begern, inen, aim Äepenn.n 
schuß, zu raten ete., wern sein forstlich gnaden genatgt, Inen des 
posten, wa sie konnten,» zu raten. Sein furstlich gnaden versehen 
sich, sin erber rat wissten das bmß, und sonderlich nachdem Rotan- 
burg ai lobliche statt und comun des hailigen reichs sey, das sie 
sich bey demselben mit allem fleyß fursichtigklichen enthalten söllem. 
Kain anders oder pessers wissten in Ir furstlich gnaden zu raten. 


Zum vierden uff‘ beger der hilf wiß sein furstlich gnad, wie 
wie sein eltern und er mit gemainer statt herkomen und verwandt, 
inen mit allen guaden genaigt, sich dem gemeß zu halten, inen 
hilf und beystand zu tun, und hab demnach sie abgevertigt; mit 
inen za ratschlogen, wie ain taile dem mmdern helfen, und das ja 
ja und nain nain sein sollte. 


Varuff haben ain rat und der ausschuß 


sich daruber zu beratschlagen bedacht geuomen, sind demnach die 
marggrafischen rat abgangen, und haben bed inner und ewsser rate, 
auch der ausschuß, so deshalben all zusamen gefordert und ver 
samelt wurden die sachen zu beratschlagen, fur hand genomen, 
und* hat under anderm uf! geschehen umbfrag aln yeder des rats 
gestimpt, wie hernach folgt: 


Jörig Bermeter, burgermaister. 

‚Sich wer zu bekennen, das in rat meinem guedigen herren, 
dem marggrafen lawt und Inhalt der aynung hilf zu tum schuldig 
und verschriben wern, dem auch win rat gern und undertenigklich 
volg tat wollt, wie mgeverlich ire eltern getan hetten, darbay sollt 





Und in summa die schrift, die nin rat gestern an mein gue- 
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dern und vil hohern und merern herrschaften, dan sie wern, be- 
gegnet. Aber wie sich meins gneligen herren räte an statt seiner 
furstlich gnaden mit aim rat und gemainer statt und herwiderumb 
sie mit inen der hilf, so ain tail dem andern in uberziehungen und 
nöten tun söllten, zu veraynigen und zu vorgloychen were, wollten 
inner und ewsser räte sampt dem ausschuß ir streugkait und erber- 
kait davon reden und sie dess den farschlag tun lassen. Söllchs 
ward also bochgedachts meins gnedigen herren geschickten räten 
far antwurt geben. 
0 


Furschlag der marggravischen räte. 


Uf vermelt, gegeben antwurt haben die marggravischen rete 
und geschickten iren furschlag und gutbedunken dem innern und 
ewssern rate, auch dem ausschuß eröffnet der gestalt: Erstlich das 


diser ufrur und emporung nyemand, der wider den andern tail 
were, handelt oder tete, enthalten, ein oder aus lassen sollte. Item 

alu rechter vertraw in diser sach da sein sollt, also was al 
1, das es dem andern taile getreulich laid und wider 
dem andern teile darwider hilf, rettung und beystand 
nach lawt und inhalt der ayuigung zu tun. Ob aber 
ii lowten uit sein, und nin rat söllichs an irer [264] ge- 
pawrschaft nit haben köndt, das alsdan söliche hilf mit 
sollt, und bewogen sie, die rüte, wann mein gneliger 
alu tamsend Knecht uf ain monat oder zway be- 
sie, das sein furstlich guaden sunst für sich sells 
kriegsvalk hetten, die sein gunden als gut, ge- 
gewertig wern, so hett alı rat dieselben und darzu 
‚gnedligen herren kriegsvolk, macht und hilf darley in 
h und belegerungel zu geprauchen und zu nntzen, wer 
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zo haiten sie in mit disen Iren tawsewl kmechten bezalt und wer- 
gungt etc. 


Antwurt dor vom rat mitsampt “wsserm rat und aus- 
schuß. 


Den ersten, artickel liessen sie inen gefallen, wie der von meins 
gnodigen herrn räten gestellt, oder erzeit worden. Den asılern ar- 
tiekel liessen sie inen. gefallen, das man den auch bewilligkn möcht, 
doch mit der unterschied, vachderme der von Rotenburg undertunen 
in der statt und uff dem lande in und zu dem hellen hawfen, auch 
den ägdern pawrn zu und ab zugeen, und sonderlich die pawrschaft, 
so dem hawfen verpflicht wern und nachzagen, derhalben die von 
Boteuburg, der Iren nit mechtig wern, das nichtzit dest, winder den 
pawrn uff dem land in der statt aus und einzuweberu, gestatt, und 
ayermamd derhalben mit kewfen, verkawfen und andern handtieeungen 
und. handeln. zu geprauchen verbotten, noch Aarau verhindert werden 
sollten, aber das sich yemand wöllte herein im die statt tm mit 
aiuer claim oder grossen anzal, die wiler mein. gueligen herren 
oder, die seinen hamlelten oder. teten, das sollt inen, nit gestait 
werden. Zum. dritien schlugen. die vou Rotenburg ‚fur, das mein 
guediger herr den vou Rotenburg yetz drewhundert man zulegen 
sollt,. und ob sich begeb, das die you Rotenburg belagert wurden, 
das dann ‚sein furstlich guaden sie retten sölt, [205] als stark 
sein guad ‚were, So. ıdaun sein furstlich suad uberzogen. Wurden, 
so wöllten sie sein farstlich gunden helfen mit zwayhundert kucchteu 
ain monat lang, und ‚wa sie sein fürstlich gnaden die kuscht nit 
zuschicken könnten, wöllten sie sein furstlich gnaden. das gelt darfur 
entrichten und damit helfen. 


Marggravisch räte. 


Denen wollt sölicher der von. Rotenburg Turschlag in etlichen 
puncten nit gefallen, So geliele bedem räten und dem ausschuß der 
marggrafischen rete furschlag in vwil puneten auch nit, dann bey 
der weyl bedowehte rat und ausschuß, es wäre der marggralischen 
rät furschlag uber dern vun Rotenburg vermögen, zu zeyten. be- 
sorglen sie, Sie mochten sich gegen dem marggrafen auch verdiefen 
und zuvilnber sich laden. Etlich und sonderlich der merertail im 
‚ausschuß. konnten und wollten den. marggenfen oder die seinen alhie 





Iussen und ime vergönnt werden soll, darein und daraus gegen den 
uffrurigen pawrn mit der tat und io ander weg, wie die notturft 
und gelegenheit erfordert, zu handeln, Doch soll kan taile eehuldig 
sein mer volks, dem andern taile zustendig, in sein stett oder 
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50 ist diser abenese:. "ww meins gnedigen herren wegen durch 
her Hansen von Sexzesare mi her Ssgmunden von Hebberg, bed 
riter. wm var ar m Smenderg wegen durch Jörgen Bermeter, 
bargermasıe: Zummemsn vom \nsloe vom innern und Stefan von 
Menzınem vor mente > amd Unmz Üfnern vom ausschuß under- 
sCrriem am une mE ‚meiter zwaver vom adel pettschaftringen, 
mm mu mummer -SE serres imeigel versigelt. 

am Namertig zen Qwaszmniozeniti [27 April] anno 25. 

Tzm we m Terug des abschieds sich etlich in der ge- 
ua = Imer<zenler reise iden und vernemen liessen, yedoch 
wra zum a ar Dorirchen bımab zegeschrien, welicher den ab- 
men ice um iermb ber aim ra: und ausschuß. bleyben wollt, 
men = wet Mur impeeige beiten. der oder die sollten 
vera .f im persurenen zum hellen plet geen. Das geschah, 
zum mine Zr wmg persumen dumsden. das waren Peter Sayler. 
‚ae Vom. Tamm: che zmd ihr bawf. Aber denen, so uff 
2 weisen Sen. wit wur m vil liebs und freundliche zu, 
ee a wer Zum amd beschwerlich, mit uffrecken der 
mer @ zum aascend der mererm tail bewilligten. Vil aber 
man at ungen Ieranbte. iwälircen den mit, etlich, die den mit 
are air \emger weile. fetten Kais marnung oder willen, den 
w wies St sr Kan Koandre Aandleng farzunemen and weder 
a mut gie 6 Sur au eüemds erpärmlichs ding. 

Frau verwen de Ereiled at der versiglang und andern, 
we mei, core amt siieden die marggräfischen räte 
Ru U a umegn und wurz iu das sie aus der statt sollten 
um au wi warn se wa denen des ausschuß des merer 
ws mi ae eenini gemubru zof al sie am hinausziehen durch 
& Siögpsson "iu. sure so Tun etlichen der gemaind ans 
ut wre mu ame Zeuserz im der Schmid und Hafen- 
oe yet ame teinina Angasız and beschrien. 


Nax.: arg zrd Ariegsrastung. 


ni Ammann man Nuessuniereiti [27 April], sobald die 
wangsewäu nür hiregk Zumen, aamen bargerinaister. rat und 
& see a Auumtmer der paeruhaft, die sich ganz betroh- 
wa nun hal de at Woüendung sa uberzieben, za belegern und" 
ut ei Reue au mit denselben knechten und 


un 


3 
allen burgern, sovil der hie waren, alu ordnung und musterung 
für, darinnen bargermaister und alle ratspersonen, auch. 

und sein substitut mit iren harnasclı und weru giengen, zimlich. 
wol gerust, war vil guter harnisch worbanden, aber ‚der personen 
nit ‚uber sechsthalbhundert, doch warn. wol drittkalbhundert burger, 
angeschriben, so uit hie und ains tails sunst nit erschinen ‚warn, 
Es giengen auch etlich priester, nemlich her Haus Waltmann, cuplan 
im spital, her Andreas Waltz und ander mer wit iren harnisch und 
wern in der ordaung, die mit harnisch und wern gerust warn, und 
weliche pfaffen nit mit haruisch und wern gerust, warn, die kamen 
doch sunst und erzaigten sich auch als die gelarsamen. Denen 
ward harnisch und wer zu orzewgen und zu haben ufferlegt. 


Lorenz Knoblach. 


Item der obgenannt Lorenz Knoblach, burger albie und ainer 
des ausschuß, zug on seins ausschuß willen und erlauptauß hinwerk 
zu der versamelten pawrschaft, als sie noch za Markelshaiu und 
Botingen lagen, und empfuret indess al biderman zu Kroglingen 
sein weyb. ‚Der. ward daramb und von anderer argwonigkait wegen 
von der pawrschaft gefüngklich angonomen, in die oysen geschlagen, 
otlich tag im heor umbgefurt und zuletzt wider ledig gelassen, were 
darnach ‚gern wider bieher komen. Da konte er weder von aim 
rat, noch musschuß [971] glait erlangen, must derhalben dawssen 
bleyben, enthielt sich etlich tag bey seinem wetter Hanns Knob- 
Iachen zu Schwoinsdorf. Dahin pracht ime seine hawsfraw etwan 
il geltz und ‚clainoter. Damit ritten er und der erst bawruhanpt- 
man Cunz Lullig obgenaunt des” vorgenannten donnerstags nach 
Quasimodageniti [27 April] gein Underosthaln der maynung, zum 
pund zu. reyten. Und als sie die, pawrn daselbst erfurn, und 
dann ach ein gescheny über Knoblachen ergieng, wie er dem wirt 
al magt notzuchten und betriegen wöllte, warn die pawrn daselbst 
uff, griffen nach inen, ‚Nengen Lorenz Knoblachen und verwarten 
in zu Oberosthaiu im wirtzhaws. Aber Cunz Laullig entritt, dem 
eyleten die pawrn nach bid gein Sulz, aber er kam von in uud 
entran. Aber Lorenz Kuoblachen namen sie desselben tags vor 
wacht, farten in aus dem dorf Osthain uff ain wisen der maynung. 
in zu henken, hatten ine jemerlich gemartert, aber als sio ine uf 
die wisen prachten, hatten sie in ine gehamen LERNEN, biß- 
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su mt em lem ram tod pracht hetten, ime genomen, was er ge- 
ge uni x derzach ra Osthaim begraben. Bey solicher tat warn 
ma äie gemeind Gailna, Wettringen und etlich von Insingen, die 
ale Qsmr Laligen wachgeerit, und under anderm obvermelt hetten 
äu ae m wmbpracht, beschuldigt, wie er inen ire christlichen 


code za Rethart umbpracht hett etc. 
Wotsdiensts halben alhie. 


Tue nike Mitfasten [27 März] bißher und auch hernach 
yis = ed diser uffrar sang, noch las man in kainer kirchen kain 
uass wespee, sumplet, mettin, noch anders gar nichtzit. So lemt 
was auch wichtsit, dann waın man predigen oder die gemaind zu- 
swnwepeiggen und versameln wollte, sonder stund man mit allen 
gaeduien ampteru und gotsdiensten still, ward in der Charwochen 
9 Ne ta April kain passion oder nichtzit gelesen, kain tawf oder 
year gewerht, auch nyemand kain [272] sacrament geraicht, es 
guwdehe dann gleych halmlich. Es ließ sich auch der obgenannt 
pabeeer wel cumentur, her Casper Cristan, am Palmtag [9 April] 
a witer predig hör, er wißte selbs nit, wie oder was er von 
er wwranent halten söllt. Also irrig und abfellig hett doctor 
Nantuiatt ubgenannt ine. anch doctor Johann Dewschlin, den predi- 
ge alten und den plinden munch gemacht, das dise alle mitsampt 
son a wein, des Karelstatts maynung uud materien predigten, deß- 
Auen daramı under dem gemain mann ain grosse verachtung, ver- 
yttwog Wind unorung entstund gegen dem hailigen sacrament, wa 
un las uber die gassen zu den kranken trug, mit verhewlung, 
\waptüngg, Auchen und guttsschwurn, auch anderer unzimlicher 
yusdwetwrunyg, Want auch mit stainen zu den priestern, die das sa- 
aaont trugen, geworfen, und das beschach nit allein an der gassen 
wit an wacht, vonidern auch aus etlichen hewsern etc. 

Arm lien zeit wand abermals von aim rat mit beysein und 
van ln amwhul, one den der new rat nichtzit handeln oder tan 
hule, au dar kalserlich vogiment mit anzaigung der pawrschaft 
haltung nl betvoblichen vorhaben, deöglerchen an ain rat zu 
Katnyon ul dentur Uaspern, dem kaiserlichen fiscal, umb erkundi- 
am nd amberrichtang, wie es mit dem pundischen kriegsvolk und 
lu \etaanelton aneschalt im hand zu Wirtemberg und anderer 
lich schriften von aim rat abgevertigt, 
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und Cuns Fuchs, genannt Pfastereunzlin, damit gein EBlingen ge- 
sehiekt. Abor als er damit gein EBlingen komen, da warn stalt- 
halter und regiment, auch etlich des cammergerichtz, der merer 
til, der versamelten bawrschaft halben, so sich fur Eblingen ge- 
legert und dasselbig zu robern understanden hetten, daselbst zu 
Eßlingen hinweg gein Geyßlingen im Filstal, den von Ulm zusten- 
dig, nnd von dannen weyter an andere ort gewichen, also das man 
(wie der bot ansagte) nit wiste, noch yemand ime hett sagen. kön» 
den, wa sie hin komen weru, danı die wirtenbergischen [275] 
pawrn heiten sich im land zn Wirtemberg allenthalben empört, all 
stett und flecken im land eingenomen, etlich schloß und elöster er 
‚obert, geplundert und ansgeprenut, die statt Eßlingen , wie gemelt, 
uberzögen, bolegert und zu erobern undorstanden, aber sölichs nit 

- vollenden mögen, sonder vor Eblingen mit schanden und spott wider 
abeielien mussen. 

80 hett seh dann der zeyt alu merklicher hawf pawru zu Bil: 
wangen vorsamelt, der hett das schloß zu Bllwangen eingenonen, 
deßgleschen hetten sie das schloß Hohenstawfen, die closter Lorch 
und Munchseot erobert und alle drewe geplundert und ausgeprennt, 
darboy dann von Hall, Divkelspuhel, herren von Lympnrg, stifts 
Camperg und anderer herrschaft pawrn gewest warn, hetten auch 
daneben die statt Dinkelspuhel überzogen und zu vortrag getrungen. 

Aber von nochatgemelten ansgangen schriften sind die oopien 
verloren und deßhalben daher wit vogistrirt worden. Und nito kam 
Pfinstareuimzlin und pracht die schrift, an das regiment Inwtend, wider 
und daneben zwu schriftlich antwurt von den von KBlingen und 
dem kaiserlichen Ascal, Inwtonde, wie hernach folgt: 


Den ersamen und weysen burgermaister and rate der 
statt Rotenburg uff der Tawber, unsern besondern, lieben 
und guten freunden. 


Unser krountwillig dienst zuvor, ersaman und weysen, besonder, 
kieb und gut freund! Ewer weyshait schreyben und beger haben 
wir seins inhaltz vernomen, fügen darauf ewor weyshnit zu wissen, 
das uns glanplich kuntschaft zukomen vom pund und andern schrift- 
Tich und mmnlich, das herr Jörig truchseß mit allem kriegsvolk zu 
ross uni Faß uffprochen, all ander sachen zuruck gestellt und*den 
nechsten ins land Wirtenberg ziehen, auch biß mora oder sonntag 
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munen oder steilen des reichs wit iu elainer beeustigung. sikzen, 
haben wir kayserlicher mayestat statthalter und regiment im had- 
ligen reich und dem durchleuchtigen, hoeligebornen fursten. unıl herren, 
herren Casimirn, marggeafen [281] zu Braudenburg ete., unsern 
guedigen herren, mit dem und andern seiner farsulichen gnaden bru- , 
dern in guediger und underteniger aynung und verpundnuss wir, 
stehen, deßgleycheu dem alıschied nach, uff hievor gehnlten stettagen 
aller erbern frey md reichsstet bottschnften beschlossen , ewer und 
uoser gut freund, «ie von Nurmberg umb hilf und rate in disen 
nusern anligenden nöten undertenigklich und. dienstlich, wie us s0- 
lichs gepurt, ersucht, aber von ins als denen, die selbs in solicher 
betrangknuss teen, wenig oder gar kain vertröstung alnicher hilf 
oder rats zu fruchtparlicher handhabung und beschutzung der pawr- 
schaft gewaltsamen farnemens empfuagen und befunden, dann allain 
‚gedachter unser gnediger herr, marggraf Casimir, hat in disen tagen 
anf gemelt unser underteuig schreyben und ermanen uns seiner furstlich 
gunden treffenlich rate zugeschickt, die sich anstatt seiner guaden mit 
uns, auch unserm ewsserm rate und dem ausschuß unser gemaind 
wit der gemaind selbst bewilligung etlicher artickel [halben] ver- 
alnigt, wie ewer erber weysbait ob hierinn ligender abschrift au 
vernemen haben. Und dieweyl wir daun sölichs nit allain uns und 
den audern unsern geharsamen burgern und undertanen, sonder euch 
und andern mer stelten, so dermassen iu far und sorgen stem 
mögen oder teglich gewarten mussen, wa sie dengleychen verstant 
mit gedachten unserm guodigen herreu, und sonderlieh wir stelt 
selbst under ‚ainander hetten, zu fruchtparlicher haudhabung, hilf 
and beschutzung gewaltsames, tetlichs furnomens der aufrarigen kawr- 
schaft und des geinainen mann» achten, haben wir guter, getrewer, 
freuntlicher maynung sölichs ewer erber weyahait zu exoffen und 
zuzeschicken nit underlassen wöllen, ob ewer erber weyshait ge- 
maint und gewillt wer, dergleychen verstand mit gedachtem unserm 
guedigen herren wnd-uns in diser bewrischen uffrar un empärung 
auch zu bewilligen und anzunemen, das sie uns dasselbig in schriften 
hie ‚mit disc unserm boten oder ernach zum furderlichsten ver- 
stendigen möchten. So wollten wir daruf alspall aiuen tag hieber 
Ja unser ‚statt erpeumen und ausetzen und gedachten uusern gue- 
digen herren durch sich oder seiner gandep räte, deßglaychen euch, 
auch ewer und [282] unser guten freund, (die von N... den wir 
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lich zu ench versehen nud daran verlassen. Das begern wir freunt- 
Tich umb euch zu beschulden. 
Datum sunstags nach Quasimodogeniti [29 April] anno ete. 25. 
Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber, 


Dem erbern and weysen, unserm burger Kilian Eber- 
harten. 


Unser freuntlich dienst zuvor, Lieber Eberhart! Nachdem 
wir ewer und anderer unser burger alhie in diser beschwerlichen 
uffrur und empörung und aus andern mer ursachen zu haben und 
zu geprauchen notturftig sein, erfordern wir euch bey ewren pflichten, 
sunst freuntlich bittend, ir wöllend euch von stund an hieher ver- 
fuegen und uns als aiu burger geharsum und gewertig sein, wie wir 
uns zu euch versehen und daran verlassen. Stehot uns freuntlich 
umb euch zu beschulden. 

Datum, ut supra. 

Burgermaister und rat zu Rotenburg uff der Tawber. 

Dergleichen mutatis mutandis Ist disen nachgemelten burgern 
geschriben worden: Peter von Premen. Sebolden Loffelholz, Litn- 
harten Jagsthaimer, Jrgen Kumpfen und andern. 


[284] Marggrave Casimirs autwurt begerter hilf hall. 


Den ersamen, weysen, unsern lieben, besondera, bur- 
germaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber, 


Casinir, wow wottes gmaden marggraf zu Brandenburg ete. 
Unsern ganstlichen gras zuvor. Ersamen, weysen, leben, besondern! 
Als unsere rete, die wir mechst zu Rotenburg bey wuch gehnlht, 
widerumb zu uns hieher komen sind, haben sie uns bericht, was ir 
neben dem abschied an sie begert habt, ueilich das wir uff ewer 
eosten zwaylundert Knecht und ainen buchsenmaister zu euch hinein 
verorinen sollen, sind wir desselbn genzlich gennigt, aber uns sein 
etlich Knecht, die wir euch vermainten zuzeordnen, noch nit an- 
komen, dern wir doch taglich gewertig sind, darnach sollt ir damit 
lenger nit uffgehalten werden, So haben wir auch diser zeyt nit 
überig buchsermaister, dann wir sind willens vermittelst göttlicher 
hilf in kurz gegen ainem hawfen pawra fürzunemen, und sobald 
dasselb germlt ist, soll euch furter der buchsenmalster auch zuge- 
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durch bede Inner and owssere'reto, auch den ausschuß der ge- 
maind, vor den allen die gemelten schriften verlesen warden, ge- 
rntschlagt nnd beschlossen, aln bottschaft za meinem guedigen herren, 
marggrafen Caslınfr zu Brandenburg zn schicken, sein furstlich gnaden 
sölich schriften und handlung und sonderlich die schriften, zwuschen 
dem kaiserlichen regiment und ainem rat ergangen, furzupringen 
und daruff amb rat zu bitten, wie und was sich sen furstlich maden 
in sollchem gegen der uffrurigen [280] bawrschaft halten wöllte, 
und sind demnach desselben tags zu bottschaft verordnet und ab- 
gevertigt worden Jörig Bermeter von des innern rats, Steffan von 
Menzingen von des ewssern rats und Bonifacius Wernitzer von des 
ausschuß wegen, zu meinem gnedigen herren, margeraven Casinir 
zu Brandenburg zu Onolzpach geschickt, vor des furstlich guaden 
sie dinstags darnach [8 Mai] erschinen sind, anpracht und gehan- 
delt haben gemelter maynung nud abfertieung gemeß. Daruf hat 
sein fürstlich gnad den gesandten der von Rotenburg zu erkennen 
guben, wie sein furstlich gnaden haben ainen von der ritterschaft 
und ninen von der Inndschaft zu baden hawfen der versamelten 
bamrschaft, vor Dunkelspubel und im land zu Franken ligrad, ge- 
schickt, mit inen zu handeln, derselben botschaften sein furstlich 
guad zum schiersten gewertig were, begerent demnach an sie, die 
rotenburgischen bottschafteu, sie solten zu Onoltzpach bleyben und 
verzieben, biß seiner furstlich gnaden botschaften anhaims kemen, 
alsdann wollt sein furstlich gnad verrer mit inen handeln, demnach 
verzugen gemelte rotenburgische hottschaften bis uff donnerstag dar- 
nach [4 Mai]. Indess kamen des fursten botschaft anlınims und 
prachten kain antwurt von hauptlewten und räten der versamelten 
bawrschaften. Dasselbig und desglaychon die obverleypt, stumpf, 
schriftlich antwart, so hauptiewt und räte des hellen hawfen dem 
ausschuß der gemaind au Rotenburg uff sein Instruction gegeben 
hetten, ward durch den farsten und seiner furstlich guaden rate 
gar für beschwerlich und geverlich, auch dahin bewegen, ılas die 
versamelten hawfen mit gebung sölicher antwurt verziehen wollten 
oder wurden biß zu iver gelegenlimit und irem vortail, so sie selbs 
far die statt Rotenburg ziehen wurden etc. 

Darzwuschen und neilich am tag Walpurgis [1 Mai] heatem 
sich die ‚pawrschaften im Diberter * und Aischgrand auch af zwen 


1 Marktliberter. 








212 


die ganz stark und gewaltig an yil orten bey ainander in iren vor- 
tailen gelegen waren, geschlagen und nidergetruckt. 


[238] Am mitwoch nach Walpurgis [4 Mai] 


hetten die rotenburgischen gesandten vorgemelt, 30 noch zu Onoltz- 
pach lagen und ufl verrer antwurt meines goedigen herren, dus 
marggraven warteten, ain schriften an ain rat albie getan, also 
lawtende: 


Den erbern, fursichtigen und weysen burgermaister 
und rat zu Rotenburg uff der Tawber, unsern güh- 
stigen, lieben herren, 


Erbern, fürsichtigen, weysen, günstigen, lieben herren! Wir 
geben euch zu erkennen, das wir von unserm gnedigen fursten und 
herren werden uffigehalten etlicher ursachen halben, die sich nit 
alle schroyben lassen. Yedoch hat sein furstlich gmad zwo bott- 
schaft neben seiner furstlich gmaden landschaft, die auch etlich ver- 
ordnet, zu beden hawfen pawen, als den, so zu Franken, und die 
andern, so umb Dinkelspuhel ligen, zu reyten, (lie jenigen, so marg- 
grefisch sein, abzufordern und weyter mit den pawru zu handeln, 
Derselbigen botschaft. ist sein fürstlich guad all stand warten, daruf 
sein furstlich guad uns alsdann uffhalten tut, daum wir spuren und 
finden sein furstlich gnad in allem nit anderst, dann das wir uns 
aller guaden und hilf kecklich, sovil uns not sein wurd, zu sein 
furstlich gunden vertrösten bedurfen, wie wir ewer erberkait zu 
unser haimkunft, ob gott wil, berichten wöllen. Sein furstlich gusd 
ist auch all stund der hilf vom pund gewarten. So hat auch sein 
furstlich guad ain guten abschied von seiner gmaden Iandschaft alhie 
genomen, inen etlich beschwernuss uf ir begern nachgelassen und 
gemiltert, dargegen die Inndschaft sein furstlich gnaden zusagen 
‚gelan, wa die pawrn nit rawig, sonder ctwas gegen seiu furstlich 
‚gnaden furnemen wurden, wöllen sie leyb und gut zu sein furstlich 
‚guaden setzen. Das haben wir ewer erberkait in est in aller pesten 
nit pergen wollen. 
Datum Onoltzpach uff mitwoch nach Misericordia domini [3 Mail 
anno 25. 
Jorg Bermeter, burgermaistor, Stephan von Monziugen 
und Bonifacius Wernitzer, genant Behaim. 
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(289) Solich obverleypte schrift was Steflan von Menzingens 
hundschrift, der die geschriben hett. Neben dieser schräft kam 
das geschray hieher, wie die margräfischen bawrschaften allenthmlben 
im selbeu furstentumb [sich) empörten und uff wern und die under- 
tanen im ambt Kirchberg erforderten und uffmanten. 

Demnach ließ Ernfrid Kumpf, der damals verweser des bur- 
germaisterampts was, bed inner und ewsser rete, auch den aus- 
schuß, sovil dero vorhanden warn, uff die drinkstuben zusamen ver- 
sameln, zaigt inen an, wie nin schrift vom den gesandten zu Onoltz- 
pach komen were, die er nit bey ime hett wollen behalten und sie 
versamelt, dieselben zu hörn, Die ward verlesen, Nach verlesung 
derselben roten otlich von den roten, und sonderlich die vom ausschuß, 
wie die marggrafischen bawrschaften allenthalben auch uff wern, und 
were ain groß murbelung in der gemaind, das man der pawrschaft 
nit hilf tun, lewt, geschutz und anders zuschicken wöllt, Hessen sich 
horn, sie wöllten selbs der pawrschaft zuziehon und hilf tun. Aber 
«s ward damals nichtz anderst beschlossen, dann das man die sach 
lenger ruwen lassen sollt, biß verrer botschaft von den gesandten 
kome, und warden deßhalben Hanns Spelter und Philips Schmid, 
landknecht und soldner, eylends gein Onoltzpuch abgefertigt za dem 
gesandten, sich bey inen zu erkundigen, wie die sachen stunden, 
und darbey inen, den gesandten, zu sagen, mit dem fursten on ains 
rats und ausschuß wissen und willen nichtzit zu handeln, zu begern 
oder anzunemen, dann was dem abschied und- irem habenden befell 
gemeß were, und was die ursach solichs zuempietens, das die vom 
ausschuß, auch etlich von den raten im rat anzeigten, wie das ge- 
schray in ainer gemaind were, als ob man den marggrafen mit aim 
grossen raisigen zewg und anderm kriegsvolk, geschütz und geraitschaft 
hie zu Rotenburg einlassen wöllt, darumb die gesandten zu Onoltzpach 
wern und mit dem fursten handelten, das inen doch abgelaint, und 
daramb gemelt knscht mit berartem befelh gein Onoltzpach geschickt 
warden te, 


[290] Am donnerstag nach Walpargis [4 Mai] 
ließ Ernfrid Kumpf, verweser des burgermaiskerampte, bed’ inner 
und ewsser rote, auch den ausschuß ainer gemaind In die grossen 
ratstaben uff dem rathaws Iruw zusamen fordern und veraameln 
und inen die obverleypte der gesanten schriften wiederamb und 
Basernkrleg 18 
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darbey noch aln schrift, die glaych die gesandten uff der zwager 
obgemelten kmecht ansagun yotz hicher geschickt hetten, verlosen, 
weliche jetzige also lawtet: 


Ban arharb, ersamen, fursichtigen und weysen, bur- 
germaister und rat» zu Rotenhurg uff der Tawber, 
unsern gunstigen, lichen berren und guten freunden. 


Unser freuntlich und willig dienst allseyt, zuvor. Gunstigen, 
lieben herreu! Wir haben, cwer erberkait zuempieten bes Spelter 
und ‚Philips, bedan knechten, verstanden, und ist on das unser vor- 
haben ‚gewest und noch in disem fall, on ewer wissen und willen 
hichtz ‚weyters zu handeln, zu begeru oder anzunemen, daum was 
dem abschiod und ewerm befolh gemeß ist, uns auch in allem ewers 
‚gemuts und willens zuforderst zu erhalten. So haben ewer gunst 
und freuntschaft ungezweyfelt uunmer wol aus unserm vorgeschehen 
bericht verstanden, aus was ursachen wir alhie zu verharrea ‚afl- 
‚gehalten und verhindert werden, daruff wir noch warten, und damit 
wir nit on lawtern verstand, inmassen wir abguvertigt sein, ab- 
‚schoiden, ‚will ‚ich geburn des boschaids bey unserm guedigen herren 
lenger zu ‚gewarten, dann yo, so köndten wär anderst nit befinden, 
digklich und gut gemaint. Das haben wir ewer erberkait als un- 
‚sern gunstigen, lieben herren im pesten nit verhalten wöllen. 

Datum uff donnerstag nach Misericordia domini [4 Mai] anno 
Jdomink 25. 

Jörig Bermeter, burgermaister, Stefan von Menzingen 
und Bonifacius Behnim etc. 

Soliche obvermelte ‚schrift was auch Staffan von Menzingens 
‚handschrift. 

[291] Neben solichen. beden schriften wurden auch. die ‚ainang, 
so. gemaine ‚statt mit den marggrafen zu Brandenburg hatten, und 
der ‚obgemelt jungst abschied, so mit gedachts meines gneligen herrn 
raten obgemelt alıie uflgericht und angenomen, alles verlesen, be- 
wegen und ermessen, und war uf gemaine unbfrng gar nahend alı 
ainhellige maynung innerer und ewsserer rät, auch des ausschaß, 
las die meinem gnodigen herren, dem marggrafen. ılas alles gern 
‚halten wöllten, das ‚sie sein Surstlich gnaden In bemelter ayunıng 
und abschieden verschriben und verpflicht wern. Aber der. marer- 
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tail vom Ausschuß und etlich von den raten sagten und zuigten 


troworten, als ob sie sturm lewten, sich 
zu den suchen tun wöllten, dann «s hetten sich 


willen und gefallen) bedacht, sollten die gesandten zu Onoltzpach 
vil mit meinem guedigen herren, dem marggrafen handeln und bo- 
schliessen, so wurden [292] sie sich damit verdiefen und konnten 
‚dor gemaind halben nit halten, wurden sie dann ain raisigen zewg 
oder ander fußyolk mit inen pringen, wie sich dann die gemaind 
besorgte und darumb ‚ain solich widerwertig, uffrurig geschray und 
rumor anfengen, so wurd man sie doch nit ‚herein lassen; wiewol 
doch die gesandten darumb zit abgevertigt warn, yamand weder zu 
ross.oder zu fuß mit sich au pringen, und daruf durch bei Ionur 
und ewsser räte mitsampt dem ausschuß beschlossen, as man «y- 
Nends‘ yomands von rats wegen zu den gesundten gein Onoltzpach 
sehickm sollt, inen zu sugen, wes für ain uffrurig geschray. wider- 
umb in ainer gemaind alhie were, mit befelh, das sie sich demnach 
mit meinem gueligen herren nit verdiefen, auch sein gnaden sagen 
sollten ainer wernnink widerwertig ercugen, und das sie nit Jeyden 
‚oder gedullen wöllten sein farstlich ‚gnaden mit lowten weder zu 
18° 





ross, noch zu faß herein zu Inssen, damit sich sein furstlich gand 
nit darafl vertrösten dörfte, und dns sie, die gesandten, sich daruff 
von stund am anhnims verfügen und tan sollten. 


Dem marggraven ward der abschied uffgesagt. 
Des ward nispald Lorenz Denner, ainer des innern rats, (dev 


[4 Mai] za morgenessens zeyt gein Onoltzpach zu den ge- 
gleych üls sie zu morgens gessen und darnach iren abschiedt 
nemen wöllen heiten, komen, hett inen obgemelte may- 
rAte and des ausschuß zu erkennen geben, Daruff hetten 


beywesen Lorenz Denners, wie oblawt, angezaigt und lawter hinaus- 


gesagt, doch gleich mit schrecken und grossem ontsotzen [298]. 
Ab solichem anpringen hett mein gnodiger herr, marggraf Casimir 
ain groß missfallen und entsetzen gehapt, warn ime die augen darob 
ubergangen und hette gewalnt ab den guten mern und bottschaften, 
die Lorenz Denner hinuber pracht hette. 


Antwurt des fursten. 


Aber doch hett mein gnediger herr, der marggraf daruft den 
gesandten antwhrt geben lassen der maynung, im namen gottes, so 
es danm ye nit anderst sin Könt, mußt er ws geschehen lassen 
und gott befelhen, sein farstlich gnad wollt sich aber ye noch ver- 
sehen, sie wurden tun als fromm lewt und sich bey ime halten, 
wie bey seinen eltern, inmassen sie mit nlnander In aynung stunden 
und verschriben wern und derselben nachmals nachkomen, das wöllte 
er ye auch getrewlich tun, mit beger, sie, die gesandten, sollten 
nochmals bey aim rat, dem ausschuß und der gemaind sovil han- 
deln, damit sölichs geschehe, mit erpietung aller gnaden, iu des 
pesten, auch gnedigklich beystendig zu sein und sie mit zu wer 
lassen, mit erpfetung, sich gegen der statt Rotemburg zu verpurgen 
and mit oiden zu verpflichten, der statt nit nnchtailig zu sein, noch 





‚Aber. Mensinger. ist; daruber ‚nit allaln, bay  inen,. dem. aus- 
schuß und der gemaind, beliben, sonder hat sich als ain gesandter des 
ausschuß und ewssern rats zum hellen hawfen schicken, sich in 
dem und anderm geprauchen [294] ime die sach vor andern an- 
tigen lassen, den hauptlewten und räten des hellen hawfen etliche 
samatine messgewand on wissen und befelh burgermaister und rats. 
auch des ausschuß versprochen gehapt und darunder sovil prao- 
ticirt und gebandelt, biß cr doch gemaine statt vollend auch in der 
pawrn gespil und handlung gepracht hat, wie daun hernach weyter 
beschriben wurd. 


‚Neben obgemelten der gesandten vom fursten genomen abschisd 
sind inen new zeytigung in schriften behendigt worden. Die haben 
«die gesandten in schriften hicher geschickt, also lawtend: 


New zeytung, 


News zeytigung. Wir fugen «wer erberknit zu wissen, das 
berzog Fridrich, der pfalagrafe, uff gestern mit hf unsers guedigen 
herren, des marggrafen geraisiger gegen otlichen pawru, so sich 
umb Messingen ? und Herrengrieß uff den Messinger berg gelegert, 
zu ross und fuß mit der tat zu handeln fürgenomen. Und als sie 
aber uff den berg komen sein, sein die pawrı all zarstrewt nnd 
Nluchtigen fuß gesetzt, yeddoch in ninem alten, zerprochen schloß deu 
hanptman der pawru ungeverlich selbvierd gefunden, die sind also 

worden, «leßgleychen etlich won dem hawfen ent- 
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leyben soll. Herzog Fridrich hat auch unserm guedigen herren zu- 
geschriben, in aigner person uff das sterkst zu sein fürstlich gnaden 
zu ziehen, die andern hawfen auch helfen zu strafen und die em- 
pörung niderzutracken. Es hat auch sein Furstlich gund sein land- 
schäft Zu ross und faß uff nechsten sonntag [7 Mai] bey sein farat- 
lich gnaden im feld zu erscheinen beschriben, wiewol etlich pawrn 
aus dem ampt Grelshaln, Csdoltzberg ! und der Newenstst an der 
Aisch auch zun bawrn gelaufen, das dann die Inndschaft in vermög 
des abschieds, so sie von unserm pmedigen herren uff dem landtag 
hie genomen, kaiu gefallen haben etc. 
Datum, ut in literis. 


[295] Peter von Premen 


hett uff obberurte,, geschehen erfordrung und ermanung alm rat 
widerumb geschriben, vermainead, ime hicher zu komen zu erlassen. 
Daruff ward ime von alm rat schriftlich geuntwurt, wie hermach 


Dem erbern und vosten, unsorm burger Petern von 
Promen oto, 


Unser freuntlich dienst bevor. Lieber der von Premen! Ewer 
schreyben, uns yetz uf unser ermanen und ersuchen, an euch aus- 
gangen, getan, haben wir alles inhaltz verlesen, und. dieweyl sich 
alt irrung umb das, das ir des innera und ewssern rats, auch der 
andern empten erlassen seyt, helt, sonder wir, auch der ewsser rat 
und ain. ausschuß der gemaind hievor beschlossen haben, euch und 
ander burger zu erfordern, sich hieher zu tun und allıle als burger 
sich. zu enthalten und gowertig zu sein, ist sölich ermanung also 
nit allain an euch, sonder an ander mer beschehen, darbey wir es 
mussen bloyben lassen, des vorschens, ir wißt euch nach gestalt 
der lewit, allie und suust allenthalben wesende, darin zu bewarn 
und vor nachtail zu verhuten, dann euch frountlich dienst zu be- 
weysen sind wir. willig, 

Datum donnerstags nach Walpurgis [4 Mai] auno etc. 25. 

Burgermaister und rate zu Rotenburg ufl der Tawber, 


1 Gedolsburg. 
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‚Also obgemelts donnerstags zu. abends kamen die obgenannten 
gesanten von Onoltzpach wiler anhaims sind teten älspald) baden reiten 
und dem ausschuß relation obpemelten irer hanıllung, bey dem furstan 
gehapt: Die was nur erschrockenlich und erhermlich zu horn. Baget- 
auch der bürgermäister Jorig Bermeter darbey, wa hatt ine hin 
uber geschickt weys zu handeln, so Iandelten sie, die räte und der- 
ansschaß, die weyl erhaimen schwarz, sie sollten ine ıit mer also 
hinaus schicken [296], wollt sich auch nit: mer also schicken lassen, 
er hett sich jungst im abschied obverleypt als min bimgermuisten 
underschriben und den helfen versigeln, wöllt Ime nit gepurn dar- 
wider zu tin, und ee er darwider tun wöllt, ee 
bleyben, sonder hinweg ziehen. = 

En maa much ganz schetich m rberlich zu ken, nik 
also cläfumutig und leychtvertigs gemuts gegen den pawrn zu halten 
und finden za lassen, uff solich schlecht, döricht- dagreden om’ all" 
schriften und aihicherloy gewältetige belogerung , benötigung ler 
betrangnuss abzufallen. Und ward darbey durch etlich erber, fromin 
und redlieh biderlewt vom inhern rut, aber nit durch vil, bewegen 
und angeznigt, das die statt Rotenburg muste ain' not loyden Aint- 
weders von den pawrn oder von dem pund und dem fursten von 
wegen kayserlicher mayestat. Nun were die ain erliel, die ander 
aber unerlich und streflich, dann vielen wir also on not von kay- 
serlicher mayestat und dem reich und [wurden] under uns selbs- 
an ainander trewios und maynnidig, deßgleychen an unserm gmedigen 
‚herren, dem marggrafen pruchig, das alles wurde uns letzt und ge 
mniner statt, auch den Iren zu grosser, merklicher straf, schwerem, 
unaberwintliehen wachtail, schaden, vehd, veindschaften, mat; straf 
um! entlichäm verderben komen, dero wir und mhser Kyndskynder 
kain entschaft oder widerpriugen erlebeir wurden. Wein wir uber 
teten als fromm, erber, redlich Tewt, hielten kayserlicher mayestat, 
dem haligen reich und dem tmarggrafen‘, was wir iten lobt, e- 
schworn und verschriben weru, tm wereten ds wider die pawen, 
‚das wurde uns erlieh, löblich um natz sein, auch zu allem (guten 
fürdern und bekomen und ob wir dann letzt uber sölichs won den 
pawrschaften erobert, betrangt oder’ beschedigt würden, so heiten 
wir doch als erber, redlich, fromm lewt getau, ward ans nnd’ ge- 


Die gesanten zu Onoltzbach 
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mainer statt kunftig zu ewigem lob, yreys und allem guten raichen. 
und dieweyl dann [297] wir ye dero weg ainen geom sollten und 
musten, so were ye der erlichst und nutzlichst weg. anaunemen. 
Söliche red teten Jörig Spelt, der alt, dean dan Karl Weruitzer, 
Hanns Jogsthaimer, der Jung, Hanns Furpringer , Bonlfuclas War- 
nitzer, genant Behaim, Thomas Zweyfel, stattschreyber, der damals 
gefragt ward, und etlich mer, aber sunst gar wenig vom innerm 
und ewssern rat und sonderlich vom ausschuß gar nyemand zu- 
fielen, sonder der gemain hawf im ausschuß beharreten ufl irem 
verstockten, unsyunigen furnemen unangesehen aller obgemelter er- 
innerung und teglicher newer zeytigung, wes der pund und ander 
mit schlachten und schwerer handlung gegen den versamelten bawr- 
schaften handelten. Demnach ward beschlossen, uff morgen bed 
räte und den ausschuß zu erfordern und weyter davon zu handeln. 


Uif freytag nach Inventionis crucis [6 Mai] 


kamen bed inner und ewsser rüto, auch der ausschuß ainer gemaind 
widerumb zusamen, sassen uber die sachen und bewagen, nachdem 
aln gemaind ganz uffrurig und ungestam was mit her, hin und wi- 
‚derlawfen in der statt und wollten yo lermen schlagen, auch sturm 
und gemain lewten, zu den pawren zu ziehen, und begerten der- 
halben an die vom ausschuß, inen von gemainer statt wegen gelt 
zu ainer zerung biß zum hellen hawfen zu gaben otc,, das solichs, 
wa man es zu sölicher uffrur komen Inssen, zu grossem, gever- 
kichermn nachtail der andern erbern, geharsamen burgerschaft komen 
wurd. So war sich ufl die knecht, so ain rat mitsampt dem aus- 
schuß bestellt und hie ligen hetten, gur nichtz zu vertrosten, dam 
dieselben baben sich hörn liessen, wann die pawrn kemen fur die 
statt, wollten sie sich umb und zu den pawrn wenden und wider 
ain rat und die statt fechten. So war [298] die ander geharsam 
burgerschaft von dem abgefallen hawfen weyt ubergeben, und nichtz 
dann sorg, far, angst und not vorhanden. 

Demnach beschlusen inner und ewsser re mitsumpt dem aus« 
schuß, das man uff morgen ainer genaind widerumb zusamen Tewten 
und sie in ainer schriften uffs-hochst erinnern und erınanen sollt, 
von irem furuemen zu stoen, und ward befolhen, söliche erinnerung 
in sin schriften zu stellen und ainer gemaind vorzulesen, und wiewol 
etlicher maynung was, man sollte «s muntlich tun, s0 ward doch 
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beschlossen, das man #s schriftlich tun sollte. Das beschach, und 
ward dieselbig manung und erinnerung durch den stattschreyber iu 
ain schriften gestellt. 
‘ e 
Am samstag nach Invencionis erneis [6 Mai] fruw 
umbainur 

ward sblichs schriftliche manung und erinnerung in beden reten und 
dem ausschuß, =0 bey ainander warn, verlesen, auch darumb ainer 
gemaind zusamen gelewt und befolhen, soliche erinnerung und er- 
manung der gemaind, die yetz in der pfurrkirchen zusamen komen 
wurd, vorzulesen, giengen damit also bei Inner und ewsser räte 
mitsampt dem ausschuß in die pfarrkirchen zu der gemaind, liessen 
soliche schriftliche manung der gemnind vorlesen, die Inmtet, wie 
hernach folgt: 


Erinnerung und ermanung an die gemainde. 


Lieben bruder und freunde! Euch ist unzweyfelt geduchtig, 
wie ir kurz vergangner tagen, und nermlich ye ain handwerk nach 


dem andern, samentlich und sonderlich beden Innern und ewsserm 
burgermaistern und räten, auch ainem erberu uusschuß ainer ger 
maind haimgesetzt, zugesagt und bewilligt haben, wes inner und 
ensser burgermalster und rate sampt dem ausschuß in diser uff- 
rurischen empörung der pawrschaft zu beschutzung und beschirmung 
gemainer statt Rotenburg, irer burger und untertanen, auch zu 
haltung und volstreckung des, so sie unserm guedigen herren, dem 
marggrofen zu Brandenburg in der alten, lang hergeprachten ayuung 
und verstenduuss verschriben und verpflicht sein, ordnen, machen 
und beschliessen wurden, das ir darbey bleyben, dem geharsam sein 
und volg tun wöllet, »0 weyt euch Jeyb und gut raicht, deßgleychen 
wie und welicher massen inner und ewsser burgermaister und räte, 
auch aln erber ausschuß der gemainde sölichem nach und in son- 
derhait in vermög der vermelten alten aynung und verstendnuss 
sich mit unsers guodigen herren, marggrafen Casimirs zu Branden-“ 
barg treffenlichen räten etlicher artickel ains abschieds, welicher 
maß yoder taile dem andern seine steit, schloß und flecken zu ge- 
prauchen ‚ofen halten und gestatten sollten, mit mererm inhalt etc.. 
verainigt und entschlossen, dieselben auch in gemelts unsers gue- 
digen berrep rote yegenwurtigkait euch allen alda ofentlich ver- 
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lesen lassen, die ir daruff angenomen und bewilligt haben, der- 
halben auch heruff zu beden innern und ewssern räten und ainem 
erbern ausschuß getretten, dess sich dann bed inner und ewsser 
rete, auch ain erber ausschuß von wegen ir und ewer aller dem- 
nach also gehalten und noch sein, sich auch kains andern zu den 
gedschtem unserm gnedigen herren auch hinwiderumb unzweyfenlich 
verschen etc. Nebon demselben haben ain erber ausschuß ainer 
gemaind, wie ir auch wissen mogend, drey aus inen zu ainer munt- 
lichen, werbenden bottschaft mit ainer instruction an den hellen 
bawfen auf ir muntlich und schriftlich fordern und begern, an ain 
gemaind alhie umb etlich hilf beschehen, verordnet und abgevertigt, 
iaen solichs mit stattlichen ursschen und verantwurtung abgelaint, 
sie ‚darf? bitten und ersuchen lassen, von demselben jrem begern 
berurter hilf, die inen doch gar wenig furtreglich oder ersprießlich, 
wunder kunftig nur zu grosser verhynderung, nachtail und schaden 
irer handlung raichen wurd, abzusteen und uns dero zu erlassen, 
mit vil angehengtem, dienstlichem erpieten. Aber die hauptlewt des 
hellen hawfen haben daruff kain bestendig antwurt geben, anderst 
Wann das ie dem ausschaß daruff geschriben haben, sie wöllen so- 
ee instraction weyter verlesen und bedenken, darbey es bißher 
deramet bat. 

Verl wachelem sich aber darbey ander schriften vom kaiser- 
tie raglueet und sunst auch zuge[300]tragen, und dann inner 
wurd own räte sanpt dem ausschuß dieselben und auch der haupt- 
tens ıhm Ballon hawfens yotzgemelter schriftlicher antwurt etwas fur 
iawadwerlich aumechen, haben sie Jorg Bermetern, burgermaister, 
Stun von Meusiugen und Bonifacum Wernitzer, genannt Behaim, 
m waern gueligen berren, marggrafen Casimir zu Brandenburg 
aduerennigt auit dem befelhe, sein furstlichen gnaden gemelte des 
awenhuf Iustruetion und handlung, bey dein hellen hawfen gehapt, 
wat wen human darufl far antwurt gefallen ist. sampt den andern 
wohnten ansnigen wu. daruff sein fürstlich naden undertenigklich 
hust iwenıı, sie euenligklich zu verstendigen. wes sich sein fürst- 
ton yon uechwals getun der uffrurischen bawrschaft halten wöll- 
wa, Wu wen namen statt Rotembarg gegen dem hellen hawfen 
un dan ae an an pr wöllte. Aber uff sölich der gesandten 
weabanai, dlenen! Wei xunlüwr ber etlich bottschaften von seiner 

uva ven md aber Mannhehaft zu etlichen. hellen hawfen der 


damals noch awsen we sen. mar m ei mm de 
aber ir aukomen za fung serwerier zur eu elle pm mern 
gesandten zu erkranen gehen mm. iss sa perien m Bm 
hellen haufen der bewrsiuft ier zuge mm mm Z= wer 
muten sey, das sie silliche sif im Aersmme edeime zu De 
harren, dem doch durch dien seimmisndem pad. mm sein Sure. 
lich geaden und ınder fersten ınd wende fer TmrmE Ge dem 
in dapferer rustuag seie. sb zu will. m Guz mE gm TE 


guter, verjagung werb und kyıder Tescheben. un. für zesmdhen. 
daruff mit gnedigem Meyb ermanc und meist ey zmere wei 
ewsserm rate, amch dem erbern seschuß wıd ewä allem mit er- 
bens, und wes gemaine stait und die irn sein Serlick: zunden im 
sölicher aynung und sonderlich dem jnugwen shwhint Terwälier, 
verpflicht und verschriben sein [301], m haben mul daran zu 
sein, das seiner furstlichen gnaden mchmair Anihug zeksint. md. 
streckt und gehalten werd. dann seiner zuaten zuumt wand darull, 
sich mit seiner guaden gemahel. bofzesend. Arrumuyumer und ge- 
schutz hieher zu tun und alhie umb iren ;ienning end ontune 
iren enthalt, zerung und anwesen zu haben uni sich in wilichem 
dem abgeredtem abschied gemeß zu halten, wit verrerm erpieten, 
sich gegen gemainer statt Rotenburg insmderkait deßkalb zu ver- 
schreyben, zu verpurgen und, wa not, mit dem al za verpflichten, 
die statt Rotenburg, oder die iren in slichem dem reich nit ab- 
zutringen, noch inen oder den iren in sölichem zu ainichem nach- 
tail oder schaden zu handeln, sonder sie bey dem reich und bey 
iren haben und gutern mit leyb und gut belfen za handhaben, zu 
schutzen und schirmen mit allem irem vermögen und also mit 
hochstem trawen und glauben und allem vermögen das beet nnd 
getrewlichst zu gemainer statt zu setzen, dess sie sich genslich zu 
sein furstlich gnaden verschen sollen, zu dem das solichs allın 
burgern, handwerkern und hantierenden lewten zu allem nutz und 
pesserung ircr narung und gutem komen wurd, Unser gumliger 


254 


borr bogert auch selbs mit den unsern an die versamelt pamrschaft 
zu schicken oder zu schroyben von gemalner statt wegen zu ab- 
wendung irs vorhabens. 

Dieweyt sich aber ittler zeyt allıie zugetragen haf,, ılas sich 
‚etlich In der gemaind ulbie haben horn und vernemen Inssen, dus. 
sie zu dem hellen hawfen zleben wöllen und begern, dem heilen 
hawfen hilf zu schicken, deßgloychen das man gar nyemand, weder 
mein gmedigen herren, den marggrafen, nit sein lewien zu ros 
oder zu fuß hie gar nit einlassen sollt ele., tragen inner und ewsser 
räte, auch ain erber ausschuß das (In anselung, was sie und die 
iren kayserlicher mayestat und dem hailigen reich, auch gedachten 
meinem gnedigen herren, dem marggrafen in berarter aynang und 
jungstem abschied verpflicht, verwandt und verschriben sind, und 
sonderlich das wir uns aller hilf, vettung und trosts von seln furst- 
lich‘ gnaden mit allem vermögen gewißlich zu verschen und damit 
vormittelst der hilf gottes uns und gemainer statt bey unsern ern, 
haben und gutern wol zu handhaben und dem beschwerlichen [302] 
furnemen der pawrschaft zu begeguen und zu erwern hetten) nit 
olnine beschwernuss, das ir oder etlich aus euch uber sölichs am 
alle not oder betrangksal sollen abfallen und zu den pawra ziehen, 
irem besehwerlichen furnomen und handlungen anhangen, hi und 
boylogung zu tan, damit sie sich nur vorwickeln, vwordiofen und in 
vordurplichen, unuberwintlichen schaden fürn und pringen werden, 
wie man am onde on zwoyfel schen und erfarn wurt, 

Demnach ermanen und bitten inner und ewsser rüte, auch aln 
erber ausschuß euch all samptlich und yeden insonderknit uls Lieb 
bender und freunde, Ir wöllend betrachten und zu herzen fürn, wes 
sio und ir mit Inen allkayserlicher mayestat, dem halligen reich, 
auch gedachtem unserm gnedigen herren, dem marggrafen, wie vor« 
gemelt, verpflicht, verschriben und verwandt, demnach auch hit und 
rettung von gedachtem nuserm guedigen herren habend und ge- 
wertig sen, derhalben gegen der pawrschaft beschworlichem fur 
nemen In kainer geverlichen sorg steen dürfen, sönder bedenken, 
so ir mitsunpt innerm und ewssern rate, auch dem ausschuß ench 
der pawrschaft zuzuziehen oder hilf zu schicken enthalten, wer- 
meyden und bey dem hailigen reich mit If und beystaud gedachts 
wusers gnedigen herren handlaben, auch mit underteniger hilf gegen: 
gedachtem unserm guedigen herren mit einlassung seiner gunden 





oder der seinen undertenigklich beweysen werden, inmassen sich 
sein furstlich gnaden gnedigklich zu inen und euch allen ewer selbst 
verwilligung nach versicht, zu was er, lob, nutz und gutem euch 
allen und yodem besonder und vorab gemniner statt, iren nachkomen 
und den iren solichs nit allain yetzt in diser geverlichen zeyt, son- 
der auch kunftig gegen romischer kayserlicher mayestat und dem 
hailigen reich, auch gedachtem unserm gnedigen herren, dem marg- 
grafen und seiner furstlich gnaden nachkomen und menigklichen 
dienen und gedeyhen wart, Herwiderumb, wa ir also gering on 
alle not und tranksal, uber das dise ürbero statt wol gate hilf, 
schutzung und uffonthaltung hett, und doch ir die nlso von euch 
sehlagen, die verachten und nit anunemen, euch also von kayserlicher 
mayestat und dem reich, auch unserm gnedigen herren, dem marg- 
grafen tun and zu der uffrurigen (303) und ungeharsamen bawr- 
schaft ziehen wurden, habt ir zu ermossen, zu was beschwerlichem 
end, verachtung, schmaeh und spott und dar verdarplichem, une 
uberwyndlichem schaden und nachtail sölichs diser erbern statt, euch 
und andern derselben burgern und undertanen, iren weyb und kyn- 
den in ewig zeyt ralchen wurd, 

Darumb bitten inner und ewsser burgermaister und rate, auch 
aln erber ausschuß euch all und yeden besonder, fir wöllend euch 
dem hellen hawfen zuzuzfehen oder ainiche hilf zu tun enthalten, 
sonder bey alın Innern und ewssern burgermalster und rate, auch 
dem ausschuß bleyben, inen mitsumpt den gedachten unsern gnedi- 
gen herren, den märggrafen dise statt, ir lewt, hab und guter 
bey dem reich helfen schutzen, schirmen und handhaben, auch sein 
furstlich guaden sampt seiner furstlich guaden gemahel, hofgesind, 
geschutz und anderm dem seinen offnung, underschlaif und enthalt 
umb irn pfenning alhie gestatten, alles wie sich inhalt jungsts ab- 
schieds und vermög der aynung gepurt und inner und ewsser rate, 
ausschuß und ir hayserlicher mayestat, dem reich, auch ewer vor- 
wiligung nach unserm gnedigen herren, dem mürggrafsn und enclı 
selbst ainander schuldig und pflichtig sind. Das begern inner und 
ewsser burgormaister und rato, auch ain orber ausschuß umb cuch 
all und yeden besonder als freuntlich, lieb bruder und freunde güt- 
willig und freuntlich zu verdienen zusampt den ern, nut, wolfart 
und pesserung der narung, so ir all und yeder bosonder nis hand- 
werker und hantierend Iowt unzwerfenlich darron erfolgen und 





und euch dannncht darzu vor geverlichem schaden und 
vorwarn werdt. Darum tut ewern nutz,und Alehend ewern 
‚schaden, gluck und ungluck steet euch vor der tür, welichs ir eln- 
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schrift ward der gemalnd muntlich auch dur- 
das die räte und der ausschuß uoch fur gut ansehe, al 
‚zum hawfen der versamelten ‚bawrsehaft zu ver- 
zu schicken, soverx es inen, der gemaind, gefellig were, 

Iben Ir gemut zu erkennen zu geben, und sollt 
4] yedes hahdwerk zusamen tun und darch sein wer- 
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Antwurt ainer gomaind der botschaft halb. 


Demnach haben ain yedes handwerk durch seine verordnete 
meister and die ondern, so nit handwerker sein oder maister haben, 
durch die vier geordneten gemainmaister aim innern und ewssern 
‚rate, auch dem ansschuß ir antwurt ansogen lassen, das ir stymm 
und maynung ainhellig sey, die nachfolgenden. bottschaften zu dem 
‚hellen hawfon za vorordnen. Das ist geschehen, und sind dis nach- 
benannten personen yon wogen inner und owsser räte, auch von dem 
Ausschuß und der ‚gemaind zu botschaften verordnet und zum hellen 
hawfen geschickt worden mit bafollie, uf Jungste instruction ‚umb 
antwurt anzusuchen und sie fur ir furnemen nochmals ufls höchst 
zu bitten, damit sie ir begern der hilf ain ausschuß und die ‚ge- 
maind frenntlich erliessen, and wa sie der kains erheben möchten, 
söllten slo alsdann gewalt haben, ‚sich mit ‚inen zu ‚vertragen, uff 
‚das geringst und nechst sie möchten, doch ‚uff hindersichpringen.. 


Die verordnet botschaft, 


Bornhart Schmid, Steffan von Menziugen, Hainz Crist, Lutz 
‚Bock, ‚Hanns Kretzer, Ernfrid‘ Kumpf, Jörg Lochner, dos Schad, 
‚Burkbart Muller, schuster, Thomas Bieguer, Peter Grill, ‚Luter, 
„Lienhart Borster, «battner, ‚Peter Reichart, kursner, ‚Cristoffel Sayler, 
‚Ludwig Seckler, ‚Lorenz Denner, ‚Cunrat überhart, Hanns Jagst- 
„halıner, der jung, Bartholmes Bronzendorfer, Jos Heiner, Jörig Berler, 
Das konutain legation sein! 





1305] Ursach, waram soyil obgemelter personen ver- 
ordnet worden. 


Es warn erstlich ir drey vom rat und ausschuß, ‚die dem auf- 
rurigen gepöfel genaigt und zunstig warn, erwelt, Under dena 
war Eenfrid. Kumpf, dor alt burgermaister, ‚auch ainer, der mitsampt 
den andern die werbung und handlung bey der bawrschaft tun sollt, 
dess bett sich aber Ernfrid Kumpf etwas beschwert, das man in 
und andere an die sachen ‚schieben und eintewehen und andere den 
‚kopf aus der schliengen ziehen, und 20 03 mißriet und umbschluog, 
‚diegelben alsdann unschuldig sein wöllten, und damit sich aber nye- 
mand aus der sach schlaifen möcht, sander all und yeder besonder 
im handel begriffen und mit anhongig wern, es goriet wol oder ubel, 
so wollte ‚er, das man aus beden reten, dem ausschuß und der ge- 
maind von gebern and andern personen zu sollchar potschaft ‚walen uud 
schicken sollt, sie warn dem handel ganaigt oder nit. ‚Sölichs war 
Ernfrid Kumpfen anhengern und sonderlich dem ausschnß wol ‚ge- 
‚fellig, ordueten daruf die obgemelten personen, die wol darfar baten 
und solichs fur unnot ‚achten, sonderlich die erbern und andern dem 


alten, entsetzten rat anhengig und diser uffrurigen handlung ‚wider- 
wertig, aber es mocht sie nit helfen, sie musten mit, ziehen. 
Indess ee dann ‚gemelte aynundzwainzig. personen gar abye- 
vertigt oder verritten warn, kamen aim ratdis nachfolgenden schrifien 
von hochgedachtem meinem gnedigen herren, dem marggrafen. 


Den ersamen, weysen, unsern lieben, hesondern, bur- 
germalster und rute zu Rotenburg uff der Tawber. 


Casimir, von gottes gnaden marggraf zu Brandenburg etc. 
Unsern ganstlichen grus zuvor. Ersamen, weysou, lieben, beson- 
dernt Als ir Jungst dermassen von uns abgeschieden ‚seyt, das wir 
‚euch der pawrn [306] antwurt, sohald ‚uns die zukomen, zuschicken 
wöllen, schicken wir euch demnach dieselben hiorinn ‚verschlassen, 
was uns von angezaigten pawrn schriftlich and muntlich antwurt zu- 
'komen ist. Wollten wir euch guodiger maynung zuzeschicken nit ver- 
halten, dann euch zu gnaden sind wir gennigt. 

Datum Onoltzpach am freytag. nach Walpargis [5 Mai] anno 
etc, 26. 
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wollen wir sölichs nach vermögen der zwölf artickel gutlich und 
willig abstellen. Haben wir ewer furstlich gnaden und gunsten uff 
.doro botschaft und gesanten werbung nit bergen wöllen, dann ewer 
farstlich guaden, gunden und gunsten wmdertenigen, christlichen, 
bruderlichen, gepurenden dienst und willen zu bewoysen wollten wir 
goharsam und willig gern sein, guediger, freuntlicher und christlicher 
antwurt unverzogenlich bey disem boten wartent. 

Datum in unserm vellleger vor Dinkelspuhel am vierden tag 
des monats May im 25 jar. 

Hauptlewt, rete, unsschuß und gemain heller hawf der 
christlichen verpundnuss. * 


Der frenkischen bawrn antwurt 


stet ungeverlich daruff: Sie nöten nyemand zu inen zu komen. 
Ob auclı mein guediger herr die seinen wurd abforderu, wöllten sie 
dieselben hinweg za ziehen nit verhindern, wa sie aber dasselbig 
nit tun wurden, wöllt inen rit gepurn sie von inen zu jagen, und 
versehen sich, mein gnediger herr wurd sich nachpurlich gegen 


inen halten. 


Zedula des furston inclusa, 
Und ist unger genedigs, begern, was euch begegnet ist, ir wöllend 
uns dassölbig hiemit auch wissen lassen, 
Datum, ut supra. 


[208] Antwurt der von Rotonburg. 


An herren Casimirn, marggrafen au Brandenburg otc, 


Gnediger herr! Ewor furstlich guaden schreyben, uns yetz 
getan, mit änligenden abschriften, was ewern furstlichen gnaden von 
dor versamelten bawrschaft muntlich und schriftlich fur antwurt go- 
fallen sey ete.,, haben wir alles inhaltz undertonigklich empfangen 
und verlesen und sagen dess ewern furstlichen gnaden undertenigen 
dank mit erpietang, undertenigklich zu verdienen. Und als ewer 
fürstlich gnaden in aim sondern zedel an uns begern, dieselben 
ewer furstlich günden wissen zu lassen, was uns begegnet soy ete., 
darnff geben wir ewern fürstlich guaden undertenigklich zu erken- 
nen, das uns von der veraamelten bawrschaft uff jungste landlung 
Manernkriog LU} 1 





und instruction unsers ausschuß noch kain antwurt zukemen ist, 
derhalben wir, auch der ausschuß unserer gemaind etlich personen 
on hewt zu dem hawfen der versamelten bamrschaft za Franken 
abgefertigt haben, weyter umb antwurt und abstellung irer vorde- 
rung muntlich zu handeln. Wes uns daruff begegnet, wöllen wir 
alsdann ewern furstlichen gwaden undertenigklich auch nit verhalten, 
dann ewern furstlichen gnaden undertenig, willig.dienst zu bewepsen 
sind wir willig. 

Dataın samstags nach Inventionis crucis [6 Mai] anno ete, 25. 


Zedula inclusn. 

Gnediger herr! Ewer furstlich guaden bitten wir undertenigk- 
lich, uns die instruction und ander schriften, s0 unser und des aus- 
schuß gesandten jungst zu Onoltzpach in ewer furstlich gnaden 
eanzley gelassen hand, zum furderlichsten wider zugeschickt zu wer- 
den verfügen, dann wir nicht abschrift davon behalten haben. Be- 
‚gern wir undertenigklich zu verdienen. 

Actam, ut in literis. 


[309] Wie den hauptlewten des hellen hawfens von 
wegen glait geschriben worden. 


Den erbern, unsern lieben brudorn und freunden, 
den hauptlewten des ganzen hellen hawfens zu 
Franken. 


Unsor freuntlich dienst zuvor. Lieben bruder in Oristo und 
‚gut freund! Wir haben aus unserm Innern und ewssern rat, anclı 
von dem orbern ansschuß und ainer ganzen gemaind etlich personen, 
die an disem hierinn ligenden zedel verzuichnet sind, als aln mmut- 
liche bottschaft an euch abgeyertigt mit befelh, handlung und wer- 
bung von unsern wegen bey euch anpringen zu tun, als ir vom inen 
imuntlich oder schriftlichen vernemen werden. Demnach nnd damit 
uber dieselbig unser botschaften und personen sicher zu und von 
euch komen und vwerglait werden mögen, ist an euch unser gar 
freuntlich bitt, ir wollend den bestimpten personen allen und yeden, 
auch den jenen, so sie als knecht mit Inen reyten haben, ewer frey, 
strack sicherhalt und glait fur euch und den ganzen: hellen hawfem 
zu und bey euch, solang sie bey euch sein werden, und wider von 





dannen bi an eins yeden gewarsam under ewerm insigel geben 
und daneben zwen aus und von euch als ain muntlich zu dem 
schriftlichen glait bey disem unserm diener ruschicken und euch 
in sölichem als gut, christlich bruder bruderlich und fremtlich, als 
wir vortrawen zu euch haben, [beweysen]). Das begern wir umb 
euch gutwillig und frountlich zu verdienen. 

Datum under unser statt secret insigel, Stephan von Menzin- 


cracis [6 Mai] anno ote., 25, 
*Burgermaister, inner und owsser rate, der ausschuß und 
ganz gemaindo zu Rotenburg uff der Tawber. 


[310] Wes Dinkelspuhe) hieher schrib Kirchberg halt. 


Den ersamen und weysen, burgermaister und rat der 
statt Rotemburg uff der Tawber, unsern besonderm, 
lieben und guten freunden. 


Unser freuntlich, willig dienst zuvor, Ersamen und weysen, 
besonder, lieben und guten freunde! Wiewol von wegen des ampts 
Kirchberg diser zeyt die manıng an uns ist, und deßhalben [uns] 
das nüsschreyben und anders auszurichten gepurt, so sind wir doch 
von wegen der ellwangischen versamelten bawrschaft mit solichen 
beschwerlichen sachen beladen, das wir den kirchbergischen ge- 
‚scheften nit konden auswarten. Darumb bitten wir ewer weyshait 
mit besonderm fleyb, so der obervogt zu Kirchberg schreybt sachen 
halb, Kirchberg betreffend, Ime mitsampt ewern und unsern guten 
freunden, den von Hall, retlich und beystendig zu sein, damit die- 
selben dennocht werden ausgericht und ewer erber weyshalt uns zu 
Tiob in solichem gutwillig beweysen, Wollen wir umb ewer weys- 
bait mit ganzem willen freuntlich verdienen. 

Datum freytags nach. Walpurgis [5 Mai] ano etc, 25. 

Burgermaister und rate ca Dinkelspuhel. 


Zedula inclusa, 





deyb, ewer maynung und gutbedunken dem obervogt zuzwschreyben. 
Wollen wir umb ewer erber weyshait mit ganzem willen £renntlich 
verdienen. ä 

Acturn, ut supra, 


Den von Dunkelspuhel. 


Lieben herren! Zwu stund ufl den tag ist ain brief komen 
lawt diser schrift, nur mit ninem wachs vermacht, haben unser 
pawrn zu Londsidel pracht, hab in der dorfmaister geben daselbst 
herumb, haben wir den der gemaind nocl verhalten, dasn wir wissen, 
das sie nit bleyben, angeschen in der nacht ist der muller im tal 
selbvierd hinwock, Also haben wir den schulthaiß gein Lendaidel 
geschickt und in ompoten, wir wollen mit ino zum hawfen auch 
sehicken umb lenger schub, aber sie nit wöllen tun, sonder sie wöllen 
ain ganze kirchmenig beschicken und mit ine beretigen, was zu tan 
s0y, oder wa sie hinaus wollen. Nun wissen wir nyemand zu be- 
halten und besorgen, sie werden offnung begern, ist unser bitt, 
eylends mit den andern stetten beretigen, damit nicht verwarlaßt 
werd, und uns wissen lassen, dann die sach ganz irrig ist. Doch 
schreyben wir den andern stetten auch, 

Datom in eyl umb newn ur vor mittag an des halligen Creuz 
tag [3 Mai] anno ete., 25. 

Vogt und schulthaiß zu Kirchberg. 


[311] Copi, wie Kirchberg und Londsidel affgemant 
worden sint, 


Der ganzen gemain und pfarr zu Lendsidel, sonder 
lich Kirchberg. 


Erwelt hauptlewt des marggrafischen hawfen. Unsern gras 
‚zuvor in Christo, Lieben bruder! Wir empieten euch ernstlich, das 
ir uff das schierst und unverzogenlich zu uns kompt gein Dunkels- 
puhel, zu ewfern das hailig ewangelium, des ungern bruder vil ge- 
waltigklich beraupt sein, und zu erleichtern etlich beschwerd, die 
wir, sie und ir nicht ertragen mögen, wa nicht, 50 woll wir zu euch 
komen, daran ir kain gefallen haben werdt, und zu cwerm leyb 
und gut greyfen, Darngch wist euch zu richten! Wa das nicht 
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geschicht in zwayen tagen naclı anzaigung dis briefs, soll diser 
schrift nachgefolgt werden. 

Datum zu Gerbertzhofen anno im 25 jar der mindern zal, 
dinstag nach Walburgis [2 Mai]. 


Den von Rotenburg. 


Den ron Rotenburg. 


Lieben horren! Die yon Lendsidel und Gacistat begern, man 
soll in spieb, hellnparten und pulver leyben, und will kain zimlich 
abschlag helfen, was wir inen sagen, sie sollen die herrschaft dar- 
umb. ersuchen, sonder sio wollen nit longer boyten, dann morgen, 
und wider komen. Dergleychen begern die burger auch, und das 
man in ain wagen speys geben, doch wollen sie ainer schrift von 
euch warten. So sein die Knecht etwas unwillig, wissen nit, wann 
wir knecht baben oder nit. Darumb bedenken ower erber woyshait 
die sach! Wir empfinden, das wir kain botschaft gein Dunkels- 
puhel tun können, sonder ain soliche gein Hall tun, wer not, das 
aus yeder statt etwar keme, sie tröstet, dann unsers nit helfen will. 
Biten umb beschald. 

Datum in eyl am hailigen Creuz tag nach mittag [3 Mai] md 
3 ur im 25. 

Vogt zu Kirchberg. 


[812] Den von Rotenburg. 


Fursichtigen, veston, erbern und weysen, gebietenden, lieben 
herren! Mein willig dienst seyan ewer erber weysbait allzoyt be- 
»ait zuvor. Gunstigen, lieben herren! Es hat sich ain sach für- 
tragen, Melsamer hat dem amptınan von Lobenbawsen bey 15 haupt 
viehs abkauft und ander zu ime steon lassen. Nun besorgen sich die 
burger zu Kirchberg vor den pawrn, so am anzug sein, sio werden in 
‚grossen unrat komen, auch das schloss und statt, dioweyl der ampt- 
man flöhnet. Nun haben wir, vogt und schulthaiß, den ubschied 
‚gebon, das der Melsamer sollt das vieh dis nacht im tal oder sunst 
lassen, so will ich dess von stund an ower erber weyshalt, auch 

. 

1 Divses schreiben des vopts und schultheiflen zu Kirchberg it wölig 
glsichlautend mit dem vorstehenden hricfo derselben an Dinkelsbühl; es int 
gegeben am hailigen krous tag [3 Mai} umb dur vor mittag anno im 25. 
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den andern [stetten] zuschreyben ete. umb beschaid, aber Melsumer 
nit wöllens annemen, sonder gesagt, or wöll das [vieh] vertreyben, 
haben wir geschehen Inssen, wol er zugesagt, er woll uff das baldest 
wieder komen und tun nlk ein frommer burger. Darunch hat aim 
‚gemaind mich gebetten, ewer aller erber weyshait zu bitten, dieweyl 
die lewft so schwer, das ain bofelh werde, damlt den armen zimlich 
‚getraid geliien werd, uff den winter zu bezalen mit gelt oder go- 
traid, so wollen sie tun als fromm lewt, ir leyb und gut bey ewer 
aller erber weyslnit lassen. Nun vernemen wir, vogt und schult- 
bald, das es möcht bey den, so gern hinaus wern, wol erspriessen 
und gut sein. Darumb was zu tun sey, bitt ich umb beschald, 
dann ich solichs den andern stetten auch zugeschriben had. 

New zeytigung: die von Crelshain hand das best zu Auliawsen 
gcholet, die bawrn das ander und das closter verprennt, ganze sag, 
Hornburg*, Sulz und Lobenhawsen mussen heinscht daran. Nit 
mer, ich bedorft wol mer knecht, allzcyt ewer erber weyshait williger, 

Datam in eyl diustags umb sechs ur nach mittag [2 Mai] 
anno im 25. 


Walter Buchelberg, vogt zu Kirchberg. 


Den von Rotenburg. 


Fursichtig, vest, erber und weys, gepietend herren! Mein ge- 
trow dienst seyn ewer erber weyshait allzeyt berait, Liebe herren! 
Mir sein dise brief geschickt, irs inhalts unwissen, auch nit von 
noten, Aber mir ist bey den geschriben lawt diser copey. Darumb 
laß ich ewer erber weyshait wissen, das etlich zu Kirchberg sich 
hörn lassen, cs muß das schloß bald pryunen, und hinfuran kain 
vogt oder solduer da sein, auch mul man in die grosse schlangen 
sampt anderer nottarft leyhen, wann sie aus[818]ziohen. Doch 
reden sio solichs nit vor mir, sonder uff die flacht, damit sie des 
nit gesteon möchten. Aber das ist war, das als wonig wachgeltz 
ist gefallen, das sie ire wachter nit bozalen könden, und knecht 
hetten gern gelt, das muß man haben, und mich die wechter ersucht 
umb gelt. Was zu tun, wor ich beschalds notturftig mit gelt, dann 
mir von Dunkelspubel kains worden ist, Auch ligen dise nacht ob 
‚sechshundert pawrn zu Rod®, durunder vast das ganz ampt Kirchberg 





‚steten zuschreyben und bey in dein erkundigung haben, ‚dam. wir 
yelz mit anderm beladen sein. Wollten wir dir neben unsern ge- 
‚scheften, der wir yetz vil zu tun haben, nit verhalten. 
Datum etc, 
Bargermaister und rate zu Dinkelspuhel. 


Antwurt der von Rotenburg. 
An Waltern Buchelberg, obervogt zu Kirchberg. 


" Lieber obervogt! Dein schreyben, uns yetz bei disem botten 
getan, haben wir sampt unser guten freund, der von Dinkelspuhel, 
schrift, an uns daneben ausgangen, alles inhaltz verlesen und wern 
solichem begern unserm selbst gutbedunken nach statt zu fun ganz 
willig, Aber wir sind diser ufrur und emporung halb des hellen 
hawfens zu Franken und andern derbalben obligenden sachen also mit 
gescheften und handlungen auch beladen, das wir diser zeyt dem ampt 
Kirchberg ainicherlay hilf weder mit lowten oder gelt nit tun, noch 
sunst ichtzit fruchtparlichs wider der armen lewt empörung fur- 
nomen, raten oder handeln könden, anderst dann das du inen ir 
bogern dos goschuz und andors mit guten, zimlichen worten-abschlagest 
und dich doss und anders uflhaltest, solang du kanst. Doch wollest 
in sölichern unser gut freund, die von Dinkelspuhel, auch ersuchen 
und dich derselben befelhe gemeb halten, dann wir das und anders 
zu irem gutbedunken und vorpossern gestellt haben wöllen. 

Datum samstags nach Inveneionis crucis [6 Mai] anno etc 25. „ 
Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


[315] Am samstag nach Inventionis erueis 


hat sieh der Tawberhawf der versamelten bawrschaft, zu Franken 
ligend, als sie derselben wochen die obgsmelten schlosser und clöster 
Zabelstain, Schwarzach und nndere, wie obgemelt, geplundert und 
ausgeprennt hatten, widerumb herab gein Ochsenfurt gelegert, di- 
selbst ob zwölfhundert marggeafischer pawrn vast wolgerust za Inen 
gezogen warn, 


Den von Dunkelspuhel. 


Lieben freund! Wir vernemen, wie der ellwangisch hawf din 
bawrschaft sich in den tagen neben ewer statt gelegert, und sich 
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ewer erber weyshait demnach und on zweyfel nit on merklich, bo- 
trangklich ursachen mit denselben vertragen oder gesetzt, auch die 
paweschaft in ir statt gelassen haben söllen, das alles, und wa es 
ewer orber weyshait anderst, dann glucklich und wol zustund, ung 
von herzen getrewlich Inid und wider ist, Gott woll es zum posten 
fügen! Und dieweyl uns auch allerlay beschwerlicher handlung von 
dem frenkischen hawfen zusteen, derohnlben wir das, so zwuschen 
‚ower erber weyshait und gemeltem elwangischen hawfen zu vertrag 
gehandelt, und was gestalt oder wie solicher vertrag geschehen, zu 
wissen notturflig sein, ist an ewer erber weyshait unser gar freunt- 
lich bitt, sie wöllen uns dasselbig, sovil ir amzumaten und uns zu 
piten zimlich sein will, bey disem unsern boten schriftlich berichten, 
mit freuntlicher beweysung, als wir vertrawen haben, Das begern 
wir in der gleychen und mererm umb dieselben ewer erber weys- 
hait gutwillig und freuntlich zu verdienen. 

Datam samstags nach Inventionis erucis [6 Mai] anno ete. 25. 

Burgermaister und rate zu Rotenburg uf der Tawber. 
Antwort der von Dunkelspuhol, 
Den von Rotenburg. 

Unser freuatlich, willig dienst zuvor. Ersamen und weysen, 
besonder, lieben und guten freunde! [316] Nachdem, wie ewer 
erber woyshait waist, die versamlung der ellwangischen bawrschaft 
nalıond bey unser statt gelegen sind, tun wir ewer erber weyshait 
guler, getrower maynung zu vornemen, das der hawf, der nit elain, 
uf hewt uffgebrochen, und wiewol irs weytern furnemens maniger- 
lay red ist, sonderlich sie wöllen den nechsten in das Ries, haben 
wir doch desselben kain grandlich wissen, yedoch wolten wir solichs 
wor erber woyshait zuzeschreyben nit ümderlassen, dann derselben 
wor orbor weyshait sondor lieb und dienst zu boweyson sind wir willig. 

Datum montags nach orucis inventionis [8 Mai] auno ete, 26. 

Burgermaister und rate zu Dunkelspuhel. 


Hanns Eberbarts zeytung und bericht des ellwangischen 
hawfons bogorns und ansyunons, an die von Dunkels- 
puhel bescheben. 


Meinem freuntlichen, lieben vetern Cunz Eberharten ete, 
Freuntlicher, lieber vetter! Ich fug dir in ganzer cyl zu wissen, 





das yotat nochst freptags [28 April] anfengklich die elwangischen 
versammlung das closter Munchsrot geplundert haben, da etwanvil 
getraids \ariın ist gewesen, ılas clester und was she für halben nit 
haben mogen erheben, verprennt, und sich die unsern, der burger 


Eingeschlossen vopey. 
Begerung an unser christlich brudor und herren. 


s Ersamen und weys, burgermaister, rat und gemaine statt Din- 
kelspuhelt Nachdem wir versamelt und us zusamen verpflicht und 
verpunden zu underhaltung der glori und er, auch das lebeuhaftig, 
ewig wort gotes und abzustellen etlich unchristlich breuch und un- 
bruderlich beschwernuss nach lawt und ausweysung der zwölf ar- 
tickel gemainer bawrschaft, weliche dann aus dem göttlichen wort 
gezogen und daruff sich auch referirn, in sölichem sich aber zu- 
getragen, das etlich ewer mitburger, deren kynder und. einwoner 
sich zu uns in solich unser, ob got wills, christlich furuemen unser 
iruderschaft. verpflicht und verpunden, deshalben so langt an euch 
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als christenlich bruder unser bit und notturft beger, ir wöllet die 
12 artickel, wie oben vermelt stoet, [aunemen], uns in unserm gÖt- 
lichen farnemen nachfolgend behilflich und retlich sein, wie ir dann 
als christlich bruder zu tun schuldig seind; 
_Erstlich so begern wir zu den jenigen ewern mitburgeru, so 


ee 

er aln karrrenbuchsen zusampt dem falkennetlin [318], die 
im heer ist nidergelegt, bulfer und stain und seiner zugehörde, auch 
nit darwider zu sein, aus dem tewischen haws und closter zimlich 
allerlay proviand, woll wir uns erpotten haben, söllch buchsen 
durch ewern burger nach unserm peston vermogen wider antwurten. 
Boliches allıs unser notturft erhnischt, unzweyfenlich bey nänem 
weysen burgermaister, rate und ganzer gemaind der statt unab- 


schlegig vertrösten und versehen. Das wollen wir freuntlich, christen- 
lich zu gott, gemainer statt cristenlich uud bruderlich verdienen 
und alsdanı weyter mit unserm hellen hawfeu furzichen, unser für- 
nemen zu volstrecken. Wa uns aber sölichs abgeschlagen, das wir 
uns doch aller pällichait nach nit versehen, wurden wir verursacht, 
"unser christenlich furuemeu in ander weg zu enthalten und zu vol- 
strecken. 


Zedula. 

Item am freytag [28 April] ist das erst lager geschlagen 
worden im brucl vor unser statt. Von unsern burgern wer vil zu 
schreyben et. Der von Gultlingen und der Hoßberger sd auch 
‚ler reto von edeln ete, 

Item als Hainrich Trab damals vom obervogtampt zu Kirch- 
berg abzug und mit etlichen wegen zu Gackstatt, daran ime die 


gemalts Hainrich Truben deu von Gackstatt geschriben ward, wie 
‚hernach folgt: 





Den beschaiden, unsern guten gönnern und verwandten 
hauptiewten, dorfmaister und gemaind zu Gaekstatt. 


Unsern grus zuvor, Lieben hauptlewt, dorfmaister und gu- 
maind zu Gackstatt! Uns hot unser burger Hainrich Trub, der 
alt obervogt zu Kirchberg, aupracht und bericht, wie ime von euch 
zusagen geschehen sey, ine und sein hab und guter, so er in seinem 
abzug mit Ime von Kirchberg Iieher gefurt, biß in die landwer zu 
vergleyten, ober »ls er damit zu Gackstatt durchgefarn sey, habend 
ir ine getrungen [310], das er euch hab muessen globen, dem 
ewaugelium und der gerechtigkait, dem ar on das nye widerwertig 
zu seln bogert hab, beystendig zu sein, und so er von hauptlewten 
gemant word, das er sich zu inen stellen wöll, dess er sich gleychr 
wol beschwert, angesehen das er uns alhie selbs mit pflichten ver- 
wandt ist. Und wiewol wir darbey von imo vernomen, als ob ir 
sölichs ime zu gut [getan], damit er mit dem seinen dester sicherer hieher 
komen möcht, 0 bitten wir doch euch aus bemelten ursachen, und 
dieweyl es noch nit fur die hauptiewt komen sey, ir wöllend ine 
solicher pflichten ledig zelen und bey sein pflichten alhie bleyben 
lassen, Wos dann andere altie in solchem tun werden, «das wirt 
er sich auch nit widern. Das begern wir umb euch freuntlich zu 
besehulden und bitten dess ewer beschriben antwurt. 

Datum donnerstags nach Inventionis crucls [4 Mai) anno ete, 26. 

Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. - 


Am sontag Jubilate [7 Mai] 


kam Hanns Schreck, der bereyter uf dem closterhof alhie, fruw, 
den man mit der obgemelten schrift umb glnit zu den hauptlewten 
der versamelten bawrschaft zu Franken geschickt hett, herwider 
aus dem leger des hellen hawfen zu Ochsenfurt und pracht kai 
schriftlich glait, sonder von hauptlowten und räten der versumelten 
bawrschaft dise antwurt: Es were ir geprauch nit, das sie schrift- 
lich glait geben, noch yemand ans inen mit glait schicken, sie hetten 
es dem bischof von Wurzburg und andern nit also geben. Darumb 
wisten sie es yetz mit inen, den rotenburgischen, auch nit anderst 
zu halten, sie möchten wol komen, dörften sich wichte besorgen, 
sie geverten nyemands, und sie komen oder nit, wa sie inen die 
begerten hilf hiezwuschen und montags [8 Mal] nit schickten, wollten 
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sie der fürter wit annemen. Darufl ist vermelte poitschaft mit den 
21 personen zu der versamelten bawrschaft abgefertigt worden, g6- 
ritten und gefarn, wie ainer instruction, die von worten zu worten 
lant, wie hermach folgt: 


[320] Instruction, wes die 21 gesanten personen al 

bestimpt bey dem hellen hawfen handeln sollen, we 

licher instruction sich die gesandten mit alnander 
veraint und die begriffen lassen haben. 


Item so wir zum ganzen hawfen oder den hauptlewten komen, 
inen erstlich von aim innern und cwssern rat, aim erbern ausschuß 
und niner ganzen gemaind zu Rotenburg als iren christlichen, lieben 
brudern bruderliche lieb und dienst anzussgen, und wa 9 inen in 
irem christlichen, dapfern furoemen glücklichen und wol zustund, 
das sie solichs gern hörten und vornomen, 

Und diewogl unser herren und freund, ain inner und ewsser 
rat sampt dem erbern ausschuß, deßgleychen ain ganze gemaind 
uns zu inen, dem ganzen hellen hawfen, mit ainem befelhe abge- 
vertigt, daruff sie uns uff unser ansuchen und freuntlich bitt gut- 
willig, druderlich und freuntlich verglait, daruff wir alsdann, wie 
sie schen, gemainlich erschinen, sagten inen daruff irs gutwillig ge- 
‚guben glaits freuntlichen und dienstlichen dank mit erpietung, s0- 
ichs umb sie ganz bruderlich und freantlich zu verdienen, biten 
auch daraft, uns bruderlich und unverdrießlich zu hörn. 

Und nachdem der ganz helle hawf sampt den hauptlewten, wie 
sie wissten, vor etlich verschinen tagen alm erbern ausschuß zu 
Rotenburg uff der Tawber geschriben, angezaigt, und. begert, inen 
tlich veldgeschuz, gezelten sampt zwayhundert mannen, mit langen 
‚spiessen wolgerust, etc. in Ir hilf zu schicken ete., daruff alslann 
ain erber ausschuß in betrachtung irer obligender beschwerden sich 
desselbigen bißher enthalten, das sie dann, als sie verhoften, von 
inen nit arger maynung vermerken sollten, daraus weyter gefolgt, 
das sie anderwait drey von inen, nemlich Hannsen Hollenpach, 
Sebastian Stainmetzen ? und Hanns Clinglern sampt ainer verschlossen 
‚schrift, abermals an gemelten ausschuß und nin ganze gemaind zai- 
wende, gein Rotenburg verordnet, weliche schrift sampt offentlicher 

. 


‚2 Zweifel nennt ihn auch Sobastian Mawrer, 
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Item wa hauptlewt und der heil hawf wurden uff irem begum 
verharren und derhalben den abschied sampt aim zusagen, so zu 
‚Oberstetten inen geschehen sein sollten ete., anziehen, ist inen daft 
mit antwort zu begegnen und das zusagen abzulainen aus den nr- 
sächen, wie dann vormals io niner instruction, auch sunst in’ schrift 
und muntlich bescheben ist, das wissen die gesandten des ends mach 
der leng und scharpf zu tun, wie der alt burgermaister Eberhart, 
auch der Menzinger davon geredt hat, und gut wissen haben. 

[922] Item daneben an hauptlewt und hellen hawfen zu bitten, 
Wieweyl die rotenburgischen bawrschaft ir artickel und geprochen 
gegen aim rat zu Rotenburg ufl ain erbern ausschuß der gemaind 
zu Rotenburg zu entlichem ausspruch gestellt und bewilligt, welichen 
ausspruch auch der ausschuß lengst gern getan, s0 hetten. aber die 
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‚pawrschaft noch etlich artickel inen vorbehalten, dero hett ain aus- 


selben artickel auch zu uberantwurten, wöllten sie sich mit dem 
spruch furdern und an inen kain mangel erscheinen lassen, ' 

Und darbey verrer far ursachen anzuzeigen, dieweyl die statt 
Rotenburg selbs in für und sorgen steen mussen, an lewt mangel 
haben und nach gestalt der lewit selbs lewt und hilf notturftig sein, 
deßhalben in irom vermögen nit stund, irem bogern dermassen, wie 
sie die gestellt hotten, statt zu tun, sie darufl uffs freuntlichst zu bitten, 


Dis nachfolgenden vorzuichnussen sind don gesandten 

neben der instruction behondigt worden, bey dem 

hellen hawfen zu abstellung solicher beschwerden zu 
handeln, 

Und nachdem ain erber rat zu Rotenburg und ir gepawrschaft 
ir besehwarden, derhalben sie sich anfıngs empört, mit uberschickung 
acht artickel sampt etlichen vorbehalten, dieselben entlich und mech- 

uff ain erbern ausschuß zu Rotenburg gesetzt und ge- 


und mach, das & on alle walgerung entlich und unwider- 
roflieh darbey bleyben sollt, wie dann nin rat vorgemelt- und. die 
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sachen zu gut, das ir als unser lieb brudern verfugen wüllsd, 


artickel vollead übergeben, ze wissen machen und zustellen, damit 
zu allen teilen kain geverlicher mangel guspurt oder erwunden 
werden mag. So das beschicht, alsdann ist der benampt ausschuß 
urputig, den ausspruch on allen verzug zum furderlichsten zu wol- 
strecken und des orts kain mangel an inen erwynden Inssen, hätten 
deßhalb bruderliche antwurt, wie vor auch beschchen ist. 

Item ts wurdet auch gemainer statt Rotenburg, iren burgern 
und undertonen an Iren hölzern, weyern und anders iren haben 
und guteru schaden, nachtail und verwustung von etlichen der ro- 
tenburgischen pawrschaft zugemessen und gefugt. Diewezl dann 
gemaine statt und ire burger und obgemelte die irem sich. brader- 
lich vertrösten und verschen, das solich wer. des hellen hawfans 
als unserer bruder maynung, befelhs und will nit sep, bitten und 
begern sie, sölichs bruderlich, gutlich und freuntlich auch abzu- 
schaffen und abzustellen, wie pillich beschicht, und ir seltist ans 
braderlicher trew und lieb inhalt und vermög des hailigen ewange- 
liumbs selbst bey euch zu ermessen habt, dermassen gemain schaden 
und verwustung zu uben, bitten dess bruderlicher antwurt kiemit. 


Die flurer und scheden in holzern belangend. 


Item die von Rimpach, Liental * und Wolkersfelden haben 
gestrigs tags Invencionis erucis [3 Mai] des 25 jars un Wilhelmen 
Flurer, der als win besichtiger der welde und holzer dausen gt- 
west, gemuet, begert und gewöllt, inen zu globen, was er fürohin 
schadens oder frovels in hölzern daselbstumb [324] finden und er» 
fürn werd, sölichs inen und nit aim erbern rat allıle anzuzuigen, 
sie wöllen auch den frevel selbs einnemen etc. Sölichs hat Wil- 
helm nit tun wöllen. 

Item am montag, sant Walpurgen tag [1 Mai) haben Wilhelm 
‚obgenannt und sein gesell die von Hartertshofen und Nortenburg ? 
gutlich und freuntlich ersucht und gepotten, der jungen schlag bey 
nen, "darinn zu huteu und ander scheden darinnen zu tun, mussig 
zu sten, Aber sie haben und wöllen es kurz auch nit tun 

- 


4 Lichtel, 2 Ober, Unternonlanberg. 
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Schaden zum Schadhof® betreffend. 


Item zum ersten haben sie alles verwust, was uff dem Schandhof 
ist gewest, zymmer in den schewren zerryssen und die sewn ver- 
prenat, item bey 150 malter habers voretzt, verkauft und hinwegk 
wefurt, item Kessel, pfannen, trifuß, seitel, kubel, gelten hinwegk 
gefurt und etlich zerschlagen etc. 

Item zwen weyer haben sie aufgezogen und gefischt und den 
dritten understanden umbzugraben, das ist inen gewert worden durch 
des spitals knecht, uber das haben sie getrowet, wa sie ainen an- 
komen, der in soliches wer, inen zu ermorden. 

Item so huten sie mit gewalt auf des spitals wisen und iu 
den schlegen und nemen die hut des spitals ein und dreyben ire 
vieh darauf und des spitals vioh mit gowalt darvon. 

Item wa des spitals pferd hinaus royten oder fürn, «s sey 
gein holz oder in andern gescheften, undorsteon sie sich die pferd 
zu nemen. 

Item die von Gamesfelt, Prethaim, Hawsen ete., da die sach 
ist in vortrag gestanden, sein sie zum Schon gras komen, vil mut- 
willens getriben, alles, was sio im hof gefunden haben, von elainem 
viehe erwurgt und getroet, alles viehe des spitals hinweg zu treyben, 
man solls oben vor inen behalten etc. 


[825] Darzwuschen sind ditz nachfolgenden schriften 
zwuschen den von Rotenburg und etlichen stetten der 
powrischen vertreg oder verpundnuss halben ergangen, 


Den von Dinkelspuhel, Hailprann und Wimpfen, ma- 
tatis mutandis. 


Lieben freund! Wir worden glauplich bericht, wie zu ver- 
gungen tagen der weinspergisch hawf der aufrurigen bawrschaft ewer 
erber weyshait und derselben statt nberzogen, belegert und der- 
massen betrangt, das sich ower woyshait aus betranglichen, beweg- 
lichen ursachen mit inen vertragen und vinlassen haben mussen, 
das alles, und wa es ewer erber weyshait in dem und andern wi- 
derwertig, beschwerlich und anderst dam glucklich und wol zustset, 
uns von berzen getrowlich Inid und wider Ist. Gott wend es zum 

* 

Y Bandhof, 

Desernkrieg a 





pesten! Und diewayl wir aber gegen dem frenkischen hafen much 
in beschwerlicher handlung steen, derhalben wir das, so zmuschen 
‚ewer erber weyshait und gemeltem weinspergischen hawfen zu wer- 
trag gehandelt, und was gestalt oder wie solicher vertrag geschehen. 
20 wissen noltarflig sein, ist an ewer erber weyshait unser Bar 
freuntlich und feyssig bitt, ewer erber weyshait wöllen uns das 
alles, sovil ir anzumuten und uns zu biten zimlich sein will, bey 
disem unserm botten in schriften berichten mit freantlicher bewey- 
sung unserm wertrawen nach. Das begern wir umb diesclb wer 
erber weyshait in gleichem und mererm auch gutwillig und freunt- 
lich zu verdienen, 

Datum samstags nach Invencionis eracis [6 Mai] anno etc. 26. 

Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tamber. 


Antwurt der von Dinkelspuhel. 


Don ersamen und weysen, burgermaister und rate der 
statt Rotenburg uff der Tawber, unsern bosondern, 
lieben und guten froanden. 


Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Ersam und [926] weysen, 
besonder, leben und guten freund! U ewer erber weyshait 
sehreyben, uns zukomen von wegen der versamlung der evangelischen 
pawrschaft etc., tun wir cwer erber weyshait zu vernemen, das 
dieselb versamlung mit teglichem zuzug und sterkung etlich tag 
nahend bey unser statt mit unserm und der unsern merklichen 
schaden sind gelegen, das closter Rot ! ain halbe moyl von unser 
statt geplandert und ausgeprenat, deßgleychen die schloß Wyttels- 
hofen und Turwangen * auch daneben geplandert und abbrechen 
lassen, das schwosterbaws zu Kemnaten °, so uns hat gehört, aber 
wir den hawfen in unser statt nit eingelassen, sonder allain haupt- 
lewt und rate mitsampt etlichen aus dem hawfen und nach allerlay 
handlung mit inen und der ganzen versamblung durch unsere, auch 
des grossern rats und der gemnind verordneten ain vertrag ange- 
nomen, wie ewer erber woyshait erachten mag, mit laidigem und 
schwerem gemat haben getan, wir auch darauf hauptlewien snd 
räten mitsampt iren verordneten das dewtsch haws und eloster in 


* 
K Mönoheroth. 9 Wittelsbafen, Dürrwangen. 3 Dorfkemmnkhon. 
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soll zu ‚inen stossen. Haben wir ewer erber weyshait 
suchen nit. wollen verhalten, dann derselben ewer erberkait lieb und 
dienst zu bewoysen sind wir willig, 
Datum sonntags nach Walpurgis [7 Mai] anno etc, 25, 
‚Burgermaister und rate zu Dankelspahel. 


Vertrag ete. 


Wir burgermaister, inner und grosser rate und die ganz 
maind zu Dinkelspuhel bekennen offontlich mit diser schrift, 
wir uns mit den erbern und vesten, erbern und ersamen haupt- 
lewten, raten und dem ganzen hellen hawfen der pawrschaft [327] 
von Ellwangen freuntlich, gutlich und bruderlich der harnach fol- 
genden artickel veraint und vertragen haben. 

Zum ersten, nachdem aus den burgern zu Dinkelspahel etwanvil 
in+ dem hellen hawfen seyen und ligen, soyil derselben darinnen 
wollen bleyben oder noch zu inen komen, wöllen wir daran nit 
verhindern. 

Zum andern sollen wir dem hellen hawfen kain eintrag tun, 
als das jJenig im tawtschen haws und closter durch die verordneten 
rote und ausschuß, nemlich ‚ungeverlich funfzig mann uß dem hellen 
hawfen sumpt dem obersten hanptınan und seinen reten demselben 
heilen hamfen in gemain zu verpewten, doch also das die jenen, so 
also in die statt werden eingelassen, ainichem burger oder sunst 
yemand in der statt kainen weytern schaden, noch eingriff tun 
sollen. 

Zum dritten, wiewol wir seyen ain elains, arme statt alus 
elninen vermogens, wollen wir doch dem gemainen hellen hawfen 
vergönnen die drey buchsen sampt anderhalb zentner bulvers, darzu 
hundert: und zwainzig. kugel, auch dürleyhen hundert spleß, das 
alles der hell hawf mach volstreckung seins farnemens sollen wider 
AA WUrtOD. 

. 

3 Inufon von Schwäbisch Omtind, 





Zu urkund mit unser statt secret anhangendem insigel versigelt 
und geben [928] uf samstag nach Walpurgis [0, Mai] nach Cristi, 
ünsers lieben herren geburt funfzehenhundert zwainzig und funf jar. 


Den von Rotenburg. 


Casimir, von gotes gnaden marggrafe zu Brandenburg etc. 
Unsern gunstlichen grus zuvor. Ersamen, weysen, lieben, beson- 
dern! Als ir uns jungst under auderm geschriben und gepetten 
hapt, euch ewerer gesandten (s0 zu dem versamelten hawfen zu 
Franken verordnet) instraction, so sie uns yetzo, als sie hie by 
uns gewest, furtragen, and der pawrschaft antwart wideramb zuzo- 
schicken, dann ir der in der eyl nit abschrift behalten hapt, schieken- 
wir euch demnach sOliche der ewern verordneten instruction sampt 
der gepawrschaft antwort Alemit wider, dann euch allzeit guadigen 
willen zu beweysen sein wir genalich genaigt. 

Datum Onoltzpach am montag nach dem sonntag Jubilare 
[3 Mai] anno ei. im 26. 


Obervogts zu Kirchberg schrift, 


Den fursichtigen, vesten, erbera und weysen, burger- 
maister und rate zu Rotenburg uff der Tawber, meiu 
lieben herren, 


Forsichtig, vest, erber und weys, gepletend, Heb herren! Mein 
gatrew dienst seyen ower erber weyshait allzeit berait zuvor. Lieben 
herren! Dieterich Dlank ist disen tag zu Kirchberg ankomen und 
uns, sagten, gesugt, wie der hawf vor Gemund iu vorcht verlaufen, 
und all ir pawrn sei wider zu baws, dann der pund ziech daher, 
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ob 20,000 stark, und wöll sich mit dem Weinsperger hawlen one 
mittel schlagen, deßgleychen kom ler Jörig von Fruntsperg von 
romischer kayserlieher mayestat, bey fünfzig tawsend stark, die 
pesten knecht, so is Wolschland und Frankreich gelegen, darzu 
hab der pund meinem guedigen herren, marggrafen Casimir geschickt 
erwanyil pferd und 2000 Serknecht, deßgleichen stark sich die 
Pfalz und hab der bischof von Utterich * geschickt vil rewter und 
[329] etlich tawsend niderlondischer  knecht, dergleichen Hessen, 
damit die sachen nun recht steen, damit uns befolhen, statt und 
schloß wol zu verwaru, er woll auch erkundigen, was wormensigs 
vorhanden sey, mit deu za handeln. Nun besorg ich, seine hand- 
lung. werd clain ‚ersprießlich, dann ain stille sag, die burger wöllen 
zum hawfen schicken, wie man sie villeicht nit wöll ziehen lassen. 
und sein der maynung gewesen, sie wollten zu mir sein gefallen 
und den Planken in der statt gelassen biß uf der andern steit 
beschaid. Nun hett ich befelh von ime, ewer erber weyshait zu “ 
‚schreyben, nachdem sich Schmid Lienle, der söldner, laß höm, er 
sey mit Hainz Truben gefangen, das in ewer erber woyshait be- 
schick mit woyb und kynden und den ain zeyt lang vorwalt, dann 
es ye den andern stetten unleydlich sey, dazu’ dienen, dieweyl er 
gefangen, und ain andern au sein statt schicken.  Darzu hat er 
mich solbs gepetton, ewer erbor woyshait zu schroyben, das ine die 
wöllen bedenken, damit er nit umb den dienst kome, oder ewer 
erber weyshait wöll ime erlauben, wöll er zum hawfen und be- 
sehen, ob ar ledig werden möcht, in suma, er wer gern hinweg, 
darumh waiß sich ewer erber weyshait wol zu halten. Zum andern 
soll ich ewer erber weyshait schreyben umb funfzig guldin uff ai 
rechnung, das mir die yewarsam werden, was dieselben für gut 
ansicht, dann es will mir nyemand gelt schicken können, wol 
er 40 fl. sein knechten gelassen, waiß ich mit leren henden nicht 
zu schaffen, darumb was ewer erber weyshalt gefellig, mich ver- 
stendigen, dann der zu dienen als ai getrewer, soll mein leyb 
uf geen. . 

Datum sonntag nach Iuvencionis erucis [7 Mai] auno im 26. 

Walter Buchelberg, vogt au Kirchberg, 


. 
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Dern von Hallpronn antwurt. 


Den ersamen und weysen, burgermaister und rate zu 
Rotemburg uff der Tawb. unsern RR guten 
freunden, 


gut freund! nee 
lich an, wie wir mit uffrurigem weinsporgischen hawfen pawrn, die 
uns uberzogen, vertrügen, welicher maß bittende ewer erber weys- 
hait zukomen za lassen, und wa uhs widerwertigkait begegnete, von 
herzen Inid wer ete,, haben wir alles inbaltz hörn losen, bedanken 
uns freuntlich des trowlichen mitleydens, ewer erber woyshait mit 
uns habend, dann wa es ewer erber weyshait etwas widerwertigs 
zustund, uns auch von herzen laid were, und Ist nit minder: Der 
'hawf otenweldisch und vom Neckertal haben uns in merklicher anzal 
überzogen, und nach dem die suchen in unser statt gestakt, betrangt, 
des wir Inen durch ire hanptlewt und obern die gaistlichen bey 
uns an irem gut zu strafen gestatten mussen, niso sind sie wilder 
vor unser statt hinweg geschieden. Wollten ewer erber weyshait 


wir guter maynung uff fr schreyben fur antwurt unverhalten lassen, 
dann ewer erber weyshait, unsern guten freunden, freuntlich und 
willig dienst zu beweysen wern wir allzeyt urputig. 
Datum montags nach Jubllate [8 Mai] anno ete. 26. 
= Burgermaister und rate der statt zu Hallpronn. 


Der von Wimpfen anutwurt. 


Dem ersamen und weysen, burgermaister und rate 
der statt Rotenburg uff der Tawber, unsern boson- 
dern, lieben und guten freunden, . 


Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Ersamen, weysen, be- 
sonder, lieben und guten freund! Ewer erber weyshalt schreyben, 
‚sie dess, s0 zwuschen uns und dem weinspergischen hanfen der uff- 
rurischen bawrschaften zu vertrag gehandelt, was gestalt und wie 
solicher vertrag geschehen, zu ewer erber weyshait notturft zu be- 
‚richten etc. verrers inhaltz haben wir vernomen und fugen ewer 

weyshait zu wissen: Es ist nit on, als gemelter weinspergisch 

ich fur Hailpronn gelegert, die hauptlewt alda eingelassen, 
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und nachdem wir etlich tag darvor zu inen zu ziehen schriftlich 
erfordert, kam ain geschray, sie wollten den nechsten von Hailpraun 
fur uns ziehen, und umb das wir sie yon uns abwendten mit irem 
zug, schickten wir unser ratsbotschaften sampt etlichen [331] won 
der gemaind zu inen ins leger, liessen mit pestem fleys bey inen 
gutlich underhandlung haben, und din vertrag usser betrangter not 
angenomen, das wir inen für all der gaistlichen guter, so wir bey 
uns in uuser statt wonen haben, tawseud guldin geben ‘sollen, als 
wie dann beschehen, dargegen sollen sie uns des belegern und uber- 
ziehen uberheben und uus unuberzogen Iassen, und durwwbon eingu- 
punden, das wir glich gelt den gaistlichen ufflegen, das zu bezalen, 
daran wir gar nichtz geben söllen und uff sie zertailen, was ydo 
samblung, stft und closter gebeu sollten, darzu awsser ıles stifts zu 
Worms hofe bey uns etwas bey 10 fader weins zu liferung und fur 
200 malter «linkels und achtzig malter karus, daraus brot gepachen, 
volgen lassen, zu speysung zugeschickt und fur das angemut mit 
und zu ziehen haben wir deo unsern deu bau der glubt und alden, 
darbey wir inen darvor verpotten gehapt, deu uffrurischen pawra nit 
zuzeziehen, entschlaben mussen, welicher mit freyem willen inen geru 
zuziehen wöllt, das derselb unser burger oue nachred oder gewertiger 
straf uuseruhalben wol ziehen möcht und dörfte, dargegen sis uns 
alle der gaistlichen guter mit clöstern, höfen und hewsern ubergeben 
und zugestellt, wir auch zu mussen sagen nit schlechten worten, 
was sie mit der zoyt der gaistlichen halben fur ordnung wurden ufl- 
richten, die auch zu halten, daruff sie uns besichert und in irn 
schutz und schirm uffgenommen und ausgasont han, als wie ewer 
‚erber weyahait ob hiebey ligender copey veruemen wurt. Das wir 
«wer erber weyshait als unsern besondern lieben und guten freunden, 
den wir zu annemen diensten yeder zeyt gennigt wern, im pesten nit 
pergen wollten. 
Datum montags nach Jubilste [5 Mai] anno etc, 28. 
Burgermaister und rate der statt zu Wimpfen. 


[332] Copey des vertrags. 

Ich Jörg Metzler von Ballenperg, oberster veldhauptman, und 
Hanns Rewter von Biringen, schulthaiß, und andere verordnete hanpt« 
det les hellen, liechten hawfens, yetzo umb und zu ‚Hailpreun bey 
ainanıder ligeude, tun kund allerwenigklich kt disem briefe, das die 
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erbern. fursichtigen und weysen herren burgermaister, rat und ganz 
grmaind der statt Wimpfen von wegen ir selbs in der statt und 
uff dem land gesessen und dann mit inen der spital des hailigen 
maists, das Predigercloster, der zehendhofe der herren von Worms, 
deßgleich der stift im tal und alle gotshewser und bepfrunt geistliche 
personen als der erbern statt Wimpfen zugeaignete fur die und all 
die jenen, so in ir beder schutz und schirm steen, sich mit uns geainigt 
und in unsern friden und ainigkait ergeben und darfur ain nemliche 
summa gelt, dero wir von inen entricht und vergnugt, dargegen wir 
inen, den iren und allen denen, so inen zu versprechen steen, schutz 
und schirm und sonderlichen zugesagt haben, sie und die iren nit 
zu uberziehen, dann wes sie uns fur profand geben und zuschicken. 
Hierumb gepieten wir ainem yeden, er sey was stands der wölle, 
und sonderlich die, so in disem unserm hawfen aidlich begriffen, 
auch die andern hamfen, so zu uns oder wir zu inen komen wurden, 
rnstlich und wöllen die vorgenannten burgermaiser, rat und ge- 
mainde der statt Wimpfen und ire zugeaignete, wie obetet, sie sind 
seitlich oder weltlich, bey allen iren leybden, haben und gutern, 
was inen in der statt und uff dem land zustendig, und sonderlich 
sie bey iren privilegien und freyhaiten zu handhaben, hilf und 
reitang zu tun, so vil uns muglich ist. Sie sollen auch von menig- 
klichem unentsetzt, ungeschatzt, unbekömert und ganz unbelaidigt 
gehalten werden bey verlierung aines yeden uberfarenden leybs und 
guts. Darnach wiß sich ain yeder zu richten und von schaden 
[333] zu huten! 

Za urkund mit gemains hawfen sigel besigelt uf freytag nach 
dem hailigen Ostertag [21 April] anno etc. 25. 

Deßgleychen der spitalhof zu Hailpronn auch in sölichem spruch 
und schirm begriffen sein. 

Ludwig Hofman, notarius, scripsit. 
Der gesanten 21 personen schrift. 
Wen erbern, fursichtigen und weysen, burgermaistern, 
beden räten, dem geordneten ausschuß der statt Ro- 
temburg uff der Tawber, unsern lieben herren und 
guten freunden etc. 
Unser freuntlich, willig und berait dienst zuvor. Erbern, fur- 
gen und weysen. gunstig, lieb herren und gut freund! Wir 
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sonntag den hellen hawfen zu Ochsenfurt gefunden # 
nachdem sie als gestern vor nachtz uffgeprochen und den 


wir als hewt montags: daselbst zu inen komen, söllen 

galt haben;  Alstı ist Florlan Geyur mit uns uff hewt 
Ochsenfurt an geritten den nechsten uff Haidingsfelt, Int uns 
hauptlewten und reten augezaigt, die haben uns wideruml 
ine lassen sagen, das wir gein Haidingsfelt sollen einziehen, 
sie uns nachmalen bruderlich und freuntlich hörn. Als wir aber 
zwu stand vor mittags die malayt genomen, ist Florian Geyer mit 
dem schulthalßen von Ochsenfurt zu uns komen, haben uns ange- 
‚zaigt, wie der Weiusperger hawf gleych yetz auch aukomen sollt 
etc, wie dann grad Albrecht Eysenhut vom Oringen und ander 
hauptlewt hinein geritten, die widerumb uff hewt mittag dem hawfen 
entgegen geritteu sein, ist die sag, der hawf soll 20000 stark sein, 
wir wöllens aber lassen bleyben bey dem halbtail. Aber [384] nach- 


z3ee 


Bi 


in aus unser statt lewt zuzeschicken ete,, wiewol die unsern die 
heftigsten wider uns sein, sich vernemen lassen, Item es geschicht 
aus dem schloß Wurzburg uach der statt kain schiessen, ist villeicht 
auch uoch nit von nöten, aber die sap ist, und soll auch also sein, 
das der bischof hinweg ist mit dem pesten, so er hat, und soll der 
tumbbrost: das schloss innen haben, was aber daraus werden will, 
wurd man bald innen. Das alles haben wir euch im pesten nit 
wöllen verhalten. Ewer aller erber weyslalt und gunsten zu dienen 
hapt Ir uns willig, 
Datum montags nach Urucis invencionis [8 Mai] anno etc, 25. 
Die verordnet botschaft beider rete und ausschuß der 
sat Rotenburg yetz zu Haldingsfeld, 


Zedula inclusa. 


Item der Weinspenger hawf leyt im Gleßberg. Itom so reyten die 
‚hauptlewt Wurzburg zu uflaufordorn. Was da geschicht, wurd man hörn. 
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Wie der marggraf ain hawfen bawrn bey Awhawsen 
.- geschlagen. 


Am dinstag nach Jubllate [Y Mal] hat die versämelt bawrschaft 
im Rieß, die ganz stark gewest warn, das closter Awhawsen ! er- 
obert, geplündert, zerryssen und verwust und darnach uff Haiden- 
halm # zuziehen wollen, daselbst auch nach irem willen zu handeln. 
Also ist mein gneliger herr, marggraf Casimir zu Brandenburg ete. 
in der nacht darvor mit dem ruisigen zewg, uff sochshundert zu vos 
stark, und mit tawsend [385] fußknechten on das Yandfolk, s0 er 
bey Im bett, nflgewest, eylends Gunzenlnwsen zugezogen, daselkst 
ber Sigmunden von Heßberg, ritter, und den Wichsenstaäner mit 
anderthalbundert pferden und den fußknechten im. vorkuwfen nn 
den hawfen Rießbawrn geschickt, die bey 8000 slark gewest sein 
sollten, welichen hawfen sie bey Osthain, aln dorf zwuschen Öttingen 
und Rechenberg, ankomen sind, haben die rewter den hawfen als- 
pald hinden augriffen, mit ineu gescharmutzelt, ir vil erstochen. 
Also sind die pawrn in das dorf gewichen, haben darinnen Ir ord- 
nung gemacht und sind wider gegen inen, den rewtern, heranszogen, 
und indess die fußkucht darzu komen, hetten also abermals mit dem 
pawrn gedroffen und gescharmutzelt dermassen, das die pawrn wider 
in das dorf gewichen sind, Indess haben die marggräfischen das 
dorf angestossen zu prennen, deßbalben die pawrn nus dem dorf 
gewichen und gelaufen. Wer indes der marggraf mit 500 pferden 
hernach zogen und eben zu dem fliehen der pawrn aus dem dorf 
komen, und was pawrn aus dem dorf geloffen warn, erstöchen wor- 
‚den, und ir vilim dorf verpronnen worden, deßgleychen in alın holz, 
darein auch vil powrn komen und entrunnen warn, vil ernider ge- 
legen, etlich schuß mit grossem veldgeschutz in die pawrn abgangen, 
hett aber nur niner troffen und grossen schaden getan, aber die 
andern zu hoch und uber ausgangen, und also ol 400 pawrn um 
komen, und die andern gefangen worden. Aber uff des marggrafen 
seyten warn al Rabenstainer und sunst xwen raisig Knecht umb- 
komen und erschossen worden. Däarnach was der marggraf sampt 
seinem kriegsvolk mit sie und frewden halın komen, haben bey 


. 
1 Auhansen am der Wernits. 2 Heidenheim am Hahnenkamm. 
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funfzig wegen vol geschutz, vichs und anders gewonnen, haim wein. 
Onoltzpach pracht und daselbst verpewt. 


[336] Desselben dinstags zu aubends [9 Mail, 

als burgermaister, inner und owsser räte, much der ausschuß bey 
inander sassen, und [von] dem abschled, den hauptiewt und räte 
des hellen hawfen Im fohlleger zu Haldingsfold Inhalt obgemelter 
der gesandten schrift, so alda verlesen, geredt; ward, und darbey 
sonderlich von etlichen im uusschuß gemelt und ir maynung war, 
wie gemaine statt sich gegen dem hellen hawfen verprudern sollt eie., 
ward durch etlich und sonderlich den burgermaister Jörig Bermetern, 
Bonifucium Wernitzern, genannt Behaim, und Thoman Zweyfel, statt» 
schregber, offentlich in reten und dem ausschuß mit der scherpf 
geralt und erelert der maynung, wa wir uns also zu Jen pawrı 
vorprudern, das wir damit on alle belegerung, beudtigung 

trangkamss freywillig von kayserlicher mayestat und dem 

reich fielen, teten wider unser ald und pficht, damit wir 


Menzingen sie angeschrien und gebetten hett, ruwig und zu friden 
zu sein, sie wöllten die sach wol handeln, das sie ıdarmmb [837] 
mit tremlos und maynaldig dorfen werden. Damit schledeu damals 
burgermäister, inner und ewsser rete von ainander nb, und hetten 
etlich vom ausschuß den burgermaister Jörig Bermeteru darumb in 
seim haws uberlawfen und angefarn, also «das kainer, der wider 





solichen abfal sich merken oder vernemeu ließ, sicher vor dem gebub 
war, sonder stund man stets gegen in in grossen far und sorgen, 
dann wann erber, redlich personen im rat oder ausschuß uff erber, 
redlich und pillich wege riet, handelt oder rete, so fürn ime die 
andern des ausschuß und gemainen zeböfels, die im ausschub. sassen, 
allwegen mit ungestusmen reden darunder. Sagt man zu denselben 
uffrurigen baben im ausschuß, sie hetten aim rat den gewalt genomen 
und yotz dus rogiment selbs in Iren handen, sollten es machen, wie 
es inen gefiel, und dörfen ains rats nichtz darzu, sonder söllten ‚ai 
rat, dem doch ir furnemen wider wer, damit unbekomert lassen eie., 
“ furn sie aber mit ungestuemen wurten herfur und sogten: „Wal, 
ir must auch mitgeon, unden und oben ligen, es goe, wie es woll ate' 


Relation der gesanten, 

Uf mitwoch nach Jubilate [10 Mai] sin! die obgenannten 21 gu- 
saudten widorumb vom hellen hawfen aus dem loger zu Haidingsfolt 
aubaim komen und alspald vor burgermaister, innern und  ewssern 
rüten, auch dem ausschuß, die sich deßhalb versamelt hetten, er- 
‚schinen, haben ir relation durch Cuurat Kberbarten getan und fur- 
priugen lassen ungeverlich der moynung: 

Sie wern all 21 von inen, beden reten und. dem ausschuß, 
abgevertigt worden mit ainer instruction au hauptlewt und rete des 
hellen hawfens, vor den sie im legor zu Haidingsfeld erschinen wern, 
und [338] hetten inen zuyorderst anzalgt und gesagt beder rets und 
‚des ausschuß freuntlich , willig dienst ete-, daruf gemelt und fur- 
pracht, wie sie ain befell hetten, werbung an sie zu tan, mit bit, 
sie gutlich zu hörn, damit sie sie aber nit lang uffhielten, hetten sie 
sölichs io schriften ia ainer instruction, die legten sie alu, baten die 
‚on verdrieß zu verlesen, wollten also ir werbung inhalt der in- 
straction getan. haben. 

Daraff hetten hauptlewt und räte ai beilncht genomen und 
‚nach demselben sie gesandteu wider zu inen gefordert und inen daruff 

anzeigt und zu erkennen geben, sie heiten die schrift gehört, ver- 

u aber darionen nit ainiche bruderliche verpundnus, wisten inen 

kaln ander antwurt zu geben, denn das sie zu handhabung 
r liebe und des Iniligen ewaugeli inen etlich ir veldge- 
‚seiner gezelt und zugehörd, spieß und etlich lemt zur 
‚ılarbey sie verstendigen söllten, wos sie sich zu den 
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von Rotenburg versehen sollten, und das sie sich zu inen in ir 
bruderschaft und pundnuss verprudern und verpynden sollten. 


Antwurt der gesanten. 

Daraff hetten sie, die gesandten, ine mit antwurt begegnet! 
Sie wollten nit wider sie, sonder ire bruder, und wider das wort 
gottes und das hailig owangelium gar nit sein, sich auch erpotten, 
inen ain zimlich geschutz zu schicken mit ainer zugehörd, aber inen 
lewt zu schicken, das stund nit in irem vermögen, dann «ie statt 
Rotenburg wore ain weyte zurg und doch bloss an lewten, und 
wa sie Inen Towt schicken sollten, «s were vwil oder wenig, so 
würden sie sich ganz entplössen, das inen gegen dem pund, von dem 
sie teglichs uberzugs gewarten ımusten, merklichen nachtall und 
schaden pringen , und inen deßhalben sich mit lewten zu emplossen 
gar nit gepurn wurd, mit bit, Irs begerens ubausteom wt 


Hauptlewt und rate. 
Solichs haben aber hauptlewt und räte, so zu Oberstesten 


darsor im wusziehen gewest, etlicher maß widerfochten gehapt und 
alu zusogen, «das der versamelten pawrschaft zu Oberstetten geschehen 
sein sollte, angezogen. 


Menzinger. 
Solichen anzug hett Steffan von Menzingen inhalt voriger ant- 
wart, in der vordern instruction verleypt, alspald nach der len 
verantwurt, obgelaint und gar nit gestanden. 


Pfaff Holenpach und ander, 


Daruft warn pfalf Holenpach, dar framesser, und Lienhart Denner, 
pfarror zu Lewzenpronn, und Großlienhart von Schwarzenpronn in 
reten, darinnen sie gesessen warn, uffgostanden, heten sich der sach 
angenomen und gesagt, die gesanten des ausschuß der gemaind zu 
Rotenburg, so zu Oberstotten bey dem hellen hawfen gewest warn, 
die sie anch alspald, nemlich Steffan von Menzingen, Crist Hainzen, 
Hanns Kratsern und Lutz Becken benennt, die hetten zu Oberstetten 
mit inen die bruderschaft gelobt und geschworn. 

Doss hetten aber Orist Halnz, Stoplian von Menzingen, Hauns 
Kretzer und Lutz Beck, auch andere der gesandten alspald- vor 
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hauptlewt und räten des heilen hawfen sich sonderlich verantwurt, 
solieher glubd und aid dermassen mit nichten gestanden und dabey 
erngt, das sie dess auch von dem ausschuß oder der gemaind gar 
kainen befelh gehapt hetten, mit beger, das sie inen doch anzaigen 
wollten, wenn, wa oder wie doch solichs beschehen were. 


Pfaff Holenpach. 


Daruff hett pfaff Holmpach geredt, wie hauptlewt und räte hie- 
vor ein schriften dem ausschuß und der gemaind zu Rotenburg zu- 
goschickt, daruf hetten aber die vom ausschuß zu Rotenburg in 
irer schrift inen gegen hauptlewten und räten merklich schmehlich 
angesogen, als ob die schrift sein aigen handschrift und das sigel 
sein und nit des hellen hawfen were, derhalben derselben schrift 
nit glauben zu geben sein sollt. Dess wöllte er sich da verant- 
wurton und saget, wer in dess beschuldigt, der were an ime selbs 
knnz alner hessigen weys. 


Die gesanten. 


Darufl were im von den gesanten auch hessiger weys geant- 
wurt und begegnet mit anzug [340] des glaits, das sie, die ge- 
wandten, hetten, dess gegen inen den gesandten, durch Hollenpachen 
pillich verschont wurde. 


Antwurt der hauptlewt und rät uff soliche werbung, 
handlung, red und widerreden. 


Daruff haben hauptlewt und räte des hawfens zu Haidingsfelt 
den genandten dise antwurt geben: Sie hetten ab MHollenpachs, 
Krotzora nchwoher und Denners aufseen, hessiger reden und hand- 
lung anr kain gofallen, sie wern auch nit darumb da, sonder sie 
wöllten von inen, den gesandten, hörn, ob die von Rotenburg in 
dinsın handel bey Inon steen wöllten oder nit. Und dieweyl Hanns 
Krotsora schwohor, dor groß Lienhart, ungeschickt gewest, wer ime 
von hauptlowton und räton gobotten worden still zu steen, und 
[hetten] daruf das orploten der gesandten, das sie ire brader sein 
und blaybon wöllten, nit annomen wöllen, dann sie bedorften ir, 
Iran Mewt und gemehuts nlohtz, sonder sollten inen allain zusagen, 
de ml home mottunftig oln wurden, das sie inen die auch zuschicken 


han et. 


Die gesandten. 
Daruff hetten die gosandten sich doss erpotten, doch, mein 


guedigen herren den marggrafen ausgenomen, das goschutz nit wider 
sein gund zu geprauchen, v 


Hauptiewt und rät. 
Dargogen hauptlewt und räte des hellen hawfen kurz aln, zu- 


sagen haben wöllen, wie vor inen furgehalten, also was den hellen 


bawfen angieng, das es die yon Rotenburg auch angeen sollt, und 
des ain entlich antwart. 


Die gesanten 
haben des ain schriftlich recess bogert. 


Hanptlewt und räte _ 


haben in darufl zu antwurt geben: ‚Bio, die gosanten, mern 0) ge- 
schickt, das sie das und ain merers wol wisten hinder sich iron 
herren und freunden haim zu pringen und anzazaigen. [941] Doch 
hett daruff der oberst hanptman N. Koler in den reten ain umb- 
frag getan, wolicher das begorn stymmen wöllte, der sollto ain hand 
uffheben, cs hott aber nyomand kain hand ufgchebt, dann allain 
‚der ‚oberst, 


Die gesandten 


“haben darauf! weytar angezaigt, wie sie nit entlieh abgevertigt wern, 
mit. boger, das sie, die hauptlowt und räte, inen ain tag oıer funt 
bedacht geben sollten, sclich ir bagorn hinder sich zu pringen, das 
were inen, aber von bauptlewten und reten mit,ungeschickten wortan 
abgelaint und darbey angezaigt worden‘, das Wurzburg in -solich 
verpruderung und verpundnuss globt hatte, 


Abschied. f 
Zuletzt hetten hauptlewt und räte den beschaid ‚geben: Sie 
wöllten: inen, den von Rotenburg, drey tag zulassen, das sie sich 
in denen in ir bruderschaft zu handhabang, aufrichtung und merung 
der gerechtigkait, des hailigen erangelions und gots worts von an- 
fang bib zu end und austragaung der sachen begeben, sich derhalls 





ir herberg gangen und hetten ain trunk mit inen getan. 


Nach obgomelter relation 
haben alspald obgemelts mitwochs [10 Mai] bed inner und eweser 


‚kamen, ist inen durch die gesanten der gemelt abschiod nnd handlung, 
von hauptlowten und reten des hellen hawfen pracht, eröffnet und 
Jaraff furgehalten vorden, wes sie jungst schriftlich und muntlich 
irer ern, nid, pflicht und verwandtauss, damit sie kayserlicher 
mayestat und dem reich und danoben aynung halben meinem gue- 
digen herren, dem marggrafen verschriben, und auch aim erbern 
rat verpflichtet wern als iren nehern und ordenlichen oberherren, 
dess alles sie bede rete neben dem ausschaß und der ausschnß mit 
inen wollten nochmals erinnert, ermant um gepetten haben, von 
Irern furnemen zu steen und der pawrschaft bogern, das da dem 
‚göttlichen wort, den hailigen ewangelien und episteln, auch allen 
tem und dem kaiserlichen landfriden offentlich entgegen und 
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wider were, nit'statt tan, und ain yedes handwerk derhalben ir 
antwurt aim erbern rat nach mitemtag verstendigen und. lawier In 
schriftlicher veranichnuß übergeben, wes sie und yeder besonder tun 
oder lassen wöllten, damit man dem hellen hawfen darnaclı antwurt 
zu geben wiste. 


Daruff 


haben sich alle burger und handwerk mitsampt denen personen, so 
aus inen in beden [943] innerm und ewsserm rat und im ansschuß 
gesessen sind, zusamen getan, ain yede rott besonder sich irs kuns 
und Inssens entschlossen, darnach aim innern rat in beywesen des 
merern tails der ewssern räte und des ausschuß ir antwurt schrift- 
lich und muntlich eröffnet nnd gegeben, wie hernachfolgt, Und 
war alu handwerk oder rott ir antwurt geben haben, so sind all- 
wegen die maister und personen, s6 aus demselben Imndwerk oder 
roten im ewssepn rat und ausschuß gesessen und gehörig geweat, 
allwogen boy inen gestanden, biß sie ir antwurt geben, haben sich 
darnach wider in rat und ausschuß nider gesetzt. Alain inner 
bargermaister und rate bliben bey ainnnder till sitzen. 


Antwurt, Schusterhantwerk 


hat sein antwurt durch Burkhart Mullern, der ainer des ausschuß 
was, muntlich furtragen lassen also: 

Sie hettch sich in irem. handwork  dess entschlossen, das sie 
sich umb dos wort gots willen nit allain zu dem hellen 'hawfen der 
versamelten bawrschaft, sonder auch zu dem kaiser, und allen andern 
fürsten, berren und oberkaiten, die dem wort gots anhengig sein 
wöllten, verprudorn und verpinden wöllten, dem wort gattes hilf 
und beystand zu tan, wie und was das wort gotes vermöcht, sowert 
sieh ir leyb nnd gut erstreckte. Das were das merer und-ain ain- 
heilige maynung under inen biß on 5 oder 6, die wern nit zugegen 
‚wewest, und alles unangeschen Irer aid und pflichten, denen sölichs 
und derhalben iren ern unschedlich und unnachtailig sein. sollt. 


[344] Butner, schreyner und gentnermuister 
‚haben ir antwurt in.schrißlichor verzaichnuss eingelegt, also Iamtende: 
Melcher Schreiner genannt Koler, sagt, er wöll verpflicht und 
verpanden sein mit den pawrn. 
Dererskrire 21 





‚Mertin Casper , gentner, win mi and den pa in, 
gott woll, wie ex gew. 

Fridel Bamberger nn 

Lienhart Römer, butner, sagt, er wöll auch bey den hawrı 
An. 

Martin Butner sagt, erh Day VE ee ze 
recht haben. 

Harıns Kern, gentner, Sa; car etc bag rareeT Ta, 
wnzu ele recht haben, mit loyb und gut, 

Blasius Schlegel, schreiner, Hauns Stickel wollen such die 
maynang. 

Peter Butner sagt, er woll auch bey deu bawen sterben und 


genesen. 

Casper Butner sagt, er wöll auch bey den bayırn sterben und 
genesen, wazu sie recht. 

Veyt 'Reichlin, schreyner, sagt, er wöll auch bey dem bawrn 


sterben und genesen, wazu sie war und recht haben. 

Cunz Schreyner sagt, er wöll much bey den bawrn sterben 
und genesen, dann er muß sich der bawrn nern, 

Hanns Bamberger sagt, or wöll auclı boy den 'bawrn bleyben, 
wazu sie recht habon. 

Hanns Seßler, butner, sagt, er wöll auch Bey den bawra 
sterben und genesen, wazu «io füg und recht haben. 

Lienhart Schreyner sagt, er wöll bey dem merer des hand- 
works bleyben, 

Poter Schreiner, der jung, sagt, or wöll auch bey den bawrm 
sterben und genesen. 

Oßwalt Barchat will auch, wa die bawrn recht haben, bey in 
bleyben. 

[845] Sixt Bowschel will auch, wa die bawrn recht haben, 
bey in bleyben. 

Endris Forster will bey den bawrn sterben und genesen, wie 
es gehört. 

Fritz Butner will auch hey den bawrn sein, wie die andern 
maister, 

Hanrıs Ellwanger will boy aim erbern rat bleyben. 
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Sayler, sattler, stainmetzen, decker, hefner, zymmer- 
lewt, zieglor, mewrer & 
haben ir antwurt schriftlich eingelegt, die also Inwiet: 

Ain ainhellige stymm der aller handwerk, als die sailer, sattler, 
staitmetzen, decker, hefner, zymmerlent, ziegler, mewrer, und ist 
uns das ain schwers, doch nach gestalt der grossen beschwernuß 
der bawrschaft, und uns anderst kain hilf kann beschehen, so mir 
nit zu in verpruderten, uns im kurzsten umb leyb, er und gut und 
nit pessers haben konden möchten, So ist uns furgehalten groß 
vom bund, auch tun mir wider kaiserliche mayestat und den marg- 
grafon, die uns mit hilf nit könden beschutzen, auch ir undertan, 
wie vor augen ist, von inen weycht, «ss mir uns kains beschutz 
‚oder hilf von in dorfen versehen, ist auch dor bruderschaft ernst- 
liche maynung, das ewangelium zu handhaben, das ainem yogklichen 
eristen gepurt, sein furston und herren Cristen, so wern sie nit 
darwider sein, ist aber das von inen, 30 spricht Christus, mir sollen 
gott mor geharsam sein, dann dem menschen, und ist dor aller 
kainer under uns anderst, dann das er dem hellen hawfen irer 
bruderschaft zugesagt haben wöll und das ewangelium helfen ereleren, 
sovil gott guad verleicht. Dor herr soy mit uns allen! Amen. 


Die seckler, glascr, maler, goldschmid, höckner, seyden- 
sticker, kromer, gewandschneyder 
haben Ir antwurt in schriften eingelegt, also Inwtend: 

Ersamen, woysen, fursichtigen,, Heben herren! Nuchdem aln 
erber rat und ausschuß ainer ganzen gemainschaft furgehalten in 
solicher maynung, wie dann die gesandten von der pawrschaft ge- 
pracht und empfangen baben dem ganzen hellen hawfen, so ist 
allersampt unser ernstliche maynung alle die hernach angeschriben 
handwerker, wa wir nit weyter hilf und rat erfinden möchten, noch 
yon euch hilf und trost verners möchten erwarten, wiewol das uns 
aln grosse beschwernuss ist, so wöllen wir bey dem wort gottes 
und dem eyangellum und der bawrschaft bleyben. Darzu helf uns 
gott mit sein göttlichen gnaden! 

Ludwig Reychart fur mich selbs, Ersamen, fursichtigen, weysen 
herren, ewsser und inner rate, desselbigen gleychen ain orber aus- 
schuß! Wa ir wester pesser hilf und rat erfinden möcht, dasselbig 


uns nit vorzuhalten. 
21# 


Thoma Seybot, Hainrich Spöror, Jörig Glaser, Ludwig Seckler, 
Cunz Rab, Lienhart Silberkremer, Jörig Bopp, Hanns Ochs, Philips 
Glaser, Peter Glaser, Hanns FIOß, Jobst Lankhaim, Hanns Krebs, 
Mathis Sprenz, Matlis Schwab, Hanns Frieß, Stoffe! Kremer, Hanns 
Rumelin, [#47] Asınus Kremer, Antoni Galdschmid, Jarig Gold- 
schmid, Michel Heberling, Jacob Han, Chspar Sackler, Hainrich 
Soydensticker, Bastlein Kremer, Hanns von Eychstett, Jörig Erb, 
‚Johst Rarchat. 2 

Aber Harms Renner, Dieterich Seckler and Steffun Goldschmld 
sind hindan gesatzt, wöllen nit darein willigen. 


Die huter, leynweber und deckweber 
haben muntlich antwurt geben: 

Sie wöllen mit dem ewangelion und wort gotes sein, dem hilf 
und beystand tun, sich auch derlialben zum hellen hawfen und der 
bawrschaft verpynden, inen zu sölichem hilflich und berstendig sein, 
so wet inen leyb und gut raicht, und wöllen derhalben an. iren 
aiden und pflichten unangedast und ungeschmecht sein. 


Dps kursnerhandwerk 
‚hat muntlich antwurt geben: 

Sy wöllen bey den bawrn und allen den, so dem ewangellum 
und wort gottes anhangen, bleyben, das wort gots und owangelium 
helfen handhaben, so. weyt inen loyb und gut ruicht, das sie auch 
in dem fall irer glubt und aid halben ungeschmecht sein und bleyben 


wöllen, das sey ir aller ainhellige maynung, ausgenomen zwayer 
under nen. 


Die hecker 


haben ir antwurt in schriften eingelegt, also lawtend: 

Dieweyl die bawrn nichtz vor inen haben zu handeln, das un- 
recht möcht sein, sonder zu strafen das ubel [348], ist unser aller 
maynung und stymm, dassen wir bey den bawra sterben nnd ge- 
‚uesen wöllen. und bey dem wort unsers gots und herren, nit dem 
yetz anhangenden namen ete.: Hans GeyBlinger, Tacopp Kopp, 
Hain Wagner, Thoma Yischer, Casper Eberhart, Hauns Erken- 
pracht, Basılin GayBlinger, Hanns Weychselbawm, Martin Selhrecht, 
Hanns Bech; Jörig Lawteuschlager, Casper Helber, Gallus Stainer, 
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Lienhart Hetzel von Ulm, Fritz Dopp, Lienhart Wera, Hanns 
Schreyber, Hanns Lader, Mathls Grub, Jorg Weyßkopf, Cunz Oß- 
alt, Mertin Hauikelman, Hanns Los, Oßwalt Kachelboden, Abınus 
Kelberbuch, Hanns Bamberger, Hanus Mack, Stefan Stockaam, Frig 
Horn, Jörig Gackstatt, Hanns Gackstatt, Hanns Schneyder, Lien- 
hart Schlatterman, Hanns Unbehawen, Eudris Krebenmacher, Wil- 
halm Walch, Endris Metzler, Lienhart Vogelgesang, [849] Casper 
Horn, Steffan Stadelman, Lienhart Schopf; Jos Ottnat, Cunz Fuld- 
ner, Mertin Stoll, Wolf Metzler, Michel Schutzel, Hanns Hefner, 
Hanns von Fuld, Hanos Külwein, Hainz Walter, Peter Zymmer- 
man, Müselin Pfeyfer, Schneyder Hanns, Georg Frewlin, Cumz 
Grewsser, Canz Knebel, Gilg Mölkner, Endris Molkner: ist alles 
ain alnhellige stymm. 
Die sehneyder und tuchscherer 

haben ir antwart muntlich geben: 3 

Es sey Ir ernstliche maynang, was got und dem ewangelinm 
zusteet, auhangt, und was das vermag, den bradern, die ir begern, 
und wer dem ewangelion und gotswort anhangt, dem wöllen sie 


ainen beystand tun, so weyt inen leylı und gut wacht, dardurch 
auch an Iren ern, aldeu und pflichten ungeschmecht sein, 


Die, so nit handwerk treyben und wussiggenger sein 

und ander inen zugegebneu sumpt den priestern und 

gaistlichen (ausgenomen die hecker, die sich mitirer 
antwurt von inen abgesondert,) 


‚haben ir antwurt iu zwayen schriften eingelegt, also Inhaltend ; 
Iteın die verordneten, nemlich Cunrat Eberbart, Jheronimus 
Öfuer, Banifacius Wernitzer, genannt [960] Behaim, Hanns Kretzer, 
Michel Strebel, Jörig Beck, Cunz Grewsser haben sich uff hewtigen 
nuntlichen und schriftlichen furtrag veraint, irs beiunkens al s0- 
liche autwurt aim rat zu geben, das sie all, so nit handwerker sind, 
wider den hellen bawfen nit sein, noch tun wöllen, und des zu 
rechtem und warhaftem anzeigen wöllen sie etlich gemainer statt 
geschutz uff ir begern mit pulver und staineu ine zuschicken, aber 
dem hellen hawfen yotzt oder hernach lewt zu schieken konden sie 
rer armut nach in betracht, «las sie dero in der statt selbst not- 
turfig sein, mit tun, wöllt aber yemadd für sich selbst dom. hellen 





Ain ander furschlag. 
Die ander antwurt möcht man der gestalt geben: Es were air 


lichen vertrag bleyben wöllten Inssen, wern die, so nit handwerker 
sein, willig dergleychen vertrag mit inen anzunemen und uflzurichten. 
Solichs ist durch dis hiennden geschriben ain merers und. hat sie 
fur gut angesehen, doch mit dem anhang, ob aiu erber inner und 
ewsser rat, auch ain erber ausschuß und die haudwerker durch das 
merer ain anders oder pesers machten und schliessen oder fur 
gut ansehen und alu ımerers sein wurd, das sis darbey blepben 
wöllten. 

Cunrat Eberhart, Jheronimus Öfner, Hanns Jagsthaimer, alt, 
her Jorig Nab, licentiat, Bonifacius Wernitzer, Jörig Berler, Gilg 
Rayınund Beringer, Oßwalt Wernitzer, Seyz Schmid, der caplan zu 
saut Blasius, Gabriel Langenberger, [951] Cunz Öfner, her Hanns 
Ris, her Nielaus Werner, her Hanns Waltman, her Jörig Schmids 
Cunz Konig, stabenknecht, Hanns Spelter, Ulrich Zehender, Ulrich 
Schwarz, Hanns Balbirer, Hainrich Bronzendorfer, her Hanns Übel, 
her Cunrat Schwarz, her Peter Weyssig, her Hauns Schenk, Hanns 
Entlin, Hanns Kummer, Lienhart Huck, Hanns von Mußloe, her 
Hanns Strawß, Mathis Han, balbirer, Lienhart Jagsthaimer, Endris 
Stellwagen, Sebolt Loffelhols, Burkhart Hetzer, Christoffel Kress, 
Endris Balbiror, Hanns Kranz, Lorenz Schrawf. 


Dis uachbenannten aus der obverleypten rot 


wöllen der bawrn begern statt tun, sie zu brudern uff und annemen, 
inen hilf und beystand des ewangellums und wort gotes tun, was 
das ewangellum vermag und ausweys, sovorr dla bawrn dabey bleyben 
wöllen, wa sie aber das ewangelium nit annemen, konden sie auch 
nit bey inen bleyben: 

Hanns Cunrat, Jörig Ballenberger, Mathis Lutz, Hanns Kretzer, 
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Cunz Grewsser, [352] Jörig Beck, Jörg Spelter, der jung, Nohanıe 
Dewschlin doctor, prediger. 


Schmid, schlosser, wagner, platner, koßlor, kandel- 
giesser, gurtler, nadler, banzenmacher, spdrer 


geben Ir autwurt muntlich also: 

Nachdem dio bawrn die gerechtigkait, das hailig ewangelium 
und gottes wort begern, und das sie bogern, inen, den bawru, der- 
halben helfen das ewangelium und gottes wort zu volstrecken und 
solichs zuzusagen, sey Ir aller maynung, so sie also nach amt des 
ewangeliumbs und gots wort bruderlich und freuntlich handeln, dus 
sie den bawrn das zusagen wöllen, so wept ir leyb und gut raicht, 
und dardurch an iren eru und alden ungeschmecht sein. sollen. md 


Darwider redten Hanns Keßler und Claus Kellner, kandel- 
giesser, sie wöllten soliche autwart nit geben haben, sonder bay 
aim rat bleyben, 


Das beckenhandwerk 


hat sein antwort muntlich also geben: 

Das sie wöllen bey dem wort gottes und dem ewangelion 
bleyben, das helfen volstrecken und handhaben und sich derhallen 
zu den bawru, inen zu solichem hilf und beystand zu tu, verppur 
dem, so weyt inen leyb und gut raicht, versehen sich, 'fursten und 
herren werden das auch tun, doch wöllen sie, das inen sölichs an 
iren ern und pflichten unschedlich und unverletzlich sein soll, is 
ain ainhellige stymm gewest. 

Das verber handwerk. 


Dero namen hernach verzeichnet steen, haben ir antwart munt- 
lich furpracht also: 

Das sie wollen bey aim erbern iunern und ewssern rat, auch 
alm erbern ausschuß, wes durch das merer under inen gemacht 
‚oder böschlossen werd, bleyben, dan inen der bawrn vorhaben, 
‚sieh zu inen zu verprudern, zu scharpf sey, haben sich darufl kainer 
[358] antwurt entschliessen mögen, demselben begern statt zu tum, 
ob aber durch ain gemaind und «ie andern handwerk, auch ain 
erbern rat und den nusschuß das merer ain anders precht, dem 
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hart, Barthel Horo, Mathis Schmid, Lienhart Flaischman, Lienhart 
Merklin, Casper Kiferer, Hanns Seamaister, Thoman Biegner, Hanns 
Mertin, Hanns Kupper, Hanns Stieber, Jos Horner, Hanns Finisch- 
man, Lienhart Kremer, Mathis Arnolt, Euchnrius Weingartuer, Jorig 
Dumbler, Endris Hofman, Mertin Holmpuch. 

Sich zu_waigern diser verpundnuss mit namen: Jorig Horner, 
Fritz Kranz, Jos Schad, Endris Weyfßgeber. f 

[355] Doch verrer wer unsers gemuts und gutbednuken, so 
mirs mit bitt herlangen konnten, das sie uns als die gemelten dee 
stett möchten lassen bleyben. 


Darnach hat man den owssern burgermaistor Jacobs 
Jacoben, 

wie der prauch zu Rotenburg ist, umbfrageo lassen und erstlich 

den innern burgermaister und innern rate, darnach den ewssern 

rat und ausschuß, sovil derselben mit iren rötten noch nit gestimpt 

heiten, Also hat im inner rat ain yeder gestimpt, wie hernach folgt : 


Jörg Bermeter, burgermaister: 


Er hörte, das sich alle handwerk und die gemaind zu dem 
wort gots, und avas das wort gottes und ewangellum vermöcht, 
halten und zu den pawrn derhalben verprudern wöllten. Nun kondt 
er nit darfar, es wer das merer, aust, wiewol es zu nachtail und 
schaden komen wurt, im namen gots auch darbey bleyben, es geriet 
gleich wol oder ubel, das merer helfen verstrecken, 


Ernfrid Kumpf, alter burgermaister: 


Er wöllte sich zu dem hellen hawfen, soverr sie bey dem 
owangeliun bleyben tmd sich dem gemeß halten wöllten, inen darzı 
zu helfen und das zu volstrecken, deßhalb zu inon sich verprudern, 
wa es aber wider das hallig ewangeliumb und das wort goltes 
were, wollt er nit bewilligt, inen auch awsserhalb dess nit zugesagt 
haben, 


Erasmus von Mußloe, alter burgermaister: 


‚Er wollt auch bey dem ewangelion bleyben, so man dem ge- 
meß handelte, 
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Jacobs Jarob, der ewsser burgermaister, 


der die frag eiunam und vom innern burgermaister auch gefragt 
ward, autwurt, er ließ ime das gotswort zu handhaben und der- 
halben zu deu pawro zu verprudern gefallen. , 


es ward das merer die maynung und beschlossen, sich zu den bawrn 
au haudhabung des ewangeliums und gotsworts, was das vermöchte 
und auswise, soverr sie demselben gemeß handelten, zu verprudern 
und zu verpynden, wa man es aber daruff möchte pringen, das 
man die [358] statt Rotenburg, wie die drey stett bleyben ließ, 
»ölichs auzunemen. Aber darbey ward bewegen, das es der ab- 
schied, den die gesandten von den hauptlewten und räten des hawfen 
der versamelten bawrschaft zu Haidingsfeld genomen, nit leyden 
wunl, doch sollten hauptlewt und räte dargegen den von Rotenburg 
zuschreyben, das sie aim rate, gemainer statt und den iren schutz, 
schirm, hilf und trost halten sollten und wollten halten fur sich, 
iren und alle hawfen, dergleichen sie hinwiderumb auch tun 
wöllten, und söllt sölichs also dem hellen hawfen zugeschriben wer- 
den. Daruff haben sich inner und ewsser räte und der verordnet 
ausschuß der gemaind ainer antwurt und zuschreibens in ainer offen 
form zu tun verainigt, in ainer copey vergriffen ainer gemaind 
öffentlich verlesen lassen. die hat ain gemaind bewilligt und ange- 
nomen, und lawt soliche schrift des zuschreybens, wie hernach folgt: 





Der von Rotenburg zuschreyben irer pundnuss und 
verpruderung zu der versamelten bawrschaft. 


Den edelu, vesten, erbern, ersamen und weysen hauptlewten 
und reten des gauzen hellen hawfens an der Tawber und zu Franken, 
yetz im feldleger bey Wurzdurg, unsern besondern. lieben herren, 
hr in Christo und guten freunden empieten wir burgermaister, 
bed inner und ewsser räte, der verorduel ausschuß und ain ganze 
pemaind der statt Rotenburg uff der Tawber unser willig und freunt- 
lich dienst zuvor. Besonder, lieben herren, bruder und freund! 
Nachdem nechst vergangen montags unser bottschaft und gesandten 
von unsern wegen zu Haidingsfeld im leger bey cuch handlung ge- 

und daruff ain abschied von euch, alles wie ir wist, empfangen, 





den wir uf morgen donnerstags, 6° die som zu rast guet, Aortrr 
wir den annemen, zuschreyben sollten etc., also haben nusere ge- 
santen solich handlung und abschied zu irer [359] heimkuaft uns 
unch der leng anpracht und bericht, daruff umb kurz willen schreyben 
wir ouch solichen abschied hiemit zu und verpradern and verpynden 
uns zu euch, dem ganzen hellen hawfen, alles das zu halten, zu 
volstrecken und zu laisten halfen, das das gotswort und hailig ewan- 
gelium ausweyst und vermag, vom anfang bis zu ende und austrag 
der sachen, also und in diser gestalt, was ninen angee, das es den 
andern auch angeen söll, und so euch not angeen wurt, das ir 
unser hilf nit. geraten oder empern möcht, wöllen wir auch nff ewor 
erfordern und begern nach unsorm vermögen lewt zuschicken, doch 
also, das wir, gemaine statt, unser burger und all, die uns zu ver- 
sprechen sten, galstlich oder weltlich, in der statt und uff dem 
land» und derselben hab und guter uns herwiderumb, wa uns und 
inen ainicherlay benötigung oder trangksal zustunde, oder wir von 
yemand uberzogen und vergeweltigt wurden, dergleychen hilf, ret- 
tung, schutz und schirms von euch und dem ganzen hellen hawlen 
wuch verschen und gewertig sein sollen und werden, das auch uns, 
gemaine unser statt und gemelte die unsern sumpt iren hab und 
gutern aller far und sorg gegen euch und dem andern hellen hawfen 
frey stoen und kainer beschedigung von inen gewarten dörfen, uns 
dasselbig also auch bey disen gegenwurtigen unsern gesandten zu- 
schreyben, auch des glauplich urkund under des hellen hawfen und 
der hauptlewt insigeln, wie andern unsern guten freunden, den 
rögchsstetten such geschehen, gugcben und zugestellt werd gleycher 
weys, wie wir euch hiemit getan und zugeschriben haben, dargegen 
wöllen wir unsorer gesandten erpieten nach uff ewern weytern be- 
schaid euch das angeznigt geschutz vorordasn und zuschicken, doch 
wöllend alsdanı yemand darzu verordnen, damit euch dassolbig 
sicher und mit guter gewarsum zukomen mög. 

. 2a urkund haben wir burgermalster und rate unser statt secret 
Änsigel offentlich bey end der schrift in disen briofo getruckt, der 
geben ist uff mitwoch nach dem sonntag Jubilate [10 Mai] nach 
Christi gepurt funfzahenhundert und im funfundzwainzigsten jare. 


[3860] Closter Sulz, schlos Brawneck. 
An obgemelten mitwochen [10 Mai] wurden das eloster Sulz 
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das von uns und andern beschehen ist, haben ower Tarstlich gnaden 
aus vor empfangner bericht unser obligenden schwern handlung und 
andern ursachen halb gnodigklich zu bedenken, und wir also «iser 
geverlichen zeyt on merklich far und sorg kain anders wissen zu 
handeln. Gott wöll darch sein göttlich gund die ding zum pesten 
wenden! Ewer furstlich gnaden hieroff in aller undertenigkait bit- 
tond, sölichs diser beschwerlichen zoyt und lewft, auch andern 
betrangklicher ursachen halb gmedigklich im pesten zu vermerken, 
unser gnediger furst und herr zu sein und zu blayben, als wir us 
undertenigklich getrösten, Das begern wir umb ewer furstlich guaden 
in emdertenigknit ganz willig und berait sein zu verdienen. 
Datum imitwochs nach ‚Jubilate [10 Mai] anno ete. 25. 
Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber, 


Wie etlich bawrn understunden, die stat Rotenburg 
einzunemen am donnerstag nach Jubilnte [11 Mail]. 


Als etlich rotenburgisch und anderer herrschaft bawrn von 
der versamelten bawrschaft ab und haim, und dargegen «lich, so 
gemant worden, wider aus und dem hamfen zuzugen in das lager 
wein Haidingsfeld und in sollebem irem auszug den weg hie durch 
die statt Rotenburg namen, sonderlichen die von Insingen, Wettringen, 
Diepach, Hawsen und anderer end, hetten sich daneben etlich ander 
rotenburgisch, auch anderer herrschaft bawrn in dapferer anzal durch 
erfordern und aufmanen zusamen gerottirt und getan der maynung, 
sich hicher in die statt Rotenburg neben den andern, so in das 
leger za ziehen hie lagen, zu tun, die statt einzunemen, orden und 
etliche [363] burgershewser zu plundern ete, Kamen in solichem 
Tawber Jorig ron Wettringen und ander als dorselben bawrn haupt- 
lewt uff die drinkstuben, begerten, man sollt inen etlich korn geben, 
deßgleychen hatten sie im Hennserhaws und dem spital auch‘ zu 
tan understanden, derhalben burgermaister , rat und ausschuß und 
win gemnind sich kurz und bald in hamisch und wor alhie uff dem 
markt zusamen rottirten sampt etlichem feldgeschutz, understunden, 
gegen wtlicher bawrschnft, =o des furnemens halb ob drewhundert 
stark alhie in der statt warn, dero hauptman der Tawbor Jorg ron 
Wettringen was, mit ernst zu handeln, sie wider ans der statt zu 
pringen, und wer gar nahend zu alm schlahen In der statt komen, 
wa etlich personen sDlichs nit widerruten hetten. Und wiewol Tawber 
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'hawfen zuzichen, der sollt vom rat und gemaind unverhindert, auch 
von aim rat yetzt oder hernach unaufgchept und ungestraft sein 
und bleyben, 


Aln ander furschlag. 


Die ander antwurt möcht man der gestalt geben: Es were aln 
vorteng dero von Dunkelspuhel halb geschehen und hewt verlesen, das 
man sölichen vertrag dem frenkischen hellen hawfen zuschicken söllt, 
soverr und sie die statt Rotenburg gleychmessig auch bay alın s0- 
liehen vertrag blegben wöllten lassen, wern die, so nit handwerker 
sein, willig dergleychen vertrag mit inen anzunemen und uffzurichten. 
Sölichs ist durch die hieunden geschriben ain merers und hat sie 
fur gut angesehen, doch mit dem anhang, ob nin erber inner und 
ewsser rat, auch ain erber ausschuß und die handwerker durch das 
merer ain anders oder pessers machten und schliessen oder fur 
gut ansehen und ain ımerers sein wurd, das sie darbey bleyben 
wöllten. 

Cunrat. Eberhart, Jheronimus Öfer, Hanns Jagsthaimer , alt, 
her Jorig Nab, lieentiat, Bonlfacius Wernitzer, Jorig Berler, Gilg 
Raymund Beringer, Oßwalt Wernitzer, Seyz Schmid, der caplan zu 
sant Blasius, Gabriel Langeuberger, [851] Cunz Öfner, ber Hanns 
Ris, her Niclaus Werner, her Hanns Waltınan, her Jörig Schmid; 
‚Cunz Konig, stubenknecht, Hauns Spelter, Ulrich Zehender, Ulrich 
Schwarz, Hanus Balbirer, Hainrich Bronzendorfer, her Hanns Ubel, 
her Cunrat Schwarz, her Peter Weyssig, her Hanns Schenk, Hanns 
Entliv, Hanns Kummer, Lienhart Huck, Hanns von Mußloe, her 
Hanns Strawß, Mathis Hau, balbirer, Lienhart Jagsthaimer, Endris 
Stellwagen, Sebolt Loffelbolz, Burkhart Hetzer, Christoflel Kross, 
Endris Balbirer, Hanns Kranz, Lorenz Schrawf. 


Dis nachbenannten aus der obverleypten rot 


wollen der bawrn begern statt tun, sie zu brudern uff und annemen, 
inen hilf und beystand des ewangeliams und wort golss tun, was 
‚das ewangellum vermag und ausweys, soverr die bawrn dabey bleyben 
wöllen, wa sie aber das ewangelium nit annemen, konden ste auch 
nit bey inen bleyben: 

Hanns Cunrat, Jorig Ballenberger, Mathis Lutz, Hanıs Kretzur, 
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Cunz Grewsser, [352] Jörig Beck, Jörg Spelter, der jung, Johann 
Dewschliu door, predigen. f 


Schmid, schlosser, wagner, platner, keßler, kundel- 
glosser, gurtler, nadler, banzenmacher, spörer 


‚geben ir autwurt muntlich also: 

Nachdem die bawrn die gerechtigkait, das hailig ewangelium 
ind gottes wort begern, und das sie begern, inen, den bawrn, der- 
halben helfen das ewangelium und gottes wort zu volstrecken und 
solichs zuzusagen, sey ir aller maynung, so sie also naclı lawt des 
ewangeliumbs und gots wort bruderlich und freuntlich handeln, das 
sie den bawrn das zusagen wöllen, »0 wezt ir leyb und zut raicht, 
und dardurch an iren ern und aiden ungeschmecht sein sollen uud 
wöllen. 

Darwider reiten Hanns Keßler und Claus Kellner, kandel- 
giosser, sio wöllten soliche autwurt nit geben haben, sonder bay 
aim rat bleybeu. 


Das beekonhandwerk 


hat sein antwurt muntlich also gaben: 

Das sie wöllen bey dem wort goltes und dem ewangelion 
bleyben, das helfen volstrecken und handhaben und sich derkalben 
zu den bawrm, inen zu solichem hilf und beystand zu tun, verpyn- 
‚den, so weyt inen leyb und gut rnicht, verschen sich, fursten und 
herren werden das such tun, doch wüllen sie, das ineu solichs an 
Iren ern und pflichten unschedlich und unverletzlich sein soll, is 
ai aänhelligs stymn guwest. 


Das verber handwerk, e 


Dero namen hernach verzalchnet steen, haben ir antwurt munt- 
lieh. furpracht also; 

Das sie wollen bey aim erbern innern und ewssern rat, auch 
aim erbern ausschuß, wes durch das merer under inen gemacht 
‚oder beschlossen werd, Lieyben, dann inen der. bawru vorhaben, 
sich zu inen zu verprudern, zu scharpf sey, haben sich darufl kainer 
1353] aotwurt entschliessen mögen, demselben begern statt zu tun, 
‚ob aber darch ain gemaind und die andern handwerk, auch ain 
erbern rat und den ausschuß das merer alu auders precht, dem 





‚geverliche handlung und vorhaben in ernst geschickt und gesterkt, 
dermassen das allererst. die, so auswendig der statt warn, widerumb. 
ab hinder sich hinwerk und anlnims gezogen, und sich die andern, 
so der maynung in unser statt gewest, bereen haben lassen, das sie 
zu ainem andern tor hinaus zogen sein. Aber was vor dem tor wons, 
die zum hellen hawfen zu zichen gehörig und erfordert gewest sein, 
haben wir gutwillig eingelassen zusampt den jenen, so vor auch solicher 
gestalt hynnen warn bey uns. Solich der verberurten unserer bawrschaft 
geyerlich und unpillich überziehen und [866] handlung haben. wir 
ench als unsern herren, brudern und guten freunden nit verhalten 
mögen, der zuversicht, ir werden desselben irs geverlichen furnemens 
und handlung nicht gefallen tragen, mit allem bruderlichem und freunt- 
lichem feyß hierauf bittande, sie von sollchem irem furnemen mit 
ornst zu woyson, gegen uns (dermassen fridsam und geruwig zu 
machen, damit wir nit dermassen in far und sorgen gegen in. sten: 
dorfen, ob auch die sach anderer gestalt an euch gelangt hette oıler 
noch wurde, demselben gar nicht, sonder disem unsern schreyben 
und anzaigen als der warhsit glauben zu geben, alles mit. bruder 
licher und freuntlicher beweysung, inmassen wir uns genzlich zu euch 
allen versehen, Das wöllen wir in bruderlicher trew gutwällig und: 
freuntlich verdienen. 
Datum freytags nach Jnbilate [12 Mai) anno eis 28. 
Burgermaister, inner und ewsser rate und der verordnet 
ausschuß ainer gemaind zu Rotenburg uff der Tawber. 


Den erberu, vesten, ersamen nnd weysen, Ernfrid 
Kumpfen, Stephan von Monziugen, Cunrat Eberharten 
und anderu unsern lieben ratzfreunden und gesandten, 
yetz bey dem bellen hawfen imveldleger vor Wurzburg. 


Unser freuntlich dienst zuvor. Liebe freunt und bruder in 
Christo! Sich hat gestern ain lermen nnd uflrar awaschen unser 
bawrschalt und hie innen und auswendig der statt (der doch, gott 
‚hab lob, on schauen zergangen ist) begeben, derhalben wir den haupt- 
lewten und räten des hellen hawfen hieneben schreyben, wie ir das 
alles an hierinnen ligender abschrift hapt zu vernemen, bitten euch, 
ir wöllet solichs mit floyß verlesen und ermessen und, so es onch 
fur got ansicht, also antwurten lassen sampt ewerm verpesserm, 
wa es aber euch nit für gut anschen wöllt, mögend ir ılie schrift 





boy euch behalten und nicht untwurten lassen, wiewol wir achten, 
das die handlung dem hellen hawfen- dermassen nit sey zu verhalten. 
Das wollten wir ench guter maynung unentdeckt. nit lassen, dann 
euch freuntlich dienst zu beweysen sind wir gensigt und willig. 
Datum freytags nach Jubilate [12 Mai] anno etc, 25, 
Burgermaister, inner und ewsser rate sampt dem verordneten 
ausschuß ainer gemaiud zu Rotenburg uff-der Tawber. 


[367] Wie mit don elostern, ordon und andern gaist- 
lichen und iren gutern alhie durch bed räte, ausschuß 
und gemaind gehandelt und die eingenomen wurden. 


Am freytag nach Jabilnte [12 Mai] hat der inner rat alspald 
allen handwerken sagen lassen, dieweyl sich der pawrn diser gewalt- 
sam understanden hetten, die orden und ander hewser hie in der 
statt Rotenburg zu besuchen und zu plundern, und aber etwanvil in 
ler gemnind schrien und sagten, «das solichs pillich hie in dir statt 
under den burgern blb, sollten sie ratlich werden , olr man sölichs 
einnemen, inventirn, beschreyben, uf ain gemain easten schutten und 
an aln gemaia nutz bewenden oder tailen sollt, dann es was doch 
on das ain gemain geschray in der gemaind, solichs mit gewalt zu 
tun, es were aim rat lieb oder lald, daraus dann alıı- rat grosserer 
unrat, als zu besorgen und vor augen was, entstanden were, und 
nam darumb sölichs, uffs miltist und freuntlichst sie konnten, zu 
geschehen, fur. 

”  Daraff hat sich yedıs handwerk und die andern Abermalı 2i- 
samen getan und sein antwurt and gutbedunken geben und JerpietE 
wie hernach folgt : 


Das verberhandwerk muntlich: 

Sie wöllten ains nit allaia, sonder nins mit dem andern, Hennser- 
haws, tewtsch laws, [rawencloster, schwesterhaws und anders ‚ eiu- 
nemen und auch tailen wein und getruid, den vom rat und von 
der gemaind yedem scio tail geben. Was. sunst in ab der ‚gaist- 
liehaito und irer guter halben beschlossen hett ‚oder wurde, sampt 
‚dem ausschuß, darbey solls es bleyben und yo ee, Fo peser.  Damaff 


Äst inen geantwurt, ain rat hutte das frawenkloster vor eingenomen. 
22° 


“2 
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(368) Die becken: 

Es were under inen das merer worden, ds sie das {raid tailen 
wöllten, wes in den orden lege, aber clainoter und guter setzten sie 
zu aim rat, was sie damit teten, doch das man zu farderst die 
schulden davon bezalet. 


Schusterhandwerk: 

Es wer das merer in irem handwerk, das man alles traid im 
Hennserhaws tallen sollt, leg in iren hewsern als wol, als da, deß- 
gleychen das getraid in den andern orden, aber kelch, monstranzen 
und andere elainoter sampt anderm stellten sie zu aim rat, dasselb 
nach nutz gemainer statt anzulegen. Item die hewser sollte man 
mit gewappeter hand einnemen. 


Leinweber, huter ata: 

Ir aller maynung were alles, das der gaistlichen were in der 
rinkmawr vom getrsid und wein, einzunemen, aber elainoter, kelch 
und dergleychen, das sollte aim rat zusteen. 

Die gerber: 

Es wer ander inen ain ainhellige stymm, das man das getraid 

im Hennserhaws, dewtschen haws und frawencloster tailen sollt, 


Balbierer und bader: 


Was andere handwerk tun oder sich halten, das wollen sie 
mit tun. 


Dis nachbenannten handwerk und person haben ire 
maynungen schriftlich eingeben. 


Seckler, maler, goldschmid, glaser, kromer, höckner: 


Diser nachgeschriben will ist also, das man dasjenig in dem 
orden soll tailen, sie wöllen dasselbig wol enthalten und uffheben : 

Mathis Schwab, Philip Glaser, Michel Glaser, Sebastian Kremer, 
Caspar Seckler, Jörig Glaser, [369] Michel Heberling, Bimele 
Kremer, Floß Kremer, Peter Glaser, Jacob Turner, Hanns Ochs, 
Lutz Beck, Mathis Spronz, Jacob Kremer, Jorig Bopp, Hanns Frieß, 
Haine Spörer, Jörig Erb, Lienhart Silberkremer. 
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Diser nachgeschriben vorgemelter handwerk will ist also: 

Wu alu erber rat soliche hab möcht enthalten gemainer statt 
zu ainem furrat und zu nutz, damit ain fursorg vorhanden were, 
ob aber dasselbig nit möcht sein von minder unrats wegen, da soll 
ain erber rate, inner und ewsser, desselben gleyehen ain erber aus- 
schuß nach dem pesten möchten ersehen und herkundigen, darmit 
das koin unrat dariunen entstand : 

Dieterich Seckler, Thoma Seybot, Steffen Goldschmid, Cunz 
Rab, ‚Autoni Ries, Hanns von Eystett, Hainrich Seydensticker, Jos 
Barchat, Ludwig Seckler, Jörig Goldschmid, Hanns Krebs, 


Schneyder und tuchscherer: 


Der schneyder und tuchscherer maynung der gmistlichen guter 
halben : 

Zum ersten, was von traid iu ler rinkmawr begriffen ist, das den 
orden zugehört, als zu sant Johannes, dewtschs haws, schwesterhaws, 
deß, eu auch die ensten der brobstey, auch der chorherren von 
Camperg *, Onoltzpach, dasselbig soll ausgetailt werden in der ge- 
maind, sinem yegklichen handwerk sein taile, als wie dann sie zu- 
samen verordnet sein, Zum andern soll das kirchengeschmeyd, als 
kelch, monstränzen, messgewand und die pacem in allen orden und 
kirchen, die in der rinckmawr begriffen sein, dasselbig soll zu gelt 
gemacht werden, und aus yedem handwerk soll ainer darzu verordnet 
werden. Auch das soll gepraucht werden in ain gemainen nutz, 
warzu mans notburftig ist, als raisen oder ander prechen in der ge- 
maind,. Zur [870] dritten der orden guter, die sollen verkawft 
werden, davon soll die schuld bezalt werden. Item Kilian Ettschlich 
und Claus Gayman sein verordnet worden aus unserm handwerk. 


Sattler, sayler, hefner, zymmerlewt, stainmetzen, 
mewrer, ziogler, decker: 


Antwurt der aller handwerk ai ainheflige stymm, als sattler, 
sayler, hefner, zymmerlewt, stainmetzen, menrer, ziegler, decker: 
It in irom posten angesehen und erkennt, yetz zu tailen das, 
soweyt es rnicht, das erhell und mir dester oo zu frid sein der 
pawra halben, 30 es zur tailung kompt, doch soll furpas anders, 
* 


1Comburg: 





auch das des hellen hawfen hruderschaft inhelt, so soll das ander in 


hawfen, doch bitten wir ain erbern rat, das sie uns das nit lung 
verdegen und das nach dem pesten auch ansehen, das es auch am 
den gemalnen nutz kom, und uns das befor behalten werd: Mer im 
pesten so setzt ain pfaff uff yeden burger, der es unnutz vertut, ver- 
‚suft, verspilt, der soll gestraft. werden nach erkanntnuss aines erbern 
rats und alner gemaind. Auch soll man es mit gewoppeter hauıl, 
den Hennserhof und die clainet angreyfen, in summa zu gelt machen 
und damit raisen und alls traid in summa tailen, ainem yegklichen 
hayen in sein haws, auch all ander, die darzu. gehörn, hei 
gaistlich nennen, und das es heint geschehe, 


Schmid, wagner, schlosser, keßler, kandelgiessen, 
sporer, messerschmid, windenmacher, spengler, nodler, 
gurtler, banzermacher, platner: 


Alle die hernach geschriben handwerker hie zu Rotenburg uf 
der Towber, mit namen schmid, wagner, schlosser, keßler, kunten- 
giesser, spüren, messorschmid, windenmacher, spengler, gurtlor, nodller, 
panzermacher, platner, ist ir aller maynung und will an ainen [371] 
orbern rat und ausschoß, wie hernach folgt: 

Zum ersten bogern wir als die jenig mit gewappueter hand für 
die orden zu ziehen und begern, [das] alda alles das jenig, so aus 
deu elostern getragen ist worden, es sein von gots zier, aber was 
das sein mag, widerumb uffgelegt werden und da zu wissen und 
ufgsdeckt werden ainer ganzen gemain bey iren pflichten, baygerm 
auch, das alle die jenigen, die pfaffenguter haben zu iren sichern 
handen genomen, die sollen dInsselbig offentlich an tag leren, aber 
wa sÖlichs nit geschicht, wurt man alnem yerklichen das seln nemen 
zusampt dem pfallengut, os soy Iigends oder farenıds, was die orden 
in gemalner statt auf dem felt haben, nichtz ausgeschlossen, der- 
glepchen, was in den zargen begriffen. 

Zum andern begern wir auch, das alles das, «das in denen. 
bey etzlichen vorhanden Ist an trald nnd an. 
soll yetzund von den jenigen, die von den hand- 
worden, uber das soll getailt werden md ainem 
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yoglichen sein angepuronden tale zugehörig sein werden soll, Das 
ist ains ganzen handwerks maynung, alle die gotshewser, was sic 
haben, ligends, fürends, aufhebends, yerlichs insonder, wus das ver- 
mag, alles au tag bey ewern pHlichten gelsgt werden soll, wie man 
die kirchen nennen sol hie in der statt und aus der statt ligend 
umb die statt, nemlich Sant Wolfgang, Kobenzeil, Sant Lienhart, 
ain ainhellige stymm «te. 


Die kursner: 


Ersam und weys, gunstig herren! Nachdem und ain erber 
rat von unserm haudwerk der kursner begert hat der guistlichen 
guter halb und insonderhalt des traids halbon alı wissen zu haben, 
ob wir dasselbig tallen wöllen oder nit, s0 haben wir uns mit ain- 
ander unterredt, und ist dns unser aller maynang: 

Dieweyl soyil armer under uns sein, die dess nottarftig sein, 
so ist das durch uns allsampt beschlossen, das man das trafd alles 
allen soll, und aln yeder ins sein zu im nemen, und welicher es 
mit bearf, der geb es ninem, der sein notturftäg ist. Dusselbig ist 
unser aller maynung, das man soll geben von yelem handwerk ainen 
man und alle gaistliche guter als [378] ornaten, kelch, monstranzen, 
messgewand und ander ding, alles und yedes beschreyb und dasselbig. 
alles zu gult machen und darvon raisen, dieweyl dasselbig weret, 
damit der arın man nit von seinem aigen gut raisen muß. Aber 
doch ob alner were, der sein tafl nit wöllte nemen, der soll es nit 
verkawfen, sonder er soll es seinem nechsten ambsunst geben und 
nichteit darfur nemen, Auch ist das unser begern, das wir mit ge- 
wappeter hand wöllen den Hennserhof einnemen, auch ander hof, 
auf das dasselbig nin ansehen möcht haben vor dem hellen hawfen, 
auf das ain erber rat nit die schuld muß haben, 


Buttner, gentner und sohreyner: 

Als uff hewt dato freytags nach dem sonntag Jubilate [12 Mai] 
derch die handwerk buttuer, gentner und schreyuer aus befolhe alns 
farsichtigen, erbern, weysen rats des getraids halben, so ligt in 
boicden eomentureyen des dewtschen ordens und zun Hennsern, auch 
Barfusser und frawencloster und ander galstlicher ort, 50 awsserhalb 
etlich hrabstoyen nl chorherren, so hie in Rotenburg ligen haben, 
bedacht und ermessen etlich beichwerd, nachtail und sorg, 30 in den 
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lamı. was nachfolgends ist 


ix. wien wir auch dar- 
zu is ht wer von gelt oder 
zul ‚arson raisen. 
Metzlerhandwerk. 








Dis hacker 
Werser ber barzerzaister und rat etc.! Uf das. das dem armen, 
er guter nit entzogen werd. ist das unser 
s ain ganze gemaind mit waflender 
{sster einnemen. darnach obmenner bestellen. dieselbigen 
slosterguter freantlichen austailen. uff das wir raiseo musten, das 
Noch uuser weyb und kynd zu essen haben etc. 

Item darnach, so man naws ziegen söllt und must, das man 
Kelch, monstranzen und gelt der clöster nem und besoldt die, die 
mans mussen etc, Item wa ainer frembder pfaffen gut innen hette, 
das er dieselbiren uff den tag leg, was das sein, oder wir wöllen 

1 solu darzu nemen etc. Ain ainige stymm, bey 58. 
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Die handwerk 


liessen uff sölichs ainem rat ansazcu ee 
die, der rate und yederman in seinen haraisch und wer mitgeen süllt, 
und welicher nit mitgieng, dem wöllt ınan durch das haws geön. 


Wie der Hennsorhof, closter und ander hewser der 
enistlichen albie eingenomen warden. 


Demnach hat sich alspald yederman in harnisch getan, ‚sind 
alle burger, reich und arın, uff dem mark zusamen komen mit iren 
barisch und worn, haben ain orduung gemacht, sind furter. mit ull- 
gerichtem fendllin iv guter ordnung und geschickt umbler gezogen 
und erstlich fur den Hennserhof gezogen, darnach für das Frawen- 
‚eloster, Barfussercloster [37 5], dewtschhaws, schwesterhaws undanderer. 
Zu shlichem warn Erasmus von Mußloc und Crist Hain von rats 
wegen und sunst etlich vom ausschuß, auch van yedem handwerk 
siner verordnet, die neben and vor dem verordneten hawfen awsser- 
balb der ordnung giengen in die gemelten hewser und «loster, namen 
die ein und zu ains rats und der gemaind handen und gewalt sampt 
den schlasseln, die sie erforderten und inen uberantwurt wurden, 
und aller anderer hab, so sie darinnen funden, Lesatzton die hewser 
und closter mit etlich personen aus der gemaind und beluden bed, 
Hennser und dewtsch comentur, auch die closterfrawen and schwestern, 
unangesehen as die schwestern burger worden warn, wit alden, die 
sie uff das hailig ewangelion schwern musten, alles, das sie hetten 
und wisten, herfur zu tun und uffzulogen, und was sie verschoben 
heiten, © were bie oder auswendig an frembden enden, dasselbig in 
zwayen tageu widerumb herzupringen und inen zu nberantwurten. 
Und hetten also die comentur, closterfrawen und schwestern nichtzit 
mer zu gewalt woder zu esson, noch zu trinken, anderst dann was 
inen durch die personen, so inen, als olstet, zur besatzung zugeordnet 
warn, geraicht und gegeben wurde. Und als sie as alles kn her- 
umlziehen also verordnet und vollendt hetten, teten sie letzt mit 
Jem gewaltigen hawfen iren zug furter far maister Augustin Gümpe- 
ins chorherren zu Feuchtwang und wicarier in sant Jacobs plarr- 
kirchen albie, behawsung bey der newen Unser leben frawen capellen. 
uff dem Judenkirchof, namen «lieselbig behawsung, und was darinnen 
von wein, elaider, elainoten und auderm was, auch ein und zu irem 
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handen, darumb das er nit burger war, auch dazumal nit hie was, 
und fünden in seim keller bey zwainzig ayıner weins, welichs Orist 
Hainz den gesellen , im hawfen und der ordnung stende, allenthalt 
eo man gar fur das haws kame, mit frewden und frolocken verkundet, 
Dieselbigen zwainzig aymer weins wurden nach volprachtem und 
geundtem zug darnach alspald under die burger und das gemain volk 
vorpewt und ausgetailt, also das yederman (ausgenomen die vom rate 
und erbern burger) wein in stutzen, Maschen, kannten, hefen, krugen 
und andern geschirren holeten und hinweg trugen, darob Crist Hainz 
und sein gesellen, die den wein austailten, groß frolocken und jubilirn 
betten, und suff alt und jung, alle menschen wein, das sie merertails 
ganz vol, trunken und imgeschiekt wurden, Ingen ir vil in den 
gnssen, wie die saw, konnten nit geen, sonderlich die jungen kynder 
[376], die alle sich mit disem wein also ersettigt und gefullt hetten. 
Aber gegan den andern priestern alhie, nachdem sie burger warn 
worden, ward nichzit furgenomen. 


Was danach ausgeschrien, und wie man abschlednam. 


Und als man mit der ordnung umbkam und das redlin uff dem 
markt gemacht hette, haben die gemelte verordnete hanptlewt und 
einnemer der galstlichen jmter durch Erasmasen von Mußloe aus 
schreyen Inssen die maynunır 

Inner und ewsser rate, auch der verorduet usschuß heiten ir 
disem umbherziehen die gemelten hewser, elöster und alles, das 
Jdariunen funden, es were trall, wein, elalnot, sibergeschirr, haws- 
rat, gelt und ander faronde hab an und eingenomen, die hewser mit 
etlichen personen besetzt, die schlussel zu iren handen genomen und 
die hab verwart, und heiten die gaistlichen, wie vorsteet, schweru 
und pflieht tun mussen. 

Darueben ward auch durch Erasmusen von Mußloe im namen 
der hauptlewt und werordaeten, wie obsteet, ausgeschrien, das inner 
und owsser rat, der ausschuß und ait ganze gemainl sagen liessen, 
wer der gaistlichen guter innen hett, die zu ime geflöhet wern oder 
sunst bey im legen, die gaistlichen wern in gefrenndt, wie nahend 
sie wollten, vater, mutter, bruder, schwester oder ander freund oder 
nit gefreundt, der scllt« das morgen aim rat und ausschuß anzaigen 
nd nit verhalten, anderst mm wöllte im das sein zu demselben 

den, darmach sollt sich ain yoder richten. 
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Ward auch ansgeschrien, wann ain lermen wurd von fewr oder 
feindgeschray, der sollt an die statt, BUBEN aa 
geharsam und gegenwurtig sein un erscheinen. 

Es wöllen auch inner und ewsser rate sambt dem ausschaut zu 
rat werden, wie die tailung mit dem eroberten getraid und wein 
geschehen, und wie es mit den andern galstlichen gutern gehalten 
werden söllt. 


Der heil hawf schreibt umb der Camperger getraid, 

Gnad und frid in Christo. Lieben christlichen bruder! Wir 
sein underricht, und uns angezaigt ist werden, wie die campergischen 
[877] herren bey euch noch etlich getraid ligen haben. Nun ist 
ums angezaigt, wie die ewern in sölichs getraid einfallen und wöllens 
zu irem nutz geprnuchen, ist derhalben unser ernstlich befolhe und 
bitt, das ir dasselbig nicht verfondoln wöllt lassen, sonder zu ewera 
handen nemen und uns sölichs behalten in vorrat, ob «s «die notturft 
erfordert, das mir zu unserm krieg uns nutzpar machen möchten; 
durfen wir aber desselbigen nicht, dann zu austeag «iser sach, wer 
recht darzu hat, dem soll es zu handen gestellt werden. Sölichs 
wir ums zu euch genzlich versehen, das ir unser bitt nicht werdt 
abschlagen. 

Datum mitwochen nach Jubilate [10 Mai] anuo «te. 28. 

Hanptlewt der versameltan bawrschaft, yetz zu 
Haidingsfeld gelegert. 

Deu erberu burgermalster and rate und ganzer german au 

‚Rotenburg uf ıler Tawber, unsern christlichen brudern. 


Supplication der von Wildentierpach. 


Erbern, vesten, ersumen und weysen, gunstig, Neb herren, 
burgermaisier, inner und ewsser räte, auch alu erbor ausschuß ainer 
gemaind allie! Wir hieuden benannten schulthaiß, dorfmaister und 
gemaind ‘zu Dierpach pringen ewer erberkait nachfolgende unsere 
beschwernuss au, die heit sich dermassen: Wir armen haben yetz 
‚der zeyt merklichen mangel und zadel an getraid, also das wir, 
unsere weyb und kynder das brot nit wol haben mögen, sonder 
derkalben merklichen hunger and not leyden mussen. Damit wir aber 
‚das brot uberkomen, uns, unsere weyb und kyuder damit bi zu 
der ern hinpringen, ernern und des hungers ain wenig erwern 
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michten. haben wir vergangner tag die wirdigen frawen priorin und 
‚warent ‚ies frawenelosters alhie. dero arm hindersessen wir sind 
vil zult. bandlon. hauptrecht und anders entricht 
" malter korns anlehens gepetten. aber dess bey inen 
sat: faukm. woler von inen bericht empfangen, wie ewer erber- 
kalt das <ioster mit allem irem getraid. haben und gutern einge- 
ac das sie des iren nit mer in gewalt, und haben uns 
&se ar ain srbern rat. und ain erber rat uns furter an ain 
srdern ausschaß hieror gewisen. der end wir noch bißher kain 
wilz antwort empfangen haben. Damit aber wir armen sampt 
wueru wesb und krnien. son denen das getraid. im closter ligend, 
zum tail erpawt und [37®] herkomen ist, nit dermassen am zadel 
un! hunger welassen werilen. ist an ewer erberkait unser gar dienstlich 
auruten und bitt. uns mit den gemelten 20 malter korns zu hilf zu 
kumen und uns das zu lerhen uff widerbezalung, der wir uns, zum 
schiersten wir ymmer könden, zu tun erpieten. Das begern wir 
wab ewer erberkait mit undertenigem fleyß zu verdienen. 
Schulthaiß. dorfinaister und ganze gemaind zu Wildentierpach. 











Relation der gesanten gehandelten sachen, mit der 
bawrschaft zu Hardingsfeld gehabt. 


Am samstag nach Jubilate [13 Mai] anno. ut supra, sind Ernfrid 
Kumpf, Stephan von Menzingen. Cunrat Eberhart und andere als 
wesaudte Ieder rete und des ausschuß widerumb anhaims, und haupt- 
tont und rote des hellen hawfens bottschaft und gesandte hernsch 
Kewmelt wit inen hieber geritten komen, und haben die obgemelten 
bester rete und des ausschuß gesandte alspall ir relation beden reten 
Wal dem ausschuß getan der maynung: 

Sie wern uff iren habenden befelhe und abvertigung hinab zum 
hellen hawfen gein Haidingsfeld geritten und gefarn und des andern 
tus eu ine wein Haidingsfeld komen. hetten doch zuvor glaits von 
Wen bexert, wern also nach essens durch ain kmecht durch den 
hanten eu den hanptlewten und reten in doctor Steinmetzen hof, 
Marken sie gunost Wort. gefurt und daselbst von hauptlewten und 
Yet furtors zu inen uff das rathaws beschieden worden. Also wern 
U van Anm wler ft dem rathaws erschinen, hetten inen anzaigt, 

* ler all Jungston abschied von beden reten und dem ausschuß 
land wilerumb zu ineu, den hauptlewten und reten des hellen 






hawfen, abgevertigt wern mit ainer offen, besigelten schrift, die inen 
behendigt und zu verlesen begert hetien, das were alspald geschehen 
(weliche schrift oben verleypt and daher widerumb zu setzen derhalben 
‚om not ist). Darnach hetten sie inen an sondern zedel der hokzer 
und etlich artickel der pawrschaft handlung [979] halben, wie die 
oben verleypt sind, zu verlesen uberantwurt, dess hetten hauptlewt 
und rete ain bedacht genomen, biß sie sehen, ob sie mit inen ver- 
prudert wern. 

Nach verlesung der schriften hetten hauptlewt und räte ange- 
zaigt, es were etlich artickel in der schrift, die inen beschwerlich 
woran, derhalben sie ander rüte auch erfordern musten, 30 das be- 
sbehe, sollten sie wider gevordert werden. Damit wern sie ab- 
gangen und nachmalen von hauptlewten ind retea des hellen hawfen 
wider zu inen gefordert and inen, den gesandten, furgehalten worden, 
der artickel, das sie sich gogen inen gleychermassen' sie zu schutzen 
und schirmen und in kains argen zu gewarten verschreyben söllten, 
@ gebo sölichs der aid selbs und hotten von inenz (eu gosandten, 
ai verschreybung begert, die wer inen durch sie, die gesandten, 
abgelaint worden aus ursachen, das sie die pundnuss schwarn sollten. 

Zum andern, als sie inen, den hauptlewten und rüten, anzaigt, 
wes man hie mit den gaistlichen und einnerang irer guter gehandelt, 
hetten sie inen mit antwurt begegnet, das sölichs wider Iren, dur 
hauptlowe, rate und des hellen ‚hawfen geprauch were, dann alle 
gnistlichen und ire guter stunden dem profosen zu zu plundern, 
darumb musten sie sich mit dem prefosen derhalben vertragen. 
Dargegen heiten sie, die gesandten, fürpracht, ala rat mitsumpt dem 
ausschuß hetten von gemainer statt wegen die cldster und gaistlichen, 
auch derselben guter selbs eingenomen und die gaistlichen personen 
als eristenmenschen mit irer leybsnarung und notturft zu fursehen 
und zu underhalten uf sich genoman und die farauss insentirt, wor 
pillich, das man inen das hielte, mit bitt, das sie es darbey bleyben 
lassen, und zu bewilligen, das mau dem profosen hundert guldin fur 
sein Interesse fur clöster, priester und ander in der statt geben, 
und or damit herdan vergnugt und gelitt scin sollt, aber der guist- 
lichen uff dem land wöllte man sich nit annemen. Darwider haupt- 
lemt und rate: Sio wöllten sölichs nit annemen, sonder nochmals 
gebapt haben, das man Inen die guistlichen und ire guter volgen 
Insson und die guter mit inen inventim und verwarn sollt dem. 
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hellen hawfen zu gut, sie mussen es mit dem, wie mit andern und 
also die gleychait halten. das sie es gegen andern wißen zu verant- 
wurten, aber der ligenden guter halben begert inen der hell hawf 





0] Darauf heiten die gesandten sich weyter vernemen lassen 
und begerten, den va Rotcaburg den tewtschen comentur , closter- 
franen und alle anderv gaistliche personen zu Rotenburg frey zu 
begehen und uzestellen. also das sie nyemand strafen, belaidigen 
ler beschedigen sollte on ains rats wissen und willen, sonder sölichs 
aim vat haingestellt sein sollt, es wer das frawencloster, dewtsch- 
haus, priester, schwesterhans und was das were und inen zugehörte, 
ausgenomen den Hennserwumenter. diewes derselbig allweg aim rat 
widerwertig genest were, hetten sie sich erpotten, inen das einzu- 
anftwurten und darinnen inventiren zu lassen. deßgleychen was von 
den auswendigen @istlichen zu inen geflöhet were, das wollten sie 
auch nit xefreyt haben. Sölichs hetten die hauptlewt und räte der- 
massen letzt bewilligt und angenomen mit dem verstand, das inen 
der heil hanf der ligenden wuter halb, die paistlichen betreffend, nit 
eintrag zu tun begerte 
Darafl hetten die gesanten von wegen beder inner und ewsser 
auch des ausschuß und ainer zauzen gemaind zu Rotenburg 
die bruderschaft zugesagt und xlebt, auch hauptlewt und rete dess 
ainen aid von inen nemen wollen. aber us wer doch nit beschehen, 
sonder durch hauptlewt und rete des hellen hawfen beratschlagt 
dt worden, das der aid, den man inen 
tun sollt. austeen bleyben sollt. biß sie selbs ire rete hieher gein 
Rotenburg se die sollten ainer ganzen gemaind die 
artickel, wes ir bruderschaft innen hielt, furlesen. und daruff bed 
rät, ausschuß und gwmaind denselben. iren wesandten reten und 
herwiderumb ire räte anstatt und ven wegen des ganzen hellen 
hawfen inen. den räten. dem ausschuß und der gemaind zu Roten- 
burg die bruderscha des hellen hawfen schwern. 

Der hölzer und anderer artivulirter beschwernuss halb sollt es 
auch ansteen bleyben. biß die räte des hellen bawfen heruff kemen, 
alsdann sollt weyter darinnen gehandelt werden. Item der artickel 
halben zwuschen aim rat und der pawrschaft uf den ausschuß der 
gemaind hie in Rotenburg veranlast und verfasst. wurd es auch ain 
ander maynung haben und gewyanen. 























und mit den gesanten a 
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Also wern daruff alspald von hauptlewten und rüten des Aalen 
hawfen zwen, nemlich [381] Florian Geyer und Hanns Bezolt, 
schalthaiß zu statt Ochsenfurt, abgefortigt und mit inen hieher we 
schickt worden. Dieselben zwen, auch her Lienhart Denner, par 
verweser au Lewzenpronn, der groß Lienhart von Schwarzenproun 
und Sebastian Steinmetz ! von Gebsattel wern mit ine, den ge- 
santen, bicher gein Rotenburg geritten komen, und hetten gemelte 
awen, Florian Geyer und Hanns Bezolt, schulthaiß zu Ochsenfurt, 
befelbe, in der such zu handeln, wern umb fridens und ainigkait 
willen urputig und willig, alhie zu Rotenburg, wie zu Warzburg, 
Schweinfurt, Kitzingen und andern mer focken, wa es anderst ain 
rat begerte, ainen gülgen hie in der statt nffzurichten, und so in 
ain rat gewalt gabe, die bösen zu strafen und die guten vor dem 
bösen zu schutzen und zu schirmen, 

Und stund ir begera, inen die away pesten geschutz , nemlich 
die zwu notschlangen mitsampt Kugeln, Ainer guten auzal pulfers, 
buchsenmaistern und anderer geraitschaft, darzugehörig, zuzeschicken. 

Item es sollten auch die von Rotenburg, wie ander stert des 
reich« gehalten werden und durch dis bruderschaft nit vom reich 
gerangen sein, dann dises wer allain ai bruderschaft zu vol- 
strockung des hailign owangeliumbs, des gots wort und der ge- 
rechtigkait etc. 

Aber der weinspergisch, odenweldisch und Neckerhawf, der 
vor Unser frawen berg zu Wurzburg leg, arbait allain uff gelt, 
damit sie sich stillen und abtaidingen liessen, hatten irs tails 
hanptlewten und zusatz meins jgmedigen herren von 
dem schloß Unser frawen berg egemelt ober der 
gern oin merkliche summa geltz, so in für den 


und die sach zu pringen uff das zusagen, was (as hailig ewangellon 
wermöcht und umbstieß, das es dabey bieyben sollt, und mittler 
* 


8 Er hieß in wahrheit Rab. 
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a 
zu geben etc. 

Darumb wern die geschickten hauptlewt TE 
hawfens hie, derhalben bey beden [382] innern und ewsseru reis, 
auch dem ausschuß selbs weyter anpringen und handlung zu tum, 
‚auch die aidspflicht von inen md der gemnind zu nemen, und wes 
man von gemmniner statt wegen allıie beschwerden heit, oder wie 
die sachen stunden, dnsselbig zu hörn. zu beratschlagen, wie si- 
lichem zu begegnen und pesserung furzunemen were, Es were zu 
Ochsenfort ain viertail nach dem andern furgefordert und zu pflichten 
angenomen worden. 


Daruff 


ist durch inner und ewsser räte, auch den ausschuß heschlössen 
worden, die artickel zu bedenken, morgen fruw wider zusamen za 
komen, die rete des hellen hawlens herein in rat zu Tassen, sie zu 
hör und alsdann uff ir anpringen und gemelt artickel verrer zu 
beratschlagen und zu beschliessen, was man tan und lassen wöllte «te. 


Wos die verordneten rete des hellen hawfen der bawr- 
schaft hie gehandelt haben, und wie man sich zu inen 
verpflicht und hilf gotan hat ete, 


Am sontag Cantate [14 Mai] fruw sind vor dom innern und ewssern 
rate, auch dem ausschuß der gemaind erschinen Florian Geyer, Hanns 
Bozolt, schultbaiß zu statt Ochsenfurt, her Lienhart Denner, pfarrver- 
weser zu Lewzenpronn, Lienhart Prenk, genant Grosslienhart von 
Schwarzenpronn und Sebastian Rab, der stainmetz von Gebsattel, der 
etwan gemainer statt Rottenburg werkmalster gewest Ist, im namen und 
von wegen des guuzen hellen hawfen und haben durch Florian Geyer 
reden und furpringen lassen ungeverlich dis maynung, wiehernach folgt : 

[388] Ire hauptlewt, verordnet rete und ausschuß der ganzen 
versamlung der pawrschaft, yetz zu Hallingsfeld im Teger, hetten ie 
an ain erbern rate, ansschuß und gemaind diser statt Rotenburg 
als fre christlich, Hab bruder und Freund ubgevertigt, inen befallen, 
aln werbung am sie (wie sie sich dann mit ainander verprudert 
und zusamen getan) anzutragen uf ain ceredenz, die sie sie bäten 
zo verlesen, und sie alsdanı zu hörn, und lawiet die eredenz also 

E dor: 





Onad und frid in Christo. 


‚Den erbern, fursichtigen und weysen burgermaister, rate und 
ausschuß und ganzer genaind der statt Rotenburg uff der Tawber, 
unsern christlichen, lieben brudern und freunden, tun. wir haupt- 
lewt und räto versamelter bawrschaft des lands zu. Franken, yetz 
im leger zu Haädingsfelt, [zu] wissen, das wir die erbern, vesten 
und fursichtigen, unser bruder und ratafreund Florian Geyer, 


was. söliche bruderschaft und aynung. vermöchte und auswis: 
Erstlich 'so geben sie inen als iren ‚herren und freunden und 

‚christlichen, lieben brudern zu erkennen, das ir bruderlich aynung 

und vertrag sich dahis streckete, das göttlich wort, das hailig 


Basernirteg a 
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owangelium frey, lawter, clar, one menschlich zusätz goprodigt zu 
haben und nit zu gestatten, »ölichs durch die veind desselben, wie 
dann bißher beschehen were, zu verdunkeln, damit der nänfeltig 
man zu rechter, warer erkanntnuss desselben komen möcht. 

Item dieweyl der arm gemain man bißher lange zept von der 
‚oberkait mit merklichen aufsetzen und beschwerden, als ungewon- 
lichen, unzimblichen stewrn, diensten, fronen, tätzen und andern, 
was das ist, übersetzt und überlegt, wie inon wissend were, damit 
dann der arm man des entledigt, und der arm gemain man bey 
dem brot bleyben möcht und nit an den bettelstab gewisen wurd, 
so erstreckt sich Ir bruderschaft dahin, das der gamain man mittler 
z0yt durch kain oberkait sollte betrangt oder belsidigt werden, 
weder zyns, gult, rent, handlon, hauptrecht, zehenden oder der- 
gleychen zu geben biß uff ain reformation uff das hailig ewangelion, 
was das umbstieß, das es umbgestossen were, und was es uffrichtet, 
das es uffgericht sein sollte, und were sölichs fur gut angesehen, 
damit die sach zu dest furderlicherm austrag komen möcht, dann 
@ were nit die maynung, sölich purden ganz abzulegen, sonder das 
sich die oberkait mit den undertanen derhalben verglaychen söllten 
nach erkantunss ! hochgalerter , gottsförchtiger und gottliebhabender 
lewt, wie sie das erkennen und machen wurden. Und nachdem 
aber die stett sich on stewr, als dise statt, nit wol erhalten mögen, 
geben sie zu, das ain rat, ausschuß und gemaind sich in demselben 
underreden und beratschlagen, und was sie in demselben für gut 
ansicht zu erhaltung der statt, das dasselbig gemacht und beschlossen 
[385] werden soll, das sie stewr und anders zu erhaltung der statt 
dienstlich setzen und nemen mögen. 

‚Auch erstreckt sich ir vertrag und aynigung dahin, das sie 
in kainer statt das regiment, die ambt und befelhe, so sis von ge- 
mainer statt wegen hetten, abtun oder abstellen, sonder gehand- 
hapt ® haben, das dieselben In iren ern und wirden bleyben, und 
was von nöten were, und zu nutz und gutem gemainer statt komen 
möchte, das eich ai rat desselben mit wissen und mitsampt. aus- 
schuß und gemaind beratschlagen, und was sie in sölichem fur- 
nemen, ordnoten und setzten zu frid und gutem, das dem von ainer 
gemaind in der statt und nf dem lande gelebt, *lichs gehalten, 

. 
Mn erkanter. 2 Ha gehapt, 
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damit gut ninigkait Mleyben und erhalten, uffrum, daraus unrat 
und zertrennung entstand, verhut werden und bleyben mochte. Und 
wa aber yemand darwider tete, der sollt sein straf nach erkant- 
muss hauptlewt und räte des ganzen hellen bawfen empfahen, und 
was sie bißher für nin regiment gehapt heiten, das sie sich des 
sambt aiın erbern ausschuß zu undertruckung und straf der frefen- 
lichen, uffrurigen personen halten und geprauchen, und wa aln ge- 
maind sich wider ain rat empörten, sollt inen hilf wider sie go- 
schehen vom hellen hawfen. 

Item wa gaistliche guter wern, nichtz ausgenomen, sollt man 
dieselben in verwarung und zu handen nemen, wie und was fur 
nutz und gut angeschen wurd durch ain rat und nusschuß, nuch 
etlich personen daruber verordnen, die einzunemen, zu verwarn und 
nit zu vorstörn, sondor gemainer statt und dem ganzen hallon hawfen 
damit zu gewarten, 

Item sie liessen zu, das man dem armen gemain mann ain _ 
zimblichs von denselben gutorn reichen möcht, nit das sie sieh der 
frofenlich underzichen sollten, sonder die gemainer statt und dem 
garzen hawfan zu nutz und gutem verwarn, dann man wiße hit, 
wann oder wie sich diese sachen enden warden, damit man aln zu- 
Aucht darzu haben möchte. 

Item damit die gaistlichen nit mit schnöden worten und un- 
pillichen handeln belestigt werden, söllen sie die geistlichen, nach- 
dem sie auch christenlewt sein, ult ganz an pettelstab weysen, 
sonder sie, damit sie ir leybsnarung haben mögen, und inen mit- 
getailt, zimlich versehen werden söllen als christenlewt. 

Item sie hetten befelh, sie, aln rat und ausschuß, in söliche 
bruderschaft inhalt der artickel, und wie ir geprauch were, deß- 
gleychen nin gemaind zu pflichten anzunemen, inmassen wie ain rat 
und ausschuß wern, und also verpflicht, vweraint und verprudert 
werden sollten. Dargegen erpaten sie, die gosandten, sich von des 
hellen hawfen wegen auch zu inen zu verpflichten und zu verpru- 
dern, getrewlich zu inen und gemainer statt zu setzen, als weyt ir 
keyb, hab und gut und alles, das in von gott verlihen were, rnichet, 
und ioen schutz, schirm, hilf und beystand zu tun. Wa sie nun 
solichs eingeen, »0 wollten sie sie annemen und in sölichs also nit 
serhalten haben, und ob sio etwas vorgessen, bäten sis solichs bru- 
derlich und freuntlich zu verstoen. 

23° 
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Verrer zeigten sie an, die gesandten ains erbern rats, aus- 
achuß und gemaind hetten bey dem hellen hawfen ain sondern ar- 
tickel gehandelt, nemlich der gaistlichen guter halben, wie die zu 
xemalner statt handen dem gemainen nutz zu gut angenomen wor- 
den, Nun were hauptlewt und rate des hellen hawfens maynung, 
dan oa darbey bieyben sollte, daneben, wie der comentur zun Henn- 
won mit dem seinen hindan gesetzt worden were, also das der 
twofüs demselben nach guaden und ungnaden strafen möchte, als 
ugten lem bißher nichtzit gehandelt worden were, anderst dann in 
iron abiesan were dasselbig haws mit dem seinen auch eingenomen 
wenlen. Das wollt man in nit verhalten, und lawten die obgemelten 
artickol, ıllo man schwern sollt, wie hernach folgt: 


Artiokel der frenkischen bawrschaft, die in hie ge- 
schworn sind worden. 


Erstlich will wemaine versamlung das hailig wort gottes, die 
ewaryrolyachen ler uffrichten, und das sölichs hinfuro rain und lawter 
ampweligt werden sölle on vermischung menschlicher ler und zusetz, 
um war das hailig vwangelium aufricht. soll uffgericht sein,. was 
alas alderlogt, soll nidergelegt sein und bleyben. [387] Und mittler 
soyt soll man kainan herra weder zins. zehend, gult, hantlon, 
Immptrocht oder dengleychen nichtz geben, solang biß durch die 
Iwolgnlorten der hailigen, göttlichen, warn schrift ain reformation 
antgerlcht wende, was man gistlicher und weltlicher oberkait schuldig 
any cn Anlaton oder nit. 

Item on sollen auch schelliche schloß, wasserhewser und be- 
reatlgnug, daraus genainvn mann bißher hohe, merkliche beschwerung 
eunwntanden woln, olitwprochen oder ausgeprant werden, doch was 
dnrlanen von Iremor ab ist, soll inen, soverr sie bruder sein 
wallen und wider guimaine versamblung nit getan haben, widerfarn, 
und war fur guchutz in sölichen hewsern vorhanden, soll gemainer 
yarmanblung sutestollt werden. 

Ka acllon auch all die gaistlich und weltlich, edeln und un- 
wloln Auto nich des memainen burger und bawrnrechtens halten 
und alt mer aoln, dann was ain ander gemainer mann tun soll. 

Im die lnllewt aöllun alle geflühete guter der gaistlichen 
den anderer onderlich der vom adel, die wider den hawfen getan 

« der vormamıblunyg zustellen bey verlierung yedes leybs und guts. 
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Und beschließlich, was die reformation und ordnung, so von 
den höchgelerten der halligen schrift. wie obsteet, beschlossen wurt, 
ausweyßt, dess sollt sich ain yeder geistlicher und weltlicher hinfur 
gcharsamlich halten, 


Antwurt burgermaisters, räte und ausschuß daruft, 


Sie, die vorordneten des hellen hawfen, hetten furpracht etlich 
artickel, die sie vermainten, on not scin zu erweytern, dann allain 
den ainen artickel, den ir bruderschaft innen halten sollt, mittler- 
zoyt kain gult und zehend etc. zu namen, dess hetten sie beschwer- 
aus, dann wann inen ir bawrschaft nit zyns und rent geben sOll- 
ten, hötten sie zu erachten, das dieselben burger, denen solichs 
ausstendig blib, ir stewr und anders, so man gemainer statt, sie 
davon zu erhalten, geben sollt, mit nichten geben könnten. Item 
sie warden auch ayas und leybding, so gemaine [388] statt ver- 
schribeu were, nit entrichten, noch glauben halten könden und 
dardurch trewlos werden, dann der merer tail hie nit handwerk 
könnten, sonder sich irer guter, gulten und nutzungen uff dem land 
nerten und behulfen, von denen gemaine statt ir ınaiste stewr hette, 


die wurde ir abgem, und wa diser artickel bleyben sollt, möchte 
gemainer statt regiment nit al viertail jars besten, sonder must 
vergeen und zertrennt werden. 


Die verordneten des hullen hawfens, 


nemlich der schulthaiß von Ochsenfurt redet: Nachdem sie, burger- 
maister, rat und ausschuß, inen, den verorlneten, un beschweruuss 
des stillstands von wegen der rent und gult anzeigt, hetten sie sich 
underredt und geben in zu erkennen, das sie disen artickel zu ver- 
endern nit macht. 'hetten, konnten inen in dem zu willfarn nit ant- 
warten, bäten sie, sie wöllten sich dess nit beschwern, dann sie 
verschen sich, das es nit lang wern, sonder bald zu alın end komen 
und raichen wurd, So hielt sich dise ufrur nit darumb, das man 
gar kalu gult oder rent geben sollt, sonder das man sie uber die 
pillichait, wider recht und das hailig ewangelium nit beschwern 
sollt, dann es were nit christlich, das nyemand nichtzit weder gult, 
rent oder anders, so or schuldig, geben sollt. Aber sie, die ver- 
ordneten, hetten befell, sie zu ersuchen, inen drey oder vier aus 
inen, den rüten, zuzuordnen, die wurden bey dem hellen hawfan in 
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ann die sach wurd verweylen, des ale zu 
versehen sie sich, «8 wurden hauptlew und rüte 
rinnen finden, damit solichs gemiltert wurd, dann. 
sehen, es wer auch ye nit darumb angsschen. wor- 
; das gemainer statt zu verwustung kı 
@ wurd Sich om zwopfel in die Tau a rn Ver 
Hakan und herrschaften, den es auch beschmerlich Kewost were, 
® angenomen und bewilligt. Darumb. konnten sie es, nit 
endern, hetten dess kaknen defolh, und ‚stund daruff, wa.sie.es 


welen, das sie daniden von dem gemain man im hawfen erschlagen 
wurden, Die gesandten ains erbern rats und ausschuß, so. daniden 
gewet Wern, hetten es von Ir aller wegen, wie ir bruderschuft 
zuuwt Obgemelter artickel innen hielt, also angenomen und zugesagt, 
„uch globt. Es könnten [389] auch die in dorfern und der merer 
name und nit allain die in stetten und ander ermessen, das es nit 
wopillich, nit christlich, bruderlich, auch nicht zu erlayden were, 


das nyemand nichtzit geben sollt, sonder es were die maynung, das 
man sollt die unpillichen und unzimlichen beschwerden, #0 dem” 
armen man nffgelegt wurden, reformirn, das dann nit lang an- 
teen wurd. 

Des weinsperglschen hawfen und der zwitracht halb, so sich 
zwischen demselben und dem frenkischen hawfen gehalten, hett es 
dise gestalt, das sich Bischofshaim * sampt den newn stottem im 
stift Meinz zu dem frenkischen hawfen verprudert hetten, wes aber 
das fur aln volk im Welnsperger hawfen were, das wern am maisten 
zugeloffen buben, die die meinzische flecken zu sich zu verpruderu 
understanden hetten, aber sie versehen sich, wes sich die ‚gemelten 
meinzischen flecken und landschaften zu inen, dem frenkischen 
hawfen, verprudert und verpunden hetten, sie wurden demselben. 
nachkomen, dann er, der Florian Geyer, hett inen die aidspflicht 
selbs geben, wie und wes ir bruderschaft innen hielte, sie wern 
auch des merern talls bey inen im feld. 

Und wie der gemain hawf dis freukischen hellen hamfen zu 
‚dem. weinspergischen hellen hawfen verprudert wern, also wurd ge- 
mais statt Rotenburg gegen inen auch verprudert werden, und 
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bleyben wurden, gegen deneu wurde gemaine statt auch nit vor- 
punden sein, aber Schweinfurt, Munrstat und ander Nocken im land 
zu Franken wern all in irer bruderschaft. 

Itom sie hetteu etlich von der laudschaft, umb die statt Roten- 
burg gelegen, besehickt, versehen sich, dieselben sollten nunmer hie 
in der statt sein, mit denen wöllten sie handeln, sich ruwig zu 
halten, aim rat geharsam zu seiu, sie an iren gutern, hölzern, seen 
und andern unbeschediet zu lassen, 

Item sie begerten, Inen- aus dem. rat etlich personen. zu raten 
zuzeordnen. 


Das merer, 


Daruff haben bede inner und ewsser rAte und der ausschuß 
gestimbt und durch das merer beschlossen: Dieweyl die gesandten 
unzuigen, wie der gemelt [390] artickel hievor in beden Innern 
und ewssern räte, auch dem ausschuß, denen ains tails sollchs ge- 
dechtig, bedacht worden were, sie auch daraff ire gesandten mit 
Jdem zuschreyben und volkomem wwalt zum hellen hawfen abge- 
vertigt, die sölichs neben der schrift von wegen rat und gemaind 
hauptlewten und räten des hellen hawfen zugesagt und gelobt hetten, 
wes die artickel der bruderschaft inen hielten, das inen sölichs se- 
halten und volstreckt werden sollt, & gieng hinaus, wahln es wöllte, 
dann sich die verordneten des hellen hawfen yetz da vernemen 
liessen, das sie sölichs nit nachgeben könnten oder dörften, dann 
sie des kain zgowalt oder befelh hetten, wurden, so sie sölichs 
teten und hinab kemen, erschlagen, oder inen die kopf abgehamen, 
darumb wöllten sie es halten. Solichs ist auch also den verard- 
neten des hellen hawfon fur antwart alsbald gegeben worden. 

_ 


Artickel, die vom adel berurend. 


Darneben haben gemelte verordneten des hellen hawfens in- 
nern und ewssern roten, auch dem ansschuß etlich artickel, der 
sich die vom adel verwilligt haben, angezaigt, also Inhaltende: 

Erstlich söllen sie verwilligen, ire schlösser abprecheu zu lassen, 
aber ire guter sollen inen volgen. ’ 

Item das geschotz, so aln yeder iu seinem haws hab, zoll er 
‚dem hawfen zuwenden. 


Welicher it niguer person a ah Wü, er ale mach 
haben, als redliche ansessige person zu schicken. u 
Ahr anf sol > kalaaun weder ia rer a 


[891] Die verordneten des hellen hawfens 


haben daraff weyter farpracht und angezuigt, es erfordert die not“ 
turft, das bed rät und der ausschuß, auch sin gemaind inen, dem 
verordneten, austatt des hellen hawfens die pflicht der bruderschafe 
teten, und herwiderumb sie, die veroridneten räte, von wegen des 
hellen hawfen sich zu inen, deu rAten und ausschuß und. gemnind 
hie zu Rotenburg, auch verpflichten, darumb sie dann hie wer, 
und das sölichs zum furderlichsten geschehe, derhalben sollt man 
ain gemaind zum furderlichsten zusamen fordern, doch möchten sie 
yetz die pflicht ainander selbs tau und darnach ain gemaind, 

Item unchdem der hawf mit grosser uncostung da log und 
handelte in sachen, wie man wisste, biten sie, die zway ‚größten 
geschutz, so sie Lie betten, und eysen kugeln schussen, dem hellen 
hawfen sampt buchsenmaistern und anderer geraitschaft, darzu gu- 
horig, dem hellen hawfen zu fertigen, damit es zum furderlichsten 
hinab kam. 

Item [der] comentur zu den Hennsern sollt sich mit inen, den 
verordneten des hellen hawfen, nımb etlich centner bulfers wer- 
tragen. 


Burgermaistor, inner und ewsser rAte sambt dem 
ausschuß 

haben uff söllche in dem hellen hawfen zu räten verordnet und gestimpt, 

‚nemlich erstlichs Ernfrid Kumpfen von des Innern rats, Bonifachum 





Wernitzer, geunsmt Behnim, von des ewssern rats und Hainrich 
Truben (der erst vom obervogtampt zu Kirchberg ab und hieher 
mit weyb, kinden und seiner hab gezogen was und von den pawrn 
zu Gackstatt, die ine verglaiten sollten, gefangen worden) von ainer 
gemaind wegen zu dem hellen hawfen za ziehen und sich als rete 
im ‚hellen hawfen und zu rer krlegsubung geprauchen zu Iassen. 
Und. wiewol Cunrat Eberhart neben denen auch far nin rat von 
der gemalnd wegen darch bei inner und ewsser reis md den aus 
schuß gestimpt warı, so widert er sich doch dess und saget, @e er 
es tun wöllt, ee sollt mau ine in den diefsten turu, der hie were, 
legen und den turn ober imo einwerfen, 

Stefan von Menziogen, der erstlich auch fur ainen rat ger 
stimpt ward, widersetzet sich dess auch und [392] saget, das ime 
dess den pflichten nach, damit er dem marggrafen verwaudt were, 
nit gesymet, der doch darvor ain uffwidler, heber und leger diser 
uffrurischen handlung som anfung biß daher gewest ist, haben sich 
er und ander obgemelt der verpruderung halben darunder bott- 
schaft weyse hin und wider schicken und geprauchen lassen, die 
bruderschaft im veldleger zu Haidingsfeld im namen und von wegen 
inner und ewsser räte, auch des ausschaß und der gemaind zuge- 
sagt, globt und die bemelten verordneten des hellen hawfen mit 
inen hicher zu diser handlung gepracht und auch sunst darinn ge- 
handelt, das inen zu underlassen und anderst zu handeln, dann vou 
inen beschehen ist, wol angestanden und gepurt hette, wie in diser 
handlung im anfang, mittel und end sich hat zu erfinden. 

Hainrich Trab, als der beschickt, und km vermelte sach, darzu 
or verorduet, fargehaltn, zaigut auch an, ar wollte aim erburn rut 
und Ausschuß zimlicher geharsam gern willig erscheinen, er hatt 
aber-ain weyb, die gieng kyndsschwanger groß uff der zayt, söllt 
alle tag geligen, deßhalben er nit ziehen könnt, es wöllt os auch 
sein weyb nit willigen, darumb büt er darfur, biß sein weyb geler, 
alsıdanı wöllt er inen zu willen werden. Deßgloychen bat Bonifneius 
Wernitzer, ine dess zu erlassen, dann er were aln jung gesell, zu 
en sachen nit nutz oder dienstlich ete. So saget Erufrid Kumpf, 
sein hawsfraw gieng auch groß mit alm kind, umd hett als wenig 
statt zu ziehen, als ain anderer, und wa man ime ander nit zu- 
geben oder dieselben nit mitziehen wöllten, bat er, ine dess auch 
au erlassen. 
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Daruff ward Haiorich Trub des zugs erlassen die zuyt lang, 
bih auin woyb des kynds genes, alsılann sollt er sich verordnan und 
schicken luswen, und ward Jorig Spelt, der jung, mittter zeyt am 
welg watt erwelt und verordnet, Der nam söllchs gutwillig an. 
Und also wurden Ernfrid Kampf und Jorig Spelt zu roten it hellen 
hawfen verordnet und Bonifscius Wernitzer des auch erlassen, dann 
os word bewogen, das es an den zwayen gung were, and dabey 
bewilligt, dem hellen hawfen die zwu newen und posten puchsem 
sunpt ainem ruiswagen, gwelt, stain, pulfer und anderer geraitschnft 
zu schicken, "Item etlich zum geschutz zu verordnen haben der 
owsser rat und der ausschaß dem innern rat und den zwolfge- 
haimen des ausschuß gewalt geben [398]. Also sind zum: geschutz 
verordnet worden Hanns Boß, der keßler, und N., der trechsler, 
als buchsenmaister, der yeler ain gesellen zu ime nemen möcht, 
der ime gefiel. Daruff wurden die puchsen sampt alm ralswagen, 
pulfer, stainen, und anderer gernitschaft mit guter rustung verordnet 
und übgefertigt. 


Wie etlich bawrn gevordert und mit inen gehandelt 
warde 


Indess erschinen die bawrschaften, s0 die verordneten räte des 
hellen howfen obgemelt herein gefordert und beschsiden hetten, uff 
dem ratbows Under denen stand Florian Geyer uf dem rathaws 
vor der großen ratstuben uff ain schrannen und neben ime der 
sehnlthaiß zu Ochsenfurt, auch die andern irs mitrete, erzelten 
durch Florian Geyern, wie sich burgermaister, inner und ewaser 
rete mitsampt dem vwerordasten ausschuß und ainer ganzen gemaind 
hie zu Rotenburg zum ganzen hellen hawfen und herwiderumb der 
hell hawi durch sie, die verordneten desselben, zu ineu verpradert 
und verpunden hetten, darumb sie dann von hanptlewten, räten und 

0 ganzen hellen hawfen hieher verordnet und geschickt wern, 

‚pflichten ninander zu tun und zu volfurn. 

yl dan des hellen hawfen maynung gar nit were oler 
I, das nyemand dem andern weder gult, zyns, rent, 
nd anders, so ainer dem andern schuldig wore, geben, 
auch kain oberkait haben sollt, sonder allain zu ub- 
‚beschwerden, so dem armen gemain 

d bißher wider dio pillichait, das recht und 





hailig ewangelium uffgelegt were, darzu zu handlhabung, aufuug und 
merung des hailigen ewangellumbs und wort gottes, das dasselbig 
hinfuro lawter und elar one ninichen menschlichen zusatz sollte ge- 
proligt werden, aber sumst was ainer dem andern schubdig werg, 
deßgleychen wes ain rat und gemaind far ain regiment und pollicey 
zu handhabung fridens und rechtens, und damit dis löbliche statt 
ult verwust wurd, gemacht: und furgenomen hatt oder noch wurde, 
das sollte man ausrichten und volstrecken, und demselben in kalnen 
weg widderstrept werden. Es were auch nit die maynung des ganzen 
hellen hawfen, noch die ursach diser empörung, das nyemand seiner 
‚oberknit gar kain gult, rent oder anders, so yemand dem andern 
schuldig were zu geben, [geben solt], daun das were nit christlich, weder 
bruderlich, billich noch recht, vermöchts auch das hailig ewangelium 
nit, sonder es söllte allain mitler zeyt zu ruw steen bIß zu aus- 
trag der sachen, und söllten nichtz dest minder ain inner burger- 
maister und rate sampt dem ausschuß ir georduet regiment uben 
and geprauchen, die ungeruwigen und ungeharsamen strafen, wie 
sie herpracht hötten, ain yeder dem regiment darneben untertenig 
und geharsam sein, ubeltaten und frevenlich, böBß, ufirurig haud- 
lung vermeyden, oyemand an sein haben und gutern beschedigen, 
weder an hölzern, ockeru, wisen, weyern und anderm mit viah 
grosen, huten, treyben oder sunst für sich selbst oder durch an- 
dere, auch gegen kainem guistlichen nichtzit furaemen oder handeln, 
auch kain schloß, sitz ‚oder haws abbrechen oder einnemen, «dann 
mit wisson und willen des hellen hawfen und desselben hauptlewten 
und roten. 

Item die furer sollen iren gewalt haben, umb verwurkt ayuung 
zu rugen und zu pfenden, wis vorher beschehien were, wellcher 
aber darwider tete, der sollte darumb straf vom hellen hawfen gi- 
wertig sein. Es sollte auch ain yegkliche gemnind in dörfern und 
weylern ire hauptlewt verordnen, die gegen frevenlichen, uffrurigen, 
mutwilligen und ungeruwigen uberfarern mit der straf handeln 
möchten und söllten, und wa sie «s so frevenlich verwurkten, das 
sie strenger, peinlicher straf bedorflen, sollten sie dieselbigen dem 
hellen hawfen uberantwurten. 

Es sagten auch daruff (lie verordneten rete des hellen hanfen 
der gemelten, beschickten pawrschaft, das sie sich morgen fruw, 
uff fünf oder sechshundert stark, mit iren harmisch and wern wol 
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gerust und geschickt gein Gottenbofen und Stainsfeld verfasen und 
beschaids daselbst gewarten söllten. 

Nach essens kam der inner rat sampt den zwölfen vom aus- 
schuß zusamen, ordncten obgemelter masseu das geschutz, camend- 
nents montags mit den verordneten reten des hellen hamfens hinweg 
zu faren sampt aluem geaelt, raißwogen und geraitschaft gemalt. 


[395] Uff montag unch Cantate [15 Mai] fruw nach 
dem ausschlagen 


haben die verordueien rüte des hellen hawfen obgemalt ainer ge- 
maind zu Rotenburg hie zusamen lassen lewten, die auch in der 
plarrkirchea zusamen kamen mitsampt burgermaistern, innere und 
ewssern rüten, auch dem ganzen ausschuß der gemaind, weliche 
burgermaister, bei rete und ausschuß uff der porkirchen bey des 
hellen haufen raten stunden. Alda haben gemelte des hellen haw- 
fens rete durch Florian Geyern die artickel und maynung der 
bruderschaft, auch der hauptlewte und rete des hellen hawfens be- 
felhe, inmassen wie sie gestern sonntags dem burgermaister, innern 
und ewssern raten, auch dem ansschuß und nachfolgends uff dem 
ratbaws der beschickten pawrschaft erzelt hettem, alles anch der 
leng auch muntlich furgetragen und anzaigt und sonderlich die ar- 
tickel obvermelt, so sie schwern sollten, schriftlich vorgelesen und 
daraff von beden inuern und ewssern reten, auch dem nusschuß 
und ganzer gemsind, die gemainlich all solichen sid zu got, dem 
allmechtigeu, uff das hailig ewangellum mit. ufferhaben ‚vingern ob- 
bemelte artickel der pruderschaft zu halten geschworn hand, ge 
nomen. Wiewol etlich uff der borkirchen stunden als Peter van 
Premen, Cnurat Eberlart, Haus Furpringer, der stattschreyber 
und ander mer von den erbern und sunst, die nit ufhuben oder 
schworn, so hetten doch durvor die verordneten hauptlewt und rite 
ıles hellen hawfen durch Florian Geyern, ee er den aid gub, mus 
schreyen lassen, das ainer uf deu audern achtung haben söllt, wur 
licher schwur oder ult schwur, und. das eiu jeder, so. nit uffhub 
wad schwur, nichtz dest ‚minder geacht und gehalten werden söllt, 
als hetto er eu aiıl leyplich geschworn und getan. 

Und dieweyl auch die verordueteu räte des hellen hawfem km 
obgemelter. irer handlung, bey beden reten und dem ausschuß gestern. 
gehopt, guraten, fur. not und gut angeschen heiten, das man zu 





365 


ainer forcht und straf der ubeltetigen und uffrurigen hie zu Roten- 
burg mitten uff dem markt [ain galgen] uflrichten sollt, ward das- 
selbig auch alspald verpracht, und alu newer galg mit dreyen kettin 
uf dem markt gegen Lienhart [996] Schwarzmans, etwan Karel 
vom Reins haws uffgericht. Daruff stig ainer, Claus Yekelshnimer 
genant, von Gailzhofen, der saget, er wöllt sein junkhern Cunz 
Ofnern daran henken, mit vil bösen, tretzigen und spitzigen worten, 
‚das alles man nach gestalt der zeyt und lewfte gedulden must. 
Und nachdem das geschray hicher gein Rotenburg kam, wie 
mein gnedigor harr, marggrave Casimir zu Brandenburg zu ross 
und fuß zu-Onoltzpach ausgezogen were und zu Illeshnim bey Wynds- 
halım mit etlichem kriegsvolk ligon, auch die eg was, er sollt uff 
Noewenstatt an der Aisch, die sein gmaden auch umbgefniten was, 
und uff den hawfen pawrn, der derselben und versamelt ware und 
wol drew tawsend stark bey ainander ligen sollten, ziehen, sie un- 
‚dersteen zu schlagen und zu strafen, besorgt man sich, es möchte 
ain anderer anschlag darhynder sein, villsicht das geschntz, so von 
hynnen gein Wurzburg geen sollte, akzutryngen. Demnach hatten 


beschlossen, das man es an der Tawber uff Rotingen zugven lassen 
sollt, das dann alspald nach dem morgenessen beschach, und furt 
man also dis tags die zwu newen und pesten puchsen sampt stain, 
palfer und anderm darza gehörig, auch damit alu wolgerusten ralß- 


hellen hawfen obgemelt darumb gefordert warn, belnitet. So 
Kumpf (dev sein bruder Jorig Kumpfen in follem 

mit im nam), Jorg 'Spelt, der jung, sampt etlichen 

die in zugeben warn, deßgleschen der obgenant doctor 

mit Inon, Indess warn Scheferhanns, der söldner, und 

Jörig Spelt, der jang, vor dem Galgentor von wegen doctor Karel- 
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statts mit ungeschickten worten an ainander komen, dann Schefer- 
hanns hett gesagt, ob sie mit dem böswicht, dem Karelstatt auch 
reyten musten, als ob er solichs nit tan wollt, dess sich dann Jorg 
Spelt alspald angenomen hett, Scheferhannsen mit spitzigen worten 
begegnet, und man meint, wa gemelter Spelt nit gewest were, [397] 
Scheferhanns hett den Karelstatt erstochen. Damit zugen sie also 
furt und dahin, kamen desselben aubends gein Rötingen, war under 
wegen an ainer buchsen etwas zerprochen, das hetten sie zu Rötingen 
wider gepessert. Daselbst zu Rötingen hett Jörig Spelt wider den 
rotenbargischen hauptman Hanns Wilhelm Wernitzern, Behaim ge- 
nannt, vil spitziger red, als ob ir rewterey ain end nemen und nit 
vil mer gelten wurd, deßgleychen ain frewd ober der buchsen gehapt 
und gesagt, sie wöllten das schloß Unser frawen berg uber den 
berg herab werfen, es must kain stack da bleyben etc. 

Nach sölichem abschaiden der verordneten von Rotenburg mit- 
sampt dem geschutz war dannocht Florian Geyer dahinden und hie 
za Rotenburg bliben, und kam indess kundschaft, das hochgedachter 
mein gnediger herr, der marggraf mit allem seinem zewg und ge- 
schutz zu Mark Erlbach ' leg, alda er auch verharret biß uff den 
mitwoch darnach [17 Mai], sterket sich mit lewten und geschutz 
wider die von der Newenstatt, die die pawrn innen hetten, und bey 
zway tawsend stark darinnen lagen. 


Verzaichnuss etlicher taten. 


Am freytag nach dem sonntag Jubilate [12 Mai] hat das pundisch 
kriegsvolk die wirtembergischen bawrn, die uff 14,000 bey Waib- 
lingen ? gelegen warn, geschlagen, und sollen bey 4000 uff der 
walstatt tod bliben sein, die andern gefangen worden, darunder 
14 gefangener, die darbey gewest warn, als man graf Ulrichen ® 
von Helfenstain und ander vom adel zu Weinsperg durch die spieß 
gejagt, mit dem schwert gerichtet worden, und ist der, so dem 
grafen, als er durch die spieß gejagt worden ist, in zinken geplasen 
hat, lebendig an ain spieß oder pawm gepunden und gepraten worden, 
hetten herr Jörig Truchseß, des punds oberster veldhauptman, und 
ander vom adel selbs holz zugetragen. Als aber sölichs Crist Hainz, 
Cunz Kern, der buchtracker, und ir hawf alhie hörten, sagten sie: Also 
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pundischen, wern tewfel und nit menschen, gleych als ol ılle 
tat zu Weinsperg und ander der pawrschaft tetlich, gewaltig hand- 
lung, so sie wider ir ald um pflicht, wider ir herrschaften und 
oberkait mit plundern, rauben, verprennen und werwustung der 
loster, schlosser und hewser ete., nit unchristlich oder tyrannisch, 
‚sonder recht sein sollte etc, 

[398] Item am samstag nach Jubilate [19 Mai] haben die 
pawrn im Aischgrund das rawencloster Birkenfold geplundert und 
ausgeprennt. Am sonntag, Cantate [14 Mai] haben dieselben pawrn 
Hohonottenhaim erobert, geplundert und nuszoprennt, am montag 
dernach das observanzelosterlin, Riedfeld genannt, bey der Newen- 
statt on der Aisch ansgeprennt. 

Doßgloychen ist am selben montag der Stephansberg durch den 
frenkischen hawfen verprennt worden, und sind in der wochen zavor 
bede Castel und andere schlösser ‚mer auch verpreunt worden, Am 
dinstog nach Cantste [16 Mai] ist Speckfeld vorprennt worden. 

In denen tagen sein bey 20 vom adel on zwiyfel aus ba- 
trangter not zu der versamelten bawrschaft im land zu Franken ge- 


fallen und mit inen verprudert worden, 


Steffan von Menzingen belangend. 

Item wiewol ‚an obgemeltam ‚sanntag.‚Cantate [14 Mai] uff 
Staffan van Menziugens practielrn nnd angeben Cunrat Eberhart und 
Stefan. von Menzingen von been reten und. dem ausschuß warn 
mitsamt Florian Geyeru zu meinem gueligen herren, marggraf 
Casimir zu reyten verorduet, mit sein furstlich gunden zu handeln, 
damit [man] sein furstlich ganden auch in dise verpruderung der pawrn 
pringen möchte, so wollten es doch die andern verordnsten rete des 
hellen hawfeo, so mit Florian Geyern, wie obgemelt, hie warn, nit 
zugeben, noch Florian Geyern gestatten. „Darumb ward. dersellig 
ritt. wendig, sonder schrib Steffan von Menzingen on wissen burger- 
maister and rats selbs dem marggrafen und schicht Hansıs Speltern, 
den landknecht, mit sölichem briefe zu dem marggrofen gein Markt- 
erlpach, alda dann der marggraf mit seinem zewg zu feld lag- 
Boy dem ward ime von dem markgrafen sin schriftlich antwurt zu- 
geschickt, die ime am dinstag darmach [16 Mai] zukame. Aber was 
dieselbig antwurt oder schrift innen hielt, das blib aim rat verporgen, 





anderst dann das der titel stand „Unserm rat und lieben, getrewen'‘, 
‚Dess trug ain rat nit elainen missfallen , warn aber s0 beberzt nit, 
das sie ine darzm gehalten hetten, inen die zu uberantwarten cie, 

Aber neben gemelter antwurt hatt ime der marggraf [899] 
nowe zoytigung geschriben, wie der pund die wirtenbargischen pawen 
geschlagen heit, und wiewol on not was, derhalben ninichen mat zu 
versameln, auch die nacht vorhanden was, so hott doch Menzinger 
an burgermaister und rat begert und ye haben wöllen, ain rat zu 
versameln, 80 wollte er den ausschuß auch darzu versameln, das 
aber den burgermaister Geörg Bermetern nit fur gut hatt wollen 
ansehen, und hetto Monzingern mit guten worten gern darvon abpe- 
wisen oder beredt, aber Menzinger sich darvon nit wöllen weysan 
lassen, Also kamen uff erfordern bemelts burgermalsters aln rat 
und uff erfordern Menzingers der ausschuß umb das hornplosen, 
‚hetten gemelte schriften gehört, und was sunst nichtzit gehandelt 
worden. Solichs geschach am dinstag nach Cantate [16 Mai] her- 
nach gemelt. 


Am dinstag nach Cantate, 


Neben dem hett sich desselben tags zugetragen, das doctor 
Karelstatt (den die pawrn, als er zu inen in das leger zu Haldings- 
feld komen was, weder sehen oder hörn hetten wöllen) zu Tawber- 
zell oder Betwer bey den bawrn, die das geschutz belait hetten und 
widerumb am haimziehen warn, gewest war, darnach far die statt 
Rotenburg komen, hett herein begert und gewöllt, aber die tor- 
warten am Olingentor hetten in nit herein lassen wöllen, Das mar 
mun an Steffan won Menzingen gelangt, der het; es dem burger- 
maister Bermetern angezaigt und begert, mit den torwarten zu wer- 
fügen, ine herein zu lassen, Also hett der burgermaister Bermeter 
ime geantwurt, wer ine hinaus hett haißen geen, der sollt in wider 
herein haißen geen, er wöll den torwarten nichtz befalhen, sie Hessen 
ine herein oder nit. Daruff hat Menzinger under das tor geschickt 
und dem torwarten sogen lassın, es wer ains burgermaistens und 
ausschuß maynung, das sie don Karolstat herein lassen söllten, 


Am donnerstag nach Cantate [18 Mai] fruw 


ließ der burgermaister Jörig Bormeter ain innern und ewssern rat, 
ich etlich vom ansschuß [400] zusamen fordern, zaigt Inen ob- 





au ersetzen, dann sie wisten neben und mit dem Menzinger dermassen 
nit zu rogien oder haws zu halten. 

Und wiewol Menzinger in sölichem rat als dar oberst im ewssern 
rat und ausschuß erfordert, und imo gebotten ward zu komen, so 
blib er doch aus und ließ sich entschuldigen, als ob er krank wore. 


und als ain rate im sölich antwurt durch den burgermaister ab- 
Ininen ließ, und daruff burgermaister und inner rat austrat, blib dar 
Menzinger im ewssern rat und ausschuß sitzen, unangesehen das ine 
die sach selbs berurte, hett auch nit austretten wollen, ki zulutzt 
die jenen, so im ewssern rat and aisschuß ime anhengig warn, ime 
kawım mit gutigen [401], freuntlichen worten sovil lies redten und 
in dahin betaidingt hetten, das er austrat. Darufl ward durch den 
ewssern rat mitsampt dem ausschuß beschlossen und auch Menzingern 
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gesagt, das or sich seins diensts bey dem marggrafen ledig machen 
sollt, inmnssen ime dann vormals auch furgehalten were, und er inen 
zugesagt hetta, dann on das könnte man ine zum ewssern rat md 
in der stewrstuben nit erleyden. Also begeret er zu wissen, in 
welicher zayt er es tun söllte. Daruff warden ime vierschen tag 
gesetzt, in denen er solhs tun und vollenden sollte. Das nam er 
au tun an. er 

Darbey und zuvorderst, eo denn Menzinger, wie vor steet, 


die antwurt geben, das er, der ausschuß, selbs gern munmer der 
purden wider ledig sein wöllten, daramb geben und stellten sie aim. 
burgermaister und rat allen volkomen gewalt haim, wöllten auch bey 
ainer gemnind, dero sie verpflicht wern, handeln, sie derselben Irer 
pflicht ledig zu zelen etc, Sie warı des regiments ned worden, 
'hetten eingedewcht, die sach verderbt und dahin pracht, das man 
nichtzit, dann jammers, beschedigung, far und sorg vom bund md 
andern reychsstenden gewertig was, wie sie dann villeycht vilbe- 
‚schwerlicher mer etlicher grausamer niderlagen und straf der pawr- 
‚schaften im land zu Wirtenberg und anderer orden vernamen und 
hörten, die inen nit geilen. Es gedawchte sie, es wöllte gelgeln 
‚ete., darumb hatten sie irs rogiments kain lust mer, understunden 
nunmer, die sachen aim rat in busen zu schieben und sich dero zu 
entschlagon. Doch hette der burgermaister inon von rats wegen 
dankt und darbey gesagt, wann etwas schwers fürfiele, hott aln rat 
allwegen macht, den ewssern rat und ausschuß auch zu erforder. 

Iten so hettan etlich burger alhie, der an der zale bey anderthadb- 
hundert warn, dis nachgemelte supplication wider doctor Karelstatten 
und andere stellen und aim rat uberantwurten lassen. Die ward 
Im innern rat allaln erstlich verlesen, also inhaltende : 


Supplieation umb wideraufrichtung der mess ute, 
Erber, vest, fursichtig und weys, gunstig, lieb herren [402] 
burgermalster , inner und ewsser räte sampt dem erbern susschuß 
ainer ganzen gemaind! Wir hleneben beschriben pringen unser an« 
digend und beschwernuss far und nemlich die: Ewer erberkait und 
menigklichem ist unverporgen, das vil hundert jare, und’ als wir mit 
der wahrholt angen möchten, von nnfang der christenhait ye und 
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allwegen in der christenlichen kirchen mit andacht loblich gehalten 
und gepraucht worden Ist, das alle christglaubige menschen nach 
satzung und gebot unsers herren Jhesu Christi seinen zarten fron- 
leychnam und sein rosenfarh blut under der gestalt des brats und 
weins (wiewol die layen lang allain under ainerlay gestalt) empfungen 
und genossen haben und zum wenigsten im jar ain mal, etlich, so 
oft sie ir andacht darsu bewegt hat, und sonderlich die pfarrer und 
ander priester in den ambten der mess teglich, wie dann noch allent- 
halben in grossen und clain stetten, dorfern und andern Alecken in 
der christenhait dowtscher und anderer nationen unabgengklich, sonder 
wol mit etwas pesserang beschicht, biß om allain hie in diser löb- 
lichen statt Rotenburg ist solichs gur abgangen und in nin oden, 
unchristlichen missbrauch komen aus dem, das doetor Andreas Bo- 
denstsin von Karelstatt, der sich nun otlich zoyt her haimlich und 
öffentlich hie enthalten, und ander sein anhenger wider das sacra- 
ment und die mess des leybs und pluts Christi geschriben und 
offentlich geprodigt und dardurch sölichen christenlichen geprauch 
sampt der mess und andern gotsdiensten ernidergelegt und verwuest 
hat, das uns in unserm gewissen nit wenig unruw und beschwer- 
nuss geblert, dann wir uns der scharpfsynnigen maynung doctor 
Kurelstats, die er aus der grammatica will vergrunden , in uns als 
irrig und verwickelt nit versteen mögen, dann der merer tail und 
fast alle gemaine, ainfeltige menschen der grammatica nit kunden 
oder wissen. Sollen wir dann doctor Karelstatten darumb glauben 
und von den worten Christi, die im text clar und Inwter darwider 
steen, fallen, das will sich nit gezymmen, sonder wir sein verpflicht 
und verpunden, den worten des herren zu glauben, das in craft 
seiner wort und lere, so durch den priester uber das brot und wein 
‚gesprochen worden, wärhaftig da sey der leyb und das blut Christi, 
und ist doch auch nichtz dest weninger im himel, dann [403] wie- 
wel er gein himel gefarn ist und sitzt zu der gerechten des vaters, 
davon er zukunftig ist zu richten etc., 0 ist doch unwidersprechlich 
war, das er auch gesagt und gelert hat, das er uns nit verlassen, 
sonder bey uns sein woll bIß an das ende der welt, item wa zwen 
oder drey in seinem namen versamelt, seye er mitten under inen, 
item wer da hdrt und behelt seine wort und gebott, der blayb In 
ime und er in demselben und er und sein vater komen zu ime und 
machen wonung boy ime, 0 ist er auch das väterlich, ewig wart, 
2ı® 





dos alle ding erschaffen sind, und on ine ist nichts gemacht, 

hat koin ding, es sey sichtpar oder unsichtpar das wesen 

den und andern worten des herren wurd elar be 

schlossen, das er in allen dingen und an allen enden and sonderlich 
in allen frommen, christglaubigen menschen ist, die als die zweyd um 
ime als der reben (om die sie nit gute frucht pringen mögen) stoem, 
und also aach in dem sacrament, und ist doch nichtz dest minder 
im 'himel, dann die wort des herren bleyben und vergeen nit, aber 
himel und erden vergeen. Wie aber das zugee, das Christus, der 
son gottes, unser seligmacher, im himel und uff erden in den christ- 
glaubigen menschen, auch der gestalt des brots und weins des £ür 
eraments sey und genossen werd, das ist der halmlichait und grossem 
gewalt gots, dem dise und alle ding muglich sind, befolhen, steot 
in unser kunst nnd macht nit, dieselben zu erforschen oder zu ‚er- 
grunden, wurd auch durch Paulam und an mer enden in der halligen 
schrift verpotten. Aber nach lawt und vermög des texts der wort. 
des herren halten und glauben wir, das under der gestalt des brots 
und weins als loyplichen znichen sey der leyb und das blat‘ Ohristi 
in geistlicher und haimlicher verbargenhait, und ist freylich kainer, 
der da mayn, das es sichtlich in grober, leyplicher materk, ‚wie das 
flaisch im flaischhaws da lig. So haben wir von den altım predigern 
gehört, das os ain guistliche nyesung und empfahung des loybs nd 
Kints Christi say, ist nichtz news, und unsers: bedunkens- streyten 
Karelstatt und der Luther in dem fall, ob achtundewainzige om 
away dreyssige sey, das behielten sie billich in der schul und ver- 
furten nit die schaf des herren durch soliche irrige lere. Diewerl 
aber der herr sein Aaisch und blut zu essen [404] und drinken 
‚gebotten hat, und das on das der mensch nit mög haben das ewig 
leben, und dann am nachtmaln sein jungern die form und gestalt, wie 
das zu nyasen sey, zu ainer letz gelassen and eingesetzt hat als aim 
new testament, sind wir schuldig und verpunden, demselben nachzu- 
komen, das mit rainem glauben, hoffnung und liebe, in seiner ge- 
dechtuuss zu empfahen under gemelten gestalten prots und weins, 
wie ers selbs gsprancht hat, davon uns kain frembde pos fur söll, 
Dann sollt allain der glaub, das Christus für uns mensch worden, 
am ereutz den tod gelitten und sein blut fur uns vergossen hat umb. 
unser sund willen, und die gedechtauss oder betrachtung desselben 
genaog und darch die ewsserlichen zaichen zu empfahen nit von 
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nöten sein, so wurd Christus solichs also nit verordnet, auch die 
widergeburt durch das ewssorlich zuichen des wasser im tawf nit 
gesetzt haben, sonder wer auch guug gewesen, das ainer schlechts 
glaupt hette, als dann in etlichen fallen sein mag. Diewayl er aber 
das also zu halten geordnet, gesetzt und gewöllt hat, sind wir 
schuldig, eolichs dermassen mit: uinfoltigern, warem glauben und an- 
dicht za volstrecken, wie dann von anfang der christenhnit teglich 
und bißher etlicher maß durch die christglaubigen ist gehalten warden 
and noch in aller christenhait und sonderlich den nechsten umb uns 
gehalten ward, in denen vil bochgelerter, treffenlicher, eristenlicher 
lerer der hailigen schrift sein, die und gemainlich all andere christen- 
menschen doctor Karelstats maynung hierinnen nit gehellen oder an- 
hengig, sonder als irrig darwider sein, Allain hie wurd er uns 
unserm gewissen zu beschwernuss und unserer scolen hail zu nach- 
tail und verletzung enthalten und sein predig gestatt. Was gluchs 
und guts daraus volgt, befelhen wir euch als den verstendigen zu 
ermessen. Darumb ist an ewer erberkait unser diemutigs anrufen 
und bitt, cwer erberkait wöllen genannten doctor Karelstatt und 
andere prediger, so hierinmen seiner maynung sind, alhie nicht mer 
gestatten zu predigen, noch zu wonen, sonder uns mit andern war- 
haftigen, christenlichen predigern, die uns das hailig owangelium und 
‚gots wort lawter und clar on ainiche scharpfsinnige glossierung [405] 
oder zusatz der menschen prodigen und lern, versehen, darbey auch 
verorduen, das in der pfarrkirchen lateinisch und tewtsch mess, 
auch anderer gotsdiunst, die christlichen menschen zu guter andacht 
und betrachtung göttlicher ding fur und geschickt machen, gehaltan 
werd, wie dann in andern stetten und eommunen des reichs und 
sunst allenthalben neben uns beschicht. Das begern wir als die 
geharsamen zusampt der belonung, so Ir von gott darumb erfolgen 
werd, umb ewer erberkait zu verdienen. 
N. N, etc, Ir warn ob oder bey 200 personen. 
Und als soliehe suppliention im Innern rat verlesen ward, redet 
alsbald Crist Hainz, der damals des innern rats was, daruff, es were 
kawın ni towfel ausgetriben worden, so kem yetz ain anderer towfel, 
der precht siben schulkhaftiger, 'boser tewfel, dann der vorig gewast 
were, mit ime und understund, wider sein gespenst zu machen, und 
es wern rat und gemaind kawm mit alnander ainig worden „ so 
understund sie der tewfel yatz wider unainig mit ainander zu machen 
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er konnt nit feyern. Duneben liessen sich Lienhart Forster, der 
buttner, und vil andere in der gemaind allenthalben in der statt 
hörn, wurd man die mess wider uffrichten, so wöllten sie ainander 
gar waidlich darob schlagen, und das entstund aus dem, das OBwalt 
Barchat, Ochsenhanns, Jos Frankenhaim, dewischer schulmaister, 
mit der obgemelten supplication von haws zu haws giengen, die 
stym von aim yeden, der in gemelte supplication willigen und sich 
underschroyben wollte, einzunemen etc, 

Dargegen richten Steffan von Menzingen und doctor Karelstatt 
a0, das der plind munch und ander auch von haws zu has giengen 
und stymm einnamen, wolicher uf Karelstatts soyten bleyben wollte, 
Das macht wider partoyen, also das der inner rat, grösser uud 
merer zwitrncht zu verhuten, die vorgemelten supplication verhielten 
und im ewssern rat und ausschuß nit dorft Iassen verlesen, und blieb 
also die mess und andoro gotsdienst widerumb uflzurichten longer austeen, 


[406] New zeytigung in schriften, 


so von aim rat zu Hall aim rat hieher zugeschickt, die wurden iu 
beden reten und dem ansschuß offentlich verlesen, also Inwtende; 


Den ersamen und woysen burgermanister und rate der 
statt Rotenburg uff der Tawber, unsern besondern, 
leben und guten freunden. 


Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Ersumen und. waysen, 
besonder, Heben und guten freund! Wir fugen ewer erber weyshait, 
zu vernemen, das uns in diser stund von ewer erber weyshait, auch, 
unsern besondern, Heben und guten freunden, denen von. Eßlingen 
auf unser schriftlich ansyunen und heger, welicher massen das pundisch 
kriegsrolk gegen den uffrurigen im land Wirtenberg erstlichem und 
mit der tat gehandelt, geschriben, wie dann ewer eben weyshalt ol 
hierin verwarter copey haben zu vernemen. Wollten wir wer 
erber weyshait für new zeytigung im pesten nit verhalten, daneben 
an dieselbig unser freuntlich bitt und beger, sie wollen uns,  soril 
dann uns zu bitten gezimbt, bey disem unserm. boten in schriften 
verstendigen, was yetz die versamblung der pawrschaften vor Wurz- 
burg in handlung und ubung steen, oder wa hinaus ir furnemen 
doch weyters gestellt, und was ir derhalben wissen, auch wie sich 
die lemft umb euch erzaigen. Das wöllen wir umb ower erber 
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weyshait , der wir zu. angenemen diensten gewillt, in gleychem und 
mererm. freundlichs fleyß zu verdienen, 
Datum dinstags nach Cantate [16 Mai] anno ete. 25. 
Stettmaister und rate zu Schwebischen Hall. 


Copi der von Eßlingen schrift, 

Den ersamen und weysen, stettmaister und rate der 
statt Schwebischen Hall, unsern besondern, lieben 
und guten freunden, 

Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Ersamen, weysen, besonder, 
lieben und guten freund! Uff ewer erber weyshait yotzig schreyben 
geben wir euch zu erkennen, das ufl freytag nechst vergangen 
[12 Mai] morgens umb zehen ur her Jorg truchseß mit 


ins rennen Keorduet gewest, 
pferden sampt dem geschutz in 
Sobald er auch in die fordern 


gesehen ist, Wurd gescht von denen, so darbey 
irea biß in drewtawsend erstochen, erschossen und erwurgt 

Also uff gestern Ist das pundisch loger geruckt uff die 
in ain dorf Pleningen ’, nin goringe meyl von uns 5 
rafsen vil-stelt von land Wirtonberg zu, begern guad, sie wider 
anzunemen, aber es wurd nyemand anders angenoman, 
gnaden und ungnaden, und on zwoyfel gegen denen, so der 


hetten es underlassen. 

Sie haben alu im leger bagriffen, der bey dem hawfen zu 
Weinsperg und bey der handlung gewest, als man den frommen 
grafen, die vom ndel durch die spioß gejagt. Der hat darzu ger 
pfllfen, wann siner geloffan, und also sein frolocken mit inen gehapt., 
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storben ist, und hat her Jörig truchseß und ander grafen, herren 
und vom adel holtz zutragen. Das wollten wir ower urber weyshuit 
abermals zu bericht uff dero schreyben nit verhalten. 
Datum uff montag nach Castats [15 Mai] anno ee. 26. 
Burgermalster und rate zu Eßlingen. 


Den von Hall. 

Lieben freund! Ewer weyshait schreyben, uns yetz bey disem 
botien getan, mit inligender abschrift newer zeytigung, so ewer erber 
weyshait von iren und unsern guten freunden, den. von Eßlingen 
zugeschriben sind, wie das pundisch heer die wirtenbergischen pawrn 
bey Bebliugen geschlagen, haben wir alles inhaltz verlesen und sagen 
dess ewer erber weyshait zumal freuntlichen dank, erpieten uns, 
sölichs umb dieselben ewer erber weyshait in gleychem und mererm 
sutwillig und freuntlich zu verdienen, Und als ewer erber weyshait 
in irem schreyben begera, sie zu verstendigen, was die versamelt 
bawrschafl zu Wurzburg in handlung steen, und wie sich die lewät 
umb uns erzaigen ote.,. geben wir ewer erber weyshait mit Inidigem, 
bekomerten herzen und gemut zu erkennen, das wir in disen tagen 
der beschwerlichen uffrur und lewfte, auch merklicher far und sorg 
halben, darinnen wir unser leyb und guter alhie sonderlich gegen. 
den unsern innerhalb und awsser der statt gestanden sind, uns 
wider unsern willen. und gemuet haben su der versamelten pawrschaft 
inhalt irer artickel, die wir ower erber weyshait in abschrift hierinn 
vorwart zuschickem, verprudern und verpynden und darufl dem. 
hawfen im leger vor Wurzburg stlich geschuts sampt stain, pulfer, 
zeiten und anderer geraitschaft darzu gehörig, darzu zwu personen, 
aine aus uns und die ander aus unserer gemaind, sich als hauptlowt 
und rate im hawfen geprauchen zu lassen, verordnen und zuschieken 
mussen. Die sind also nechst vergangen dinstags [18 Mai] in das 
leger vor Wurzburg komen, und ligt der hawf daselbst vor dem: 
schloß, haben, als uns anlangt, an dreyen orten darzu geschanzs 
und gegraben, understoen, das mit schiessen, graben und anderm zu 
nöten und zu erobern, wiewol das schloß mit guten lewten stattlich 
besetzt ist, sollen etwanvil lewt des hawfen schaden durch das ge- 
schatz aus dem schloß empfangen haben, und sonderlich aus dem. 
schloß in die statt herab vil schadeus mit schiessen geschehen, aber 
wann oder wie sie das schloß erobern werden, das waist gott. Dar- 
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ueben schiekt der hamf lewt umblier und lassen vil andere schloß. 
ausprennen und zerprochen, die wir yotz nit alle gewißlich könden 
bestymmen. Was auch furter des hawfen, so sie das schloß zu 
Waurzbarg erobern wurden oder nit, vorhaben sey, ist uns verporgen. 
Das haben wir ewer erber weyshait gater maynung nit wöllen ver- 
‚halten, dann ewer erber weyshait angeneme, freuntlich dienst zu 
beweysen sind wir willig. 
Datum donnerstags nach Cantate [18 Mai] anno etc. 25. 
Burgermaister und rote zu Rotenburg uff der Tawber. 


[409] Etlicher messgewand und clainoter halben etc, 


Item als die ornat, messgewand, elainoter und ander hab im 
Iraweneloster jungst in diser uflrur von ratz wegen Inventirt und 
verwart, und sonderlich die messgewand in ain truchen wit dem 
rathaws vor der stewretuben versperrt worden, wer Steflan von 
Menziogen an der nechst vergangen mitwochen [17 Mai] hinauf uff 
das rathaws gangen, hott ime Fritz Tewbern, den hawsknecht, die 
vordern tar uffsperren lassen, darnach Valentin Demern, der den 
inventarium gemacht, zu ime gevordert and alda drew rate, snına- 
line messgewand, daruff schöne, silberine krenz gewest, heraus ge- 
nomen und die Valentin Dennern haissen anschreyben. Und wiewol 
er nach Erasınusen von Mußloe als den ainen steurer schicket, 
het? Erasmus von Mußloe des Tewbers magt, #0 nach ime gangen, 
gefragt, warumb Tewberlin nit selbs keme, hett sie gweagt, ur dörft 
uit herab vom Iaws, dann der Menzinger seß doben zwuschen der 
stewrstuben und der ewssern tur uff den truchen. Also war Eras- 
mus von Mußloe hinauf gangen, heit ins, Menzinger, angeredt, was 
er da tet, hett Menzinger ime geantwart, er were also krank, er 
heit sorg, er muste sterben, bett Erasmus von Maßloe ime geant- 
wurt: „Ey was tusstu dann da, willtu sterben, so gee hin und leg 
lich uider!* Damit war also Steffon von Menzingeu wegk sangen, 
hatte im niehtzit anzaigt oder gesagt. 

Uff freytag nach Cantate [19 Mail, 


als Florian Geyer, der biß daher hie zu Rotenburg bliben und ge- 
legen, aber yetz durch bauptlowt des hellen hawfen in aim zedel, 
‚der im zugeschickt, gemant worden was, sich widerumb in das logar 
zu tan, wider hett wegk wöllen schaiden, war Steflan von Meu- 





im gefordert und erstlich zway messgewand, so er under ‚dem rock 
wehapt heit (war das ain ain schom, rot messgewand, samatin, mit 
alım guklia pörtlin, daruf ain schön, silberin [410] kreuz, welichs 
er berab getrennt und dahsim in seim haws behalten hett, und 
ander auch alu rots, gemussirts, samatins messgewand mit 
kreuz, das auch herab getrennt gewest were) herfur 

gezaigt und zu ime, dem burgermaister, gesagt, er 

mb wissen, er heit da zway messgewand aus der 

stewrstuben genomen, die wöüllte er Florian Geyern 
hanptlewten schenken, dann sie, die gesundten beden reie, des aus- 
schuß und der gemaind, so hievor daniden im leger zu. Haidings- 
fehl gewest wern, hetten die den hauptlowten und rätem, damit sie 
dister fruchtparlicher in suchen handelten, zu geben zugmsegt, dann 
sie dörften sunst kain gelt nemen. Daruff hett ime der burger- 
msister Jörig Bermeter geantwurt, heiten er und ander gesandten 
den hauptlewien des hellen hawfen vil zugesagt oder versprochen, 
sollten sie inen solichs halten, er, der burgermaister, hette inen 
nichtz zugesagt: und wiste auch nichtz darumb, wöllte unverworren 
darmit sein, heit demnach niehte mit Menzingern geen wöllen. Also 
hett darnach Menzinger den Mußlor bey aim ermel ergriffen und 
ine mit im nemen wollen, darbey zu sein, das er die messgwand 
wollte verschenken, das hat aber der von Mußloe auch nit tum. 
wollen, sonder im geantwurt, er wer nicht darbey gewest, trug kain 
wissen darvon und hett dess kain befelhe. Daruff war Mauzinger 
dahin gangen zu Florian Geyer, hett ime dieselben messgewand 
selbs geschenkt, und Florian Geyer die angenomen. So war her 
Lienhart Dennern auch ain messgewand, deßgleichen sunst an- 
dern auch ain messgewand oder viere hingeschenkt worden, darvon. 
doch ain rat nichtzit wiste. 

Und als Cunrat Eberhart, der, wie olistat, der. gesanten: ainer 
gewest, darumb gefragt ward, ol er und ander gesandten sölhe 
messgewand den hauptlewten und reten des hellen Iawfens zu schenken 
vertrost ‚oder zugesagt, heit er geautwurt, er wiste nichtz darumb, 
und gestund auch des nit, Menzinger tug als ain boswieht, wann. 
er es von im saget, Deßgleichen verantwurt sich Crist Hainz, der 
auch der gesandten ainer ‚gewest war, als er im ras von diser 
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sach, das zusageu der messgewand betreffend, [411] höret reden, 
das er auch nichtzit darumb wiste. Und wiewol der Auner rat. 
achtet, das etlich vom ansschuß und der gemaind, die Menzingern 
soauderlich anhengig warn, mochten solichs getan und darumb wis- 
sons haben, 50 trug doch ain rat dess merklichs missfallen, 


Der elosterfrawen supplieation. 


Erbern, westen, fursichtigen, ersamen und weysen, besonder 
lieben herren! Ewer erberkait sein unser arms gepeit gegen gott 
und zimlich, willig, freuntlich dienst hie in diser zeyt berait, und 
bitten ewer erberkait zuvor, nacherzelt unser beschwerliche anligen 
ganstlich zu erwegen, zu gemuet und herzen zu fürn, das wie schnell, 
schwerlich und uffeurisch lewft yetz ‚allenthalben vor augen, und 
wir sampt den unsern von menlgklich hilf ‚und trostlas und ver- 
lassen, auch unsers wissens der zeyt weder vicari, noch gnistlich 
obern und sonderlich un bey aim halben jur oder leuger kai be- 
schliesser oder beychtvatter gehapt oder noch haben, wiewol uns 
kurz verschiner tag aln brief uberautwurt worden ist, uns mit alnem 
beychtvatter zu verschen, das uns beschwerlich und nachtailig sein 
möchte, und vor von uns im pesten underlassen, dieweyl villeicht 
nit möchte von ime gepredigt werden das warhaftig wort, das 
Christus hinder ime verlassen und seinen aposteln zu verkunden 
befolhen hat, wie dann yetzt ‘den vorordasten beschlossen gaistlichen 
uflgelegt und zugemessen wurt, Dasselb zu verhuten bitten und 
begern wir, wie hernach folgt, zu dem ob wir gleych ain vicarium 
hetten oder zukunftig haben wurden und musten, were und ist uns 
derselbig gar entsessen, zu woyt aus dem lande, und ob er glaych- 
wol ye zu zeyten herkomet, uns nicht nutzlich, dann allain zu alner 
ringerung und hinnermmung des geltz und dergleichen dienlich ete., 
könden uns dero also gar nit hiltlich ‚oder ersprießlich zu sein go- 
trosten. Dieweyl wir nun gehörter maß ganz und gar verlassen 
und sieh auch zu einpringung unser yeder leybgeding, gult und 
ansrichtungen, derer unser yedes aigen sachen, nyemand underfahen 
oder unser Annemem möcht oder wurd, und ir dann ya unsere schutz 
und schirmherrn seyt, wir uns ewer erberkait auch hiemit dermah, 
ergeben und hinfuro darfur zu erkennen, zu ern und zu halten or- 
putig und willig sind, bitten wir ewer fursichtigkait, sie [412] wolle 
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lich und sonderlich und derselben ern, nutz, christenlichem gluck, 
soligem rogiments und zustands der selen wnd leybs mit unserm 
armen gebett umb gott zu bitten nit vergessen und hie In zayt des 
tebens ‚mit. zimlicher geharsamer dienstparkeit allzeyt vermögens ge- 
flissen sein zu verdienen. Bitten eristlicher, gnediger , gunstiger, 
schriftlicher antwurt. 
Prioriu und convent des frawenclosters alhle 
zu Rotenburg." 


Der bawrschaft reformation aufzurichten furgenomen 
anno domini 1525 % 


Von dem schloss Schillingsfurst, wie das erobert, 

geblundert und ausgebrennt und sölichs [durch] die 

hohenloischen bawrn, darein gehörig, selbs geübt 
worden jest etc, 


Erstlich nachdem graf Wolfgang von Hohenloo oder seiner 
gnaden vormunder uff Kuthedru Petri [22 Februnr] des 26 jurs 


‚etlich zynsgelt Erasmusen von Mußloe zu Rotenburg verfallen und 
schuldig gewest, hat er, c@ dann die aufrurig bawrschaft (darunder 
dann die hohenloischen bawrschaft und undertanen stark und zum 
tail die furnembsten warn) aus der landwer gezogen sind, (und als 
etlich vermainen vor der uffrar) seinen bruder Hannsen von Maßlos 
sulig hinaus geln Schillingsfurst geschickt, solich verfallen zinsgelt 
zu empfahen. Indess ist ime under wegen begegnet Hainrich Zent- 
gruf, gedachte grafen Wolfs canzler oder secretarius zu Schillings- 


* 


1 Unter diesem titel bringt Zweifel |bl. 418 bis 480) folgende beroits 
‚gedruckte aktenstiücke: 1) Handlung, artickel und instruction, no fargnomei 
worden sein von allen rotten und hawfen der bawın, #0 sich zusamen wor 
pficht haben 1525 (vgl. über diese artikel und ihre verschiedenen redactiomen 
Baumann, die oberschwäblschen Banorn Im Märes 1625 und die zwölf ar- 
fiksl 25 4); 2) Hiplere programm für die Heilbronner Bauemkanzlei (ge- 
druckt bei 158 bis 160); 8) Weigands schreiben an Wendel Hipler, 
datum Miltenberg dannerstng nach Cantate [18 Mai] anno 26 (bei Öchslo 
159 bis 162); 4) aufforderung an den fränkischen aslel (bei Öchale 281 Lin 
383, Bonnen 544 bis 545); 4) Weigunda artikel für die Hollbronner bauern- 
kanzlei (Öchnlo 156 bis 159); 5) entwnrf der velohsmeformation (Öchslo 283 
bie 292, Bonsen 551 bi 008), 





ferst. der hat Hannsen von Mußloe gefragt, wa er kin wöllte [431], 
hat im der von Mußloe geantwart, er wollte gein Schillingsfurst 
reyten und das verfallen zynsgelt holen und empfahen, bett ime 
der serretarius Hainrich Zentgraf daruff gesagt, er dörfte nit hinaus 
reyten, dann man wurd im kain zynsgelt mer geben, sie heiten es 
vor » lang eingenomen, das sie nun mer, dann das hauptgwt innen 
und empfangen hetten. Daruff hat Hanns von Mufßloe des wegs 
wider umbgekert, ist gein Rotenburg anhaims geritten, hat seinen 
bruder Erasmusen von Mußloe sölicher mer bericht. Deßgieychen 
ist der serretarius damals auch gein Rotenburg und in Stroluntzen, 
des wirtz, haws geritten. Als nun Erasmus von Mußloe von seim 
bruder vermelter antwurt bericht worden, ist er alspald zu dem 
weretari Hainrich Zentgrafen in Stroluntzen haws gangen, hat ine 
Refragt, wie die sach stee, ob man im sein zynsgelt nit geben 
wöllte, hett secretarius ime geantwurt: „Ey lieber, ir hapts vor 
x0 lung eingenomen, das ir mer innen hapt, den des hauptguts ist 
ote,, daruff Erasmus von Mußloe ime geantwurt: „Mir nit, ich 
wurd mich nit also settigen lassen“‘,. wer damit von ime wegk 
kungen. Aus dem, auch vor und nach gemelten geschichten abzu- 
acmen ist, wes willens und gemuts der zeyt nit allain in den hohen- 
loischen undertanen und bawrschaften, sonder auch in der grafen 
amptlewten solbs gesteckt ist. 

Iteın xo sind gemelt Hainrich Zentgraf, der grafen secretarius, 
Albrocht Kysenhut, zu Oringen burgermaister, und der schalthaiß 
daselbst der versammelten bawrschaft zu Haidingsfelt hauptlewt und 
räte und sonderlich der secretarius Hainrich Zentgraf gemelter bawr- 
schaft zu Hnidingsfeld rat, canzler, heber und leger irer sachen 
kewest, wio nich aus nachgemelten schriften, die er selbs geschriben 
hat, zu erfinden, 

Item in derselben zeyt, umb den sonntag Jubilste [7 Mai] 
haben «die hohenloischen pawrn und undertanen, in das ampt Schil- 
Hingnfurst gehörig, an hauptlewt und räte der versamelten bawr- 
nehaft supplieirt und angerufen, gegen dem schloß Schillingsfarst zu 
handeln und furzunemen inhalt der supplication, weliche den ver- 
melten räten und hauptlewten am dinstag nach Jubilate [9 Mai] 
uberantwurt worden ist, davon ain [432] copey, gemelts secretaryen 
Hainrich Z«mtgrafs handschrift, vorhanden und hieher nach verleypt 
“4, lamtmd, wie hernach folgt: 





Supplication der hohenlolschen bawru, ins ampt 
Schillingsfurst gehörig. 


Erbaro, farsichtigen, ersamen, weysen, gunstig, lieb herren und 
brader! Nachdem wir etwan lang dem hawlen nachgeraist haben, 
ward uns also durch glaubwirdig personen angezaigt, wie das sich 
der wolgeborn her Hainrich Schlick, freyherr im Joachimstal, im 
nechst vergangen tagen zu Onoltzpuch hat hörn Inssen, dem wol- 
‚gebornen herren Wolfgangen von Hohenloe, seinem schwagern, ain 
beystand und rettung za tun, und wöll Schillingsforst mit etlich vil 
‚Behaim besetzen, and wa er ninen aus den hohenloischen begreyt, 
so muß er sterben, und [mussen mir] also in grosser geferlichait 
steon, das es zu besorgen ist, mir komen umb leyb, ere und gut, 
und mussen auch otlicho ans unserm ampt dahaimen nwsserhalb das 
schloss alle nacht wachen, und will sie nit hinein lassen, Hieruff 
ist unser freuntlich, untertenig bitt und beger an euch, das man 
sölhs schloss wol] halteo, wie die andern, und das ainom ampt uber- 
geben, dasselbig zu zerprechen, damit wir ans geferlichait komen. 
Das wollten wir hinfur geflissen sein, in ungespartem dienst gegen 
ainem ganzen hellen hawfen zu verschulden, und bitten hieruff ain 
medig antwurt öte, 

Ain ambt zu Schillingsfurst, der hauptlewt und rete und 
des ganzen hellen hawfeas ‚ete, undertenigen. 

‚Sölichen elagzedel hat der pfarrer zu Osthalm mit seiner aigen 
hand geschriben, die ich bey meinen handen hab, und ist dem rat 
uberantwurt am dinstag nach Jubilate [9 Mai]. 

Uf verlesung sälicher supplication, vor hauptlewten und reten 
des hellen hawfen beschehen, hat sich Endris Wittich von Odeltz- 
hawsen }, der herrschaft Hobenlos undertan, so damals ainer des 
rats im hellen hawfen gewest ist, ‚hören lassen, wa das schloß Schil- 
lingsforst unverprennt blib, so leg ain dapfere, grosse, uberschwenk- 
liche frucht darin, davon sich der Schlick, so er das schloß ein- 
nem, jar und tag enthalten möcht und land und lewi verderben. 
UM dieselbigen sein rede, als der schulthiaiß umbfragt, wurd durch 
hauptlewt und räte [433] des hellen hawfens erkannt, das sölichs 
‚schloß sollte geraumpt, alle farnuss dem jungen graven von Hohen- 
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loc, auch dem fremlin! und amptman das ir volgen, die fracht, 
geschutz und pulver gein Rotenburg in das Barfussercloster gefart, 
und alsdann das schloß ausgeprennt werden etc. Soliche erkannt- 
nuss ist in beywesen und mit wissen Ernfrid Kumpfen und Jorig 
Spelten, des jungen, die eben dis tag das ersten mals bey dem 
hellon hawfen zu rat gangen warn, beschehen. 

Demnach haben hauptlewt und räte des hellen hawfens ge- 
nannten Endrisen Wittich mit ainem befelh, gegen gemeltem schloß 
inhalt obgemelter erkenntunss und beschluß farzunemen und zu 
handeln, [abgevertigt] und daneben ime ainen brief an burger- 
maister und rat hie zu Rotenburg geben, lawtend, wie hernach folgt: 


Den erbern und weysen, burgermaister und rate zu 
Rotenburg uff der Tawber, unsern christlichen, lieben 
brudern und guten freunden. 


Gnad und frid in Christo. Christlich, lieben bruder und gut 
freund! Nachdem Endres Wittich von Otteltzhawsen, zaiger diser 
schrift, von uns mit gewalt abgevertigt, gegen dem schloß Schillings- 
furst und dem, so darinn leyt, zu handeln und furzunemen, wie er 
dess muntlich befelh hat, wurd er ewer und der ewern hilf sonder- 
lich der fur halben, die den habern alda von Schillingsfarst zur 
underhaltung unsers gemainen hawfens in das Barfassercloster lifern 
söllen, ganz notturftig, darumb wöllend euch uff sein anrufen in 
allem, so im begegnen wurde oder möcht, hilflich, rätlich und bey- 
stendig sein, damit die sach vollendt werde, und unsers befelh 
volstreckung geschehe, wie dann Ernfrid Kumpf auch bewilligt hat. 

Datum under unserm secret uff mitwoch nach Cantate [17 Mai] 
anno otc. 25. 

Honptlewt und rate der versamlung, yetzt zu 
Waurzbarg und Haidingsfeld. 

Solich obgemelte schrift war Hainrich Zentgrafs, des secretarion 

olgemelt, handschrift, die noch vorhanden ist. 


Zedula inclusa. 
Auch habon wir mangel an geschickten schreybern, begern 
wir, «aa ir Valtin Dennern uff unsorn costen zuschicken wöllt, 
. 
d Der achweater len geafon Wolfgang von Hohenlohe, 


1434] Aber ain schrift vom hollen hawfen umb pulfer und 
staln und anders. 


Unsern christlichen, lieben herren, brudern und freun- 
den, burgermaister und rate der statt Rotenburg uff der 
Tawber. 


Gnad und frid in Christo. Christlich, lieb bruder, herren und 
freund! Wir vwernemen, das ir noch uff die hundert gemachter, 
eysiner stain, zu owern buchsen gehorig, haben söll. Weyl wir 
dann sölicher hoch notturftig und oyl halben dergleychen nit be- 
komen mögen, derlnlben bitten wir gutlichs und brudorlichs fleyB, 
uns dieselben allerfurderlichst zuzeschicken und ob dem kain be- 
schworung trügen, dann augenscheinliche notturft verursacht uns, 
ench bruderlich auzusuchen. Wöllen euch glauplich hiemit zuge- 
schriben haben, geburliche zalung darumb zu Inisten, auch den fur- 
man selns lons vergnügen. Wollet auch ewern bulfermacher ernst- 
lich anreden lassen, sich mit bulfer zu verfassen, damit, ob wir 
dess notturflig, gegen geburender bezulung zu finden haben, 


und ob ainer gelt daruff begert, mag sich herfugen, dem soll es 
widerfarn. 
Datarn oylends mitwochen nach Cantate [17 Mai] anno ete. 25. 
Hauptlewt und räte der versamlung zu Haidingsfeld. 


Zedula inclusa. 


Wie ewer erberkait Jungst geschriben worden Veltin Denners 
halben, den wöllet furderlich berab schicken und fertigen. 

Solich obvermelt schriften sind au obrermeltem donnerstag 
nach Cantate [18 Mai) dem burgermaister allıie durch Endrisen 
Wittich uberantwurt worden, daruff Endris Wittich alspald wider 
abgeschieden und hinaus gein Schillingsfurst gangen ist, hat mit 
etlichen personen das schloss erobert, und ist damit ergungen, wie 
hernach folgt. z 


Eroberung Schillingsfurst bolangond, 

Umb Martini [11 November] des 24 jars vor der pewrischen 
uffeur iet Mathis Bader zu Oberosthnin eins schlahens und [435] 
handlung halb gein Sehillingsfurst In dio freyung komen und da- 
selbat Iiorniden za Frankenhaim bey seim bruder Symon Badern ge- 
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logen, hatt seinen studelzewg zum weben aaclı dahin pringen lassen, 
und alspald da gearbeit und sonderlich hott das jung frowlin, des 
Jungen herren schwester, ime zu wurken geben, und als sich die 
baweisch uffrar angefangen hett, wer Poter Jeger, knecht zu Schil- 
lingsfarst, za Mathis Badern gein Fraukenlaim komen, hett im 
Anzaigt, graf Albrecht ließ ine, Matkißen, und sein bruder bitten, 
nachdem die bawın abfellig und uffrurisch worden wern, das sie 
doben im schloß ligen und dasselbig verwarn helfen söllton, hatt 
Mathis Bader imo angezaigt, wie er zu arbaiten hatte, also das er 
es nit wol tun köndte, hette er ine gepetten, wann er es des tags 
nit tum könnt, sollte er es des nachtz tun. Also war derselb Matlıis 
Bader hinauf in das schloß gangen und bey 10 oder 12 nochten 
ünd auch etwanwil tag, desgleychen mit ime dis nachbenannten, mit 
namen Sehaff Stephan, schefer zu Schillingsfurst, Lutz Windshaimer 
von Frankonhaim, Peter Jeger obgenannt und sein zwen son, Ender- 
lin und Hanns genannt, Schuster Honnsin von Schönpronn, Claus 
Hofmann, amptmann zu Schillingsfurst, Hainrich Zontgrof, socretarius 
daselbst, Veyt Kremer, der buttel, Prothers Hennsin, in knscht 
daselbst, yetz umb Weinsperg wonlaft, der alt Schmid Hanns, tor- 
wart, und Cunz Schmid das schloß Schillingsfurst helfen Innlaben 
und bewarn, biß ungeverlich des andern oder dritten tags nach sant 
Jörigen tag [25, 26 April], wer Hanns vom Wald gein Schillings- 
furst komen, hett allda gessen, wer furter eylends gein Onoltspach 
geritten, heit Peter Jegern mit im genomen und sein knecht da 
gelassen, wer des andern tags am umbherreyten wider gein Schillings- 
furst komen, hett alda gemelten amptman und secretarium gefragt, 
ob auch bawzn, die trewlosen böswicht, herein in das schloß giengen, 
hett der amptman ime geantwurt; „Es sein erst an sant Jürgen 
tag 10 oder 19 banrn hynnen gewest, ich habnichtz gesehen, das 
sie mir begern zu tun, ich leyhe inen getraid und hilf in, ich main, 
sie sollen mir nichtz tun.“ Aber Mathis Bader, #0 darbey ge- 
standen were, hett gern darzu geredt und gesaget, er wöllt, das 
man kaia pawrn hinein ließ, 50 hett ers doch nit tun dörfen, dasın 
er bosorgt, es möchte den bawrn furkomen und wann es in dann 
furkomen sollt, dorft er nymer gein Frankenhaim oder [486] under 
die pawen komen, dann sie warden in erschlagen, bett deshalben 
still geschwigen and nichtz gesagt, Darnach als Hanns vom Wald 
wegk komen wer, hett uber ain tag oder drey darnach Haidrich 
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Zentgraf, der secrotarius, imo, Matlis Badern, und allen andern 
auswendigen, so im der bosatzung gelegen, urlaub geben, sagend, 
man dörfte ir nichtzit mer, dem herren gieng groß eostung daruff, 
wöllten die hoheln abhawen, die bawrn teten dom schloß nichtz, 
dann seine herren, graf Albrecht und graf Jörig wern auch bruder 
und in der pawrn verpundnuss, das hetten im die grafen schriftlich. 
geschickt, darumb tet man dem schloß nichts mer. Daraff wern 
Mathis Bader und ander heraus gangen, Peter Jeger und seln sone 
Enderlin darinnen bliben, aber der ander sein son Hanns wer für 
seinen vater den pawrn zugezogen. So wern turner, torwart und 
awen Knecht auch darinnen bliben und sunst nyemand. Darnach 
am donnerstag nach Cantate obgenannt [18 Mal], als die bawrn 
damals kain dienst mer heiten wöllen tun, auch mit gewalt im-holz 
‚gehut, also das sie Peter Jegern als ain förster aus dem holz ge- 
triben, und demnach die knecht Im schloß selbs scheyterhols gefurt 
hetten, warn indess Dastian, der wirt zu Frankenhaim, Hanns 
Merklin zu Dieppach, Becken Hennsin zu Sulzsdorf und Scheff Jörig 
zu Frankenhaim hinauf gein Schillingsfurst gungen, hetten hihein 
begert, und der amptman sie hinein gelassen. Die heiten im schloß 
dem amptman nngezaigt, wie zwen vom hawfen der versamelten 
bawen komen wern, die daniden zu Frankenhaim im wirtzhaws legen, 
hetten brief, stunden an ine, den amptman, und das frewlin, des 
horren schwester. Daruff hets der amptman Peter Jegers sone, 
don Enderlin, alspald hinab gein Frankenhaim ins wirtzhaws ge- 
schickt zu den zwayen und inen sagen Inssen, hetten sie brief, 
söllten sie die hinauf gein Schillingsfurst pringen, und das warn 
‚gewest Endris Wittich von Otteltzhawsen und Lutz Seybot von 
Stainach aus der hallischen landwer. Die warn demnach alspald 
mit Enderlin hinauf gein Schillingsfarst gangen, und als sie für 
das schloß kamen, warn sie für Enderlin dem törlin zugelanfen, 
hett Schmid Hanns das torlin ufftun und hinaus gesehen, hett in- 
des Endris Wittich mit der hellenparten zum törlin [437] hinein 
gestochen, also das der torwart das türlin oder pförtlin nit wider 
zupringen möcht, wern also In das schloß komen. Und sobald sie 
hinein, und zu den andern obgemelten, so vor darinnen gewest, 
komen, sein sie uber den amplınan gefallen, hetten sich gestellt, 
als ob sie ine erstechen wöllten, aber in doch gefangen und das 
schloß eingenomen, alspall botten hinaus in das ganze Schillings- 
25* 
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und verordnet, wes dem jungen herren, seiner schwester und dem. 
amptman bleyben, volgen und gein Rotenburg gefurt werden sollt, 
Daruff-hat des jungen herren schwester alspald der von Rotenburg 
Diener Hannsen Relgais geschriben mit bager,; von iren wegen mit 
‚soinen horron, aim erbern rat, bittlich zu handeln, ir.zu vergönnen, 
ain haws in der statt Rotenburg zu bestcen, darein sie sich mit 
sampt des jungen herren clainoter and anderm tun möchte, Sölichs 
pracht genannter Relhanns alspald an Jürig Bermetern, den burger-, 
maister, der hat daruff durch Kehbansen des Jungen herren schwoster 
die antwurt geben. Inssen, das sölichs dem jungen herren und ir zu 
gut bewilligt und vergönnt were. 


Am sambstag nach Cantate [20 Mai] 


ist Claus Hofman, amptman zu Schillingsfurst, umb. morgenessens 
zoyt oylend fur Jörgen Bermoters, damals burgermaisters, baws go- 
ritten komen, hatt zu ime begert, war uff solichs der burgermaister 
sampt Bonifucio Wernitzern zu ime herab ins haws gangen, ine zu 
‚hörn, hett den amptıman empfangen. Der hett gewaint, das er kawm 
reden könnt, der burgermalster Ine gefragt, wie die sach stund, 
hett der mmptman geantwurt, es stund [439] nbel, und daruff ge« 
sagt, wie in des jungen herren schwester zu ime- geschickt hett, 
ließ ine als burgermaister bitten, desgleichen bat er selbs als ampt- 
man, das frewlin mitsampt irer und des jungen herren alainotern 
und farender hab hie in der statt einzunemen, und. ir vergönnen, 
ain baws zu besteen, auch sunst behuwsung einzugeben ader zu- 
zeordnen, damit des jungen herren farnuss undergepracht wurd etc. 

Doruf hat der burgermaister dem amptman anzaigt, wie. des 
jungen herren schwester gemainer statt diener, dem. Relhannsen, 
gestern derhalben auch geschriben und ersucht, dem heit er in aut-, 
wurt zu erkennen geben, wie sölichs dem jungen herren und seiner 
schwester zu gut bewilligt were, das wöllt er imo yotz auch zuge- 
sagt haben, dann warinnen ain rat iren gnaden guts erzaigen und 
das ir vorwart köndten, dess wern sie gennigt und inen laid und 
nit lieb, das Iren gnaden also schad beschehe. Darbey bett der 
burgermaister den amptınan gefragt, wio es zugiong, das sie das 
schloß rewinbten, ol ca pränn, hett er geantwurt nein, die pawrn 
hetten es aber innen, or besorgt, 03 wurde verprennt, hett der 
burgermaister vorrör gefragt: „Wie haben cs denn die bawra arobert 
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uud eingenomen?—- bett im der auptman geantwurt, es wern pawrn 
komen, die Letten hivein begert, bett er die in allem guten hinein 
gelassen, da sie nun hinein komen wern, hetten sie es eingenomen, 
da er sich zu inen nit versehen, darza beiten seine gnedig herren 
ain verstand mit der bawrschat und ime deGhalben befolhen, den 
bawrn nichtz vorzuhalten. 

Daruff bett der amptman den bargermaister verrer gebetten, 
dem jungen herren sein getraid, geschutz und anders zu verwarn, 
dann es wurd sunst alles verprennt, verzogen und verwust werden. 
Denmach ist aus undertenigem mitlerden und guter nachpurschaft 
iuen das Barfassercloster zu Rotenburg zu sölichem eingegeben, 
auch der bammaister Bartholmes Frey darzu verordnet worden, ime 
bebilflich zu sein, damit er soliche farnuss darinnen underpringen 
und verwarn möcht, wie dann der bawmaister (den der amptman 
daramb sonderlich zum hochsten auch ersucht und gepetten) mit 
grossem fleyß, viler muw und arbait getan, auch soliche farnuss 
zum tail verzaichnet hat. 

[440] Verrer bat der amptman an gedachten burgermaister 
begert und gepetten, remand Linsus gein Schillingsfarst zu ordnen, 
das geschutz aus und einzuheben und damit umbzugeen, damit 
nichtzit daran zerprochen, zerrissen und verwust wurd. Demnach ist 
der statt zymmermaister uff sölich des amptmans suchen za sölichem, 
allain dem jungen herren zu gut und zu verwarung des seinen, 
sovil an iin were, hinaus verorduet und geschickt worden. Deß- 
gleichen sein auch anf bitt des amptmans dem jungen herren und 
seiner schwester zu gut etlich spitalwegen und andere furlewt alhie 
Jdargeliben worden, dem jungen herren za gut sein hawsrat, geschutz, 
getraid und andere farmuss herein in die statt zu furn, damit es 
underpracht, verwart wurd und nicht vergieug. 

Daneben hat auch des jungen herren schwester ain behawsung 
alhie bestanden, darein sie des jungen herren claiuoter, hawsrat 
und ander farnuss genomen, verwart und behalten hat. Das ge- 
schutz aber und getraid ist in das Barfussercloster gefurt und da- 
rinnen verwart. 

Als aber der statt zymmermaister hinaus gein Schillingsfarst 
komen, ist das geschutz also verwust gewest, das man es uff des- 
selben laden nit herein hat können furn. 

Item als der amptman dazumal in Benedik Malschen, des wirts, 
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haws zu horberg gelegen, ist or von etlichen personen darinnen 
mermals zu red gehalten worden, warumb or dem jungen herren 
das schloß also ubergebe, hett er sich allwegen verantwurt, er hett 
seim gnodigen herren derhalben geschriben, die? heiten ime ant- 
wurt goben, wie sie von des jungen herren wogen mit der bawr- 
schaft vertragen wern, und ine gehaissen, wann yemand kem und 
hinein bogert, sollt er sie hinein lassen und nyemand nichtz vor- 
halten, das hett er getan. Hat auch Bonedikt Malseh den ampt- 
man deßhalben mermals gogen etlichen verantwart gahapt. 
“ 


[441] An sontag Vocem joeunditatis [91 Mai) | 


haben die hobenloischen bawrn, ins ampt Schillingsfurst gehörig, 
nach volprachter plunderung, verkawfung des getraids und anderer 
vorwustung dns schloß Schillingsfarst sampt dem vorhof angestassen 
und ganz ausgeprennt. P 

Und als die obverloypten bed schriften, von hauptlewten und 
rüten an alm rat alhie ausgangen und von Endris Wittichen von 
Otteltzbawsen aln rat behendigt, das schloß Schillingsfurst,, staln 
ünd pulfer betreffend, nechstvergungeu freylags und anderer tug 


seydher samıpt nachgemelten mer schriften worden sind, hat ain rat 
daruff antwort geben, als hernach folgt: 


Autwurt an die bawrschaft, 


Den edlen, ‚en, erbern und weysen hauptlewten und 
räten des hellen hawfens und versambluug zu Haidings- 
feld, unsern loben horren, christlichen brudern und 
freunden. u 

Unser willig und freuntlich dienst zuvor. Lieb herren, bruder 
und freund! Ewer schreyben, uns yotzt getan, haben wir alles in- 
haltz verlesen. Und erstlich der hundert gemachter eysener stain 
halb, zu unser buchsen gehörig, die wir noch bey uns haben, und 
begert, euch die zu schicken ete,, mögend ir alnen farman mit alnem 
karren hieher vertigen, die zu holen, so wöllen wir auch die volgen 
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1 Nämlich Graf Alhrecht und Georg‘ von Hohenlohe als vorzallider 
ihren vottors, des grefen Wolfgang. 





Insson. Zum andern des pulfers halb haben wir mit unsern bulfer- 
machern lassen handeln fahaltz ewers schreybens, verschen ums, 
sio werden kai fleyß darinnen sparn. Und zum dritten unsers 
stattschreybers substituten Valentin Denners halben, den ir begert 
euch furderlich hinab zu fertigen, inmassen uns von euch hievor 
‚geschriben sein söll ete., wissen wir von kainer schriften, die ums 
von euch hievor derhalb geschehen oder zukomen sein soll, darzw 
so könden weder wir, noch unser stattschreyber sein diser zeyt nit 
geraten, noch ine seins diensts erlassen, zudem das ime Valentin 
Dennern, wie er uns bericht, nit selbs gelegen, noch er gewillt soy, 
sein dienst zu begeben oder zu verlassen und sich zu euch zu tun, 
deßhalb ewerm begern in dem stuck bequemlich nit statt geschehen 
mag, bruderlich and freuntlich [442) bittend, solichs aus dar noturft 
und im pesten zu vermerken, Das begern wir umb euch guthillig 
und fronntlich zu verdienen. 
Datum freytags nach Oantate [19 Mai] anno etc, 26, 
Burgermaister und rat zu Rotenburg ufl der Tawber, 


Ain schrift von der vorsamelten bawrschaft zur Noweu- 
stat an der Aysch. 


An burgermaister, rat und gemnind zu Rotenburg uff 
dor Tawber, unsern christlichen brudern in Christo. 


Lieben bruder in Christo! Ir hapt un zweyfel gehört, das wir 
zur Newenstat auclı ain versamblung der bawrschaft haben, Die- 
weyl wir dann noch der zeyt an der manschaft gering, noch wit 
away tawsend stark sind, auch nachdem unser veind und wider- 
wertigen umb uns straifen, dieweyl ir dann dom hellen hawfen, vor 
Warzburg ligond, gleich uns zugetau und vorpflicht, ist unser gut- 
lich und bruderlich begern und bitt ist, wollend uns ain anzal volles 
zu alnem zusatz, hilf und reitung ai zeyt lang, bi6 wir sterker 
werden, zuschicken uff das schierst und on verzug, wöllt uns auch 
vier zentner bulvors on vorzug und sicherlichen uf unsern costen 
zuschicken und uns damit nit verlassen, das wir uns in aller brader- 
licher Hieb, trew und pflichten zu euch versehen wöllen. 

Datum uff donnerstag nach Cantate [18 Mai] anno etc. im 25. 

Hauptlewt der versamblung der bawrschaft. 
zur Newenstat an der Alsch. 





308 
Antwurt darufi. 


Den ersumen, weysen, unsern lieben freunden und christ- 
lichen bradern, hauptlewten der versamelten bawrschaft 
zur Newenstatt an der Aisch. 


Unser freuntlich dienst zuvor, Licben freund und bruder in 
Christo! Ewer schreiben und begern, euch mit ainer anzal volks 
in aln zusatz und vier zentner bulfers hilf und erstattung zu tun eto., 
haben wir alles inhaltz vernomen, wöllen euch daruf nit pergen 
[443] das wir als die jenen, so gegen dem schwebischen pund und 
andern diser bruderschaft widerwertig auch in far und sorgen steen, 
selbs an lowten mangel haben, und als wir in ewerm schreyben 
vermorkon, soyt ir stattlicher, dann wir mit lowten vorsehen, deb- 
gleychen haben wir uns mit buchsen, stainen, bulfer und andern 
gersitschaft gegen dem hellen bawfen zu Warzburg entblost, zudem 
das dersolbig heil hawf verrer umb bulfer bey une ansucht, also 
das wir owerm begern in boden stucken mit lawien, pulfer und 
anderm nit statt tun könden. Das wöllend, bitten wir, im pesten " 
aus der notturft von uns vermerken, dann wa wir euch in ander 


weg freuntlich und bruderlich dienst beweisen konnten, wern wir 


gonaigt, 
Datum donnerstags nach Cantate [18 Mai) anno ete 26, 


Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


Aln schrift von Erufrid Kumpfen und JorigSpeiten, 
dem jungen, 


Den erbern, fursichtigen und weysen, burgerm: r 

und rate zu Rotenburg uff der Tawber, unsern gun- 

stigen, lleben herren, freunden und christlichen 
brudern. 


Gunstig, lieb herren und christliche bruder! UM unsern ab- 
schied, so wir von euch empfangen, fugen wir euch zu vernemen, 
das wir uff montag zu machtz herberig zu Rötingen genomen, und 
wiewol wir gleychwol under wegen nins hindern rads am geschute- 
wagen schaden empfangen, also das ainig geschutz bey anderthalben 
stunden ungeyerlich zu land still steon bliben, haben also am andern 
wagen dasgeschutzder hindern reder nins hinaus schlaifen mussen und 
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also, wie erzelt, dasselbig gesehutz auch hinein gein Rötingen pracht 
und verordnet, beym wagner und schmiden zu pessern, das dann 
ia eyl beschehen, zu morgens ans fraw widerumb erhebt, ungessen 
den wog genomon geln Gibelstatt, alda wir dns frumal geuomen, 
nachmalen den nechsten uff Haidingsfeld zuzogen und also mit hilf 
gottes' das geschntz und anders dem. hellen hawfen zu Haidingsfeld 
uberantwurt ete, konden auch nichtz [444] anders vernemen, dann 
menigklich Im hellen hawfen ab unserm geschutz erfrewt seyen etc. 
Ferrer, gunstigen herren, fround md bruder, fügen wir euch zum 
vernemen, das unsere herroa und bruder in beden legern zu. Wurz- 
burg und Haidingsfeld uf hewt dato uff meins gnedigen herren 
marggrafen begern, ime zwen aus erzelten reten zugeschickt, wer- 
sehen uns genzlich, er werde selne räte aller uffs ehist verordnem 
und schicken, verschen uns auch, er werd mittlerzeyt mit seinom 
gewaltigen furnemen still steen, gott geb das mittel ee. Wir sein 
auch willens, euch ufls ehist aiu mene zuzuschicken, der zuversicht, 
die von Worzburg sollen uns ergegen alu mene zustellen. Was 
uns verrer begegnet, wöllen wir bey Thoman euch verrer berichten, 
befelhen also alle handlung in. willen gottes. 


Datum Wurzbarg mitwochen post Cantate [16 Mai] anno 1526. 
Ernfrid Kumpf, Jörig Spelt, 


Zedula, 


Gunstigen, lieben herren und christlichen bruder! Diewayl wir 
yetzo stumpfs gein Wurzburg in obersten rato sampt acht personen 
erfordert, konden wir euch uff dis mals nichtz entdocken des schloß 
halbeu, sonder der briefsantwurter wart es euch mundlieh berichten. 
Wie und welicher gestalt gott, unser herr, wirkt, wollen wir such 
bey Thoman verrer berichten. 

Datum, ut in litoris, 


Den erbern, fursichtigenundwoysen, burgermaister, 

Innern und ewssern rat und den ausschussen zu 

Rotomburg uff der Tawbor, unsern gunstigen herren, 
bruder and freunden. 

Gottes will geschehe! Gunstig, lieb herren, freund und christ- 

liche bruder! Wir schicken euch Thoman Dischinger, der dann an- 

was zu schaffen hat, sampt vier gewin, Ins spital gehörig, 
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Ilemit zu. Und als wir gestern verschinen vor mittag In vur- 
samblung der rete zu Haldingsfold gesessen, was wir dazumal in 
handlang gestanden, habt ir gestern etlicher maßen schrift empfun- 
gen ete. und unser herkomen vernomen ete,, dieweyl daun hiazwu- 
schen das geschutz an zwayen orten, nemblich wurzburgisch und unser 
egergeschutz un das schloß gericht [440], und gewaltigklichen ge- 
schossen wurt, deßgleichen sewınen sich die im schloß auch nit, die 
ottenweldischen haben hiezwuschen mit graben muglichen feyb ankert. 
Wa wir aus unserm leger dermassen, wie daun sie auch an uns be- 
sert, inen volk zugeschickt hetten, als dann man uff zway ir begern nit 
volg geschehen, zweyfelt uns nit, wir wöllten es bald erobert haben. 
Gestern ist uuser geschutz hinnufgefurt und mit henden hinauf gezogen 
worden, verlioff zu gott, es werde krofigklichen wirken. Bergen euch 
auch nit, das wir bed aus den rätcn zu Haidingafcld hinein gein 
Würzburg in selbigen rat erfordert, auch heint bed alda gelegen und 
den halben tag im rat beratschlagt, ob das schloß zu sturmen, wie 
oder welicher massen das zu erobern ote, Als aber yotz die sag, 
wie die pundischen die weinspergischen überziehen, versehen wir 
aus, sie werden pald wider hinder sich gotriben werden etc, 

Gunstigen herren, fround und bruder! Die rät wöllen, das 
Kumpf zu Wurzburg und ich, Spelt, zu Hnidingsfeld in räten sein 
söllen, wurd mich von stund an allıie erheben und widerumb uf 
Hofdoßfold zu, Mocht Ir all achten, das es auch von möten, das 
Endris Olingler boy mir, und Kumpf, der alt burgermaister, Lion- 
harten behalten muß etc. Die von Würzburg werden uns atı der 
spitalmene statt andere vier pferd zustellen. Was uns verrer ba» 
gegnet, wöllen wir ewer erber weyshalt und in bruilerlicher Ifeb 
nit pergen. Seyt geherzigt, alle rappennester (wie denn auch 
Schillingsfarst sampt andern sein) mussen zerstört, zerryssen, ver- 
prennt oder abgeprochen werden, wie wir dann am herabziehen ob 
zehen fewr und nemlich gesehen, das Speckfeld, Hohenloe * geben. 
Damit seyt gott befulhen, und wir zum ganz willigsten und gehur- 
sumsten erfunden werden wöllen. Wir schicken such auch aisı ver- 
zaichnuss etlicher schloß und clöster, die verprennt sein. Es halten 
sich die undertaucs ganz ungeliarsamlich noch zur zeyt, scyen zu- 
versichtlich, es werde pald ain gestreng verpott ausgeen den jenigen, 

. r 
1 Hohlach, 
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wes die räte zusagen. das der gemain man hierüber nyemand nicht 
verrer beträben söllL were swast nicht braderlich gehandelt. Dann 
gestern von allen reten des hellen haufen aim Wolfskel ain zusagen 
beschehen,, uber das alles beiten sich etlich erhept, ime bey funf 
fader weins austrenken und verschatt und etlich malter haberns 
genomen, auch kain erparmung [446] gehapt, das sein hawsfraw 
im kindbet gelegen ete.. prachts mit weinenden augen vorm rat an, 
daruff der oberst sich uffsezacht. ine, Wolfskel, widerumb einge- 
setzt bat. Wer aber dieselbieen sein, ob sie gestraft sein oder nit, 
ist uns verpongen, swerfelt uns nit, es werd gestraft. 

Datam Wurzbarg umb 5 urn donnerstags post Cantate [18 Mai] 
anno 1535. 


Erafrid Kumpf, Jörg Spelt. 


Zedel der newen zeytigung. 

Pillenhewser ! bawrschait haben in vierzehn tagen ungeverlich 
wachfolgend tiecken glaubhaftig eingenomen und verprennt, wie her- 
mach folgt: Haßfurt, 3 meil wegs ob Schweinfurt, Aschach ®, schloß, 
verprennt, das jenie, so darinnen funden, verpewt, 14 edelmann 
wofangen, ligen zu Schweinfurt, Trimperg, schloß, closter Aurach ® 
verpronut, Westerwiukel &, nonnendester, auch ausgeprennt, Wild- 
berg °, schloß, verprenut, alles, so darinnen gefunden, verpewdt den 
prudern; Wetzhawsen °, schloß, Rotenstain !, Engelsdorf, Burgbrot- 
pach ®, Altenstain, Deres ’, vloster, Malbarhawsen, frawencloster, 
Zabelstain, schloß: rappennester, alle in acht oder 14 tagen ver- 
pronnt. 


Responsio. 


Den erbern und weysen, unser lieben ratzfreunden 
und burgern Ernfrid Kumpfen und Jörg Spelten, 
dem jungen. 

Unser freuntlich dienst zuvor. Lieben alten burgermaister und 
Spelt! Ewer schreyben, uns yetzt getan, mit anzaigung, welicher 
maß ir mit unserm geschutz und anderer geraitschaft hinab zu dem 
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1 Haufen von Bildhausen. 2 Waldaschach. 3 Trimberg, Aura, 
4 Wechterswinkel. 5 am Hassberg. 6 Wetzhausen. 7 Bottenstein. 


8 Burgpreppach. 9 Theres, auch Übertheres. 
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hellen hanfen zu Haidingsfeld glacklich ‚und wol komen, und. lie 
im hellen hawfen unsers geschutz erfrewt worden sein sollen ete., 
das alles und auch ewer [447] gesundlich und glacklich wolfart 
haben wir mit sondern frewden empfangen und vernomen. Und 
nachdem, wie ir wißt, hauptlewt. und räte, so Jungst vom hellen 
hawfen hicher zu uns verordnet gewest sind und inhalt Ieer bruder- 
schaft artickel pflicht eingenomen, daneben das Hennserhaws com- 
menturs und seiner hab halben mit uns und demselben commentur, 
wie sie wissen, handlung gehapt und letzt den abschied von uns 
genomen haben, an ire mitllauptlewt und räte des hellen hawfen zu 
pringen, ob sie die zwainzig zentner pulvers, s0 wir von wegen dos 
commentars inen zuzestellen erpotten, aunemen und uns dagegen das 
Honnserhaws mitsampt dem commentur und aller seiner hab, in- 
masse aln gemaind und wir die darvor eingenomen, volgen und 
innen bleyben lassen wöllen oder nit, befelhen und bitten wir cuch, 
boy inen zu handeln und auzusuchen, uns dass schriftlich zu ver- 
stendigen, verrer darnach haben zu richten. Und so ir dann von 
inen vornombt, das es boy demselben besteon und bleyben word, 
so wöllend farter woyter bey inen bittlich anhalten, das sie unsern 
guten freunden, burgermaistern und rat zu Windshaim wollen 
schroyben und beschald geben, uns oder unserer gemaind das go- 
traid, 0 gemelter unser commentur zu Windshaim ligen hat, volgen 
[zu lassen] and sunst nyemand kains eingriffs darein za tun ge 
statton wöllen, dann wir von alm rat zu Windshalm uff unser hand- 
lung und ansuchen, durch unsern stattschreyber darumb an sio ge- 
langt, antwart empfangen haben, das sie sich gemelter Imuptlowt 
und räte beschaids, wie in der von in zukam, halten, und so es 
jr maynung soy, uns das getrald als lieb, als andern volgen lasson 
wöllen, Verrer so wist ir, welicher mussen unser bawrschaft biß- 
her ganz mutwilliger, frevenlicher und unchristlicher weys sich 
understanden haben und zum tail noch, uns, unsere burger, gemalne 
unser statt und andere die iren in iren holzer, weyern und andern 
gutern, darein mit dem rich zu treyben, die abzufretzen, zu fischen, 
zu vorwusten, als sie auch etwaril holz in welden unnatzlich ver- 
prennt and. Nun bericht uns unser diener Hanns Wilhelm Wer- 
nitzer, genant Bohaim, als er noch etliche farendo hab zu Dierpach 
in unserm haws gehapt und in seinem abzug hynder imo gelassen 
hab, sein yetz die pawrn daselbst zu Dierpach in sölich unsor be- 
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kain mangel an mir haben [449], man 
aim rat dar, so ich in niguer person [zu euch 

leyplich 
ander priester bey euch. Und ist mein bitt daruff, ir 
‚ewern mitburgern ernstlich verschaffen, das sic hinfaran uff 
mein erpieten, wie oben, mit nit verrer vergweltigen in 
hawsung, mir mein armut nit nemen, wie sie mit meinem wein 
handelt haben, und so sie ewangelysch wöllen loben und bruderlich, 
wer insn sölichos gowalt, den sie an mir geubt haben, billich uber- 
bliben. Beschließlich gib ich ewer weyshait zu erkennen, das ich 


aber noch nit ledig gezelt, dann der farst hat sovil geschefft, das 
ich nun biß in vierzehen tagen nit hab mögen furkomen. Aber 
sobald Ich ledig wurd sölicher glaubt, alsdann will ich mich zu euch 
personlich verfügen und alles tun, was ich schuldig bin zu tun. 
Damit befilhe ich mich ewer weyshait als mein gunstigen, lieben 
herren. 

Datum Onoltzpach donnerstag nach Cantate [18 Mal] anno ute, 25. 

Augustin Gumpelin, chorherr zu Feuchtwangen. 


Ain schrift von etlichen leybaigen lowten zu Mergethuim. 


Gnad und frid von gott durch Christum Jhesum unsern hayland ! 
Undertenigen, willigen grus zuvoran. Ersamen, weysen herren bur- 
germaister alda zu Rotenburg! Ir hapt in frischer gedechtaus der 
leybaigenschaft halben, weliche ir erfordert hapt, von uns dreyen, 
mitbargern zu Mergethaim, mit namen Marx Bawr, Hainz Spöring 
und Marx Prew[450]kossel. Diesolbig leybaigenschaft haben wir dres 
mitburger ausgericht und geben und die summa des geltz, das wir 
all drey geben han, macht schtundviersig galdin, dariun wir rast 
sser beschwert sein, auch unpilich bedunkt, und nit göttlich ist, 
sölichs gelt also von uns also zu nemen. Darumb ist unser floyssig 
bitt an al ersamen, woysen rate zu Rotemburg, wollet ain einsehens 
haben, damit uns solichs golt wider widerfarn mög. Das wollen wie 
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verschulden und mit dank annermen, wa nit, s0 werden wir goursacht, 
‚den hellen hawfen anzusuchen, damit uns armen das unser, das uns 
unpillicher weys genomen ist worden, widerumb widerfarn möcht 
‚oder gedeyhen. Und bei sollchem eimmemen ist gewesen der Horn- 
burger und Stellwagen. ‚Auch 'bagern wir wider schriftlich antwart, 
wos wir uns sollen halten. 

Man hat solichs ai schrift sein lassen und kain antwurt daruff geben. 


Der Hennserherren supplieation, 


vernemen, auch zu herzen und gemut zu furn, und 
Wiewol wir uns hievor in gaistlichen stand des spitals 


siner ganzen gemaind villeicht nit on merklich ursachen gemelt 
Hennserhaws mit allen seinen ligenden und farenden haben und gutern 
ngenomen, zu iren und [451] gemainer statt handen und gewalt 
pracht, und langt ung darbey an, das wer erberkait und etlich 
aus der gemaind des vorhabens und willens sein sollen, uns awssar 
‚gemeltern Hennserhaws zu treyben, zu verjagen und arbait, die wir 
nicht konden, noch gelernt haben, uns auch damit nit wissen zu 
erneren oder zu befelhen, zu weysen und uns unserer narung und 
underhaltung, die wir in craft bemelts ordensstiftung unser leben 
lang von berurts ordens gutern haben sollten, zu entsetzen, dess wir 
arm bruder, die ye sunst nichtzit haben, uns merklich beschwern 
und alt unpillich, versehen uns auch nit, das slichs ewer erberkait 
‚als. christlicher bruder will, maynung oder gemut. sey, dann wa das 
‚guschehen sollt, des wir uns doch ganz nit getrösten wöllen, so were 
es nit allain wider bemelts ordens stiftung nnd wider rocht, sonder 
wider die gebott gottes, ewangelische ler und christenliche, bruderliche 

des nechsten, die da Iawter will und vermag, was ain yeder 
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christenmensch nit. will, das ime ubels widerfar, das er ® des seinen 
nechsten auch uberheben und vertragen soll. Nun ist on zweyfel 
ower kainer, der da wöllt, das man ime das sein, das er an sich, 
es wer gleich mit recht oder unrecht beschehen, pracht hett, nemen 
und dess entsetzen sollt, dess wir auch pillich geniessen und vehig 
sein, zu dem es auch der hauptlewt und rate des hellen hawfen, 
wie ewer erberkait und ain ganze gemaind von inen yetzt hie ge- 
hört haben, maynung nit ist, uns gaistlich personen dermassen 
schmehlich und unerlich zu halten, unserer leybsnarung und notturft, 
Sal men a ala GOÄ ERBEN BERGE REDNER 


dason zimlichen und erlichen zu pleyben und zu volgen, versehen 
soll. Dem allem nach ist an ower erberkait unser gar dienstlich 
und fehlich anrufen und bitt, ewer erberkait wöllen uns aus be- 
rurten und andern mer christenlichen ursachen, die ir bey euch 
solbs zu ermessen wist, hierinnen christlich, bruderlich und gunstig 
bedenken, uns won berurts ordens gutern unser zimliche und ge- 
purliche leybs [A52]narung, notturft und underhaltung unser leben 
lang zu verordnen, zu geben oder zu raichen oder zu geschehen 
schaffen und bestellen mit so christlicher, bruderlicher, gunstiger 
erzaigung, wie wir genzlich vortrawen haben, Das bogerm wir mit 
armen, willigen diensten umb ewer erberkait zu verdienen und gott 
fur sie zu pitten allzeyt willig und berait zu sein. 

Johannes Kopp, Johannes Klecklin und Wolfgeng N, 

des ordens sant Johanns priester. 


Den ersamen, fursichtigen und weysen burgermalster 
und rate zu Rotenburg, meinen herren und rats- 
freunden. 


Ersaumen und weysen herren und ratzfreund! Wöllend mir 
bey zaigern dis briefs zwaluzig guldin schicken, damit will Ich mich 
zum geringsten enthalten und einschlagen. 

Datum In ey} uf samstag nach Cantate [20 Mai] anno ste. 25. 

Erufrid Kumpf ete. 

1 Ha v 
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alles gold, elainot, silbergrschirr, gelt und hamsrat lassen volgen, 
ausgenomen die prophand, buchsen, harnasch, alle wer, auch brief 
und sigel sampt den registern,; wie dann ewer weyshait Hauns von 
Fuld, der dann söllchs gehört, verrer zu berichten hat, Als ich 
bericht [bin], soll allererst hewt unser geschoß geschossen worden 
sein, und der erste erker dumit hinein in das schloß gesturzt warden 
sein. Wenig haben bißher'Jeyß angekert, schier menigklich suchen 
algen nutz etc. Als aber vor augen, wie der pund, der landgraf 
in Hessen und andere etc, sich erheben, haben mir die räte inson- 
derhait. befelh getan, neben irem schreyben, an ewer wershait be- 
schehen, das ir ufls furderlichst botten oder speher ausgeschicht 
heiten, und zu erforschen, an welichen orten der pund yetz vor- 
handen, und verstendigen, sumpt dem cuch auch: geschickt macht, 
dann ir herr Zeysolfen sein rappennest ausprennen und zerprechen 
must snmpt umbligenden flecken, wie dann euch befelh beschehen 
mit Schillingsfurst, Mein guodiger herr marggraf heit die verord- 
neten rät lang auf etc. Wollet allenthalben in Bayern und andern 
lecken forschung haben, und was [454] unser bruderschaft ont- 
gegen, uns uffs ehist verstendigen. Ewer aller erber weyshait gunst 
und als christlich herren, bruder und freund willigsto dienstperkait 
zu orzuigen findt ir mich allzoyt gennigt und geharsamlich, hiemit 
gott befelhende. 
Datum Haideßfeld samstags post Cantate anno ete. 1525. 


Emer weyshait [williger] Jürg Spalt, der jung. 


Manang des hellen hawfen, 


Den erbern, fursichtigen und weysen, unsern chrint- 

lichen, lieben brudern. herren und freunden, burgem 

maistern, rate, viertailmaister und gemainom aus- 
schuß der statt Rotenburg uff der Tawber. 


Gnad und. frid in Christo, Christlich, lieben bruder, herren 
und freund! Uns ist warhaftig warnung zukomen, wie der schwe- 
bisch pund mit heerseraft zu ross und fuß uff Weinsperg zuziehe 
in willen, uns und unser christliche versamelto bruderschaft an un- 
serm furnemen zu verliyndern, auch an unserm leyb und leben una 
zu boschedigen und abbruch zu tan, inmassen sie anderer ort ach 
volpracht und gegen denselben unchristenlicher and tyrannischer 
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mit unbarmherzigkait gehandelt, doßhalb unser merklich mot- 
erfordert, ain Heyssigs aufschen und unser sach iu guter acht 


die ort, dahin er gewisen, zuzeziehen, uns, ewer und aller christ- 

lichen, lieben bruder ern, leyb, leben und gut zu retten. Daß- 

gleichen s0 wir unser furgenomen handiang [459] gegen dem: schloß 

Unser frawen berg zu Wurzburg (das, ob gott wil, bald vollendet 

werden soll) ausgericht, wa ir dann unser hilf auch notturftig wurdt, 

wöllten wir uns auch gutwillig beweysen. 

Datum uff samstag nach Cantat [20 Mai] anno ete. 2%. 
Hauptlewt und räte der versamelten bawrschaft, yetzt 
im leger zu Haldingsfeld. 


Zedula inelusn, 


Dis nachbenannten clöster und schlösser sind in vierzehen tagen 
ungeverlich eingenomen und ausgeprennt worden in land zu Franken: 

Schwanberg, beide Cnstel, Speckfeld, Tlohencottenhaim, New- 
burg, Rewssenberg ', Tungen, Werneck, Stollperg, Trympurg %, 
Grumpach ®, Rimper *, Estenfeld, Rostal, Rotenfels, Hohenberg, 
Buethart, Iudenhawsen, Reichenberg, Gutenberg, Rotsmberg, Hai- 
deltzberg ®, Brawneck, Rötelshaim, Fratrstockhaim %, Layda, Nen- 
haws, Schillingsfarst, Arastein, pricht man ab zway hewser, Geroltz- 
hofon, zway hewser wurt man abbrechen, der Steflansberg, ams- 
prannt; Haßfurt, 3 meil wegs ob Schweinfurt, Aschach, schloß ver- 
prennt, das jenig, [v0] darinn funden, verpewt, 14 edelman gefangen, 
ligen zu. Schweinfurt, Trimperg schloß, eloster Eberadh “ eloster 

“ 

1 Renfenberg. 2 wohl identisch mit dem writor unten genannten 
Tefmberg. 9 Burggrumbach. 4 Rimpar, 5 Reichelsberg. 
6 Brühntockheim. - 
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Schwarzach, eloster Awrach, eloster Birklingen. eloster Dukelbawsen , 
Westerwinkel nonneneloster:;  verprennt und geplundert, Wilperg, 
‚schloß, verprennt, und was darinnen funden ist, den prudern ver 
pewt; [456] Wetzhawsen, schloß, Rotenstaiu, Burgbrotpach, Alten- 
stain, Deres closter, Malbarhawsen, frawencloster, Zabelstaln, schloß, 
Birkenfeld, frawencloster, Riotfeld, munchscloster, Anhawsen, munchs- 
closter, Munchsrot, geplundert und verprennt. 
Datum samstags nach Cantate [20 Mai] anno ete. 25. 


Antwurt, 
Den edelu, vesten, erbern und weysen, hauptlewten 
und räten der versamblung, yetz im leger zu Haidings- 
feld, unsern lieben herren, christlichen brudern und 
freunden, 


Unser willig und frenntlich dienst zuvor. Lieben herren, bruder 
und gut freund! Tff ewer schreyben, uns yetz und hieror getan, 
schicken wir euch hiemit zu newnzig kugeln, haben ir nit mer, 
aber kan pulver konden wir euch yetz schleken, dan wir, noch 
unser pulvermacher damit noch nit gefaßt sein. Wollen wir euch 
guter, bruderlicher maynung nit verhalten. 

Datum sonntags Vocem Jocanditatis [21 Mai] ano ete. 25. 

Burgermaister um rate zu Rotemburg uf der Tawber. 


Dem erbern und weysen, uuserm lieben ratzireund 
Erufrid Kumpfen, yetz im leger zu Wurzburg. 


Unser freuntlich dienst zuvor. Lieber alter burgermalster! UM 
ewer schreyben schicken wir euch kiemit noch 20 guldia, bitten, 
wie vor, ir wöllend euch zum geringsten enthalten, dann ir wisst, 
zu was unstatten und unrat unser stewrstuben und sonderlich yelz 
stet. Wir geben aus, nemen aber nichtz ein, der pronn wurd bald 
erschöpft werden. Begern wir umb cuch fremmtlich zu verdienen. 

Datum sonntags Vocem jocunditatis anno etc. 25. 

‚Burgermaister und rato zu Rotenburg uff der Tawber, 


1457] Uff der Heuuserherren supplication 
ward nichteit sonders beschlossen, dann dns man es nin echrift sein 
lassen wollt. Aber darbey ward des getralds halben, so nin rat 
und gernaind jungst im Heunserbaws und sunst allenthalben einge- 
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‚warden bey drewhundert malter 
 Heunserhof und yedem inhalt aiıs registers, so Lorenz Denner 
als der verordneten ainer daruber gemacht und bey handen hat. 


E 


Und uach dem allem 


nichtzit on den andern handeln sollt. So bekennt auch Menzinger 
alspald selbs, das [er] die silberin, vergulten kreuz von don mess- 
gewanden getrennt, und noch dahaim hette, wollte die uber- 
autwurten, man mainet aber, «s wurde langsam beschehen. Men- 
ziuger hett allwegen ain sondern anlıang im ausschuß und der ge- 
maind, die ine auch gewaltig in disem regiment nnd zu ainem 
‚stevrlherren machten, sich daran zu begrasen und- im seiner muw 
belonung damit zu tun, inmassen er dann von etlichen des aus- 
schuß darvor vertröst worden war. So forderte er auch zu zeyten 
seine anhenger. aus der gemaind zu ime in ausschuß , unangeschen 
das dieselben dareln nit gehorten, verordnet, globt oder geschwern 
warn. Mit denen und [458] andern sein anhengern, ie er sunst 
auch im ausschuß und der gemaind hette, machte and tat er, wie 
und was er wollte, Ach gott, wie stund es so ellend und jemer- 
lieh umb die gut statt Rotenburg! 


New zeytigung, wie Ellwangen wider Pingenomen, 
und das pundisch heer ins Weinsporger tal kamL 


Indess kam zeytigung, auch das geschray und gewisse hächer, 
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wie die pfalagrafeu schloß und statt Ellwaugen (welichs darvor die 
versamelten pawrschaften derselben art aus der pfaffen zu Ellwangen, 
die die pawrschaften selbs aufgemant und zusamen gefordert hetten, 
selbs aigner verhandlung erobert) wider eingenomen, an merkliche 
summa payrn, so sich aus Ellwangen getan und zu wern under- 
standen, erstochen und erwurgt hetten. Deßgleychen kamen die 
mer, wie dos schwebischen punds beer mit ganzer macht vom land 
Schwaben in das Weinsperger tal käme. Derhalb viel ain grosse 
vorcht allenthalben in die pawrschaften und sonderlich in die ver- 
samblung der leger zu Wurzburg, Hoidingsteld und sunsten allent- 
halben, wiewol sie doch dem allem nit glauben geben wöllten und 
darumb die jenen, so inen solichs warnungswoys ansogten oder dem 
glauben guben, viengen, sie in die eysen schlugen und straften, und 
tet doch der wurzburgisch hawf seine christliche bruder deßhalben 
an. allen orten warnen und in, rustung mann, gieugen deßhalben 
‚etliche schriften aus, die wurden am montag nach Vocsm jocun- 
ditatis [22 Mai] in beden innern und ewssern räten, auch dem 
ausschuß offentlich verlosen, als hernach folgt. 


Am montag nach Vocem jocunditatls sind nachgemelt schriften 
yor ubedan., Innaen, „un, unsere. FREeB, id Lian „angeln rarliee: 
worden, also lawtende: 


Aufmanung der bawrschaft. 


Gund und, fril in Christo, Christliche, liebe bruder! Alle 
die in Rotenberger laudwer uud insouderhait zu Orempach [459] 
uud Prethain als furnembste fecken empieten wir, die verordneten 
hauptlewt und räte, yotz im loger zu Haidingsfeld zu wissen, das 
uns warhaftige warnung zukomen, wie der schwebisch bund zu ross 
und fuß uf Weinsperg zuziehe in willens, uns abbruch zu tun, 
demnach uns aus notturft gepurt allenthalb aufzumanen, und be- 
felhen euch hiemit ganz ernstlich, das ir in der landwer und sunst 
allenthalb umb euch, die bruder sein, befelhe tut, das sie sich in 
rustung enthalten, und sobald sie schriftlich oder muntlich von uus 
uffgemaut werden, das sie one verzug au die ort und eud, dukin 
‚sie gewisen werden, zuzichen, unser und ewer loyb, leben, er und 
‚gut helfen retten, daruach euch als bruder wißt zu richten, 

Datum anno etc. 25. 





Den fursichtigen, erbern und weysen her: 
maister und beder rete sampt dem aus 
Rotenburg uff der Tawber, meinen & 
herren und brudern sonderlich oder 


ainem rat haimgestellt ete,, und des getraids halben zu Windshaim, 
und denselbigen eomentar berurend, hab ich hauptiewten, schulthaiß, 
rüten beder hellen hawfen bittlich umb antwurt angesucht. Aber 
man ist. also in grosser rustung und: merklichen geschaften beladen 
‚ete., dns doch in kalnen weg ich antwart schriftlich hab mögen 
empfahen etc., dann gestern sumstags zu mittem tag, alspald mie 
die brief worden, 1ieß ichs verlesen, ward mir muntlich antwirt, 
erstlich des comenturs halben, das derselbig Tawt ewer weyshait 
begern gar mit aller hab, nichtzit ausgenomen, gemalner statt [460] 
Rotenburg zu gemninem nutz zustendig sein und bleyben soll in 
aller maß, wie sin erber rat begert hat, dargegen soll ain rat in- 
halt des abschieds 20 centner pulfers für denselben eomentur gehen, 
und sollen die gaistlichen steen In aller massen, wie die gesandtem 
bey hauptlewten, schulthoiß und räten des ganzen hellen hamfen 
angenomen, beschlossen lawt des abschieds etc. Daruff Int man 
strigen samstags [20 Mai] ainen von Gailtzhofen. der hinder dem 





409 r 


Reinlin sitzt, za ewer erberkait abgevertigt und geschriben, noch 
fünf centner bulfers zu schleken, damit acht Ich nach ausag des 
bawmaisters, der mir sagt, er acht, das er mit dem geschoß bey 
37 oder 18 contner julfers ungevorlich geweret eto., damit gung 
ete. Aber des getraids halben zu Windshaim ist beratschlagt wor- 
den, «las dasselbig ewer weyshait zustee und pillich. Ewer ways- 
halt sollen euch mit den von Windshalm- stattlich handeln lassen, 
damit solhs nit verrer in ander weg verfendelt werde, und zu ewer 
erberkait versperrung und bewarang Annemen zu ewer erberkuft 
gefallen und gutbedunken. Aber es ist in allen artickel bedaclıt 
worden, wie Ich ewer weyshait dasselbi zettelln hierin verschlossen 
zusend, aber aus grossen, schwerlichen zufallenden sachen hat man. 
dasselbig im rat nicht beschlossen zu schreyben, sonder es ward 
verhyndert ete., aber die artickel sein inmassen, wie die hieriunen 
verzaichnet in schriften steen ete. 


dann alle die, die in der bruderschaft sein, haben ewer erberkait 


solichen brief zu geprauchen, dergleichen ewer weyshait ratzfreund 
zu helfen Hannsen Furprinzer, Tuoffelhols und andern eto., auch 
dem hauptman Hanns Wilhelm Wernitzer, dem wöllet auch ernst- 
lichen verhelfen ete. Ich kan aus vile grosser, schwerlicher ge- 
notarft erfordert, geben, wöllens damit gott befelhen, wöllt gern 
sehreyben gestalt der suchen und aller handlung, will mir meiner 
getaner aldspflichten nicht zimen oder gepurn, So will sich auch 
alns tails mit der federn zu fertigen in gar kain weg erleyıden. 
Man Int bottschaften bey meinem guedigen herren, dem margerafen 
hoch aus etc, man wöllt gern christlich und bruderlich mit [461] 
Ime handeln ete. Gott, unser herr und vatter, hlf uns allen zu 
ainem göttlichen, sallgen, fridlichen ende ete. ! 

Gunstigen, "lieben herren! Dem verlaß und glauplichem zu- 
sagen nach bitt ich nfßs höchst umd allerdienstlichst, wöllet mich 
Inssen erledigen und Halnrich Traben an mein statt ain zeyt lang 
orden ote-, bin Ich dann hernachmals als gemniuer ganzer statt amd 
der ganzen Iruderschaft was dienstlich und matz, bin ich zu aller 
zeyt abermals zu gleych willig und berait ete., dam mein erbare, 
fromme hawsfraw hat mir hoch eleglich und hitterlich und herzlich 
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geschriben, der ich doch ye gern zu disem mal wilfarn wöllt und 
sonderlichen meiner narung nach meiner clainen kynd halben das 
ir helfen handhaben, darmit ich nit gar in verdurptauss komen 
möcht und meine kynd an pettelstab weysen. Helft und rat gun- 
stigen, lieben herren, will zu aller zeyt gern das pest tan etc. 
Aus der notturft, das ich dann helfen waiß, hab ich ewer weys- 
hait ain men haimgeschickt, aber wir haben ain spitalknecht, haist 
Schnabel, der will in kain weg lenger hie bleyben, hab ime was 
erung verhayßen, er will doch ye nit bey disem schimpf bleyben, 
ich tu im, wie ich wöll ete., hab ine gebetten, noch zu bleyben 
biß uff zukunft ains andern knechts, nach dem ich yetz schreyben 
yöll, darumb ich yetz ewer erberkait schreyb und anzaig und bitt, 
schickt von stund an ain redlichen, ernstlichen knecht an dis statt 
von stund an herab, der der pferd mit fleyß trewlich versche und 
wart ete. Er will ye entlaufen ete., hab deßhalben Clinglern be- 
halten, der sich mit der prophand gar wol versicht und notturftig 
ist. So hat Jörig Spelt ain knecht und ich ainen, zu zeyten hab 
ichs all drey, wie die notturft erfordert. Ich pin zu Wurzburg in 
raten, dern sein 15, so ist Spelt zu Haidingsfeld im rat etc. Be- 
schließlich bitt ich, ewer erberkait wöllen mich lawt meins begerns 
erledigen dis mals ete. will ewer erberkait alle hiemit gott, unserm 
herren und vatter, befolhen haben. den ich in allen diensten und 
erberkait in undertenigkait bin ich allzeyt willig und berait. 

Datum au sonntag Vorem jocunditatis [21 Mai] im 25 jar 
umb 11 ur eylend. 











Erufrid Kumpf yetzo iu reten zu Wurzburg. 


Zedula iuclusa. 


Gunstig, lieben herren, bruder und gut freund! Ich wurd 
bericht, wie zum teil ewer erber weyshait aus anregung etlicher 
er dahin augezaigt und [462] bewegt zu emsiger anhaltung, 
ye gern die denflische mess wider gern sehen uffzurichten , mit- 
sampt vil geschell und lewtens und ander alt bäbstlich kirchenge- 
Preng, tue ich doch als aiu unweyser und torichter armer bruder, 
besorg und hab grosse fursorg, ewer erber weyshait möcht sich 
was zu bewegen lenden lassen ete.. daraus dann vil grosser unrat, 
Zwitracht und ander beschwerliche zwitracht, unnot zu melden, ent- 

u und entspringen möcht, als dan ewer erber weyshait hoch 





al 


haben zu bedenken, und umb gots willen bitt ich, mir solichs meinen 
unverstand zu verzeyhen, allain aus der ursach zuig ich sölichs au, 
als alner, der die sachen, ruw, frid und ainigkait gern zu berat- 
schlagen und In gedechtauss fürn und anzalgen will, wiewol ich 
dess nicht weniger zweyfel hab und dess auch gar wol wissen hal, 
ewer erber weyshuit dess vil mer in ubung und willens sein ete., 
bitt nochmals, mie sölichs im allerpesten irewer maynung uffzunemen 
und mein gunstig herren, Iruder und gut freund sein und bleyben, 
den ich mich nach allem meinen vermögen ern, leybs und zuts zu 
aller zeyt willig erpotten haben will als meinen lieben herren. 

Datum, ut in literis. 

Soyil mir ymmer muglich ist, will ich mich uff das geringst 


halten allzeyt, 
Ernfrid Kampf zu Wurzburg. 


Uuseru christlichen, lieben brudern, herren und 
freunden, burgermaister und rate sampt dem ausschuß 
der statt Rotenburg zu handen. 

‚Christenlich, lieb bruder, herren und freund! Uns hat Cunz 
Mayer von Collemperg ', unser rotsfreund, bittlichen angesucht, me 
etlichen hawsrat und. farende habe zu euch zu flöhen zu vergönnen, 
als dann jJungst dem Malschen bey euch durch Ernfeid Kumpfen 
und Jorig Spolten geschriben worden, welicher Malsch aber solicher 
hab nit einnemen wollen, es werd ime dann von uns gesehriben 
ete., demnach au euch unser freuntlich bit, ir wöllend genannten 
Cunzen Meyer und seiner hawsfraw vergönnen und gunstig zu- 
hassen, das er das sein mög bey euch ain zeyt lang enthalten und 
vinflöhen, augeschen das solichs pillich geschiht und braderlich ist. 

Datum mit vil seliger zeyt am sonntag Vocem jocunditatis 
[21 Mai] auno ste. 25. 

Hauptlewt und rate der christlichen versamblung im 
leger zu Haidingsfeld. 


[463] Von dem sturm, den die bawrschaft an Uuser 
frawen berg zu Wurzburg teten. 


Des obgemelten montags nach Vocem Jocunditatis [22 Mui] zu 
aubends hetton sich ie hawfeu der versamelten bawrschaft, so das 
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frawen berg zu Wurzburg belegert hettem, uf obge- 
der hauptlewe und rate der versamlang in niner 
ner ding mit grossen, merklichen hawfen ungestuemigk- 
hymmigklich erhebt, war das schloß, wiewel doeh das 
a kalnem sturm geschossen was, zu sturman ganz ernstlich 
elı angetreten mit leytern, stoygzowgen, werhafter hand 
rustung ete,, dargegen sich aber die jenen, s0 im selben 
or besatzung Ingen, mit stetem, embsigen und heftigem 
anderer gegenwer dormassen ernstlich wereten, das 
den sturm mit grossem nachtail und schaden verlurm und 
wurden, also das ob den vierhundert bawrn in den schloß- 
sunst awsserhalb umb das schloß tod ligend bliben. Te 
in und awsserhalb der greben mit dem geschutz an iren 
I glidorn schwerlich. verwundt und geletzt, die also alda 
rlich In den greben ligen bleyben musten und nit vom 
ir wogk komen möchten, musten also alda ligen bleyben 
en, biß sie auch ellend sturben und vergiengen, ward 
rvon geholfen, noch kainer aus dem graben genommen, 
sen die in der besatzung sie also umbkriechen und acht- 
ie vergiengen, Ward nachmalen gesagt, die pawrn heiten 
nit wein ubersoffen und beladen, das sie sölichen «turn 
ir weys getan hetten. 





Der ausschaß ainer gemaind alhle 


bgeschribmer seiner newen ordinerung und besatzung der 
her noch nit gar fertig worden, sonder sassen obgemeltg 
wach [464] Vocem jocunditatis [22 Mai] in der grossen 
beysamen, besatzten etliche Ampter in der statt und mach- 
ng uff der mawren, das alles dann bißher noch wuest und 
I stoen bliben was, und war also der ausschuß in diser 
gemuwt, und konnten doch nyergend daraus komen, dan 
rat, der bißher nye in kainem volkomen gewalt. gesetzt, 
die gemaind gar nicht geharsam was, wollt sich des ge- 
U mit genzlich beladen oder annemen, sonder wollten, so 
huß ains gemacht hett, s0 sollten sie das ander auch 
dann also durch den ausschuß nach lawt der arlickel 
Be orduung und regiments zu tun fürgenomen 
dns an yedes handwerk seine maister selbs ordnet und 
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die in schriftlicher verzaichnuss dem ausschuß presentirten und die 
den stattschreyber aufschreyben liessen eto, 


Ain rat hat anfmerkung uff des punds zukunft, 


Neben dem ward obgemelter der bawrschaft aufmanung. nach 
durch ain rat beschlassen, achtung und erkundigung uf das pun- 
disch heer und kriegsvolk zu haben, aber gar nit dem hellen hawfen 
oder der versamelten bawrschaft, sonder aim rate, gemainer statt 
und den unschuldigen geharsamen, die in solicher uffrur betruckt 
warn, zu gut, damit man dem pundischen bauptman und kriogs- 
reten entgegen schicken, zum friden handeln und die statt von 
grosserm unrat, schaden und nachtail verhuten möcht, damit sie nit 
belagert, verwuost und zerbrochen, oder zerschlaift wurd sampt der 
plunderung, ward auch durch ain rat beschlossen, das der zuge- 
schickt manbrief nit von rats wegen oder durch ains rats. botten, 
sonder durch des hellen hawfen botten, der den prasht hette, den 
pawrn uf dem lande, an die er stund, geantwurt werden söllt gein 
Orempach, Brethain und andere ort, das dann also beschach. 


[486] Am dinstag nach Vocem jocunditatis [23 Mai] 


sind nachfolgend schriften aim bargermaister, rat und ausschuß zu- 
komen, verlesen worden und antwart darufl ausgangen, als her- 
nach folgt: 


Unsern ehristlichen, lieben herren, brudern und 

freunden, burgermalster, beden reten, ausschuß 

und ganzer gemaind der statt Rotenburg uff der 
Tawber. 

‚Gnad und frid in Christo, Christliche, liebe ‚herren, brader 
und freund! Wir vornemen, wie her Zeysolf von Rosenberg, ritter, 
sich wider uns und unser christliche, braderliche versamblung zum 
marggrafen gotan, uber und wider das er sich hievor zu uns getan, 
verpunden hat, Solich sein farnemen boschwert uns hohe, und ist 
auch nicht sins geringen unrats seinthalben zu besorgen. Derlalben 
haben wir beschlossen und ist auch unser ernstlicher befelhe, will 
und maynung, das ir sampt ewern zugewandten von der landschaft 
euch den nechsten zu seinem haws Haldenbergstetten ! tun, dasselb. 


1 Nioderstotten. 
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inen abermals von dem getrald, so zu Schillingsfurst erfunden wurdt, 
erstatt worden. 

Und so sÖlichs von denen von Rotenburg bewilligt, das ine, 
[den] von Windshaim dess befelh gegeben, und ainer von der statt 
Rotenburg darza verordnet worde, darbey zu sein, bIß solich anzal 
korns zu melb gemacht wurd. 

Es sche die räte auch für gub an, das bey Bumberg und 
anden gelegen orten ansuchung beschehe, ellich anzal frucht malen 
zu lassen, alles der ursachen, das sich der marggraf teglichen un- 
dersteet, alle mulen zu verpremnen. 

Daroff ai zimlichen begriff vor stattschreyber zu Ochsenfart 
zu verfassen, also das solich ausschreyben in- warten gleychformig 
soy etc, und die sach dest furderlicher ain fargang neme, wollen 
die schreyber yetzt zu Haidingsfeld irs tails auch kain feyß sparen 
im abschreyben. N 

[487] Es sollt auch ain brief gestellt und in die truckerer 
gegebon werden, welicher form die manung ! allwegen ausgeen soll- 
ten, 3 were zum dritten, halb oder ganzen taile, und ai form 
‚der pastporten, dio sich zu dem hellen hawfen vorprudern, 5 were 
vom adel oder andern. 

Und ain gemain verpottbriefe, weliche uber soliclh gegeben 
sicherung dieselben angenomen bruder oder schwester beschedigtam, 
das dieselben an allen orten angeschlagen wurden, damit: solicher 
gewaltsamer eingriff furkomen, und der biderman bey dem seinen 
bleyben möcht, 

Dann unmuglich ist es, solichs alles nebey andern gescheften 
awsserlalb ains trucks mit dor hand auszurichten, es worn dann 
mer schroyber vor der hand. 

F Hainrich. + 

Darunder standen mit Erufrid Kumpfen handschrift geschriben 
dise wort: 

Hajnrich Trauben zu schicken, an mein statt. abzuwechseln, 


Abor zedula inclusa Ernfrid Kumpfen handschrift, 


Item in diser mittngstand am sonntag Vocem joeunditatis 
[2t Mai) ist glauplich bottschaft komen, darbep er selhs gewest 
. 
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ist, und zaigt under anderm befelh an, das die versamelten bawrn 
von Billhawsen und Awrach ! den Zabelstain erobert und gewonnen 
haben, darinnen gefunden etlich geschutz, ist darinnen gewest 
dis mals, 


die vom adel: 


Cunrad und Hanns von Gich, Hanns von Schusselfeld, Albrecht 
Truchseß, 


knecht: 


Hainz Schlosser, Hanns Bawrnfeind, Bart Hanns, Herzog, der 
knecht. Yetz samstags vergangen [20 Mai] hat man den Zabel- 
stain gar ausgeprennt. Der will des herrn beschehe, und helf uns 
gott all mit sein gnaden, amen! 


[468] An hauptlewt und räte der versamblung zu 
Wurzburg. 


Lieben herren, bruder und freund! Ewer schreyben und be- 
gern, das wir sambt unsern zugewandten von der landschaft sollten 
her Zeysolfen von Rosenberg, umb das er sich zu dem marggrafen 
getan und wider euch sey, sein haws Halmarstetten innemen, das 
getraid und den wein in unser munchscloster zu fürn verfugen etc., 
sampt anderm ewerm erpieten der hilf und rettung etc., haben wir 
alles inhaltz verlesen. Und nachdem wir aber der unsern uff dem 
land bißher nit wol mechtig, sonder sie uns und unsern burgern 
in der statt ganz widerwertig und lessig gewest und noch sind, 
dermassen das wir oder unsere burger nichtzit, dann geverlichait, 
schmehe, uffrar und beschedigung besorgen und gewarten mussen, 
wie sich denn in den tagen zum tail gegen etlichen unsern werk- 
maistern und andern unsern burgern, so wir gein Schillingsfurst hin- 
aus verordnet gehapt haben, ereugt hat, und von den bawrn hand- 
lung begegnet ist, das sie, gemelte unsere verordnete, gross gut, 
das sie unbeschedigt wider hie in der statt gewest wern, zu geben 
gesint, deßhalben uus und unsern burgern mit inen zu ziehen oder 
vil auszurichten geverlich, nachtailig und gar nit gelegenist, kön- 
den auch sölichs bey unserer burgerschaft diser geschwinden, sorgk- 

* 
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lichen lowft halben nit erheben, zu dom das her Zeysolf selbst der- 
massen mit nachpurschaften gefaßt, die sölichs selbs wol tun nnd 
ausriebten könden. Darumb [könden wie] ewerm begern, yemand 
aus unser statt zu dem fürnemen [gegen] das hans Halmerstetten 
zu schicken, gar nit statt tun, wie ir aus bemelten und andern 
ursachen selbst hapt zu bedenken. Sunst lassen wir geschehen, 
das ir die unsern uff dem land. darzu gepraucht und erfordert, 
dann uff unser haissen und gepieten geben sie nit vil. Das wöllund, 
bitten wir, aus merklicher nottnrft im pesten vermerken und uns 
solichs begerns buderlich zu unserer ‚noturft erlassen, inmassen wir 
ung genzlich zu euch versehen. _ Das, begern wir mit bruderlichem, 
freuntlichem fleyß umb euch zu. verdienen. 

Datum dinstags post Vocem jocunditatis (23 Mal] anno etc. 25. 

‚Burgermaister und rat au Rotenburg ‚uf der Tawber. 


[469] Zedula inclasa 


Auch, hoben herren, bruder und fround, wiewol ewer mit- 
hanptlewt and räte, als nemlich Florian Geyer und der schulthaiß 
zu Ochsenfurt in jungstem irem hiewesen, den abschicd under andarm 
dermassen hinder inen gelassen, das gemainer unser statt hewsor, » 
so wir der pawrschaft zu gut uff dem land, als zu Dieppach und 
anderswn erkawft, ligen haben, unzerstört und unverwuost In wesen 
blayben sollen, so wurdt doch von etlichen gepawrschaften daraus 
zu geon, darwider mit abbrechen und verwustung derselben unpilich 
zu handeln fargenomen. Bitten euch demnach, wöllend zu abstel- 
lung desselben inen schriftflich] oder muntlich ernstlich gepfeten, 
darvon abzusteen und unsere hewser unverwust im wesen bleyben 
au lassen, wie sich vermög angeregts abschleds geburt und Willich 
beschicht. Begern wir mit bruderlichem fley& zu verdienen. 

Datum, ut in literis, 


An alten burgermaister Ernfrid Kumpfen 


Lieber alter. burgermaistar! Ewer schrayben, uns yetzt getan, 
mit anzaigung, das uns das Hennserhaws sampt dem comentur und 
allen sein haben und gutern von hauptlewt und räten des hellen 
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tralds, so unsere gotshewser und elöster gehapt, under unser 
maindt haben austailen nassen, und u hewt disen tag das 

im Heunserhof auch under sie ausgetailt wirdet, deßhalben 
vorrat des getraids merklich emplößt and geschwecht sind, dermassen 
das wir mit getraid, sonderlich am korn für uns und die unsern in 
der statt allain nit am pesten versehen sein, auch nyemand davon 
ainichen furschub tan mögen. So hat es mit den mullern 
auch ain söliche gestalt, das die unsern in der statt 

land sich kawım mit melb guugsam versehen mögen, also 

nit vorhin an melb, das doch auch ganz gering Ist, 

es yetzt der zeyt nicht wol oder gar nit in 

gen oder bekomen mögen, wie ir dann das 


achten könt, den vorrat in dem und anderm [471], wie sio mainen, 
bey uns nit finden, zu deme das des, wie ir wißt, gemainer statt 
und dem spital in diser uffrur vil genomen, verdset, verschwendt 
und das ander, wie obsteet, verbewt ist. 

Und als ir bogert, unsern burgern Hainz Traben an ewer statt 
zu verorden #tc., wisst ir, das Spelt an sciner statt geordnet ist, 
and so Hainz Trauben hawsfraw des kynds genesen werd, das er 
alsdann hinab geschickt, und Spelt damit ersetzt und erledigt wer- 
den sollt. Diewayl aber Hainz Truben weyb ires kynds noch nit 
entledigt ist, kan er noch der zayt nit abgevertigt werden. Darumb. 
wöllend des orts gedult tragen. Wir schicken auch nin andern fur- 
kneeht, zu, bitten euch hieruff gar freuntlich, ir wollend uns und 
gemniner statt sach, in betracht, das sie in nöten steat, Ir nichtzit 
mer gernicht oder gegeben, sonder von Iren wegen teglichs also vil 
hin und ausgegeben, das sie gar an gelt und getraid erdset und er- 
schöpft wurdt, und dess diser lowft halben villeicht in langen Jaren 
und villeicht aymmer mer erstätt werden mag, is geirewem, hoch- 
stern Aeyß, wie ir schulllg wod pflichtig sayt, befolhen Iuben, uns 
und gemaine statt ninichs vorrats nit berümen, wie wir dann des 
und anders ungezwepfelten vertrawen zu euch stellen. Das begern 
wir umb euch freuntlich zu verdienen. 

Datum dinstags nach Vocam joennditatis [23 Mai] ano ete, 255 

Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 
air 
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schen art alıı grosse uffrur und versamblung dar pawrschaft sander- 
lich wider den abt von Fuld, dieselbigen uflrurigen pawrschaften [hat] 
der landgraf von Hessen mit dem raisigen zewg geschlagen, wider 
getruckt, deu abbt zu Full wider eingesetzt uml in seine under- 
tanen wider zu gekarsam pracht, darumb der londgraf des uncostens 
halb ain schwere anfordrung umb vierzig tawsend ı guldin zu. dem 
abt. teite [47%]. Und wiewol sich der abbt. mit dem landgrafen der- 
halben umb achtzehen tansend guldin uff etlich zil zu bezalen ver- 
tragen, auch merklich underpfand, als die statt Fuld und anders 
alngesetzt heit, war doch solichs nit schalten worden, sonder Leit 
der landgraf von Hosscn daruber den stift Fuld gar eingenomen, 
den abbt, der deßhalben entrann, vertriben, darumb uff dem reichs- 
tag, des 26 jürs zu Speyer gehalten, vor den reichsstenden und 
andern enden vil gehandelt, zuletst ward doch die sach vertragen 
umb 26 tawsent zuldin, die der abbt von Fuld dem laudgrafen 
geben must. Daruff ward er wider eingesetzt. 


Verrer manbrief und schriften der bawrschaft und 
sunst, 

Gund und frid in Christo. Wir die hauptlewe und rate der 
‚christlichen bruderschaft, yetz im leger zu Haldingsfeld, embiaten 
allen und yeden unsern christlichen brudern der statt Rotenburg uft 
der Tawber unsern bruderlichen dienst, gras und alles gat zuvor, 
Lieben bruder! Ungezweyfelt, ie tragt gut wissen, welcher massın 
‚sieh der schwebisch bund yetz wider uns und unser christlich ver- 
samblung mit bears craft sterkt, uns abbruch zu tunen, derhalben 
-wie mer volks notturftig, dem zu widersteeben. Ist deßhalb. unser 
‚ornstlicher befelh und maynung mit ermanung ewers yudan pflicht, zu 
uns getan, ir wöllend uns mit hundert mannen, wol gerust mit 
puchsen und langen spiessen, uns zuschicken und zu hilf eylends 
komen und gein Crauthaim zu abfertigen. Das wöllen wir uns 
* aus Iruderlicher lieb genzlich zu euch vertrösten, dann wan ir sewmnig. 
und ungeharsam erfunden, warden wir geursucht, zu owrem ! leyb, 
hab und gut zu greyfen, Jess wir wil lieber uberig sein wöllten. 

Geben under unserm zu end uffgetrucktem secret uff donnerstag 
nach dem sonntag Vocem jocunditatis [25 Mai] auno etc 2. 

* 
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vorwarung zu haben, wie dann die merklich notturft erfordert, euch 
hieruff mit allem bruderlichem und freuntlichem Hay. bittende, solichs 
also aus merklicher obligender unser notturft im pesten und kaluer 
argen maynung zu vermerken. Das begem wir in aller christenlicher, 
bruderlicher trew und lieb anderer weg gutwilligklich zu. vordienen. 
Datum froytags nach Ascensionis Domini [26 Mai] anuo ete. 25. 
‚Burgermalster, rat zu Rotenburg uff der Tawber 
‚sampt dem ausschuß. 


Zeduln. 


Und nachdem wir euch noch fünf centuer pulfers zu tun selu, 
mögen ir nach denselbigen als nunmer gevertigt schicken, söllen die 
auch behendigt werden. 


An alten burgermaister Erufrid Kumpfen und unsern 
burgern Jdrig Spelten. 


Lieben alter burgermaister und Spelt! Ir wisst, das gemmins 
unsere statt merklich ziusgelt und leybdiug jerlichs zu raichen ver- 
schriben und schuldig, auch zum tail zu bezalen yetzt. verfallen ist, 


darumb wir dann von den jenen, so wir sölich ziusgelt und leyb- 
ding verfallen und schuldig sein, umb bezulung desselben angehalten 
und ‚angesucht werden. Diewesl aber ain artickel (wie ir auch 
wisst) in der braderschaft begriffen, der da will, das mittler zeyt 
austrags der suchen nyemand kain zins, gult, und rent etc. geben 
soll, daran sich dir jenen, s0 zinsgelt und leybling bey ans haben, 
nit kern oder settigen lassen wüllen, sind wir darianen merklich 
beschwert als die, so den glanbigern gern trewen und glauben und 
‚dos jen, was wir inen verschriben sein, halten wöllten, wie wir daun 
auch on das nach vermög der wort gottes, des hailigen ewangeliumbs, 
‚christenlicher, bruderlicher liebe und aller pillichsit. schuldig sein. 
Demnach befelhen wir euch, freuntlich bittend, ir wöllend bey haupt- 
towten und räten der versumlang handeln nad daran sein, das sis 
uns gemelts artickels, wa er darwider sollte verstanden werden, in 
dem fall erlassen wöllen, damit wir ungehindert desselben die glau- 
biger irer zinsgelt und leybding entrichten, trawen und glauben halten 
md andern merklichen schaden und nachteil [476], der uns und 
gemainer statt, wa wir sölichs nit teten, daraus entstemm wurd, 
verhuteo mögen, Inmassen wir uns versehen, sie als christlich bruder 








böswichter bekennen uml verschreyben, inen ir bestes geschutz geben 
und darzu ain grosse summo, tawsent guldin, zu bezalen haben ver- 
Pflichten musson sampt anderm. 

Tu solichem sind dis \nnchfolgenden schriften und widerschriften 
ergangen : 


Den erberu, fursichtigen und woysen, burgermaister 

„and rate, auch den ausschussen and gemaind zu Koten- 

burg, unsern gunstigen herren, frounden und christ- 
lichen brudern. 

‚Gottes will geschehe ! Gunstigen herr, freund und christlich 
bruder? Aus bedacht des spitals, der villelcht Ir mene notturftig, 
haben wir dieselben abgevertigt, auch den knechten, damit sie dester 
williger gewest, yedem ain ort geben, zusampt dem den Widbader 
amd seiner gehapten ımuw bedacht auch entricht, seyen auch genzlicher 
zuversicht uffs chest, wie dann durch euch entschlossen, bey euch 
un} anhains zu erscheinen, verhoffentlich durch euch andere an unser 
statt hieher zu werorden aus etlichen groß, ehaften ursuchen, davan 
nit za schreyben. Wir haben Cunzen, ewern stattbotten, uffge- 
halten, und so wir in aignen [478] personen erscheinen, ewer weys- 
hait muntlichen berichten, und wes uns verrer begegnet, beym botten 
schriflichen (wa wir anders tun kunden) schriftlich berichten. Ewer 
aller erber weyshait und yunst willige dienstparkait zu erzaigen 
findt ir uns zum ganz willigsten. 

Dotam Wurzburg an Äuflarttag [25 Mai] anno 1525. 

Ewer weyahnit 
Ernfrid Kumpf und Jorig Spelt der jung. 


Den erbern, fursichtigen und wessen, burgermaister 

and rate, auch den aussch n and gemainde zu 

Botenburg uff der Tawber, unsern ganstigen herren, 
freunden und christlichen brudern. 


Erber, fursichtig, weys, gunstigeu, Heben herren! Unser under- 





nach allem unserm vermögen feyß ankern, das söllen sich ewer 
erber weyshait tröstlich zu uns versehen. Des zettels halben, 0 ich, 

Kumpf, uechst verschlossen ewer weyshait zugeschickt, bin - 
ich mit embsiger anbaltung verhyudgrung, damit es nit furgang 
haben soll etc., dann wie ewer weyshait selbs melden and schreyben, 


auch hinfurt, ob was demselbigen zuwider geschriben. wurd, 
stand an hicher schreyben und die handlung und gelegenhait 
der guter anzeigen. Wir wollen auch nach allem unserm vorf478] 
mögen gern das allerpest und getrewlichst helfen handela nach 
‚gemainer statt und gauser gemain nutz, .. 
Dieweyl ewer weyshait uns, such ewern botten Schulitzen zum 
uns abgevertigt mit schriften des inhaltz, wie und welicher massen 
mit den jenigen, so bey euch zins und Joypgeding haben und dass, wes 
verfallen, begeren zu empfahen, so seye doch inhalt des hellen 
hawfen vorpyndung dermassen verstrickt, das ayermands hiezwnschen, 
biß zu austrag ainer newen reformation bastettigt oder confirmiet 
wirdet, nyemand nicht gegeben werden soll ete., ist verlesen. Aber 
dieweyl so heftig, schwer handlung furgefallen der gestalt, das wir 
uff dis zoyt ewer weyshait kain beschaid erlangen mögen, haben 
also auch den ainen botten enthalten, und so wir des artickels 
verner beschaid empfahen, ewer weyshait uffs ehist verfertigen ete., 
wellcher beschwernuss yetzo anligend, haben ewer weyshait aus 
(imässifen, au auch und anjer ausgangen, zu vernemen, darumb 
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von nöten, sölichen tag zu besuchen. Das gemain volk ist uner- 
farn, lebt nach flaisch und blut, Der almechtig geb sein gund, 
damit wir nach swinem befelh, gobott und willen handeln, damit 
sein will beschehe, Hiemit ewer erber weyshait unser willigste 
dienstparkait zu erzalgen sein wir ganz willig. 

Dassın Warzhurg „maag: DOW Vocom jocunditatis [27 Mai] 


anno 162D. 
Ernfrid Kumpf, Jorig Spelt. 
Ain schrift der bawrschaft. 
Unsern christlichen, lieben herren, brudern und 


freunden, burgermaister und rate der statt Rotenburg 
uff der Tawber. 


Gnad und frid Christi. Christlichen, liebeu herren. bruder uud 
freund! Ewer zugeschickt schreyben, erstlich Haldemarsteiten be- 
langend, welicher massen ir beschwerung tragt, dasselb unsern bo- 


felh nach sampt der bawrschaft (der ir nit wol mechtig etc., ab- 
zutun, haben wir höru lesen, Iuegen ewer erberkait und bruderlichen 
lieb zu vernemen, das wir in dem weyteru befelh getan haben, 
gegen demselben haws zu handeln [480], möcht derhalben fur euch 
zu ruw sein, doch wa das getraid und guter eu euch güfurt wurd 
unsere WBETENAE SE 19) On DN'AR TER OpAE ErHEeEHREE 
lich affnermen. 

ee ER 
schaft zu gutem erkawft, die zu verwusten getat furgenomen etc., 
‚schicktn wir euch hiemit nin mandat, der pawrschaft zu erkundigen, 
damit sie daselben unverwust lassen und sich vor straf irs uber- 
trettens zu verhuten wissens tragun. 

Zum dritten des compturs sant Johahns halben schicken wir 
euch ain offen bekantnuss, desgleichen ain schrift des getraids halben 
an die von Windshaim. Die wöllet inen sampt ewerm schriftlichen 
begern zuschicken. Das alles haben wir ewer erberkait guter 
maynung, sich darnach wissen zu halten, widerumb zu erkennen geben. 

Datum samstags uach Ascensionis domini [27 Mai] auno 25. 

Hauptlewt und rate versamelter bawrschaft zu 
Warzburg im. legen, 





ee: 
ee 


ee 0 rn er 





Zedula. 


Auch, Beben herren, bruder und freund, der statt: Nordliogen. 
ist vergessen, die wöllet auch za erscheinen beschreyben, 


Ernfrid Kumpfen und Jorg Spelten schrift volgt 
hernach. 


Den fursichtigen, erbern und weysen herren, burger- 
malster und rat der statt Rotenburg uff der Tawber, 
unsern gunstigen, lieben horren, 


Erber, farsichtig und weys, gunstigen, lieben herren , bruder 
und gut freund! In ganzer eyl gib ich ewer woys[hait]. guter 
maynung zu erkennen, das umb friden und alnigkait willen, ainer- 
ganzen landschaft zu nutz ete, ain tag furgenomen und in oyl ange- 
setzt worden ist gein Schweinfurt, uff yetz mitwochen zukunftig 
[23 Mai] zu nacht an der herberig zu sein etc, alsdann ewer erber 
weyshait auch‘ uff sölichen tag ermant werden, mitsampt bittlichem: 
befelh, Hall, Dinkelspuhel, Windshaim mit höchstem, «diemstlichem 
Heiß bittlich tag und nacht in die bottschaft ewer brief zu schreg- 
ben, Nordfingen derglaychen zu beschreyben, ire ratsbottschaften In 
ganzer eyl uff söllchen angesetsten tag abzufertigen und zu schicken, 
und das sie umb fridens und ainigkait willen mit gottes gnaden 
und hilf helfen beratschlagen, [das] alles nach dem allerpesten 
solichs beschicht. 

Tn eyl will ich ewer weyshalt nicht verhalten, das dis tags 
vier bottschaften zu meinem medigon herren, dem marggrafen von 
Brandenburg ete. in das leger gein Mark Erlpach abgefortiet sein, 
mit sein furstlich gnaden zu handeln, sich mit diser bruderschaft zu 
verprudern, als man dann sich nach selner furstlich gnaden christ- 
lichem schreyben und begern was mit sein gunden zu handeln ver- 
hoffen. Gott wend sein guad darein zum allerpesten ete.t [488] 
Wa aber solichs mit sein gnaden nicht gehandelt werden mag etc. 
so wurd sein furstlich guaden uff disen kurzen angesetzten tag auch 
hiemit beschriben und denselben tag mit seiner guaden bottschaft 
auch besuchen lassen. etc. 

Zum andern ist dis tags als reytender bott eleycher mal au. 
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Nowe zeytung. 


Zu Bischofshaim ! ist ain pfalzgrefischer bott nider geworfen, 
der hat in seim spießlin dis inhaltz aln brieflin au Wurzburg ge- 
tragen, und Ist mit aim sonderlichen Alphabet, s0 in kriogslawiten 
gepraucht wurt, geschriben gewest, doch zu dewtsch also lawtend: 

Dises origina) haben wir euch hievor bay ainem bawrn won 
Meckmulen ? zugeschickt und darneben angezalgt, wle der herzog 
von Lottringen mit drewtawsend zu ross und acht tawsend zu füß 
herein in die Pfalz zeucht und am vergangen mitwochen (17 Mai] 
bey achzehen tawsend In nnd umb Elsußanbern mit weyb und kyu- 
den erschlagen. So ist des punds kriegsvolk zu Grossengarten 
bey Hailpronn die vergangen nacht gelegen und hewt sonntags fraw 
fur Weinsperg gezogen, da die pawrn zuvor all hinweg, denselben 
decken gar zerschlayfen, und werden den nechsten danach gein 
Würzburg ziehen. _Darumb wöllend getröst und frölich sein, dann 
wir bald zu ench komen und ench geweltigklich retten wöllen, ıess 
sollt ir kain zweyfel haben. 

Datum Haidelberg am sontag Vocem jocunditatis [21 Mai]. 

‚Bischof Conrat, herzog zu Franken, 

Wir haben disem botten zehen guldin verhalssen und ain guldin 

geben, die uberigen nenn guldin sollt ie im geben. 


New zeytung. 


Her Hanns von Schwarzenberg hat seinem vogt Harnsen Heulin 
geschriben , wie das pundisch hoer alle hawfen zu Schwaben ge- 
schlagen, darzu die statt Weinsperg und dasselbig ganz tal ver- 
nennt: und geschlnift haben. 

Der marggraf hat am freytag nechst bey der Newonstatt Die- 
spock, Duttenstetten* und Stebach ® verprennt. [485] Item was für 
pawro zu Ypshalm versamelt gewest und nit entloffen, sein erstochen 
und zum tnile gefangen worden, von denen Int man am samstags 
zehen fenlintreger enthaupt. Wie es den andern geen wurd, waiß 
noch nyemand, dann gott. Tem des marggrafen rowter huben üt- 
lich pawrn, die an Dierperg ® uff der wart gelegen, erstochen, auch 

* 


t Tauberbischofsheim. 2 Mückmilhl. & Großgartach, 4 Gute 
tenstetten. 5 Rrübnch. 6 Thierlerg. y 
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stlich weyler geprannt und etlich darinn erstochen. Darzu haben 
«ie geprannt Obernlsmparh. Hanpuhel und Lewtenpach !. 

Sind auch warten botschaft vom bundischen heer, wann sie uff 
das Ochsenfarter gew oder für Wurzburz komen, die hafen vor 
Warzbarg mit hilf gottes zu schlagen und farter im land zu Franken 
alle trewlos bswicht an leyb. leben und gut zu strafen. Item der 
rfalzgraf kompt mit aim sonlerlichen. grossen heer auch zum pun- 
dischen heer. So will das maregrefisch heer auch nit feyern. 

Herzog Jorig von Sachsen. der landgraf von Hessen und der 
herzog von L.attringen. der yeder hab ain sonder heer und ir 
yeder als groß hawfen pawrn erschlagen. ‚las »s wunderparlich za 
hörn sey. 

Bernhart von Heßberg. dess Underlaympach ist, hat erlangt, 
das es ungeprennt bliben. aber doch geplundert worden. 

Ypshaim ist umb funfhundert galdin geprandschatzt. 

Das marggrafisch heer ist gein Birgel * zogen. 

Actum dominica post Exandi anno etc. 25. 








Wie die rersamblung zu und umb Wurzburg bischof 
Cunraten zum tag gein Schweinfurt auch beschriben 
haben. - 


Dem hochwirdigen farsten und herren, herren Cunraten, bischof 
zu Wurzburg und herzog in Franken ete., wunschen wir, die haupt- 
Iwt und räte der christlichen versamblang, yetzt im leger zu und 
umb Wurzburg, gmad und erlewchtung von gott, dem allmechtigen, 
und fugen ewer furstlichen hochwirdigkait zu wissen, das wir uns 
im namen unsers herren Jhesu Christi zu uffrichtung seines hailigen, 
ewigen worts, auch erledigung vilfeltiger, unchristlicher betrangung 
und heschwerung, dem göttlichen wort entgegen, so den gewerbern, 
handtierern, auch witwen und [486] waisen Lißher manigfeltigklich 
aufgelegt und begegnet, alles wider gemainen nutz und liebe des 
mechsten, zusamen getan in hoffnung, vermittelst der gnaden gottes 
sölichs abzuwenden und zu gutem ende zu pringen, daruf? wir auch 
ainen gemaineu landtag uff nechst mitwoch [31 Mai] gein Schwein- 
fürt zu aubend einzukomen und donnerstags fraw zur handlung zu 
greyfen, zu beratschlagen und zu beschliessen, wie solich christlich 

. 
" Oberlaimbach, Hambilhl, Leutenbach. 2 Markt Bürgel. 
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ordnung dem wort gottes gemeß zu erhaltung fridens und rechtens 
und sonderlich auch von dar oberkeit, die von gott geordnet, und 
andern erbern, zimlichen, zufelligen sachen zu handeln. Es stoct: 
such unser gemut, sölichs nit aus uns selbst allain, sonder mit rat 
verstendiger, von gott gelerten und erfarnen personen furzunemen 
und zu volenden. Das geben wir ewer furstlich hochwirdigkait 
guter maynung und im allerpesten zu vernemen und mögen wol 
leyden, das ewer furstlich hochwirdigkait selbst personlich alda er- 
scheinen oder ire treffenlich rat schicken, bey und mit solicher 
handlung zu sein, unser furnemen mit andern von fursten, graven 
und andern stenden, die wir dergleychen auch beschriben, christlich 
und dem evangelio gemeß helfen zu beratschlagen und zu beschliessen. 
Und damit ewer furstlich hochwirdigkait und die iren solichen ta 
dester stattlicher besuchen mögen, so schreyben wir ewer furstlich 
hochwirdigkait und iren geschickten von ewer ‚aller gewarsum aus 
zu sölichem tag gein Schweinfurt daselbst, als lang der weret, und 
wider davon biß au ewer yedes gewarsam unser sicherhait und frey, 
sicher glait hiemit und in craft dis briefs zu fur uns und all unser 
mitbruder, zugewandten und alle die, der wir mechtig sind, onge- 
ver, der zuversicht, ewer furstlich hochwirdigkait werden solichen 
tag selbs personlich und unausbleyplich oder, so ewer furstlich 
hochwirdigkait ye anschenlich hyuderung hetten, denselben tag durch 
ir statthaftig volmacht besuchen lassen, und ob ewer furstlich hoch- 
wirdigkait der tag zu kurz angesatzt, soll es denselben oder den 
iren nin tag oder zwen darnach zu erscheinen zugeschickts glaits 
oder sicherhait halb uwnnachteilig sein, ob gott der allmechtig gnad 
verleyhen wollt, durch rat, mittel und weg zu fynden, damit sölich 
fornemen christlich geendet, auch vermuestung land und lowt mit 
vergiessung vil unschuldigs bluts, so daraus erfolgen, furkomen 
werden möcht. Begern antwart hiebey. 

Geben und versigelt mit gemainer versamblung und der statt 
Warzburg uffgetrucktem secret am sonntag Exaudi [28 Mai] anno 
we. 28. 


[487] Artickol, so zu beratschlagen und davon zu 
handeln ausgeschriben sind. 
Gnad und frid Christl. Christlich, lieben herren, freund und 
bruder! Nachdem wir uns zu lob und er gott, dem allnschügen, 
Ranerakriog “= 
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nborfarung doss, dem die sicherhait ist geben worden, oder andern 
bowoglichen, guten ursachen [halben] von ainem versamelten merer 
taile des rats anders verschafft wurde. 

Zum dritten sollen die undertanen ainem rat oder irer ober- 
kait ‘in zimlichen, redlichen gebotten und verpotten geharsam sein 
und gegen in nit uffwerfen oder uffrur machen bey straf, so der 
rat diser versamblung oder der ganz heil hawf erkennen wurd. 

Zum. vierden wellcher oder weliche diser ordnung und puneten 
zuwider handeln, verprechen oder ungeharsam erfunden wurden, 
an der tat begriffen oder nberwisen wurd, der soll on nachlassung 
gestraft. werden. 

Zum letzsten, ob ainicher missverstand in diser kurzen ord- 
nung furfel, soll die erclerung steen uf beden reten der ganzen 
fronkischen versamblung, die Inen auch vorbehalten haben wöllen, 
ferner zu erclern und zu ordnen, sonil die zept ditz kriegs leyden will. 


Ratsbottschaft von Rotenburg gein Schweinfurt vor 
ordnet, 

Demnach haben burgermaister, inner und ewsser räte und der 

ausschuß Stephan von Menzingen und Jheronimum Haseln verordnet 

und abgevertigt, uff den tag gein Schweinfurt zu reyten, und der- 


‚halben mein gnedigen herren, den marggrafen umb glait geschriben, 
wie hemach folgt: 


[489] Au marggrafen Casimir zu Brandenburg eto, 


Gnediger herr! Hauptlewt und rate der versamlung im lager 
zu Wurzburg haben uns, uf mitwoch schierst zu nacht zu Schwein- 
fürt durch unser ratsbottschaft zu erscheinen, ain tag ernennt, und 
wir auch daruff unser rutsbottschaft daselbsthin verordnet und ab- 
govortigt. Demnach ist an ewer furstlich gnad unser gar under- 
tenig, Hoyssig bitt, ewer furstlich gnaden wollen dieselbigen unser 
ratsbottschaft zu und von demselben tag verglaiten, uns dasselbig 
glait von stund an hiemit bey disem knecht in schriften oder alu 
lebendig glait zuschicken und sich ewer furstlich gnaden hierin 
gmedigklich gegen uns erzaigen. Das begern wir umd ewer furst- 
lich gaaden in undertenigkalt ganz willig und berait soln zu verdienen, 

Datum montags nach Exandi [29 Mai] anno etc, 25. 

Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 
ar 
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UM soliche und gemelter hauptlewt und räte der versumelten 
bawrschaft schrifted "haben sich die von Windshaim gegen dem 
stattschreyber, der darumb auch hinuber geschickt ward, bewilligt, 
aim rat sölich getraid volgen zu lassen. 


Verrer manung der bawrschaft, 


Den ersamen, fursichtigen, hauptman, burgermaister 
und gemainem ausschuß zu Rotenburg uff der Tawber, 
unsern christlichen, lieben brudern. 


Unseru braderlichen grus zuvor. Christlichen, lieben herren 
und bruder! Uns ist hewt dato ain schrift von hauptlewten und 
reten des frenkischen hawfen, yetzt zu Oringew * im leger ver- 
samelt, zugeschickt, das der schwebisch bund stark mit gutem ge- 
schutz vor Neckersolm lig, on underlaß schieß, zu besorgen, sie 
werden uberzogen und geschlagen, uns ernstlichen befelh getan, 
euch als unsern mitbruder, als wie mir uffgemant, zuschreyben 
söllend, in aller ewer landschaft auch uff die pflicht und alde und 
bey verlierung leybs und guts angesichts dis briefs uffinnnet, mit 
buchsen, langen spiessen und prophand wol gerust und versehen, 
Crawthaiu ® [491] zuziehend bIß zu weyterm beschald, wie ir dann 
derselben irer uffmanung hierinnen copeyen verschlossen findet, haben 
wir euch aus bruderlicher lieb nit wöllen pergen, darnuch habend. 
zu richten, hiemit gott befolhen haben. 

Geben montag nach Examli [29 Mai] anno ete. 25. 

Hauptman, burgermaister und der gemain rat zu 
Mergethnim. 


Copie, 


Guad und frid in Cristo. Christliche, lebe bruder! Euch 
ist ingedenk unser Jungster auszug, auch furnemen. _Wist, nun, wie 
der schwebisch bund stark und insonderhait mit gutem geschutz 
vor Sulım am Necker ligt, one underlaß schewst, deßhalben zu be- 
sorgen ist, wir werden überzogen und geschlagen, dieweyl wir nit 


1 Öhringen. 2 Krautheim, 
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aus befelhe des hellen hawfen, 30 uns not geschicht, und ist darwff 
an euch unser ganz dieustlich, bruderlichen trew und bitt, ir wöl- 
lond uns noch uff heint zu nacht uff das allerstorkst lowt 
die mit uns und andern unsern brudern zu dem hawfen gein 
Newenstatt geruwig möchten komen. Das wollen wir mit unsern 
leyben, leben, er und gut widerumb gegen ouch und den ewern, so 
es die notturft erfordert, vergleychen, bitten dess ewer gutwillig 
und unabschlegig antwurt bay zaiger dis briefs 
Datum am sonntag Exaud [28 Mai] im 29. 
Burgermalster und rat zu Uffenhalm, auch alu’ ganze 
‚gemaind daselbst. 


Antwurt 


Den ersamen, weysen, unsern lieben brudern und 
guten freunden, burgermaister und rato zu Uffenhaim, 


Unser freuntlich dienst zuvor, Lieben bruder und freund! 
Ewer schreyben, uns yetz getan, mit beger, euch uff das sterkst 


lowt zuzeschicken, die mit euch und andern brudern zu dem hawfen 
sein der Newenstätt geruwig komen möchten, merers inhaltz etc., 
haben wir alles inhultz verlesen, geben euch daruff zu erkennen, 
das wir vorhin unser lowt aus unser statt und uff dem land sumpt 
unserm geschutz und anderer geraitschaft zu Wurzburg im leger 
und uns damit emplost haben. So sind wir darneben von dem 
pundischen und anderm kriegsvolk, diser bruderschaft widerwertig, 
so zum tail in etlichen flecken nit verr von uns ligt, teglichs uber- 
falls, far und sorg gewertig, dermassen das wir an lewten merk- 
lichen mangel, unserer lewt, so wir anhaims in der statt hand, 
selbs notturftig und dannocht damit hit gaugsam verschen sein, 
darumb wir ewerm hegern on merkliehen, geverlichen nachtail nit 
statt tun könden. Bitten euch mit sonderm fleyb, ir wöllend #0- 
lichs aus merklicher unser motturft im posten und kalner argen 
maynung vermerken [493]. Das begern wir in ander wege bruder- 
lich und freuntlich zu verdienen. 

Datum sonntags Exandi [28 Mal] anno ete. 25. 
Burgermaister und rat zu Rotenburg uff der Tawber 

sampt dem ausschuß daselbst. 


’ 
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schreyben, die mogen ewer erber weyshait ellichen mitailen, wahin 
das gelegenhalt schn mag etc. [490]. Meiner hawsfraw hal ieh 
new zeytigung im eyl zu verlesen geschickt ir zu sterk, dieselbigen 
soll sie ewer weysbait von stund un zuschicken ete,, sein yetzo dis 
tags komen etc. Will mich gott, und «wer erber weyshait damit 
als mein gunstigen herren befolhen haben, «den ich zu dienen allzeyt 

Datum in grosser eyl am dinstag post Exaudi [30 Mai] im 
25 jar, 

Ernfrid Kumpf, yetzo zu Wurzburg, 


New zeytung obgemelt. 


Sie sein aber nit war gewest, sonder ist mit Mulhawsen, wie 
oblawt, ergangen. 

Uf hewt dinstag [30 Mai] hat ain bot aus dem. Bilhewser * 
loger, yetz zu Maßfelt ? vor dem rat angesagt, das der landgraf 
von Hessen mit seinem hoer fur die statt Mulhawsen mwzogen, sey 
die statt offen gestanden, und hab sich kain mensch schen oder 
hörn lassen, nnd also die landgrefischen vermaint, die statt sey Ke- 
rewmbt, und yederman daraus Auchtig worden. Da sollen bey drew- 
hundert zu ross hinein komen sein, und als dann dieselbigen barger 
die schloßgattern nider fallen, die 300 raisiger, dero hundert sollen 
Kurisser gewest sein und darzu zwayhundert raisiger vor der statt 
mit geschoß umbpracht, inen, den landgrafen, iu die Bucht pracht, 
acht raißwegen und‘ zwen karren mit gelt, auch etlich haupt und 
feldgeschoß abgetrungen,, sey inen, den Billhewsern, derselbigen 
buchsen aine ufl ainem karren zukomen, und soll bey fünf tagen 
geschehen sein, Uff solich verhörte kundschaft, dariun ain rat al 
zweyfel empfangen und von stand an ain algen botten uff Maßfelt 
zugeschickt, ob die sachen der massen gestellt sein oder nit, doch: 
den botten biß uff weyter erfarung behalten. 

Actum dinstags nach Exaudi [80 Mai] anno etc. 25. 

Dem schloß Unser frawen berg von Wurzberg ist in zwayen 
tagen merklicher abbruch mit schiessen tag und nacht: beschehen Im 
hoffnung, das an demselbigen ort gegen der statt zum sturm und 
zu boden zu schiesen, ol gott will, buld geschchen soll. 


* 
4 Bildbanser: 2 Ober, Untermaßfchl, 
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zu recht und pillichnit verhelfen, frid und ainigkait erhalten, be- 
schatzen und beschirmen, dergleichen ir von der gemaine inen, 
schalthaißen, burgermaistern, viertallmaistern und aasschuß, uff kr 
gebott, ansuchen und begern in lawt ‚ewer [498] verpflichtung ge- 
harsam zu sein, ann. wa ic, schulthaiß, burgermaister, rat, viertel- 
maister und ausschuß, mit der straf gegen deu ungelsrsamen  hia- 
lessig erfunden, oder die jenen von der gemaind sich ungeharsamlich 
halten und erzaigen wardea, als wir nit hoffen, so werden wir gegen 
euch ernstliche, dapfere straf furzunemen verursucht. Wöllen uns 
daruff solichs alles und yedes zu euch ‚allen und yedeım insonderhait 
zu geschehen ernstlich verlassen, in allem gutea erkennen und unsers 
vermögens gern bruderlich und freuntlich verdienen. 

Geben mit des hellen hawfon sceret besigelt uf Freytag nach 
Unsers herren Iıymelfart [26 Mai] anno im funfundewainzigsten. 


Wie die von Rotenburg die iren zu Wurzburg wider 
abforderten. 


An hauptlewt und räte der versamblung zu Frauken 
im leger zu Wurzburg. 


Unser freuntlich, willig dienst zuvor. Lieben herren, freund 
und bruder in Christo! Nachdem sich, wie iron zweyfel wissens 
hapt, der schwebisch bund, deßgleych unser gucdiger herr, der 
marggraf mit irem kriegsvolk merklich gesterkt und yeiz in etlichen 
stetten und Aecken am Kochen ! und sunst in der nalıs umb uns 
erobert, mit artodtung burger und bawrn, plundern und: gar aus- 
preunen derselben in aller grausamkait straft und handelt, auch kain 
widerstand der versamelten pawrschaft oder gemninen mimuns dar- 
wider statt bat, und wir dann des orts in sondern ungnaden 
und obligenden beschwerden steon, also das wir in söllchen be- 
schwerlichen lewften und nöten unser ratzpersonen und burger sclbs 
anhaims notturftig sein, ist an euch unser gar frountlich bitt, ir 
wöllend unsern ratzfreunden und burgern Erufrid Kumpfen und 


Jörig Spelten erlauben, sich von stund au anhaims zu uns zu tun, 
+ 


Br 














zusogens, ewerm stattschreyber getan, widerfaren lassen wöllen [504], 
tregt sich doch dise irrung zu, ‚das uff hewt der hawf, so zur 
Nowenstatt au der Aisch versamelt gewesen ist, sampt denen, 0 
vor Wurzburg gelegen und inen zugezogen sein, angezuigt getraid 


erber weyshait solich getraid, zugestellt wurd, wie dieselb dann 
selbs zu ermessen hat. Wa aber dieselb ewer erber weyshait von 
disem hawfen auch ala schrift an uns, das ir sölich getraid zusteen 
soll, erlangen, wöllen wir uns gepurlich halten. 
Datum prima Juni auno 25. 
Burgermaister und rate zu Windshaim. 


Antwurt der von Rotenburg. 


Den von Windshalm. 


Lieben freund! Ewer erber weyshait schreyben, uns yetz ge- 
tan, mit anzaigung, wie der. newstettisch hawf der versamelten 
bawrschaft unsers Hennsercomenturs getmid, bey euch zu Winds- 
hair ligend, erfordern und haben wöllen, unangesehen das uns 
dasselbig von hauptlewien und reten des hellen hawfen zu Wurzburg 
zugestellt worden ist ete., haben wir merers inhaltz und der ver- 
samelten bawrschaft halb mit befrembden vorlesen. Und dieweyl 
uns aber hauptlewt und rät des hellen hawfen zu Wurzburg, bay 
denen der merer tail des Newstetter hawfens damals selbs noch. 


haben mit sölicher maß, das wir die gaistlichen personen. 





mittag umb vier ur geschehen, und sind 2 

das pundisch heer, auch churfursten und fursten mit irem 

volk zu Konigshofen, alda sie. sich gelegert haben, ligend bliben 
biß uff den Pfingstag [4 Juni] fruw, wie hernach verrer ansaigt 
wardt. ii n 
Aber etlicher derselben pawrn, die im anronnen der obgemelten 
rennfendlin alspald die streng hinder «len pferden an raißwogen 
übgehawen, die wagenburg hinden geofiuet, uff die pfert gesessen, 
hinden davon gerennt und aus der schlacht entrannen warn und 


hewser gesagt, sich awsser der statt Rotenburg zu tun, anch allen 
torwarten befolhen, kain pawrn, noch yamand andern mit ainicher 


wor herein in die statt zu lassen, dann die, so mit kawfen und 
verkawfen hie ichtzit zu handeln hetten, die möcht man herein 
Inssen, doch must ain yeder globen, das or sich noch vor nhchtz 
aus der statt tun wöllte, Aber wil Mielten ir glubt mit, sonder 
hliben hie In der statt, verporgen sich. 


Am Pfingstaubend [3 Juni] 


prannten die marggrafischen kriegslewt Oberosthaim zum tail ab, 
erstachen etlich, und viel ain grosse vorcht allenthalben In das ge 
main volk und. die pawrschaft bie in der statt und uf dem land. 
Da erhub sich erst. angst und not, dann man sahe, das es gelgeln 
wollte. 

Item Mergethalm hett sich den pundischen kriegsraten und 
lewten, als sie, wie vorgemelt, au Konigshofen lagen, sonderlich uff 
anguchen und underhandlung irs comentars zu Mergethaim, har 
Wolfgungs von Bibra, der darumb dem pundischen kriegvolk biß 
gein Krawihaim darvor entgegen geritten war, uff mad und unguad 
ergeben, warden umb ain ımerkliche summa geprandschatzt, und 
etlichen. lie kopf abgeschlagen und andere straf uflselngt-. 

Am donnerstags darvor [1 Juni] ist Oringew uff Nehlich anı 
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wiewol Stephan von Menzingen bey dem burgermaistor Bormetern 
und andern reten deßhalben anregen tet, s0 wollt &s doch den 
burgermaäster und ander des ruts nit fur gut ansehen, 


[506] Am hailgen Pfingstiage, 
Ain. getruckter manungsbriefe ward an dem hailigen Pfngsttag 
[4 Juni] von der versamelten bawrschaft zu Wurzburg hieher ge- 
pracht und genntwurt, also lamtende: 


Der statt Rotenburg uff der Tawber. 


Gnad und frid in Christo! Unsern christlichen, hoben brudern 
der statt Rotenburg uff der Tawber fugen wir in eyl hiemit [zu] wissend, 
das wir glaubhaftig warnung haben, das uns der schwebisch pund 
mit grosser hoerscraft überziehen und sich eylends zu errettang das 
schloß Unser frauen berg uf Wurzburg lendet, deßhalb unser not- 
turft erfordert, damit wir denselben widerstand tun mögen, euch 
und alte landschaft uff das sterkst uffzumanen, unser leyb, er und 
güt zu retten. Demnach ermanen wir ‚such der verpflichtung und 
bruderlichen verwandtanß, das ir angesichts dis briefs mit ganzer 
macht statthaftig etlich werhaft menner wol gerust mit ewerm veld- 
geschoß, raißwegen, auch handbuchsen, langen spiessen und hellen- 
parten gein Haldingsfold schicket, alda weyters beschalds zu gewarten, 
und wöllet euch hierion geharsamlich bewoysen, vor straf und nach” 
tail selbst verhuten. 

Datum uff samstag nach Exaudi [3 Juni] anno ete. 25. 

Hauptlewt und verordnet rete der frenkischen versamlung 
im leger zu Wurzbarg. 

Stunden unden am brief dise wort mit Hainrich Zentgrafs 
handschrift geschriben: 

Und sonderlich wollt dem volk der landwer das geschoß, zu 
Schillingsfurst erfunden, zustellen. 

Uf solich vorverleypt, noch ainich ander manung ward nyemand 
aus der stat geschickt, sonder ain rat und ire gcharsamen burger, 
dern doch ain geringe zal was, sahen und horten des punds und 
andorer fursten zukunft, ernstliche, erschrockenliche straf und hand- 
lung gern, warn deß hoch erfrewd ungeacht ainichs nachtails, den 
sie doch auch darbey leyden musten, dorfen sich aber doch gegen 








457 


gelesen, [510] aber nach gestalt der sochen ine nit fur gut ange- 
schen, wider in die statt zu reyten, dann os wer das volk ser un- 
gostuem gowest. Und als er in sülichem haraufzogen, wern uf 
dem gew umb Gibelstatt und ander end daselbst umb ein fewr oder 
scchse uffgangen. 


Von der schlacht bey Sulzdorf, Gibelstat und zu 
Ingolstat uffdem gew. - 

Als, wie obgeschriben steet, der pewrisch hawf zu Königs- 
ofen geschlagen, und in bey-42 stuck huchsch uft, redern, genomen 
worden, sind die pundischen mitsampt den churfursten, fursten, auch 
derselben kriegsvolk zu Konigshofen ligend bliben biß uff den 
Füngstag [4 Juni] fruw, sind sie uffgewest und verrückt gein Wurz- 
burg zu ziehen. Und als in solichem- das geschray gein Wurzburg 
und anderer end gelanget, wie der hawf zu Konigahofen von. dem 
pundischen und anderm obgemeltem kriegsvalk betrangt und u- 
schlagen understanden wurd, ist ain grosser hawf versamelter pawrn, 
so bey Ufenhaim damals gelegen was, deßgleyehen von Wurzburg 
und Haidingsfeld, etliche von Kitzingen und anderı mer stetten und 
flecken im land zu Franken, die von hauptlewten und raten der 
versamelten pawrschaften za Wurzburg und Haidingsfeld und son- 
derlich durch die von Ochsenfurt zu sölichem uffgemant worden, ul 
das gew gein Sulzdorf mit etwanvil veldgeschutz uff redera [zogen] 
in maynung, zu dem benotigten hawfen gein Konigshofen zu ziehen 
und die bruder daselbst zu retten. Und wiewol denselben zu- 
ziehenden bawfen botsschaft under augen kam und gesagt ward, wie 
der hawf zu Konigshofen schon geschlagen were, wollten sie doch 
solichs in kainen weg glauben, sonder zugen stark furt und furt 
biß gein Sulzdorf der maynung, die christlichen bruder zu Konigs- 
hofen, die nun mer leugst erkalt warn, zu retten, 

Aber die rotenburgischen und anderer herrschaft bawrn in und 
awsserhalb der landwer, die erstlich das spil in diser landsart au- 
gefangen hetten, die auch von den hanptlewten und räten der hawfın 
zu Wurzburg und Konigshofen aufgemant gewest und gleychwol am 


Konigshofen geschlagen, und die christlichen bruder Jemerlich 
gelogen wern [511], zugen demnach wider zuruck, und 





das pandisch kriegevolk nin sturm zwen vor [512] dem schloßlin 
verloren hetten, und demnach das pundisch kriegsvolk dns haupt- 
geschutz hetten an die zurgen richten und die beschlossen mussen 
und also mit dem md anderm die bewrischen kriegsiewt dariunen 
so hart benötigt, das sie inen, den pawrn, den dritten sturm aber- 
halten, die zargen damit erobert und alle, die darinnen, auch her- 
aussen im holz gewesen, erstochen und erwurgt, vil von den paw- 
men, daruff sie geflohen und schwarz voller puwru gesessen war, 
herabgeschossen, wie die vogel von den pawmen, [hat] sich auch dis 
schlagen und starmen dis Pfingstags bIB In die nacht, und zu mor- 
gens an den amlern tag verweylet, In wellcher schlacht mer, dann 
vier tawsent pawrn erschlagen und umbkomen sein. 


Der pfarrer zu Rotenburg. 


An obgemeltem Pfingstag [4 Juni], als das ‚geschray von der 
schlacht zu Konigshofen und anders hieher gein Rotenburg kam, 
dess sich etlich erfrewten, etlich erschracken und darumb trawreten, 
prediget der vorgenant her Casper Cristan, comentur und pfarrer 
hie zu Rotenburg, davon ganz hessig ding, nemlich man sollte die 
pawen in diser uflrur und irer verfolgung, die sie litten, trosten 
und mitleyden mit in haben, dann sie wern nit ursach, das die 
pawrn also erschlagen, verprennt und verheert wurden, sonder die 
‚oberkait heit durch ir beschwerlich uflag und verwurkung sölichs 
‚geursacht, und welicher redet, das die armen lewt es selbs gemacht 
‚oder verursacht hetten, das sie also erschlagen, verprennt oder ho- 
schedigt wurden, die wern hund und schwein etc., und predigt furter 
vom hailigen sacrament uff Cnrelstattse maynung, . 


Am andern Pfingstag [5 Juni] 


ist das bundisch heer mitsampt der andern fursten obgemelt kriegs- 
volk gein Haidingsfeld gezogen, sich daselbst gelegert, mechtig stark 
zu ross und fuß, und sonderlich mit aim solichen grossen raisigan 
zewg, den man uff vier tawsent wol gerust achtet, daergleychen im 
disen landen nye gehört worden was, und ob zehen tawsend guts 
kriegsvolks zu fuß, sind die fursten und herren, auch zum tail der 
a a 
wendig dem stettlin, nemlich das fußvolk im grund hinder Hai- 
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suchen und anhalten gehört worden, 

herren, grave Wilhelms beclagt, wie 

trag, verpruderung, sicherung, briefe 

bawrschaft verprennt, beschedigt und En 

ime Mainberg, Honnberg * und sunst vil andere, als bay 
schlosser verprennt. 


1519] Beratschlagung der von Rotenburg, wie weyter 
in sachen zu handeln, 


Und nachdem aber obgemelt schlachten und des pundischen 
heers sampt der andern fursten und irs kriegsvolks ernstlichs hand- 
lung und straf, hieher gein Rotenburg so glaubhaftig und stattlich 
gelangten, das die ganz offenpar und nit mer von dem abgefallen, 
aufrurigen geböfel zu langen oder zu verdecken war, und dabey 
der statt Rotenburg heftig getrohet ward, die zu uberziehen, zu 
belegern und zu schlaffen, viel ain grosser schreck in die ander- 
tanen, deßhalben sich inner und ewsser burgermalster und rate, 
die merer tails wider ain wenig erkockt und der sachen erfremt 
warn, mitsampt dem ausschuß stattlich versamelten, und der bur- 
germalster Inen die ding alle erzelen und furhalten tete, daruff zu 
beratschlägen, wie sich nun in sachen zu halten were #te. Daruft 
und wiewol licher iu räten und dem ausschuß und sonderlich 
Steffun von Menzingens und seiner anlenger maynung war, slel 
albie in der statt Rotenburg in rustung und zur gegenwer zu 
schicken, auch derhalben kriegsvolk za bestellen und sich gegen 
dem pundischen und anderm kriegsvolk, so sie die statt belegern 
wurden, uffzahalten, damit man ains guten vertrags bekomen möcht, 
so ward doch durch das merer beschlossen, ain treflenlich bott- 
schaft zu den pundischen kriegsreten zu schicken, sich zu verant- 
warten, zu entschuldigen, ergangae uffrur zu orzelen, umb gnad zu 
bitten, auch damit wir dester ain gnedigere richtung erlangen, sich 
von der statt Rotenburg wegen in pund zu komen zu erpieten, 
auch za biten, sie darein uff und anzunemen ete., darneben auch 
den von Nurmberg und Schwobischen Hall zu schroyben, doßgleychen 
meim gnedigen herrn marggrafen urb gncdig furderung untertenigk- 

. 

3 Hennenberg. 
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. 
g Rückeltshofen. Adcliboten, 


Rettwar. 


465 


wider aln erboru rat und gemaine statt Rotenburg, und wiewol unser 
vil sein, die in soliche uffrur ‚und ungeharsam nit verwilligt haben. 
und unser etlich dasselbig ainem erbern rat angezaigt haben und 
hilf und rat begert, doch ist ans dieselbig hilf-zu lang ansbliben, 
und sein durch vil trowwort und anfordrung desselben. uffeurigen 
hawfen ubereylt worden und durch unser ainfeltigkait demselben 
nachgefolgt, das doch uns zu grassem schaden keanpt.. Durumlı so 
haben wir etlich gemads und dorimenig versamelt und ainmutig be- 
schlossen, ainem erbern rat zu fußen zu fallen und gund zu be- 
gern, das ir wollt tun als weys, gutig and barmlıerzig herren und 
wollt uns zu gnaden ufinemen, wie Christus anzaigt im wangelio 
von dem barmherzigen vatter, der sein verloren son wider zu guaden 
aufnam, so wöllen wir tun als geharsame underten, uns furan nit 
also lassen verfurn, wana wir verschen uns, das ainem erbern rat 
wol wissen sey, das unser. der mainst talle in solich affrur nit ver- 
willigt haben und darzu zwungen, trungen ‚sein worden.  Darumb 
so haben wir in gemaind zu Betwer mitsampt den gemainden Taw- 
berscheckenpach, auch zu der Hart, Ruckertzhofen, Odeltzhofen und 
Gattenhofen aynınatig verwilligt, soliche bit. an sin erben rat lassen 
langen, und versehen uns ernstlich, das der mainste taile der ganzen 
landwor des begerns und willens soy, sich in soliche geharsam zu 
‚geben, wie wir hie angezuigt haben, wann wa wir zeyt und weyl 
hetten gehapt, so hetten wie mer dorfer und fecken. zu uns. gefor- 
dert, aber wir versehen uns, sie werden sich selber auch anzaigen 
als die geharsamen. Darumb so bitten wir als arm, undertenige 
und geharsame, ir wollt uns ain trewen rat in der sach geben und 
ain gutliche antwurt wissen lassen und zu. gnaden. uflnemen. 

Datum am andern Pfingstag [5 Juni] anno 1025. 

Man hat inen daruff kain antwurt geben, sonder ‚solichs -nin- 
schrift sein lussen, dann man gedachte mit dem pund za handeln, 


[524] Wie Wolf von Vellperg im ampt Kirchberg zu 
handeln understund. - 

Den farsichtigen, vesten, orbern und weysen herren, 
bargermaister und rate zu Rotenburg, meinen lieben 
herren. 

Lieben herren! In der ersten stund des tags hat Wolf ron 
Velperg drey tach zu Lenkerstetien verprent, gepiander, nd das 
Baserakriog ” 





Waiurich Zentgraf, socretarins obgenant, 


dor kam indess auch aus dem wurzburgischen loger hicher fur die 
statt Rotenburg, hett ausgekriogt und ‚schrib herein, wie har 
nach ‚Folgt: a 
Erbern, fursichtigen, weysen herren! Die hohenloischen. bawrn 
haben verschinar tag ain supplication von wegen des schloß Schil- 
lingsfurst ! an hellen hawfen der frenkischen  versamblung lawı 
diser beyligenden copey ‚lassen ausgeen, daruf dann sölich schloß 
verprennt. Nun lıat mich nechsten aubends, als ich von Wursburg 
hieher fur das Galgentor komen, warnungsweys angelangt, ich sey 
in. verdacht. und belewmut, als. söllt ich aim ursacher gewest, [das] 
das schloß aerrutt und verprennt worden, ‚und also leybs und In 
bens vor mein gnedigen herren von Hohenlo@ ete., grave, Haiurich- 
Schlicken und allen margrefischen unsicher, wiewol melnthalb un- 
vorschult, Dann da söliche der Schillingsfurster supplication uber- 
antwort und verlesen wurd, zaigten ich ‚und. Burrla. aim rat an, 
wis mein ‚guedig herren ‚von. Hoheuloe briefe und xigel von dem 
ottenweldischen und Tawberhawfen erlangt heiten, das ir und grave 
Wolfgangs land, lewt, hab und guter von nyemands mit der tat 
sollte angriffen oder beschedigt, werden bey verlierung. leybs und 
lebens, dann ir nad wern auch gegen inen verschriben, aber un- 
angesehen sölicher meiner anregung des vertrags, auch. furbitten 
hat sich ainer von Odeltzhawsen, genannt Endris [627] Wittich, 
dis mals ainer. des rats. im hellen hawfen, hörn lassen, wa das 
schloß unverprennt blib, ‚so. leg ain dapfere, große, uberschwenk- 
liche frucht darinn, davor sich ‚der Schlick, so er das schloß ein- 
neme, jar und tag enthalten: möcht und land und lewt. verderben, 
Uf dieseltigen. sein rede, als. der. schulthais umbfragt , wärık er- 
kadınt, das schloß. sollte gerewnbt, alle varnuß dem jungen graven 
von Hohenloe, auch dem frewlin und amptınman das. ir volgen , die 
frucht, geschatz und bulfor gein Rotenburg in das Barfussercloster 
gefurt, und alsdann. das schloß ausbrennt werden ete.  Sölicher. er- 
gungen. handlung haben ewer weyshait ratsfreund, her Ernfrid Kumpf 
# is 
1 Bine eingehende rechfertigung Zentgrafs Aber seine stellung zu 
don bausrn md die zerstörang von Schillingsfürst steht hei Öchsle 818 
bin 306, . u 
EL 
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ar Kae 
Wie die, von Rotenburg ir bottsohaft;zu, ‚den pun- 
dischen hauptlewten und raten geim nn 
ordneten. 

Dei et ward on Ta FE 
hauptlemten und reten des pundischen Kriegsvolks im lager zu 
Haldingsfeld umb schriftlich glait geschriben, uod inen das von 
stund an in schriften bey Hanns Schrecken zugsichickt. Daraft 
haben inner und ewsser Durgermaister und rate, wuch der au 
ain bottschaft, nemlich Erasmusen von Maßloe von des 


ewssern rats, Cunrat Eberharten, der damals des ratz, 
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Zweyfel, stattschreyber ulhie, zu hanptlewten und räten des 
dischen kriegsvolks gevertigt, Auch Albrechten von "Aleltzhain, de 
in der pewrischen uffrur Ieher geflohen was und sein wonung | 
anyt Ile hatte, erpetten, mit dersefhen bottschaft zu Tayten, d 
er sich dam zu tun gütwillig beib. Sao ward Florian Gryern 
und andern der pamrı hanptlewten darvor geboten, sich werk 
zu tun. 


Fre 


Am mitwochen den letzten SER Juni] 
sind obgemelte der von Rotenburg verordnete, bottschaften gein 


log von etliche kringsvolk, die sie kennetan, beschriens „Ey 
kumpt ir, ‚kriecht ir zum krewz, [529] «8 ist eben zeyt, wir wöllten 
sunst selbst sein komen und euch dahnim: gesucht haben.“ Aber 
sobald die bottschaften in das leger komen wern, hetten sie sich 
alspald bey her Jörig trachseßen als des punds oberstem veld- 
hauptman, der damals bey» dem bischof von Straßburg und andern 
farsten im stettlin Haidingsfeld was, anzaigen lassen, auch sein gun 
alspald umb gnedig hilf niner herberig angesucht, demnach sein 
nad die gesandten nach dem nachtessen fur die hurfursten, fursten, 
auch. sich wnd ander stende und pundsrete in den newen hof, das 
wirtshaws beschaiden, inen auch des schalthaißen haws zu Haidinge- 
feld zur herberig eingeben, aber. der gesandten kuscht nit all 
darkunen konnen stellen. sonder ains tails vor der statt im logor 
bleyben mussen, 





rn, fursichtigen und weyse 
der statt Rotenburg uf der 1a, 
gunstigen, lieben ‚herren und 


‚die in der re 
ewer gemaind begeben und gehalten hat, nach der long furgeirugen 
des Innern and ewssern rats ind anderer, [die] sich 
geharsamlich gehalten, uns von ewer erber woyshalt, 

'ansschuß und ganzer gemaind wegen bekeant, das wir [mit] | 
Asssung und verpruderung, darleybung der puchsen, lewt, stain und 
ulfer sampt anderer geraitschaft wider romisch 





au 


stat, den löblichen pund, die stend des reichs, den landfriden und 
alle recht gehandelt und verwurkt haben, darf undertenigklich um 
mad, und uns, gemaine statt und die Iren, reich und arm, in der 
statt und afl dem land widerumb zu guaden und hulden ufizunemen ge- 
petten mit underteniger erpietung aller geharsam und dienstperkait etc. 

Doruf und uff unser austretten haben gedacht churfursten, 
fursten und ander stende sich underredt und beratschlagt, uns 
widerumb. furgefordert und dis autwurt vor in allen durch her Jorig 
truchsessen reden und geben lassen, das sein gnedigst und guedig 
herren und freund, churfarsten, farsten und‘ andere stend hie zu- 
gegen unser anpringen und werbung sampt der entschuldigung und 
verantwurtung gehört hetten und liessen die vermainten entschul- 
digung uff irem werd beruwen, dann es leg offentlich am tag, das 
die von Rotenburg mit darleyhen lewt, geschutz, bulfer und anderm 
wider die kayserlich mayestat, churfursten, fursten, die stand des 
punds und sonderlich unsern guedigen herren von Wurzburg, auch 
kaiserlichen landfriden und des reichs ordnung und alle recht 'ge- 
handele und derselben straf und pen aller verschult und verwurkt 
hetten, zudem das wir es in unser werbung selbs bekennten, So 
hett sich dise uflrur In diser landart durch der von Rotenburg 
undertauen in der statt und uff dem land erhaben, daraus disc 
unsern gucdigsten, gusdigen und gaustigen herren, [591] churfarsten, 
fursten und all andern herrschaften in ganzer tewischer nation In 
iren landen und lewien empörung der Iren eutstanden, . wern der- 


er dan mit disem kriogsvolk da leg etc, Aber nachdem wir yon 
wegen rats und gemaind uns orkäunten und umb gnad, und sio 
wider zu gnaden und hulden uffsunemen undertenigklich bäten, 
hetten charfursten, fursten und ander stend sich entschlossen, aln 
rat und gemaind wider zu gnaden uffzunemen, doch also, das die 
von Rotenburg sollten den hawfen fußknecht, so der pund hette, 
ain monat lang versolden, item hundert oentner pulfers ime als 





‚gesagt, sollchs wurd ‘ganz in der von Rotenburg vermögen mit 

dann es wer ein arme [532] statt, heiten kein ge- 
werb und steeken in merklichen schulden ete., sagt her Jong. 
trachsess, ander stett wern bißher im pund gewest, hetten merklich 
‚gelt und gut dargestreckt, so wern die von Rotenburg still gesessen, 
wern nit im pund gewest, hatten. den uncasten erspart; hettum will 
‚geltz. gesamelt, das und merers zu bezulen. Hett stattschreyber 
‚geantwurt, (lie statt were in grossen schulden und anderm unzat zu 
und -allweg gestanden und noch, also das sie nit vil ‚geltz heiten 
konden sameln, darwider. her Jorig truckseß, sie sollten korn wer- 
kawfen und gelt Ibsen etc. n 

Zu morgens fraw warn churfarsten und fursten ‚sampt. 

obersten veld[haupt]nan mit allem raisigen kriegsvolk, (less vorder- 
lich uber vier tawsend uberaus wol gerust was, af, zugen in die 
statt Wurzburg. die sich des andern tags, am mitwochen darvor 
[6 Juni] ‚sampt der ganzen landschaft und der pawrschaft, 0 noch 
darinnen lagen, in gnad und ungnad ergeben hatten, mamen die 
mit grossem pracht und ernst ein, liessen etwanyil, nemlich ‚ob 
‚60 personen, von burgern und bawrn alspald mit dem schwert 
‚richten und handelten mit dem und andern. biB. uff. den anbesd, 





auch wider alspald hinaus geritten gein Haidingsfell, und Int daselbst 
her Jörig truchseß uns alspald' dureh nin trabanten In sein gezelt, 
darinnen er, churfursten, fursten und anderer steud ratis bey im 


schuldigung, das dise empörung nit erstlich zu Rotenburg, sonder 
darvor an vil orten «im land zu Schwaben entstanden, und [das] 
ander fursten, grafen und herren, die mit geschutz, lewten und 
gutern mer hilf getan,hotten, dann die von Rotenburg, und dannocht 
nit so hart gehalten wern worden, nach der leng und mit mer 
ursachen furpracht und den furschlag abgelaint mit underteniger 
bitt, die statt Rotenburg longer ein statt unverderbt und unverwust 
bleyben zu lassen bey dem reich, dann sie konnten nit zway tawsend 
guldin geben, wollten der andern merklichen summs, die sieh wol 
uff vierzig tawsend guldin lawfen wurd, nachdem der fußknecht ob 
10,000 gewest, geschweygen, sollten die statt und die unschuldigen 
sonderlich bedenken, die wnschuldigen der schukdigen [538] mit 
Inssen entgelten, s0 erputen wir uns von gemainer statt, ains rats 
und der iren wegen in den pund zu komen und zu gedulden, dis 
die pawrschaft der von Rotenburg uff dem land umb nin guldin 
drey oder vier tawsend zu prandschatzen ete. 

In sumema nach langer handlung, so wir mit her Jörg truch- 
sessen und dem andern treffenlichen räten und nachfolgend mit her 
Jorlg truchsessen echten biß vorderlich zwu oder mer stand in 
die nacht vor seiner zelt im leger hetten, ist es nff dise drew 
mittel kamen: Erstlich das ir den ersten furschlag der churfursten 
und fursten annemen, 

Wa nit, so soll von aim yeden haws in der statt und uff dem 
land acht guldin far praudschatzung und plunderung gegeben werden 
uf ain zi), dess man sich werainigen möcht, doch mit vorbehaltung 
der straf der sonderlichen personen der pawrschaft, die soliche 
uffrar verursacht ul angefangen hetten, und solich gelt sollen arın 
und reich geben, schuldig und unschuldig, und ob oder weliche dis 
nit zu geben hetten oder geben wöllten, sollen mit werk und yuien 
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sriast worien. ira iss fe Munder: zemmer zuifers in all weg 
Ffailen slen. 


W3 aber ser weg mei IT mgenmmen will werden. = 
allen fie a0 Rupaherz 'erier mi zeimden. iss er als oberser 
henpemsa mit allem arezsvaik n üe amiwer mi see zu ziehen, 
deriunen za preanen. pimuierı und ie ıberarer üier schuligen zu 
#rafen =... dann »b ar wıl de swr ir schuf mi uch uff guad 
mad mmanad auneme. 0 wari »r ioea de war nemen. pimmderm 
und prandschatzen. das sch alles m wiwer were ze. 

Nig neher haben wir = kimden nier nogen pringem. 
wir hoffen. am palfer auch noch ain ringerung zu erlangen. und 
vermaint her Jorig tuchseß. er hab uch wider den befelh, dem 
er hab, ganz genedigklich gehalten ais der. so gemainer statt und 
irer erbern bergerschaft mit sonierm willen genaigt were Des 
haben wir zwen tag ain bedacht genumen. hindersich aa ewer 
weyshait gelangen zu lassen und alslan sein guaden ewer erber 
weyshait gemut verrer zu eroffen. und mittier zeyt wöllen wir bey 
sein gnaden im leger bieyben und nit verracken Das ist uns 
[534] zugelaasen. Das haben wir also ewer erber weyshait in eyl 
nit wöllen verhalten, dienstlich bittend. uns hieruff ewer erber 
weyshait willen und gemut, welicher der mittel ains ir annemen 
wollt, uns mit zusagen oder bewilligung darnach haben zu halten, 
dann kain anders konden wir erlangen. Her Jörg truchseß hat 
uns darlwy angezeigt, so wir uns mit ime von wegen gemainer 
pundwtende vertragen, so sey des bischofs zu Wurzburg und an- 
derer fursten vorderung damit gefallen und abgeschnitien. Was 
auch ewer maynung ist, wollt uns eylend bey tag und nacht uff 
furderlichst schriftlich zu erkennen geben. Damit habt uns zu 
ewer erber woyshait und gemainer statt Rotenburg diensten willig. 

Datum froytags nach Pfingsten [9 Juni] anno etc. 25. 

Erasmus von Mußloe, Cunrat Eberhart und Thomas 
Zweyfel, stattschreyber. 





Zodula. 


Zuvornb, wa die pawrn in der statt betretten wurden, so 
weront ie all mit Auvn verdorbt. Darumb wollend die sach wol 
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bedenken! Wir haben söliehen jumer geschen, das es zu erparmen 
und ganz erschrockenlich ist. Daramb. wöllt ‚euch nit understeen, 
die statt mit der bawrschoft zu behalten, dann sie haben zu Warz- 


Antwurt der von Rotenburg, 


Den erbern und weysen, unsern lieben burgern und rats- 

freunden Erasmo von Mußloe, Cunrat Eborharten 

und unserm stattschroybor Thoman Zwoyfel, yotzt zu 
Wurzburg boym pundsleger. 


„ 


es 


verstanden, sagen euch dess alles gutlichen dank mit erpietung, gut- 
willig zu beschulden, Wir haben auch uff hewt deßhalb inner und 





sampt 40 oder 50 zeutuer bulfers oder ain summa gelts als 6 oder 
7 hundert guldin darfur, das uns vil lieber, auch her Jorig truch- 
sessen annemlicher were, zu nemen gepracht werden möchte, dann 
gemaine statt, wir und die unsern damit ye dannocht- merklich und 
zum höchsten beschwert sein. Wa aber das ye nit sein, noch kain 
verrer guad oder ringerang des orts statt finden oder haben , des 
wir uns doch gar nit vertrösten, alsdann wöllend von aim haws, 
so besetzt und in der statt ligt, acht guldin und zu sölichem die 
hundert zentner bulfers oder angereste goltsumma darfur lawt des 
furschlags, auf zuyt und zile zu bezulen, aus betrangter not im. 


\nyben, haben und gutern in all weg, sovil ir erheben möcht: ete., 
damit frey, gesichert und von kuyserlicher mayestat, auch chur- 
fursten, fursten, herren und andern stenden ‚des reichs und des 
punds  furtarhin derhalben  verrer. oder weyter ‚nit betrangt [537] 
werden, sonder damit entlich gestraft, au ‚gunden angenomen und. 
genzlich gericht; vertragen sein und. bleyben. 

Und nachdem ir vor ewerm hinwegsenden unserer gesandten 
Hanns Jagsihalmers, des alten, Peters von Premen und Iheronimi 
 Hasels relation, was sie mit unstrın guodigen herren, dem marg- 

 grafen gehandelt und far abschied ‚genomen, sich dahin erstreckend, 
das wir und gemaine statt villeicht der aynung ‚oder anders halb. 
von sein furstlich gnaden in sonderhait angefochten werden möchten: 
und deßhalb. etlicher maß in ungunden stern, gehört und. dere 
noch wissens tragt, und habt, und. dann gemelter unser gnediger. 
herr sich hinab zu gemelten pundsstenden zu fugen vernemen lassen, 
sche uns fur gut an, haben bey uns erwogen und entschlossen und 
bitten euch, das ir alsdann in namen gemainer statt gedachtem 
hauptman, ‚her Jorig truchsessen. zu. deme wir uns alles gnedigen 
willens getrösten, in solichem ersucht und bittet, bey gedachtem 
fursteo, dem margsrafen von unsern wozen guodig farbitt an gemelt 
sein furstlich guaden zu tun, und fur euch selbst daneben sein. 
furstlich gunden bittend, umb und geinaine unser ‚statt in betracht 
lang herkomner, gnedigen und undertenigen ayuung, sersendanis 
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aus der statt Aelen. Indess zug der oberst veldhnuptman, 
ig truchseß, sampt churfursten und fürsten mit dem ganzen 


“ 


PER 
Fi 


BE 


weg zu pflichten, buldung und geharsam wider angenomen, die 
hauptlewt, fenlinfurer und uffwidler der versumelten bawrschaft ale 


die all mit dem schwert gericht [wurden]. Den andern bawrn wurden 
all ire wer und harnisch genomen, weyss® steblin in die hand gegeben 
und vor nachtz aus der statt gowisen. Kam darnach das geschray 


Am freyiag nach Pfingsten [9 Juni] 
hett der durchleuchtig, liochgeborn furst und herr, her Casimir, 
margerafe zu Brandenburg etc. «ie statt Kitzingen, die Ime aucı 
umbgefallen was und sich widerumb uff guad und ungnad, doch uff 
sicherung des lebens ergeben hetie, eingenomen, alsbald funf aus- 
wendige gefangne wffwidler, so er mit ime im einziehen gein Kitzingen 
pracht hette, daselbst uff dem markt mit dem schwert richten, aber 
sunst bey sibenzig burger von Kitzing die augen ausstechen, etwan 
viken die vinger ahhawen und in allen der statt Kitzing uchen wert 





Wie die von Westhaim und Urforshaim hicher 
schribem. 


Den erbern, fursichtigen and weysen herren, burger- 


maistern und rate der statt Rotenburg uff der Tawber, 
unsern gebietenden, lieben herren. 


Erber, fursichtigen und weysen herren! Demnach, wie ewer 
 wegshalt wol wissen und kundt ist, wie sich [541] verlaufen hat 
ain uffrur, boy den awern undertenigem in der landwer und auch 
in dem ganzen Frankenland, und doch ain gemain von Westhuim, 
‚auch Urfershaim, ewer weyshait undertan, so lang und vil stil ist 
‚gestanden, biß das grosse notturft erfordert und herhalschen hat, dus 
mir nit lenger haben können werziegen, doch vormals in mittler 
zeyt under diser embörung euch zu dem oftermal haimgesucht umb 
alu weysen rat, 50 ist uns von ewer weyslait ain salicher beschaid 
worden, das mir so lang und vil söllen still sitzen, als lang wir 
mogen, sölichs alles beschehen ist, biß das unser nuchpura von 
Bergel, auch Burgbernhaim und all andere umbligende dorfer des 
märggrafen uns zugeschickt haben bey nechtlicher weyl, doch s0- 
lichs deu maisten tail ewerer underteniger oder urmer lewt solichs 
nit wol gefellig ist gewesen. Däarumb hat uns unser sorg und angst 
beladen als wol, wie dann ander lewt, das wir mitsampt den unsern 
nachpurn sein gezogen und uns haben in ferlichsit (geben, wir dan 
Baverakeieg a 
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wissen und willen. Darumb ist angar Hoyssig bitt 
‚ewer weysbait uns gebe aln geschriftliche antwart 
Wir 'habon yetzzumal kain andere botschaft mögen „ 
uns halten söllen, dann uf kain andere maynung will 
mand aus der statt Windshain lassen, dann uff gnad und. 
des [542] marggrafen. Solichs alles euch im pesten wit 
haben wollen verhalten. 

Datum am donnerstag nach Pfingsten [3 Juni]. 

Von ainer gemain Westhain und Urffershain. 

Die schriftlich ‚antwurt ff solich schreyben ist. hieher mit re- 
gistrirt, dann die copi derselben verlorn worden Ist, aber shlich 
antwurt wurt in nachfolgender schrift narrirt. 


ig 
Hr 


ai 


4: 


Denerbern, fursichtigen und weysen, burgermaistern 
und rat der statt Rotenburg uff der Tawber, unsern 
gepietenden, gunstigen, lieben, besondern herren. 
Unsern willigen, armen, undertenigen dienst. Gunstigsn, liehe, 
weys. herren!‘ Demnach, wie wir vormals zu ewer weyshait wer- 
schriben haben umb ain trewlichen rat, sölicher uns von ewer weys- 
'hait behendigt worden ist, das wir aus beder gemain. Wi 
Urfershaim sollen geen zu unsern gutern uf gund und R 


—— 
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lichs yetz zumal nit fugenlich will sein aus ursach wegen der 
lewt halben, die umb uns geringkweys sein sitzen, und uns darumb 
schwerlich ist, zu dem unsern zu komen, waun wir nit sicher sein 
leybs und lebens, auch a TR re 


möchten uffgenomen werden zu gnaden, oder wen wir 
lawfen umb gnad. Wir wissen ye nyemands anders, « 

behullich sein, weder ewer weyshaft, Darumb weyters ist 
schlagen worden ain mandat von den harren zu Wyndshain ba- 
felhe des marggrafen, das man inventirn will und soll, was ain 
yaglicher armer für plunder und hawsrat zu inen geflöhet hit gein 
Windshain, ob aim anfordern beschehen wurd von dem marggrafen 
oder von dem pund. So wöllen die herren von Wyndshaln rechts 
gestatten zinicherlay herrschaft uber unser loyb und get, weliche 
dann erfunden werden in diser emporung, danach soll sich an 


lich, Neyssig, diemutigs gepett und boger an «wer weyshait, das ir 
den herren von Windshain wollet zuschreyben, das sie uns ns 


unl uns enthalten, das legst sie konden und mögen, [548] mit 
nsorm plundern, dann wir haben ye kin andern underschlaif. Gott 
rbarms| Sölichs alles wollen wir arme lewt, ewer weyshait under- 

emige, allzeyt sein geflissen zu verschulden. 
Datum am samstag vor der halligen trivieltigkait [10 Juni) 

anno etc, 2%. 
Jobst Werner und die zwu gemaind Westhain und Urfers- 
hai, ewer weyshait arın lewt. 

UM söliche schrift hat ain rat den von Wyndshain_ geschriben 
und an sie begert, gemelte die iren, nächdeme sie in disen lewften 





strafen ete., dann ob er wol die statt nit schuß und euch uff gnad 
und ungnad anneme, so wurd er doch die wer nemen, plundern 
und prandschatzen, das euch alles zu schwer were ete, . 
Nit neber haben wir as könden oder magen pringun, wlewol 
wir hoffen, am pulfer auch noch ai ringerung zu erlangen, md. 
vermaint her Jorig truchseß, er hab euch wider den befelt, den 
er hab, ganz gmedigklich gehalten als der, so gemainer statt und 
kror erbern burgerschaft mit sonderm willen gengigt were. Dass 
haben wir zwen tag ain bedacht genomen, hindersich am ewer 
weyshait gelangen zu lassen und alsdan sein guaden ewer erber 
weyshait gemut. verrer zu eroffen, und mittler zeyt wöllen wir bey 
sein goaden im Inger bleyben und nit, verrucken. Das ist mus 
[934] zugelassen. Das haben wir also ewer erber weyshait in eyl 
nit wöllen verhalten, dienstlich bittend, uns hieraff' ‚ewer erber 
weyshalt willen und gemut, welicher der mittel alns ir annemen 
wöllt, uns mit zusagen oder bewilligung darnach haben zu halten, 
dann kain anders konden wir erlangen. Her Jörg truchseh has 
uns darbey angeraigt, so wir uns mit ime von wegen gemadner 
pundsstende vertragen, so sey des bischofs zu Wurzburg und an- 
derer fursten vorderung damit gefallen und abgeschnitten, Was 
auch ewer maynung ist, wollt uns eylend bey tag und’ nacht mil 
furderlichst schriftlich zu erkennen ‚geben. Damit habt uns. au 
ewer erber weyshait und gemainer statt Rotenburg diensten willig. 
Datum froytags nach Pfingsten [9 Juni] anno etc, 26. 
Erasmus von Mußloc, Cunrat Eberhart und Thomas 
Zweytel, stattschreyber. . 


Zedula. 


Zuvorab, wa die pawrn in der statt betretten wurden, 0 
werent ir all mit inen verderbt, Darumb wollend die sach wol - 





bedenken! Wir haben sölichen jümer gesehen, das es zu erparmen 
und ganz erschrockenlich ist. Daramb wöllt euch nit understeen, 
die statt mit der bawrschaft zu behalten, dann sie haben zu Wurz- 
burg ob drew tausend pawrn gehspt und auch nit gehalten, sonder 
sich mit der statt ergeben, und alle burger und pawrn ir harnisch 
und wer von inen geben mussen, die man all uff Unser frawen 
berg, und nemlich wol achtzig wegen mit harmasch und weru ge- 
furt hat, 


Antwurt der von Rotenburg, 


Don orborn und weysen, unsern lieben burgern und rats- 

freunden Erasmo von Mußloe, Cunrat Eborh 

und unserm stattschroyber Thoman Zwoyfel, yetzt zu 
Warzburg beym pundsleger. 


worden. Die haben uns ain schrift, von euch an uns nusgangen, 
uberantwart [536] darinnen verleypt, wie und was von euch bay 
churfursten,, fursten und andern herren hauptiewten und stenden 
des punds undertenigklich von gemainer statt wegen aupracht 
und gepetten, auch euch daruff von demselben fur antwurt und 
furschlag begegnet, und daruff in summa die sachen beruwen, als 
nemlich uff dreyen wegen und artiekeln: der erst der besoldung 
halb ins monats der fußknecht und entrichtung hundert zentner 


zentner pulfers geraicht und gegeben werden soll ete., wa aber 
auch nit, das fur den dritten weg wir, die von Rotenburg, leyden 


dern und die uberfarer oder schuldigen zu strafen ete., wie dann 
gemelte schrift mit mererm in sich helt etc, haben wir irs inhaltz 





Und dess zu urkund hab ich mein secret an disen brief ge- 
truckt und mit aigner hand underschriben uff den ailfien tag Juny 


anno etc, 2, 
Jorig truchseß per manum propriam. 


Rovers dor rotonburgischen gesanten. 
Wir dis nachbenannten, mit namen Erasmus von Mußlos, Cunrat 


gemäind wegen zu Rotenburg dem wolgebornen herren, herren e- 
orgen truchsessen, freyherren zu Walpurg, romisch kayserlicher 
msyestat, auch churfursten, fursten und anderer stande des loblichen 
punds zu Schwaben oberstem veldhanptman etc., unserm gasdigen 
horren, in eraft des vertrags, zwuschen seinen guaden als des punds 
zu Schwaben obersten veldhauptman von wegen gemaäner stende 
des punds sins und unser anders tails uf bewt dato zu Wurzburg 
uff Unser frawen berg beschehen, za tun und schuldig sein vier 
tawsend guldin an grober, schwebischer munz fur prandschatzung 
and plunderung in der statt Rotenburg, nemlich fur yegklichs has 
siben galdin, und uff söllch summa der vier tawsend guldin abge- 
rechnet und verwilligt und dar funfzig zentnor guts, recht guwe- 
gens, gekurnts pulfers onnachlessig und dann noch funfrig eentuer 
oder uber fur yegklichen derselben fünfzig zentner [546] 2Chen 
guldin erewrerwerang bezalen sollen. Das alles gereden und ver 
sprechen wir bey gutem, war trewen, Im namen und vom wegem 
gemelter unserer jrinchpal in vierzehen tagen den nechsten nach 
dato dis hriefs obgerurter massen bemeltem unserm gnedigen herren: 
obersten veldhauptnan in namen und von wegen gemainer stende 
des zunds zu Rotenburg in der statt on costen uud schaden zus“ 
zurichten und zu bezulen gegen zimlicher quittanz und widerant- 
wurtung ditz briefs, 

Zu urkund mit unser, der obgenannten Cunrat Eberharts und 
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Thoman Zweyfels nigen bey end der schrift furgetruckten”petschirn 
verseeretirt, dess ich Erasıms vom Mußloe dis mals mangel halb 
meins betschirs mich mit geprauch, der geben ist uf sonntag Trini- 
tatis [11 Juni] nach Cristi nusers lieben herren gepurt fanfzchen- 
hundert und im funfundzwainzigsten jaren, 

Dorneben ward aber die rotenburgisch bawrschaft uff dem 
land als anfenger, ursacher und uffwidler solicher uffrur nicht ver- 
tidingt, sonder uff obgemelt schreyben und befelhe ains rats die- 
selben aampt etlichen andern mer uffwidlern, anfengera und ur- 
sacheru der uffrurn in der statt dem pund selbs zu strafen und 
sin alten rat ocins regiments wider cinzusetzun vorbehalten und 
ausgedingt cte. 


Den erbern, fursichligen und weysen herren, burger- 

maister, rat und dem vorordnoten ausschuß der statt 

Rotenburg uff der Tawbor, meinen gebietenden, Hieben 
herren, 


'ber, fursichtig und weys, gepietend herren! Verschiner tag 


hab ich ewer erbern, farsichtigen weyshait mein erlebt alter und 


weiner schrift etc. Daruff hat mir, ob es in vergessen oder an- 
derer gestalt zugangen sey, kain urlaub, noch autwurt gefolgt, bitt 
ewer erber weyshait nochmals als meinen liebe herren, sie wöllen 
mir guedig und gunstigs nrlaub Ademit zu schroyben. So pin ich 
dorgegen urputig zu tun alles das jenig, so sich von ern, racht 
und billichait wegen geburt, und zu wlichem dennocht umb ewer 
erber, fürsichtig meyshalt, der ich mich hiemit befilhe, mit meinen 
armen diensten zu verdienen, 
Datum sonntags Trinitatis [11 Juni] anno 25. 
Christ Mathes zu Westhain, yetz zu Windsheim. 


[547] Am montag nach Trinitatis [12 Juni] 


sind das bundisch heer zu Haidiogufeld, auch churfarsten und far- 
sten mit irem Kriegswelk wider uffprochen, das pundisch heer für 
Schweinfurt, darinten nin grosser hayf pawrn lagen, nnd 





488 
Trier, Straßburg und ander fursten mit irem kriegsvolk uff Wert- 
haim zu, und furter aln yeder, dahin er gehörte oder dahnim was, 
gezogen. 
Am mitwoch nach Trinitatis [14 Juni] 


hat sich das pundisch heer fur die statt Schweinfurt gelegert und 
in solichem zug zwuschen Wurzburg und Schweinfurt. allenthalben 
weyt und prayt etlich vil stett, wil dorfer und weyler geprantschntzt, 
etlichs gar geplundert und verprennt. 


Am donnerstag darnach [15 Juni] 


hat sich die statt Schweinfurt mitsampt aller pawrschaft, so dariunen 
gelegen, uff underhandlung grave Wilhelmen von Hennenbergs, Irs 
schirmhorren, den pundischen hauptlowten und räten uf gnad und 
ungnad orgeben mit ninem vertrag, das yodes hans in der statt 
10 gulden dem pund fur plunder und prandschatzung geben must, 
und wurden ir vil darinnen mit dem schwert gericht, und etlich 
sungt gestraft, : 


Doctor Stainmeotz, 


Als die obgemelt rotenburgisch botschaft am montag nach 
Trinitatig zu Haidingsfeld wider haim zu reyten abschieden, hat 
doctor Stainmetz solig den stattschreyber nachgemelts supplication- 
schrift an ain rat zu Windshaim zu pringen und daneben muntlich 
bey aim rat amd abtaung niner schriften zu handeln inhalt gemelter 
schriften [gebeten], weliche er angenomen, damit den nechsten gein 
Windshaln geritten ist und die alm rat uberantwurt, wellche schrift 
lawt, wie hernach folgt: 


An ain erbern rat za Wyndshnin. 


Erber, fursichtig und weys! Mein willig dienst sind ewer 
weyshait zuvor berayt. Gunstige, liebe herren! [548] Als alle 
Hecken, meiner gnedigen herren von Wurzburg verwandt, zu der 
tobenden versamblung der pawrschaft gefullen und Haidingsfeld oft 
einzuziohen ermant, haben sio sich doch uf mein rat nye bewegen 
lassen biß uff den sonntag Jubllate mechst verschinen [7 Mai], ist 
die pawrschaft mit heerscruft gein Haidingsfeld komen. Da haben 
sich die yon Haldingsfeld aus forchten und trangknuss ‚(davam sie 
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offentlich vor notarl und zewgen protestiert) also auch in ir pruder- 
schaft begeben, huben sie sich daselbst fur die statt gelagert, und 
sind etlich hauptlewt und rät der versamblung in meinen hof durch 
iren furierer gelegt worden. Am montag darnach [8 Mai] haben 
sie mich genötigt, all meinen wein, des funfunddreyssig fuder ge- 
wesen, genomen und in das heer gefurt. Wa ich solichs wit getan, 
‚hetten sie mich geplundert, darzu hams und hof abgebrochen allain 
darumb, dass ich meius gnedigen herren von Wurzburgs diener pin. 
Da hab ich sie gepetten, mir ain fuder drewe.oder viere zu lasson, 
das jch mit meinem. gesind zu drinken hab. bis uf den herkst, ist 
also geschehen. Desselben tags sind bey zway tawsend marggreli- 
scher pawru, umb ewer statt Windshaim gesessen, auch gein Hal- 
dingsfeld komen. Darnach haben etlich der pawrn, ewer nachpawen, 
gesagt, dieweyl Wyudshaim von meinem gnedigen herren marggrafen 
in vil weg. betrangt, sonderlich mit dem. trib, vorsehen sie sich, die- 
weyl Schweinfurt und Rotenburg zu der pawrschaft gefallen, wann 
Windshain durch die pawrn ersucht, wurden sie sich auel in ir 
bruderschaft begeben. Da bin ich fur die rot der pawrschaft go- 
fordert, ermant und gebetten worden, das ich.ewer woyshait schrey- 
‚ben und raten soll, sich auch in ir bruderschaft zu begeben. Das 
hab ich zu tun gewegert, haben sie mich betrohet und gesagt, sie 
2, das ich ainem erbern rat zu Wyndshaim verwandt say, wa 

ich es mit tun, wöllen sie mir durchs haws lassen lawfen, wann ich 
aber schreyb, wöllen sie mir nin fridbrief oder sicherhait under 
er vorsamblung insigel geben. Darauf hab ich, ans trobe und 
 forchten euch, ainem erbern rat, geschriben, wie ir wigset, ain bose 
‚schrift mit aitterter hend, wio der buchstab anzeigt, Ich hab auch 
protostirt, das mein raten und schreyben aus forchten geschehe, das 
kan ich bewoysen. Daruf haben sie mir ainen fridbrief geben. 
Aber die poswichts pawrn haben mir soliche versicherung mit ge- 
halten, sonder uff montag nach dem sonntag. Vocem jocunditatis 
[22 Mail] nach mittentag sind die pawrn rasend und wuctend [549] 
worden, in meinen hof gelawfen, mich zu erwurgen gesucht, den 
uberigen wein, den sie mir gelassen, ganz genomen, den merer tail 
meiner bucher ganz zerrissen, ofen und etlich fenster eingeschlagen, 
das haws geplundert, und wann ich nit etliche bucher und hawsrat 
hett geflöhet, so wer ich umb alles das komen, das ich hab. Sie 
haben mich auch an wil enden zu erstechen gesucht, aber gott hat 
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mich behuct, bin biß uff den witwochen [924 Mai] also bey ainem 
guten, armen freund verborgen gelegen. Da ist her Ernfrid Kampf 
‚von Rotenburg, der auch derselben zeyt sampt andern der rets der 
pawrschaft ainer gewesen, komen und hat mir sicherhalt versprochen 
und gesagt, die pawrn haben unrecht getan, das sie mir das mein 
über gegeben sicherhait genomen haben, aber mir ist doch nlehts 
wider worden, sonder hab uber die zway tawsend guldin schaden 
‚empfangen. Daraus haben ewer woyshait zu nennen, das mein rat 
und schreyben an onch ans rochten forchten und zwangksul ge- 
schelen ist, dann ich wol gewist, das mein schreyben und rate un- 
recht gewesen, dem auch ower woyshalt nit gefolgt, als ich’ bey mir 
selbst gedacht bab, ir wisset euch in dem ains pessorn und selbst 
au woysen, dann der pawrschaft fürnemen und handlung wider got, 
sein wort und die recht gewesen ist, darumb sie auch gestraft sind 
worden, wie ewer weyshait gehört und noch teglich hörn, Ist bieruff 
an ewer weyshait mein freuntlich bitt, sölichs meins schreybens nit 
verdrieß zu haben, das nit aus bosem gemut, sonder auch ange- 
auigter ursachen geschehen ist, und dasselb mein schreyben zum 
royson und abtun, wie ich ewer woyahnit hievor auch geschriben 
hab, aber der bott ist nit wider komen. Das will ich eto; 
Eucharius Stainmete, doetor, 
Ur solich obgemelte schrift und stattschreybers von Rotenburg 
montlich werben haben burgermaister und rat zu Wyndshain oban- 
geregte schrift doetor Stainmetzen in gegenwurtigkait gemelts eratt- 
schreybers zerryssen und abgetan, welichs der suattschreybar Ib, 
‚doetor Stainmetzen, alspald zugeschriben hat ete. 


[850] Die uffwidler zu Rotenburg. 


An obgemelten montag, dinstag und mitwochon nach Trinitatis 
[12—14 Juni] sind vil der burger hie zu Rotenburg, so uffwidler 
und ursacher der uffrur wider ain rat hie zu Rotenburg gewest 
Sind, aus der statt gungen, gewichen und entrunnen. Eilich kamen 
zuvor zum burgermaister, zaigten sich an und, batten umb erlupt- 
auss in alm schein, als wollten sie gein Nordlingen in die mess 
und anderer end Irem handel umd gewerb rachziehen, denen auch 
der burgermaister sölicher gestalt mins tails erlaupt. Eilich tnd 
derselben vil zugen on wissen und erlauptuuss hinwegk. Aber dero 
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kainer und sonderlich auch die, so mit wissen und arlaupinuss hin- 
wogk zogen, ist kainer herwider komen, sonder sind all ausbliben, 
dann sie wisten sich der gemelten uflrur schuldig und strafpar, 


Schriften, das ambt Kirchberg botroffent, 


Don ersamen und weysen, burgermaister und rate 
der tt Rotenburg uff der Tawber, unsern besom- 
dern, lieben und guten freunden. 


Unser frenntlich, willig dienst zuvor, Ersamen und weysen, 
besondern, lieben und guten freund! Des schulthaißen sone zu 
Kirchberg ist vor uns erschinen wegen der gemnind zu Kirchberg 
und [bat] anzaigt: Wiewol der obervogt zu Kirchberg ine vormals 
zu irer notturft mit trald sey zu hilf komen, können sie doch da- 
mit biß zu der zeyt des achnits nit hinaus langen, haben sie den 
vogt umb weyter anlehen ersucht, aber der vogt sich dessölben on 
sondern befelh nit wöllen mechtigen, such alspuld gebetten umb die 
gab oder voraus des schiessens. Darbey wöllen wir auch ewer 
erber weyshalt nit verhalten, das Herman Buschler mitsampt dem 
‚obervogt etwanvil der dreyer stott vermaudten, so den ungelarsamen 
‚ann sind angehangen, wider in huldigung haben genomen lawt des 


1851] werben, #6 in irrang mit Wilhelm von Orelshaim stet, hab 
der Buschberg gesagt, ja und wann Wilhelm etwas furnem, soll der 
vogt von stund an mit der tat dargegen handeln. Item der ober» 
vogt begert ime zu schicken lewt oder kriegsvorstendig, damit die 
burger gemustert, und alle pastey und letz werden besetzt, das vor 
nit gemesen sey, Bitten wir ewer erber woyshnit sonders fleyb 
hierion ewer gutbedunken, was dem obervogt zu befellien scy, uns 
bey disem botten zuzeschreyben, darzu zu nottarft des pronnen zu 
Kirchberg, das der nit schaden nem, furderlich zu schicken siben 
vor, Mit gutwilliger bewoysung wöllen wir umb ewer erber weys- 
bait mit willen verdienen. 
Datum montags nach Trinitatis anno etc. 25, 
Burgermaister und rate zu Diukelspuheln, 
& 
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denselben ewor erber weyshait angenem, freuntlich dienst zu be- 
weysen sind wir willig. 
Datum mitwochs nach Trinitatis [14 Juni] anno etc. 25. 
Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


Wie etlioh flecken schriben und sich ergaben, 


Spilbach, 


An ain erbern, gunstigen, burgermaister und ganzen 
rat der statt Rotenburg, unsern gnedigen herren. 


Ersamen, gunstigen, weysen, lieben herren, burgermaister und 
rat zu Rotenburg! Unser freuntlichen bit zu euch. Als mir zu 
Spilpach, nachdem als aim erbern rat wol wissen ist, wie sich ain 
bandel begeben hat als mit der empörung halben, darvon yil zu 
reden were, durch etlicher artickel halben, das ain erber rat wol 
woiß mitsampt dem ausschuß, und mir als die darzu gezwungen 
und genöt worden als durch trowwort, uns zu nemen alles, was mir 
hetten, daruff haben mir aus not mussen ziehen und sein zu Geb- 
sattol am dritten tag zu in komen, nnd da wason die hauptlewt er- 
welt, dardurch mir dornach kainen gewalt haben gebapt, und haben 
auch kainen hauptman under unser gemain, weder clain, noch groß 
gehabt haben. Darumb so bitten wir als ain ganze gemain zu Spil- 
bach ain erbern, gunstigen burgermaister und ganzen rat mitsampt 

3 ausschuß, das ir uns wöllt raten und helfen ans der sach, so 

t ain orber rat erkennen kan [553] und mag, darumb mir als 

die armen möchten bey dem unsern bleyben und auch ain erber rat 
bey der buwrschaft, 

Geben zu Spilbach am montag nach Trinitatis [12 Juni] im 
funfundzwainzigsten jar der myndern zal, 


Wyndön! 


An sin orsamen rat dor statt Rotenburg. 


Unser willig dienst und geharsam allzeyt zuror ete. Vesten, 
ersamen und wolwoysen, burgermaister und herren des ganzen rats 
zu Rotenburg! Wir armen, ewere undertenige lewt fun ewor weys- 

. 


! Horrnwinden, 





Wetiringen. 


Alu supplioation an aln erbern rat der stadt 


Unser underterig geharsamkait, erbern, waysen | 
dem anfang diser empörung und auffrur (als wir hoffen, 
rat wol wissen sey), wie und wir uns gehalten haben, 
ersten mal solichs gein Wettringen empotten ist 
ain ganze gemaind nit zusamen wöllen rufen, noch 
sonder eylends sölichs durch den schulthaiß ainem. er 
zaigt, wie uns in solichen furgeprachten sachen zu 
wurd, und uyemands sus der gemaind [hat] sölichen 4 
hain angesucht, Als non otlich dörfer zu ai, di 
rurisch, versamelt, uns ernstlich zuompotten [554] ' 
trohung, s0 wir uns sölichs widersetzen, uns zu strafe 
gut, als es sich an dem schulthaißen schyerlichen erfunden 
wir uns widersetzt, in sölichs,nit’verwilligt und in gegen des 


en oder frefel gelnndelt haben, auch u 
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widert gegeh aim erbarn. rat, sonder unser bed stawr dis jar ge- 
raicht und geban haben. Ain orbor rat wöll zu herzen nemen den 
omangelischen spruch Cristi, so ar doch uns lert, gats wider abels 
zu tun. Erbern, weyse, günstigen herren, ist an ewer weyshait 
unser undertenig bitt und bager, wöllet uns als die-armen gnedigk- 
lichen wider einsetzen in ewern schutz und schirm, uns hilflich und 
tröstlich zu sein, wöllen wir uns hinfurt in aller geharsam und 
undertenigkait in aing erborn rats willen erzaigen. 
Datum altern die Corporis Christi [16 Juni] anno ete. 25. 
Ain arme gemaind zu Wettringen. 


Gamesfeld, 


‚Bebern, fursichtigen und woysen, gunstigen, lieben herren! Wie- 
wol wir alle unsere tag npe des willens, gemuts oder furnemens ge- 
west, das wir uns gegen ewern erberkaiten und weyshalten als unsern 
lands. und oberherren in ainicher ungeharsam empörn oder erheben 
‚hetten wöllen, so sein wir doch ander aufrurig wider unser herz, 
willen und gemut, das (wie wir mit gott bezewgen) allwogen dahin 
gestanden, das wir leyb, er und gut, bey euch (sorerr wir rektung 


und beystand von ewern erberkaiten lawt unsers undertenigen bittens 
gehapt) gelassen und darab gestorben sein wöllten, dahin gewaltigk- 
lich getrungen, das wir, soverr wir anders loyb und gut behalten, 
inen ziehen und in ir verpflichtang haben geben mussen, das 
dem allmechtigen teglichen bißher geclagt und noch clagen, und 
. also durch dieselben böshaftigen dahin gefurt und getrungen, 
das zit allain unser als ewer erberkaiten und woyshaiten armen 
ewien] unsers tails, sonder, auch, wie wir bericht, euch und erberer 
gomainer statt als unsern oberherren merklicher, verdurplicher schad 
an leyb, er und gut daraus erfolgen wurd. Nun sein wir noch, 
[555] wie allzeyt hievor, des willens und gemuts, kain andern obern, 
schutz oder sehirmlerren nit anzunemen, noch auch uns mit ninicher 
ompörung in alnich. weg zu erheben, sonder als die geharsamen 
undertanen. allwegem, wie wir bißher getan, gegen euch zu halten. 
‚Aber nachdem wir nit, wissen, wie wir also sessen, oder wer uns, 
so wir une also getrewlich hielten, redten wurd, so ist an ouch. 
unser undertenig bitten, ir als unser herren wöllet uns. hiemit 
gnedigklich verstendigen, ob ir als unser gunstig und liel 
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und gut als die ewern, wie gehört, bohalten und darob schutzen 
und schirmen köndt, s0 soll owern erberkniten und weyshaiten kie- 
mit zugesagt, versprochen und globt sein, das wir zu ewer reilung 
unser loyb und gut, wie wir bißher getan, getrewlich setzen und es 
auch umb ain orbern rat und gemaine statt auch nudertenigklich 
verdienen wöllen, und bitten gostig‘natmart Bl BERATER 
böshaftigen, uffrurischen nit entgelten Tassen. 

Ext ung Ta am, nd dran 

und gemaind zu Gamesfeld, “ 


Abormals Betwer, Schockenbach, Hart, Gattenhofen, 
Odeltzhofen und ander. 


Ersamen, weysen, fursichtigen, lieben herren! Ain ganze go- 
main alda zu Botwer, Scheckeupach, zu der Hart, Gattenhofen, 
Odeltzhofen, dergloycehen Jörig Geyssendorfer, Lienhart Hofman von 
Roygeltzhofen * für sich selbs der entpörung halben, yetzunden under 
der pawrschaft als von ewern armen undertanen geschehen und wer- 
luwfen, wio dann vor augen ist gewesen, sein wir als die jenigen 


nye willens gewest, bey alner sölichen entporung zu sein, auch 
unser uller gemnt, noch begern nye dahin gestanden, sonder allzeyt 
begert, bey unsern herren zu bleyben in maß und gestalt, wie vor, 
Nun hut dasselbig nit mögen sein, und sein zum diekern mal er- 
fordert worden allain kurzumb, wir söllten der versamelten kawr- 
schaft zuzielen. Dennocht haben wir uns sölicher erfordrung mer- 
mals entwert, auch daruber verrers rats gepflegt und ersucht bey 
dem Erasmus von Mußloe, alten burgermaister die zeyt gewesen, wie 
wir uns doch in den sachen süllten halten vor der aufrurigen pawr- 
schaft, ist uns ain beschnid gegeben worden, wir [556] sollen uns 
enthalten, als lang wir können und ındgen, [wa] wie uns nit ent- 
halten so geschech uns, wie ander lewten, er wiß uns setzunden 
in den sachen nit zu helfen, Haben uns dennocht”alle zeyt am ir 
erfordrang nicht wöllen kern biß zum allerletzsten der sach, da 
man uns dahin betrung und zwang und so hoch ermanen tet bey 
vorlierung hab und gut, leybs und lebens, [das wir] dam musten 
ziehen, und da nicht anderst, Nach dem allen teten wir nochmals 
die jenigen, die uns so hoch ermanten, so freundlich ersuchen, darch 

” Eu. 

4 Beichelshofen, 
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gott bitten, sie söllen uns dess uberheben, hat alles nit mögen sein, 
sonder allain Ir furnemen must sein furgang haben. Uff das biten 
wir obvermelten armen undertan alnen erbern, weysen rat als unser 
gnedig herren, wöllen sich der sach beherzigen und unser unschuld 
und bezwangknuss zu herzen fassen und ain guts mittel darin er 
suchen und machen, uff das wir als die armen undertan bey unsern. 
weyb nud kynden, hab und guter unser loben lang unser zeytliche 
unrung bey in möchten haben, dess wir dann uns genzlich zu ainem- 
erbern, weysen rut als zu unsern gunstigen herren nicht anderst 
versehen. Das wöllen wir, wa das an uns langt, mit hohem fleib, 
ungespartem dienst undertenigklich beschulden, dess wir dann ung 
zu alın erbern, weysen rat als zu unsern gunstigen herren kalns- 
‚abschlags vorschen, allain sich unser unschuld beherzigen und gne- 
digklich gegen uns werd halten, dess wir dann uns on zweyfel nicht 
anderst verhoffen, Haben auch in unserm gottshaws, was zu der 
er und zier gottes gehörig, vorbanden, kaiu helbert groß weder ver- 
rackt, noch verkört, alles in seiner gotteszier lassen bleyben und 
‚yo lenger, yo mer handfestigen wöllen. 


Ambt Wernitz 


Harlang und Ertzberg. 


Eirsamen, weysen, farsichtigen, ganstigen, lieben herren! Wir, 
die von Harlang, Artzberg zuigen auch an und bitten ainen erbern, 
_ weysen rat als unser gunstig herren, das in sölicher gestalt und 

maynang, wie in der von Wottringen supplication vorfast ist. Also 
ist uns auch dergleychen geschehen, allain aim erbern rat ist on 
zwoyfel In frischer gedechtnuss, wie wir vormals zwaymal morklichen 
schaden prennens halben von Jürgen vam Rein empfangen laben 
und yetsund zum drittenmal widerumb merklichen schaden [558] 
ompfangen, verlorn hab und gut. Auf das bitten wir ogemelten 
arme undertan, aln erber rat woll sich dess beherzigen und unser 
- 


1. Dar schreiben demolben ist wörtlich das vorschende der bauarn von 
Detwar und Schockenlmch. Als weitern grund für seine begnadigung führt 
dns amt ausserdem noch nn „den schaden, den wir nawliche ron den marg- 
großschen eutpfangen haben an hab und gut, oflich bey verlierung loybs 
und lebens, wie dann vor angen ist.* 

Hanernkziag, 32 





bezwangknuss und merklichen schaden za berzen fassen und uns 
widerumb als ewer arme undertanen in ewern beschutz und beschir- 
mung uffnemen und ain gnedigs mittel darinnen suchen und machen, 
kynden bleyben mochten, damit wir in der zeyt vollend unser! 
parung möchten mit unser sawrn und herten arbait entsprössen. 
Das wöllen wir als die armen undertan, wa das an uns langt, 
mit bobem flerß undertenigklichen beschulden. Dess versehens 
wir uns zu ainem erbern, weysen rat als zu unsern gunstigen 
herren kains abschlags, sonder allain verhoffen, dess unser un- 
schuld beherzigen und gnedigklich gegen uns halten, des wir 
uns on allen zweyfel kains andern verhoffen. 


Brethain. 


Den fursichtigen, ersamen und weysen, N. Bermeter, 
burgermaister zu Rotenburg, unserm gunstigen, gnedigen 
herren. 


Fursichtig, ersamen, weys, gunstig, gnädige herren! Wir, 
ewer armen undertan haben gestern von euch als unsern gnedigen 
herren in gutem getrewen verstanden, uns als die ewer armen nit 
zu verkurzen, sonder uns rettlich und behilflich zu sein. Nun kumpt 
uns yımer zu ain warnung uber die ander, wie der pund sich zu- 
nehe, zuvor der marggrafe, und unser armut begere. Ist uns ge- 
sagt worden von aineım rewter von Lympurg, der pund wurd 
sich gutwillig lassen vertragen, dann die knecht haben kain 
gelt mer. Darumb ist uns von im geraten, das wir als ewer 
armen zu euch als zu unsern gnedigen herren eylends schicken, 
so werd uns durch euch geholfen. Hieraff bitten wir, ewer arme 
undertan, umb gotts willen, ir wöllend euch darinnen arbaiten, 
als gnedigen herren gutwilligklich erzaigen. Wöllen wir sdliche 
umb euch als unser gnedig herrn unser leben lang gatwilligklich 
beschulden. 

Ewer weyshait armen undertan und geharsame zu 
Brethain. 
. 
' Ba. ir. 


[559] Schonach, 


Den erbern und weysen, bargermaister und aim weysen 
rate zu Rotenburg, unsern lieben herren, 


Erbern und weysen ber burgermaister und rat! Mir von 
Schonaw, ain ganze gemaind, clagen ower weyshait, nachdem ewer 
weyshalt wissen ist, das die landwer uffwere, da schickten sie zu ung 
‚gein Schonach, mir söllten auch zuzichen, da wollten mir uns nit 
daran kern und wollten tun als die undertan und wollten euch unser 
gelubt halten, da schickten sie wider zu uns zu dem dritten mal, 
da wollten mir noch nit ziegen, In dem hatt sich dor hawf gemert 
‚und warn schon zu dom Rod! gezogen. Do schickt man uns ain 
botten, wöllten mir nit komen, so wollten sie komen und wöllten 
aus namen, was mir hetten, und wa man unser ain ergriff, so wöllten 
‚sie ain epieb durch in stossen. Noch dannocht teten wir, als die 
gern wollten daheim sein bliben, und schickten Endrie Bewrlin und 
Mertin Spörlia und Hanns Scheffern zu aim rat und zu dem aus- 
‚sehuß und haben sie lassen bitten, das sie tun als lieb berren und 
uns bey dem unsern behalten. Da hat man uns die antwurt geben, 
der Hanns Furpringer und der alt Denner, sie konnen uns nichtz 
zusagen, sie wissen nit, ob sie selber können behalten oder nit. Da 
westen wir kain trost mer und musten erst auch ziegen, wollten mir 

jers nit umb unsere armut gar komen. So haben mir in unser 
gemain kalner kain schaden getan an kainem schloß oder eloster, 
dann es woyt der hawf dann hat getan. So wissen mir kan in 
unser gemain, der etwas unrechts hett getan, oder versagt were 
worden. 8o er sich nit konnt verantwurten, so soll man in strafen, 
als er verdient hett. Und bitten ain weysen burgermaister und ain 
weysen rat, das sie unser unschuld und unser gehursam, und das 
wir darzu gezwungen sein worden, [ansehen], und wöllt noch tun 
als weys herren und wöllt uns wider in ewer gnad und straf 
aufueımen und uns noch bey dem unsern behalten, so wöllen wir 
auch unser leyb und gut bey euch lassen. Dess bitten wir umb 
aln freuntlich antwurt. Das wöllen wir mit unsern armen diensten 

verdienen gegen ewer woyshait ots, 

Ain gemaind zu Schonach, 


” 
it Reicharderoth, 
32° 
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worden und hetten dieselben glub nit gehalten. Da haben uns unsere 
hanptlewt so ellend ausgefart und musten in nachfolgen auch bey 
‚glub, oder musten unser kopf verlieren. So bitten wir owor ways- 
hait, das ir uns als die armen undertan annemen in ewer gnad und 
in owor straf, und damit Mir noch bey unsern kynden beleyben, 
wollt ünschen, das uns der gewalt darzu getrungen hat, das villeicht 
swer weyehait auch hat mussen tun, das ir nit gern habt getan, 
Dess bitten wir umb ain freuntliche antwurt, Das wöllen mir mit 
unsern armen diensten verdienen umb ewer weyshait. 
DR PensaU ee NEE 


t 
[861] Oberstetten, 
Dem ersamen und weysen, burgermaister und rat zu 


Rotenburg uff der Tawber, unsern gunstigen, lieben 
herren. 


Erber und weyser burgermaister und auch ain erber rat! Unser 
undertenigkalt und armen dienst allzeyt zuvor. Tat ewer weyslnit 


wol wissen, das sich im anfang der uffrar der bawrschaft [zutragen, 
das] wir betrieglichen uff sein gemant als von bots wegen ains erber 
rats, und sich nit also erfunden hat, und wir eylanıda mlben ge- 
'hickt haben gein Dierpach, und sich die sach durch ewern haupt- 
man alt also erfunden hat, so sein mir widerumb hai gezogen und 
uns Ires gebotts entsetzt. Da seinen am andern tag vier komen 
_  gein Oberstetten und uns ernstlich gemant, da haben mir uns wider“ 
_ amb erustlich entsetzt, da haben sie gesagt, wa wir nit zu in komen, 
so wöllen sie uns greyfon zu leyb und gut mit irer versamelten 
rodt, sonderlichen in nit gefolgt, aber uns gefugt zu alm erbern, 
weysen rat, hilf und rat bey in gesucht und begert. Ist uns geben 
der rat von ewer weyshalt, mir sollen uns leyden und ain weyl ge- 
dulden, die sach dye werd gestillt oder furkomen, und am andern 
tag haben sie kain ruw nit gehapt und uns wider ersucht in aller 
massen, wie vor. Da haben wir wider personlich mt bey ewer 
woyshait gesucht und gepetten umb hilf, als uns zu schicken etlich 
kaecht, das wir dester pas unsern flecken und dorf und auch leyb 
und gut möchten behalten. Dasselbig haben wir auch euch zuge- 
saugt, leyb und gut bey euch zu lassen, habt ir uns dise an 
geben, ir möcht uns lewt schicken, die möchten als pald unser 





lewi werdt dörfen, und uff dis mal werd uns kain anderer besobaid, 
‚Auch sein mir gewarnt worden s0 bart durch unser gut freund, wa 
mir nitauf sein, s0 worden mir verderbt an loyb und an get. Noch 
‚haben wir geharrt biß zu dem letzten und also geswungklich daren 
getrungen und wider unsern willen mussen ton. Darumb bitten wir 
‚ain erbern und weysen burgermaister und ain ganzen erbern rat in 
disor zuschreybung umb hilf und rat, und sonderlich mit ungunst 
gegen uns furnemen und sonderlich betrachten, [das] alles, das wir 
‚getan haben, ist wider unsern willen beschehen. Noch komen wir 
als verlasse kynder und suchen vätterliche bilf zu euch umb 
guad und rat, uns gnedigklich wider anzunemen umb gotts willen 
und vor schaden uns bewarn, [562], in massen wle vor, fur uns 
schreyben und raten in diser sach von wegen ainor armen gemnind. 
Das wöllen mir allzeyt undertenig, willigklich und geharsamlich in 
allen geparlichen sachen verschulden und verdienen. 

Von ainer gemaind zu Obernstetten, ewer arme undertanen, 


Traisdorf. 


Den erbarn, weysen herren und burgermaister zu 
Rotenburg, unsern gnedigen herren. r 

Erber, woyson herren und burgermaister! Mir armen  under- 
tan von Troisdorf bitten ewor woyshait, uns armen aln rat oder 
beschied zu goben in diser zwitracht, wie mir uns sollen halten, und 
ob ir uns behalten wollt, so wöllen wir tun als die gelmrsamen, 
Wa ir aber uns arm nit wöllt behalten, so mussen mir armen. aus 
der not weyter rat haben, auf das mir armen auch bleyben mögen, 
‚dess mir lieber vertragen wern. 

Anno ete, im 25 jar. 


Mi: armen ‚underian von TEE 
Man hat vorgemelten und andern dörfern und weylern uff ire 





schroyben und muntlich ansuchen kain ander antwurt geben, dann 
das die sach alle bey dem pund stee, der werd weyter in sachen, 
sie zu huldung und geharsam zu pringen und anzunemen, und was 
sich gepurt, handeln, darbey laß es ain rat bleyben, wissten in kain 
andern beschaid uff das mal zu geben, aber darbey in reden gegen 
in laufen lassen, in der uffrur wern sie all uff und wider die ober- 
kait gewesen, aber yetz wollten sie all schön und unschuldig sein, 
hett in kainer nichtz getan, wer doch der schad geschehen, wer 
'hets dann getan ete.? 


Herr Casper Oristans, pfarrers und comenturs albie, 
verantwartung. 


Dem erbern und vesten N. N., burgermaister zu Roten 
burg uff der Tawber, meinen besondern gunstigen herren. 


Gotts gnad und frid zuvor, Erber, vester, gunstiger herr bur- 
germaister! UM hewt dato dis briefs bin ich im [568] dewtschen 
haws uberlaufen worden, ser und groß durehechtet, als wollt ich 
meinen mitbrudern des tewtschen ordens nit gestatten, mess und 
vospor zu halten, wie etwan, dess ich mich mit gar freuntlichen 

rten verantwurt und sprach: Ich versehe mich, das mainer herren 
und mitbruder des tewtschen ordens alhie kainer das mit warhait 
von mir dörf sagen, ich habs ine nie gewert, ich wir es sie auch 

h nit haissen. Daruff gebott mir mit ernstlichen, trohlichen worten 

person, von mir ungemelt und unverclagt, ich sollts meine herren 
haissen und gebieten, wa nit, so wöllt er mit mir handeln, das 
mich wurd verdriessen. Da sprach ich zu der person, ob sie das 
von ewer erberkoit odor von ainem erbern rat gehayssen wer wor- 
den, mich also mit ernstlichen, unfreuntlichen worten trohlichen an- 
zulassen, Da antwurt die person, main und sprach, obs nit guug 
were, das or mich das hieß, und kurzumb das zu tun und kain 
anders. Da rogt sich in mir mein angeborne art und natur, und 
wise die person mit ernstlichen worten von mir. Nun, weyser herr, 
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maister za den haigenpflegern, sie fragen, ob ich dörfl vesper, tarz, 
mon lassen singen, es wer ja nit fein, das man also ganz und gar 
still schweygen söllt in der kirchen. Da wurd mir antwurt durch 
den schulmaister, man sollt nichtz singen oder lesen in der kirchen, 
biß uns von ainem erbern rat befelh geschehe, dess ich mich biß- 
her gehalten und noch. Zum dritten so wurden von mir und allen 
meinen mitbrudern alhie tewtschs ordens die schlussel zu den kelchen 
und messbuchern gefordert, die wir auch ubergaben. Uber das 
alles zum vierden so hab ich mussen ubergeben ainem erbern rat 
und gemainer statt baws und hof und allen gewalt, wie ewer weys- 
hait dess wol wissen tregt. Demnach hat es in meiner gewalt nit 
gestanden, sölicher person villeicht nach anregung etlicher wilfarn. 
Dis hab ich ewer weyshait nit wöllen pergen, damit, wa etwan 
red auch euch schallten mir entgegen, ewer erberkait möcht er- 
messen mein unschuld. Was in disem und dergleichen allem ain 
erber rat lest oder tut, das laß ich geschehen. Hiemit befilch ich 
mich ewer erberkait als ainen geharsamen undertan. 

Geben Corporis Cristi [15 Juni] anno etc. 25. 

Casper Cristan tewtschs ordens. 


[564] Schulmaisters supplication. 


Erbern, vesten, fursichtigen und weysen, gunstigen herren 
burgermaister und rate diser loblichen statt Rotenburg, wunsch ich 
von gott dem vatter, der im himmel ist, gnad, frid und glauben, 
dardurch wir alle komen in die erkantnuss seines sons Cristi Jhesu, 
der uns durch den geharsam und lieb, am krewz beweyst, alle gott, 
seinem vatter, versönt und aigen geschenkt hat durch den hailigen 
geist. Amen. Gunstigen, lieben herren! Deinnach yetzt ain zwayung 
des christlichen glaubens, der da nit zerspalten und ainig sein soll, 
und sonderlich hie mer, dann an andern enden und orten schwebt, 
also das der spruch wol erscheint und war wurt: „Wann komen 
wurt der son des menschen, wurt er wenig glaubens finden uff dem 
erdrich,“ doch sölichs dem ewigen willen gottes haimgesetzt, das 
aber das furkomen sind, aus welichem soliche frucht entspriessen, 
ist wol zu ermessen, als die und dergleichen feintschaft, neyd, haß 
falschs anclagen, welichs gott nit gefallen, noch vil weniger leyden 
mag. Dann also vernymm ich aigentlich, das ich gegen ewer weys- 

- doch felschlich, versagt und angeben bin worden auf die 


maynung, als sollt ich Andres von Carolstat in zoytlang haimlich 
nit in meiner, sonder in ewer weyehait behawsung uff der schul, 
da doch ewer woyshait auch allzeyt mit guten ursachen zu spurm 
gewaltig und mechtig gewost, uffenthalten und beherbergt haben, Ob- 
schon das were, verhofft ich, gegen ower woyshait, noch vil weniger 
gegen gott 30 größlich gesundigt haben, das ich nit warnens wirdig 
vorhin, ee ich gegen ewer erber weyshait so mit anwarhsit verunglimpft, 
versagt worden were, #0 anderst ich ain crist und obgemelter Endres 
aln mensch ist, doch das alles hingestellt, so will ich mich dannocht, 
in ewer erberkait wolgefallonde pon und straf zu geben, wa ich 
soliche person gasthalt erfunden wurd, gar nit waigern, das da ich 
mich, sölichs auch vor diser zeyt erpotten hab. Nicht dester minder 
bin ich des bezigs halber gegen ewer erberkait verargwont, dardurch 
auch, als mir fromm biderlewt angezaigt, mir alu gemain burger- 
schaft gram und uffsotzig worden, also das ich mit waiß, was ich 
mich gegen etlichen versehen darf, wa aber das were, wollt ich wil 
lieber, als ewer erberkait selbs zu ermessen bat, mit willen ewer 
erborkalt des diensts ledig sein, denn wider derselbigen willen in 
dem full zu dienen. Diewoyl dem also ist, und Ich ain handwerk 
hie, so es ewer erberkait gefellig were, zu lernen in willens bin, 
ist derhalben an ewer erberknit und gunst mein undertenigs begern, 
erberkait wöll mich deren dienst, sovil die schnl anlangt, ledig 
und freuntlich erlauben. Aber sunst ewer erberkalt zu dienen, ” 
auch [565] gemaine statt Rotenburg gemalnen nutz in all weg au 
 furdern, iren frommen zu werben und schnden zu wäruen wil ich, 
‘ il müglich, genaigt sein. Ich versehe mich auch zuvor von ewer 
erberkait meiner besoldung und lons erstatt und belont werden, Als 
dann sölichs umb ewer erberkait zu bedienen will Ich allzeyt g0- 
‚harsam und berait erfunden werden, hieruff gunstige antwurt be- 

gerende. 
Datum uff freytag nach Corporis Cristi [16 Juni] anno 1526. 

Ewer erberkait underteniger diener Wendel Pawr, 
‚schulmaister. 


Am freytag nach Corporis Ohristi und Viti, die an ainem 
tag waren, [16 Juni] 


tet sich der alt burgermalster Ernfrid Kumpf auch aus diser statt 
hinweg, der darvor Andreas Karelstatten obgenannt wider nins rats 








vun wir mies gie mi gewe dern im 
yarıya wm m VIE mu = m der mem m 
wu va wer ul eiriee vırwn ww za m ale m 
um 2 ander mes u mm wimuimibe wer use men uber 
= m si ven TE TU Mi m Sumierer Seiner 
worwa. weiss Me (2 m somen meuewe une zmmeik res 
iu mwwan usa rom Zan sm main mer Sein zum- 
zes uwr wer iss. ve m lügenetin siriier weriesge augen 


yeama zı iufein wi wi. 13 m er. uf ie ie derer. 

+ dam + ierm mei vıriı we mc mer und besm- 

ven prw. dara wu Iraier Airen Ammpim mc me g- 

Armen {er marumg. ie under ber jewshei m ai Iemptmen, 

Gwen jannsen zı nacien 374 mu ui Seen 
Inrwinig Hieg Kant zum vl m wien eier bewi- 

rät. 22 darf m Som harish auerun Ser sieh sehe mit 

dr perruha Engel 

zeuut. vurier 

Mara wer. Aare, 

kan er sieh darzah. als er lediz ward. wiler vor inen hieber 

gi. Krsabarg. alter bernara sich auıh. wi= sein bruder und ander 

ala alt schnbäiger and mirarsscher der utrur hinwegk tete. 





Wie die plander und prandsckatzunz der 4000 guldin 
eingenomen warde. 

An obqemelvan freytag nach Corporis Christi {16 Juni]. auch 
dem samstag darnach namen die newen stewrer. dero Stephan von 
Memzingem auch die plunder und prandschatzung der 
viertawsnd galdin cin, die dann uff resch und arm burger alhie, 
nesnlich uff ain yrdes [haws] siben gullin geschlagen wurden, und 
welicher oder weliche die nit hetten oder geben wollten, den ward 
mit weyb und kynden aus der statt hinwegk zu ziehen gebotten, 





1 Niederstetten. 
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dann der relch dem armen alkle zu hilf zu komen nit verordnet 
was aus ursachen, das die uffrur von dem armen gemain volk wider 
die reychen und oberkniten entstanden was, doßhalb vil ärmer lewt, 
die söllcher schatzung nit zu geben hetten, mit woyb und kynden 
hinweg zugen, ward auch derhalben ain groß gemurbel under der 
gemuind wider iren capitaneum Stepban von Menzingen, der der 
stewrer niner was und sölich plunderung und prandschatzung half 
einnemen, der doeh ‚selbs darvor anfenger, uffwidler, handler, red- 
linfurer, reiner, schreyber, heber und leger diser uffrurigen handlung 
aller alhie gewest war ete- 


Am samstag nach Corporis Christi [17 Juni] 


ward den munchen im Barfuessercloster alhie von rats wogen ge- 
sagt, das sie sich aus irem closter in das [567] bruderhaws, darein 
sie beschaiden wurden, tun musten, dann das geschray kam, wie 
sie, die monch, etlich burger durch dns closter uber die mawr ab 
und hinaus gelassen hetten, und im closter allerlay conspirationes 
wider ain rat gemacht wurden, und sonderlich kam ain +geschray, 


wie sich die ausgetreten burger uff dem land bey der bawrschaft 
enthielten und understeen wöllten mitsampt der bawrschaft die statt 
Rotenburg einzunemeo und sie dem bundischen kriegsvolk vorzuhalten 
und daraus zu wern, wa es sich hieher legern wöllt etc. 

Vom gotsdienst, 

An obgemeltem froytag nach Corporis Christi [16 Juni] fieng 
man alhie an, widerumb mess, vesper und das Tenebre zu halten 
und zu lewten, deßgleychen das Ave Maria, das alles von Mitfasten 
[26 März] biß daher die zeyt sölicher uffrur derselben und sonderlich 
‚Carolstats predig halben underwegen pliben was und geruwot hatte, 


Hor Friderich Lincken schrift. 


Den erbern, fursichtigen und weysen, burgermaister, 
rat und ausschuß zu Rotenburg uff der Tawber, meinen 
gunstigen, lieben herren. 

Erber, fursichtig und weys, gunstig, eb herren, burgermaister, 
rat und ausschuß yetzt hie zu Rotenburg nf der Tawber! Mein 
erbett, undertenig, willig dienst bevor. Als mich ewer erber, für 
sichtig weyshait am dreyssigsten tag des monats Decembris gegen- 








des löblichen punde furgenomen und uffgericht wurd, das will ich 
mir wol und wee lassen tun. Und wiewol ich mich der pällichait 
nach kains abschlags vorsihe, boger ich doch hieruff ower erber, 
fursichtig weyshait antwurt, mich darnach bestendig zu. richten, der 
ich mich als ain armer caplan hiemit undertenigklich befolhen haben 
will, das alles und yedes mit meinem gebett und undortenigen, 
willigen dienstan zu verdienen urputig. 
Datum freytags nach Corporis Christi [16 Juni] anno etc. 25. 
Ewer erber, fursichtig weyshait armer, underteniger 
caplanı Friderich Linck ete. 
Man hat daruff nit sondere antwurt geben, sonder solichs ain 
‚schrift sein lassen. otc, 


[569] Am sonntag nach Viti, 
was kirchweyhe zu Rotenburg, [18 Juni] ist das pundisch hear für 
die statt, Bamberg gezogen, hat sich zu Hallstatt darbey gelegert, 
die statt Bamberg sumpt aller landschaft, die sich uff guad und 
ungnad alspald ergeben hetten, ein und zu geharsam genomen , bey 


zwolf hauptlewten, fenderichen and uflwidlern zu Bamberg uf dem 
markt mit dem schwert richten Iassen, etlich: sunst gestraft und 
dabey ain merklich gelt von der statt und landschaft daselbstamb 
fur planderung und prandschatzung erschatzet. 


Fenklich annemen Steffan von Menziugens. 


E U obgemeltem sonntag der Rotenburger kirchweyhin [18 Juni], 
als ain rat anlangte, wie etlich burger ausgetreten und entwichen, 
und Steffan von Menziogen auch dess willens were, auch sein pferd. 
darzu zewmen, sattelo und aller ding darzu richten lassen sollt, 
‚hat der burgermaister deßhalben fruw umb ain ur den innern rat 
des newen ragiments versameln lassen, sölichs aim rat enzuzaigen. 
Und nachdem aber Christ Hainz auch im rat saß, der dann Men- 
singers anhang, und zu besorgen was, so er ichtz vom Monzinger 
horot beschliessen, das er ine warnen möcht «tt, wurd er vom 
burgermaister hinaus aus dem rat geschickt, ain person zu verhörn, 
Indess, dieweyl er awsserhalb des rate, da ward durch burgarmaister 
und rat beschlossen, das man den gemelten Stoffan von Menzingen: 
sollte gefangklich annemen und verwarn, und [ward] sölichs zu tun. , 
dem burgermaister gewalt geben und befolhen. Damit ist der rat 





sein christliche bruder angeschrien, ime zu helfen, nber da war 

kein hilf gewest, hett nyemand hand angelegt, sonder ainer under 

dem volk in der gemaind ime zugeschrien: „Lieber, die bruder 

schaft hat ain ende!“ eh 

en 

Urphershaim und Westhaim belangen, 

ru 

Don erbern, fursichtigen und weysen herren, ger 

maistern und rate der statt Rotenburg uff der Tamwber, 
unsern gebietenden herren und freunden 


Erber, fursichtig und woys! Unser schuldig, willig, geharsem 
sein ewer erbern weyshnit sonders fleyß zuvor. Gobietend, lieb 
herren! KEwer erber weyshait bedarf mit dieser unser schrift mit 
erinnert a a 
auch prands, und was uns sither begegnet ist, 
der ambtman zu Hoheneck zu huldigung und pflichten dringen will, 
dann ewer weyshait haben wir söllchs hlevor muntlich genugsum 
anzaigt und daruft gebetten, sich unser als der armen 
anzunemen, vor frembder pflichten, vorrer gewaltsamer handiumg 
und unleydlichen betrangknussen zu verwarn. Aber ya 
gefohent und undertenig bitt gegen ewer erber 


+ vergangnen freytags [16 Juni] von euch herren burgermaister ge- 
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derselb umb unser begangen misstat und sund anzencht und straft, 
wie er dann unwidersprechenlich zu tun fug hat, zuschreybea. 
Aber wir wöllen nichtz weninger nachlassen, ewer erber weyshait 
als unser herrschaft (denen wir mit glubden und alden, auch mit 
aller dienstperknit underworfen sein und sie (ewer erber weyshait) 
uns widerumb schuldig ist, unser in dem nöten anzunemen, nit zu. 
verlassen und mit allem vermogen zu helfen) anzesuchen, und was 
uns uber vorgetan erinnerung begegen ist, verrer erzelen, und das: 
Der amptman zu Hoheneck hat uns gestern samstags ernstlich 
Inssen ansagen, das wir uns zwuschen hie und nechsten dinstags 
[20 Juni] bey ime anzaigen und huldigen sollen, wa das nit ge- 
schehe, woll er nit allain nach unsern gutern, sonder auch nach 
dem loyb: grayfen, tarnen, stöcken, plöcken und dahin pringen, wie 
yotz anznigt ist otc. Gunstig herren! Num sein. wir arm lewt, 
haben nit hewser, so will man uns in Wyndshain nit langer halten, 
wissen nit, wa aus, söllen teglicher far gewarten [571], und wöllen 
sich ewer erber weyshait unser nit aunemen, weder helfen, noch 
raten, kan ewer erber weyshait ermessen, das wir als die armen 
ainem farsten nit könden vorstoen, sonder wir als betrangte, weyl 
wir von ewer erber weyshait verlassen sein, mussen tun, nit wie 
wir wöllen, sonder wie wir mussen. Darumb ist an ewer erbar 
woyshait als unser herrschaft, (die wir auch In disen: nasern ‚lersten 
hiemit zum hochsten ermant und angesucht haben wöllen) 
durch gotts, seins worts und barmherziglenit willen unser 

, denstlichs und feyssigs bitten, sie wölle ir hart pe- 

mut» von uns abwenden, sich unser erbarmen, derhalben mit dem 
amptınan oder andern pfleglichen orten eylends handeln, damit wir 
one far mit versicherung loybs und lebens zu dem unsern komen, 
wider bezimmern und ewer erber weyshait tun mögen des, so wir 
schuldig sein. Das wöllen umb ewer erber weyshalt wir mit. under- 
tenigen, verpflichten und willigen diensten zu verdienen willig sein. 
Wa sich aber ewer erber weyshait zwuschen hie und nechsten ‚din- 
‚stags unser nit annemen, raten, noch helfen wurd, das wir bey 
ewer erber weyshait bleyben möchten, und wir daruber zu andern 
pflichten getrungen wurden, wöllen wir hiemit bezewgt und uns 
haben entschuldigt, das unsern halb kain mangel erschinen sy, 
und was wir getan, das hab aus betrangter not geschehen mussen, 
und das wir ewer erber weyshait antwurt darumb zu geben nit 
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Derglegchen ist dem amptman zu Hoheneck auch geschriben 
worden. 


Antwurt der rete, 


Den erbern und weysen, burgermaistern und rate zu 
Rotenburg uff der Tawber, unsern guten freunden. 


Unser freuntlich dienst zuvor. Ersamen, weysen, lieben freunt! 
Wir haben ewer schreyben, ewer arme lewt zu Urphershain und 
Westhain belungend, die unserer gnedigen herren, der marggrafen 
zu Brandenburg etc. amptman zu Hoheneck benötigen und zu Inl- 
digung tringen soll ete., seins inhaltz vernomen und hievor von s0- 
‚lichen handel nichtz gehört. Uns Ist auch derhalben (678) von 
unserm gmedigen herren nichts befolhen, aber wir wollen solich 
wer schryben zum fürderlichsten an sein fürstlich gnad gelungen 
lassen des versehens, sein furstlich gnad werd sich in disem handel 
wol furstlich und unverweyslich wissen zu halten. Wallten wir euch 
uff sölich ewer schreyben freuntlicher maynung nit pergen. 

Datum am dinstag nach Corporis Christi [20 Juni] Anno ete, 
im 25, 

Unserer, gnedigen herren, der marggrafen zu Brandenburg 
etc. hofmaister, stathalter und rete zu Onoltzpach, 


Dem wolgebornen herren, herren Georgen trugseßen 

freyherren zu Walpurg, romischer kayserlicher maye- 

tat, auch churfursten, fursten und anderer stende 

des löblichen punds zu Schwaben voldhauptman, un- 
serm guedigen herren. 


Wolgeborner, gnediger herr! Eworn gmaden sein unser under- 
tenig, willig dienst mit HeyB zuvor berait. Gmediger herr! Ewer 
gunden tragen in gnediger gedechtnuss, wes unser gesandten von 
unsern und unser gemaind wegen jungst im pundischen veldieger 
zu Haidingsfold mit ewern gnaden an statt und von wogen gemainer 
stendo des punds für prandschatzung und planderung ete. in unser 
ringkmawrn zu geben und zu tun bewilligt, aber sich daneben unser 
bawrschaft uff dem land In söllchem zu vertallingen damals nit ans 
genomen, sonder zu ewern gnaden, sie zu guaden und ungnaden- 
uffzunemen, die schuldigen und ursacher diser uffrur zu strafen und 
Banernkzieg. 33 
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die unschuldigen mit gnaden zu bedenken etc., dem allem wir volg 
zu tan williz. Aber. gnediger herr. uns pringen daneben an unser 
arın lewt der zwayer dörfer Urpbershain und Westhain, bey Wynds- 
hain gelegen. (die durch die marggrafischen diser uffrur halben, 
darein sie anfangklich von den marggrafischen benotigt worden, in 
grund verprennt sein! wie sie und andere mer die unsern zu Dotten- 
baim und anderer end von den marggrafischen ambtlewten gemant 
oder erfordert worden, sich zu stellen und inen zu hulden, mit 
gulten. oberkaiten und anderm zu gewarten, das auch dergleichen 
gegen etlichen unsern erbern bargern und anderer der unsern armen 
lewt in der landwer furzunemen understanden werde, dess wir uns, 
dieweyl wir gegen ewern gnaden von [574] wegen aller stende des 
punds ausgesönt und vertragen sind, nit wenig beschwern. Ist 
daruff an ewer gnaden unser gar undertenig bitt, ewer gnaden 
wöllen uns in sölichem gnedigklich mit etlichen gemainen felix- 
briefen, uff all unser und gemainer unser statt, irer burger und 
anderer der iren lewt und guter allenthalben inner und awsserhalb 
der landwer gelegen lawtende, uff unsern costen versehen, damit 
wir und die unsern solicher guter uff dem land awsserhalb ewer 
gnaden straf sunst von nyemand entsetzt oder beschedigt werden, 
mit gnediger beweysung, als wir uns zu ewern gnaden undertenigk- 
lichen getrösten. Das begern wir umb ewer gnaden in undertenig- 
kait ganz willig und berait sein zu verdienen. 
Datum freytags nach Viti [16 Juni] anno etc. 25. 
Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


An herren Wolfgangen Ofnern, der rechten licen- 
tiaten, margrafischen canzler. 


Lieber herr und freund! Wir zweyfeln nit, ir tragent gut 
wissen, welicher massen wir in diser uffrurigen empörung durch 
unser ungeharsame undertanen und gemaind schwerlich uberweltigt 
und verhindert gewest sind, also das wir dem durchleuchtigen, hoch- 
gebornen fursten und herren, herren Casimirn, marggrafen zu Bran- 
denburg ete., unserm gnedigen herren nit haben Könden laisten und 
volstrecken das jenig, so wir sein furstlich gnaden in der gnedigen 
und undertenigen aynung und sonderlich jungstem abschied ver- 

* "hen und schuldig gewest sind, sonder aus inwendiger oder in- 
, zwitrechtiger betrangknuss irren und der versamelten 





515 


bawrschaft bösem, freventlichem und geweltigem fürnemen anhangen 
mussen, alles uber und wider unser ernstlich ermanung, muw, ar- 
bait und feyß, der aller kalns hat wöllen verfahen, und darzu 
wider unsern willen und gemut. Dann sovil an uns gewest Äst, 
hetten wir gemelter aynnng nnd nbschied uns gestracks gemeß ge- 
halten und der versamelten bawrschaft gar nicht anhengig gemacht, 
aber es hat aus bemelten beschwerlichen ursachen, die nl allain 
uns, sonder vil hoher und merer stenden im reich, dann wir sein, 
begriffen, und die empörungen sich an vil orten ww, dann hey uns 


ander fursten und stende im reich betroffen, denselben zu allerlay 
unrat, nachtail und schaden geraicht hat, ist uns solichs in under- 


deramb väterlich ergetzen! 
churfursten, fursten und dem Öbersten veldhauptman des punds zu 


Schwaben im leger zu Haldingsfeld undertenigklich furpracht, der- 
massen, das wir in der statt nach gestalt der sachen mit ainer 
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swher licher wffrer und verkinderer unserer oberkait ir wirdige 
sraf mpfaben, di: undertanen und der grmain man werden sich 
binfero sicher und dergieychen uffrar und ungeharsam nicht mer 


Datum uff freytag nach Viti [16 Juni] ano eie. 25. 
Bargermaister und rat zu Rotenburg uff der Tawber. 


Dem erbern und vesten, unserm burgern Petern von 
Premen. 

Unser freantlich dienst zuvor. Lieber, der von Premen! Wir 
schreyben hieneben ewerm stiefsone, dem canzler, wie er euch on 
zweyfel auch verlesen lassen und nit verhalten wurd. Daruff bitten 
wir euch, wollet selbs mit ime und andern, das es fruchtpar sein 
mag, das pest handeln und erkondigen, welicher maß in der sach 
zu handeln were, darinnen wir uns gern muglichs fleyß nit sparn 
wollten. Deßgleychen werden wir bericht, wie unser arm lewt zu 
Westhain und ander mer orten von den marggrafischen amptlewten 
zu hulden und pflichten, inen mit gulten und andern, uns zuge- 
horig, hinfuro gewertig zu sein, zu dringen understanden werden, 
dus uns nit unpillich beschwert. Bitten euch, wöllt desselben orts 
bey dem canzler und andern handeln und daran sein, damit das- 
selbig abgestellt werde, begeren wir umb euch freuntlich zu ver- 
dienen. 

Datum, ut supra [16 Juni]. 


An herren Jörgen truchsessen, freyherren zu Wal- 
purg, des schwebischen punds oberstem veldhauptman. 


Gnediger herr! Die erbern und vesten, unser burger Adam 
‘gruhaim und Jheronimus Öfner haben zway sitzlin in unser 
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landwer und gepfet, das aln Habelshaln ! und das ander Burgstal 
genannt, die inen mit vorhöfen, vieh, bawkuochten, schefarayen und. 
anderm zusteon, daran kain pawr nichtzit hat. Und dieweyl sie 
aber bericht empfangen, wie ewer maden mit dem pundischen kriags- 
rolk von Bamberg uf uns zuziehen werden, damit sie dann als 
die unschuldigen und mit uns gegen ewer gnaden vertragen und 
ausgesönten an denselben Iran sitzlin mit Iren worhöfen, wich und 
anderm darein gehörig nit beschedigt werden [977], erscheint hlemit 
gemelter Adam von Deruhaim, von irer beder wegen bey uwern 
gnaden umb sicherhait undertenigklich anzusuchen und zu handeln, 
wie ewer guaden von ime vernemen werden. Derhalben bitten wir 
ewer gunden mit undertenigem fleyß, gemeite die unsern hieriunen 
gnedigklich befolhen zu haben, sie mit gnediger sicherhnit notturf- 
tigklich verschen und sich also gnedigklich gegen [ine] beweysen, 
als wir uns undertenigklich getrösten. Das begeru wir umb ewer 
gnaden untertenigklich zu verdienen. 

Datum freytags nach Viti [16 Juni] anno etc, 6. 

Burgermaister und rat zu Rotenburg etc. 

Uff dinstag und mitwoch nach Vitl [20. 21 Juni] 
‚sein Spilpach, Wolkersfelden, Schwarzenpronn, Liental *, Beben- 
weyler und auders durch Albrechten von Adeltshaim und ander 
vom adel, denen ain rat sochs knecht darzu gelihen, von wegen 
obgemolter powrischer uffrur und irer darinnen geubter misshand- 
lung in vermög des kaiserlichen landfridens geprennt, gepkundert 
und geprandschatzt worden. 

Uff donnerstag nach Viti [22 Juni] 

haben etliche vom adel im namen des schwebischen punds denen 
von Newseß ® ir viah hinwegk getriben wegen irer verhandlung, in 
pewrischer uffrur wider den kayserlichen landfriden gehandelt. 

Diser zeyt sein Jorig Spelt, der jung, Crist Halnz und Jörig 
Kumpf obgemelter uffruriger irer verhandung halben auch weg go- 
wichen. 

Uffrur zu Momingen. 


kem, wiewol hauptlewt und rete des pundischen kriegsvolks 


. 
4 Habolses. 2 Lichte, 3 Neumitz. 





felhe des burgermaisters sampt andern knechten in des doctors haws 
gangen, hetten sie bed, den doctor und plinden munch, gefeugklich 
angenomen, heraus und in das buttelhaws in turn gefurt und ver- 
wart, gleych als man eben das Tenebre gelewt hett, Gleych als- 


pald darnach warn sie in das dewtsche haws gangen, beiten nach 

her Casper Cristan, comentur und pfarrer, auch gesucht und ge- 

griffen, aber ine nit finden mögen, denn er hett sich verporgen, 

war in entgangen und nachfolgents mit hilf ains burgers aus der 
5 


Der bundischen rät befolhschriften. 


Den fursichtigen, erbern und weysen, burgermaisterh 
und rate der statt Rotenburg, unsern besondera, Heben 
und guten freunden. 

Romischer kayserlicher und hyspanischer koniglicher mayestat, 
ehurfursten, fursten and ander stend des Jöblichen punds zu Schwaben 


burg etc., gemainer pundsstende zugewandter, unser gmediger furst 
und herr, hat befelhe von uns, die undertanen in der Rotenburger 
landwer, weliche sich in gegenwurtiger kriegsempörung der uffru- 


E 
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Ben ungeharsamen gebawrsam anhengig gemacht: und der roml- 

‚schen kayserlichen und hyspanischen koniglichen mayestat, chür- 
fursten und anderer pandsstend zugewandten, darzu anderer im had» 
digen reich furnemlich helfen nberzichen und mit: der tat, zu he- 
‚schedigen, mit todschlag, nam, prand, auch plunderschatzungen, darzu 
sie in all ander wege nach gelogenkait der sachen und ins yoden 
verschulden zu strafen. Darumb so ist an statt der romischen 
kayserlichen und hispanischen koniglichen mayestat, churfursten, 
fursten und anderer stende des punds [unser] erustlich beger, das 
ir sein furstlich ganden die rechten prineipalaufanger, ursacher und 
uffwidler), ‚sovil ir deren in und awsserhalb der statt Rottenburg 
wissen haben, anzaigen und besonder die in der statt seinen furst- 
lichen gnaden zu handen stellen, such uberantwurten und euch dess 
kains wegs ausziehen, noch waigern, noch ir furstlich gnaden hierium 
ainiche verhinderung, irrung, noch eintrag tun. Dann sollt das 
alles nit beschehen und sein furstlich gunden von euch darinnen in 
ainichen wog verhyndert oder gesaumbt werden, dess wir uns doch 
ergangner handlung und abred nach kains wogs verschen, so wurden 
wir verursacht, den zug uff each zu wenden und emstliche straf 
gegen ewer statt, ewera Jeyben und guten furzunemen, Haben wir 
a 
halten. 


Geben under mein, nm ernten. raliharp En 
und unsern secreten zu Bamberg am 22 Juny anno etc, 26, 


Furschrift von wogen Steffan von Menzingens. 


Den ersumen, weysen, unsern lioben, besundern bur- 
germaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


Casimir, von gottes gnaden marggrave zu Brandenburg. Unser 
gunstlichen grus zuvor. Ersamen, woysen, lieben, besonderm! In- 
ligender zedeln ist uns von Steffun von Menzingens hawsfrawen an- 
pracht, Die wollten wir euch zuzaschicken nit verhalten, und. wiewel 
wir nit wissen, aus was ursachen [581] derselbig von Menzingen 
zur verhaft angenomen, allain das wir bedanken, das er villeicht 
von sein missgönnern bey euch versagt sein möcht, 50 ist doch am 

ch unser gutlich bit, dieweyl gemelter von Menzingen 
id Jehenınan, derhalben wir ime auch mit, enden gmalg win, 





wöllet. gemelten von Menzingen sölichs seins gefängknuss on entgelt 
ledig geben oder zum wenigsten biß zu ausfürung seiner unschuld 
betagen. Daran erzaigt ir uns sonder gefullen, in gnaden gegen 
each zu erkennen. 

Datum im veld vor Bamberg am, achten Corparis Christi [a2 
Juni] anno etc, 25. 


Supplicatio der Menzingerin. 

Durchleuchtiger, hochgeborner furst, gnediger herr! Ich zaig 
ower furstlich gmaden diemutigklich clugend au, wis das burger- 
maister und rate zu Rotenburg uff der Tawber am sonning nach 
Corporis Christi nechst vergangen [18 Juni] meinen junkherren 
Stefan von Menzingen gefengklich annemen und in ainen turn legen 
lassen gleych ainem ubelteter. Aus was ursachen, ist mir verbor- 
gen, derhalben ich zum burgermaister daselbst geschickt und begert, 
mir onzuzaigen, warumb man meinen Junklerren also gefängklich 
eingelegt hette, hat der burgermaister, geantwurt, es sey im nit be- 
folhen, mir sölichs anzuzaigen, und waiß ich arme fraw also nit, 
ob es der empörung halben mit der pawrschaft oder in der statt 
der burger oder ander ursachen halben geschehen, das meinem 
junkherren von seinen missgönnern unverschalt nufgelogt möcht 
werden etc. Es sey gleich, wie es wöll, so =öll sich mein junkhier 
als ai frommer vom adel mit der warhait verantwurten, das ime 

unrocht geschicht, Demnach und dieweyl, gnediger furst und 
herr, gedachter mein jungkher ewor furstlich gunden underteniger 
 lehenman und diener, ist mein ganz diemutig, fleyssig bitt, ewer 
_furstlich gnaden wollen mir so gnedig sein und mit herren Jürgen 
truchsessen, des löblichen punds obersten hauptman, handeln, das 
den von Rotenburg von meinotwogen geschriben werd, das sie, die 
von Rotenburg, meinen jungkhorren aus dem turn tun und, wa sie 
ine ye nit ledig lassen wöllen, in ain wirtzhaws legen biß zu verhör 
der sachen, soll er sich verantwurten und ausfurn, das Ime vor 
gott und der welt unrocht [582] geschicht, wa sölichs nit, soll or sölichs 
entgelten, wie recht ist. Ewer furstlich gnaden wöllen sich hieriom 
gnedigklich erzaigen. Dos soll mein jungkher, dergleichen Ich und 
unsere kpnder umb ewer furstlich guad als unsern gedigen herren 
in. aller gepur undertenigklich zu‘ verdienen und gott umb ewer 
farstlich gnaden lang leben zu bitten nymmer mer vergessen. Bitt 
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anch, ewer furstlich gmaden wöllen mein elag gmediger maymung 
baß versteen, dann ichs arme fraw ewer furstlich guaden anzaigen 
kan, und [bitt] daruff ewer furstlich guaden antwirt, 

Ewer farstlich gnaden diemutige Murgretha von Menzingen 


.. zu Relnspurg. 

Man hat es ain schrift saln Inssen und daruff obgwdachte fraw 
von Menzingen zu pflichten angenomen, ir leyb und gut nit zu ver- 
rucken oder zu verregen, auch Hatns Nefen, den furman, der sie 
gein Bamberg gefarl hat, darumb mit dem turn gestrafl, 

Actum in die Johannis Baptiste [24 Juni] anno et. 25. - 

Es Inben auch die von Rotenburg daruff derhalben alspald 
herren Jörgen truchsessen geschriben, wie hernach folgt: 


An herren Jörgen truchsessen, freyherren zu Wal 

purg, kayserlicher mayestat, auch churfursten, fur 

sten und anderer stende des löblichen punds zu 
Schwaben oberstem feldhauptman. 


Gnediger herr! Ewer gnnden haben sampt andern unsern 
‚guciligsten, gocdigen und gunstigen herren, churfarsten, fursten umd 
andern hievor im leger zu Hoidingsfeld von unsern gesundten g0- 
hört, welicher massen sich die uffrur und empörungen durch unser 
bawrschaft und andere unser undertanen alhie begeben und zuge- 
tragen hat, darumb davon weyter zu melden on not ist, dann sovil: 
Dieweyl unser burger Steffen von Menzingen derselben uffrar aim. 
anfenger, der forderst im ausschuß, heber und loger der suchen 
gewest ist, und uns aber diser tag angelangt hat, wie etlich ander 
ursacher derselben uffrurn entwichen, und Menzinger auch dess wil- 
lens were, haben wir ine zu gefängkanss annemen lassen [583], 
darionen er noch verwart wurt biß uff ower gnnden zukunft hie- 
her, alsdann sollen ewer gnaden der sachen verrer bericht werden. 
Nun worden wir bericht, wie sein hawsfraw sich bey etlich fursten, 
auch wern gnaden und andern understee zu handeln und zu er- 
langen, ine ledig zu machen, das, wa es geschehen sollt, dess wir 
uns doch nit verschen, nit allain uns und gemainer statt, sonder 
andern mer zu noch mererm, merklichen, gefarlichem schaden und 
nachtail, wie ewer guaden und menigklich zu ermessen haben, rai- 
chen wurd. Ist darumb au ewer gnaden unser gar undertenig. bite, 


ob dergleychen anpringens und handlung von fursten, herren ‚oder 





Menzingers hansfraw selbst an ner gnaden gelangen wurden, emer 
gnaden wöllen sich die mit nichten bewegen oder abwendig machen 
lassen, wie wir dann nit zweyfeln, ewer guaden selbs gemaigt sein. 
Dos begern wir umb ewer gonden in undortenigkait willig und 
berait sein zu verdienen. I 
Datum donnerstags nach Albani [22 Juni] anno etc, 25. 
“ Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


Antwurt, 
Den ersamen, weysen, meinen besondern, lieben bar- 
germaister und rate der statt Rotenburg uff der 
Tawber. 


Romischer kayserlicher und hyspanischer königlicher mayestat, 
‚churfursten, fürsten und gemainer pundsstende im land zu Schwaben 
oberster veldhauptman. Mein frenntlichen grus zuvor. Ersamen, 
weysen, besonder, lieben! Ewer schreyben, mir yetz Steffan von 
Menzingens gefangkonss halb getan, hab ich zu gutem gefallen ver- 
nomen und gib euch zu erkennen, das vor zukomung desselben 
ewers briefs der durchleuchtig, hochgeborn furst, mein gnediger 
berr, marggraf Casimir zu Brandenburg etc, abgefortigt Ist und 
befelh hat, mit etlichem kriegsvolk iu ewer landwer zu ziehen und 
die abgefallen, ungeharsamen und uffrurigen mit prandschatzung und 

 sunst aller gepur aud.der noiturf nach (son wegen und in namen 

gemainer pundsstende) zu strafen, darumb ich daun seinen guaden 
‚sölich der ewern redlich handlang und annemung angezaigt und mit 
 ainer sdlichen maß dariun gehandelt hab, das Menzinger on zwayfel 
uf ainich anhalten [nit] [594] erledigt, sonder sein gepurend straf 
empfahen soll, wie dann pillich, aller erberkait tröstlich und den 
ungeharsamen erschrocklich ist, Das wollt ich euch guter maynung 
nit verhalten, und soyern ir den Karclstat betretten mögen, ist mein 
bitt, auch befelhe, ir wollet danselbigen gefengklich aunemen und 
nit von handen Inssen biß uff meins gncdigen herren marggrafen 
vorrera beschaid, damit or sein gepurlich stenf auch empfahs. 

Datam im veldleger bey Vorchaim * den 23 tag Juny anno 


etc. 25. 
‚Jorig truchseß manu propria. 


1, Porebhein. s 
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Wes Ernfrid Kumpf und Jörg Spelt, der jung, nach 
Irem austretten hieher schriben. 


Den erbern, fursichtigen und weysen herren, bur- 
germaister und rate der statt Rotenburg uff der 
Tawber, unsern gunstigen, lieben herren. 


Unser ganz willig, schuldig und geharsam dienst seln ewer 
aller erber, fursichtig weyshait mit fleyh zuvor berait. Gunstige 
herren! TI jungst unsers muntlichs begerns, an ewer aller weys- 
hajt beschehen, des inhaltz, nachlem wir uff ewer weyshait erfar- 
dern, gepieten und ernstlichen anhalten, darfar wir dann offentlich 
mit beschwernuss gebetten, auch als die geharsamen willig erfunden, 
mit was beschwernuss oder nachtails leybs und lebens, auch ver- 
Iassung unser weyb und kynden zu verdurplichait haben ewer erber 
weyshait wol zu ermessen, dieweyl uns dann von emwer weyshait 
unserm begern dazumal nit volg beschehen, besonder durch ewer 
weyshait beratschlagt, dise unsere handlung also beruwen zu lassen, 
sey auch on not, hern Jörigen truchsessen, herren zu Walpurg ete. 
als obersten veldhauptman des punds etc, von rats wegen alni- 
cherlay zu schreyben, besonder ewer weyshnit möchten allererst die 
handlung (so wir als von ewer weyshait geordnet gesandte genbt) 
erwecken oder vernewen etc. Gunstigen herren! Wie dem allem, 
[dieweyl] haben ewer weyshait uns beden ye am bestimpt ort ver- 
‚ordnet und ernstlichen bofelh geben eto., volgt, das ewer weyshait 
uns dis orts frey, sicher an leyb und gut mache, tragen auch dess 
kainen mangel, Dieweyl wir aber hiezwuschen so gewaltig und 
warhaftig gewarnt, hat uns boden mit nichten [685] gepuren [wollen] 
zu verharren, dann so ain sterker kompt, muß der schwecher woy- 
chen, ist uns von nöten gewest, ain zeyt lang von der grymmig- 
kait zu entweichen, genzlicher zuversicht, ewer woyshait werden sich 
der massen bemuwen, damit wir bod unsors nuszugs auf ewer weys- 
hait befelhi nach gegen her Geörgen truchsessen, oberstem haupt- 
man ote,, und andern pundsstenden, auch bey unserm gusdigen 
herren marggrafen etc, unserer loyb, lebens, hab und guter nnch 
notturft versichert, unsers ahziehens nit arger maynung, besonder 
unser merklicher, betranglicher und warlicher warnung nach am 
leyb, leben und gut im allerpesten vernemen. So dann, als wir zu 
gott, dem allmechtigen, verhoffen, ain zeyt lang verscheint, und 
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hiezwuschen durch ewer erber weyshalt etwas fruchtparlichs vollendt“ 
ward, alsdann wöllen wir als die geharsamen widerumb ufls chest 
‚erscheinen und sölichs umb ewer erber weyshait als unsore gunstign 
herren zum allergeharsamsten und undertenigklich gellissen sein zu 
verdienen, zu dem wir, bevor zu gott, dem allmechtigen, auch ewer 
aller erber weyshait und ganzer gemainer statt hoffnung haben, 
alles nach aller notturft, Jeybs, lebens, hab und guter zu handeln, 
wa aber sölichs uff yetzigs nit statt hett, alsdann bey den ver- 
samblungen der erbern frey und reychsstelt, so yetz: kunftig zu 
Ulm gehalten soll werden, zu handeln, damit sölichs entschaft. er- 
raicht, und wir nit zu weyterm, verdarplichem nachtail und schaden 
leybs, lebens, gut und ern komen, uns auch dess genyesen zu lassen, 
das wir im anfang, mittel und ende, auch allwegen bey ewer weys 
hait und him erbern rat in allen geverlichaiten gestanden, leyb und 
leben darob zu verlassen [willig] gewest und uoch allzeyt zu tun 
willig und schuldig sein. 

Datum samstags nach Corporis Christi [17 Juni] anno 1625. 

Ernfrid Kumpf, Jörig Spelt der jung. 


Zedula inclusa von Ernfrid Kumpfen, sein handschrift. 


Erbern, fursichtigen und weyse, gunstigen, lieben herren! Nach- 
dem ich von ewer erbar weyshait etliche pflagschaft hab, die mir 
dann mitsampt andern zugeordneten pflegern gepurn wöllen, erber- 
 elichen zu verrechen, als dann pillich beschehen söll und mit gottes 
und ewer erber hilf zu seiner zoyt erberelich und redlich beschehen 
[586] soll, so tu ich hierinn als ain sorgveltiger, und gepurt sich 
pillich, will ich hernach in artickel ewer erber woyshait undertenig 
und bittlich anzaigen, mir solichem meinem bittlichen beger und. 
aller erberkait gemeß gunstig bedenken und mir zulassen und ver- 
gönnen, wie hernach folgt und also ete.: 

Erstlich die pflegschaft sant Jacobs ete., ist der alt burger- 
maister Cunrat Eberhart und Lorenz Denner, ich zu inen, all drey 


maister Cunrat Fberhart und Lorenz Denner warden solche roch- 
nung erlich und redlich beschliessen, vollend uberantwurten ete, 
Zum andern ist der alt burgermaister Cunrat Eherhart 





ich vogt im Zwerkmayer ' des eloongeltz halben, hab ich auch in- 
aber noch nicht beschlossen. Wa #s aber die notturft will erfor- 
dern und nicht gedult haben, so ist dieselbig rechnung in gar kurzer 
zeyt zu beschliessen, wurd sich darinn erfinden inhalt meins rezi» 
sters, das man mir ungeverlich boy 8 fl. darunder oder daraber 
schuldig werden wurd inhalt des buchs und registers eie. Hab 
meiner hawsfrawen im eylendem abschied befolhen, dem alten bur- 
germalster sölich auch zu uberschleken ete. 

Zum dritten ist Sebolt Loffolholz, Jörig Hörner und ich hail- 
genpfloger Unser lieben frawen der nowen eappellen, Dieselhig 
truhen hab ich in meinem haws, ist mein gar undertenig und 
diemstlich bitt, ewer erber weyshait wölle söliche trahen in ge- 
mainer statt bewarung ufnemen und in gegenwurtigkait obgensnnter 
pileger alles gelt aigentlich zelen in summa zusamen to. So ich 
dann mit gottes gnaden und ewer erber hilf, rat und beystand an- 
haims komen, so soll sich in sölichem om allen nachtail, zwayfel 
erberelich und redlich gepurliche rechnung erfynden, daran ewer 
aller erber weyshait wol guugig und gut gefallen haben soll #te., 
‚daran ich kein zwayfel hab ete, 

Dergleychen bitt ich, mitsampt sant Wolfgangs trahen zu han- 
deln, zu heben und za bewarn‘, had auch dergleyehen in alner 
schüchtel meiner hawsfrawen alle brief und rechnung einnemens 
und ansgebens angeschriben, ob ich sturb, oder [587] mich gott im 
ander weg will haben, wurd man erlich und redlieh (om rom) alles, 
wie und wann, gar aigentlich erfinden, und, wie sich nach. aller 
ern notturft nach gepurt, redlich ulles in rechnung eintreffen und 
finden. 
Hiemit in ganzer eyl, gepletende, gunstig, lleb herren, bit 
ich undertenigklich, umb gottes und der gerechtigkait willen mich 
guedigklich, erlich und redlich in sölichem allem zu bedenken und 
befolhen haben und uns der geharsam, darin wir unschuldig komen, 
geniessen lassen, uns getrewlich befolhen haben und unsere erliche 
weyb und claine unerzogne kindle befolhen haben umb gottes wil- 
len, dann wir ye, ye von wegen nins erbern rats und ganzer Be 
maind in dise grosser ferlichaiten leybs und lebens komen ie 


ge 


” 
4 Die vogtet in der Kothenburger landwer d. 1. 





Hab yetz nicht mer papir oder tinten. Weyb and kynder befelhen 
wir gott und ewer erber weyslinit. Helft und rat, als wie ver- 
trawen, eylends } 


An Wildendierbach. 


Schulthaiß, gericht und gemaind zu Wildendierpach! Aus be- 
felhe des wolgebornen herren, herren Jorigen truchsessen, froyherren 
zu Walpurg, des loblichen punds zu Schwaben oberster veldhaupt- 
man, und an statt seiner gnaden durch gehalß des wolgebornen 
herren, herren Joachim, grave zu Zoller, des hailigen romischen 
reichs erbeamerers und hauptman der herrschaft Hohenberg ütc., 
unsern gnedigen herren, ermanen und erfordern wir euch in craft 
ditz briefs, das ir samenthaftig für ewer tor des dorfs on alle wer 
und waffen, deßhalb ir frid und glalt sollt haben, zu uns, irer 
goaden bofelhhabern, gem und erscheinen, da wöllen wir euch ie 
beder gnaden ernstlich maynung, befelhe uff weztern beschaid munt- 
lich, wie ir hörn werdent, eröffnen, und wa ir in dem ungeharsam er- 
‚scheinen wurdt, gegen ench als den verretern mit prand und plun- 
derung volfaru, dess ir villeicht sunst uberhaben möcht werden. 
Ewer antwurt mit disem botten, wes ir tun oder lassen wöllt! 

Datum in eyl samstags nach Corparis Oristi [17 Juni] anno 

die im 25. = 
4 ‚Grave Jonchims von Zoller etc, diener und befelhaber etc. 
[588] Unsern besondern, lieben, schulthaißen und ge 
richt, auch ganzer gomaind des dorfs Oberstetten zu 
handen. 


Joachim, grave zu Zollern, erbenmerer und hauptman der here- 
schaft Hohenburg. Unsern gras zuvor. Besondern, lieben!  Dem- 
nach ich euch mein diener geschickt hab, euch mit ime uff die 
felixbriefe zu vertragen, welichs ir euch dann gegen gedachtem 
meinem diener gesperrt und dasselbig nit tun haben wöllen, darab 
ich dann ain groß missfallen trag, hett mich auch solichs zu euch 
nit versehen, auch wes die ursach, sie ist mir nit wissen. Es ist 
aber nochmalen mein begeru, ir wöllen such von stund an mit 
meinem diener, beweyser ditz briefs, vertragen und das gelt erlegen, 
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etlicher masson was von den stendon des punds zugegeben, Wynds- 
hnim und Rotenburg zu beschedigsa oder zu erobern ete,, das wir 
dann ower erber weyshait, wiewol wir solichs nit gowißlich oder 
warhaftig anzuzeigen wissen, doch warnungsweyse im pasten nit ver- 
halten können aus billicher und schuldiger geharsam ete,, in dem 
sich ewer erber woyahait wol zu beratschlagen haben ate. 

Dann, als wir hörn, haben die von Augspurg auch sorg und 
forcht vor den herzogen von Bayern, haben auch etlich landsknecht 
in besoldung, die mussen bey nacht am Loch und an andern orten 
sampt eingemischten burgern ser heftig wachen, dann, als man sagt, 
soll vil volks zu Fridberg ligen, auf was gestalt, walst man nit, 
darumb durch die von Augsburg obangezaigt farnemen gepraucht 
wurdet, 

Uns langt auch glauplichen an, wie die gepawrn in der Etsch 
und umb Vnspruck mit gewalt uff sein, herren Vernande ! etc. ganz 
umbzogen, alle stett, schloß und flecken eingenomen. Die gepawrn 
haben sich auch mit herren Vernando «te. verainigt, der gstalt, das 
sein furstlich guaden inen, den gepawrn, alles sein geschoß zuge- 
stellt soll haben ete., dergleychen auch den bischof von Trient ver- 
jagt, alle stett, schloß etc, eingenomen, deßgleycheu mit dem bischof 
von Brixen gehandelt etc. 

Die obgedachten gepawrn seyen auch dem cardinal, her Ma- 
thißen Langen fur. Salzburg geruckt, schloß und statt gewonnen 
satmpt andern stetten, schlossen und Aecken, inen verjagt, das nye- 
mand wissen soll, wa er sey. 

Dem bischof von Augspurg haben auch ernennt bawen Fucssen, 
die [590] statt, eingenomen und herren Ferdinando etc. auch uber- 
antwart, 

Ist auch die sag, wie etwas bey zchen tawsend gepawrn im 
Bayerland zu Brawnaw, alda Thoman Loffelholz pfleger sein soll, 
sich empört, zuversichtiglieh, die gepawra, so zu Salzburg sein, 
werden zu denselben 10000 zuziehen, Man sagt auch, die harzogen 
von Bayern soyen zu Fernando uff Ynspruck zuzogen, Etlich vor- 
mainen, die gepawrn werdens den herzogen von Bayern, die etwan 
vor jaren herren da gewest sein, eingeben and uberantwurten ec. 

So langt uns auch glanplich an, wie in der Turkey sich die 

” 

1 Ershorsog Ferdinand. 

Benerukriog # 





530 


pawrschaft derselben art auch empört wider den adel daseikt 
sanpt irer oberkait. und soll ain junger von Sophr ir kaupımaa 
sein vote, 

Wir haben muntlichen von etlichen kayserlicher mayesta: hazpt- 
lowten gehört, wie die gepawrschaften sich umb sant Jacobs inmd 
als in Uyspania sich auch wider die gaistlichen, als bischofem. abbe. 
abbtissin und andern, auch denen vom adel empörn und hefiigk- 
Nehen handeln söllen. 

Uunstige herren! Es sollen sich ain grosse summa pawrn 
umb Memmingen widerumb erhebt, ettlich sagen 9000. und die be- 
Ingert [haben], sollen sich hörn lassen, so sie die erobern. wöllen 
de dlle jenigen, so darinnen erfunden, all jemerlich erwurgen. 

Der herzog von Wirtenberg hat ettlich viel wegen mit grossem 
nut auch den pundsverwandten nidergeworfen und gein Hobenwiel 
nelnort, was darans volgen oder werden will, ist uns verporgen. 

Uunstige herren! Welicher gestalt ewer erber weishait mit den 
pundwtenden hivzwuschen, je auch bey unserm guedigen herren 
marpgeafen ste, ünsernhalben und was gehandelt worden were, [wölk] 
ums hlemit schriftlich verstendigen. Auch bitten ewer erber 
welnhnlt. wir gar umndertenigklich, sie wöllen uns copien des ver- 
tun, wo zu Wurzburg verfertigt, wie wir ettlicher maß gleychwol 
er deruach wissen zu beratschlagen. bey zaigern 
I hrlobn zu irken und Hainrich Steiner, buchtrucker za Augs- 
mon, hey Geekinger tor, ewer schreyben bey zaigern diß brief 
zuuhleken. Wa aber ewer erber weyshait mittler weyl an ober- 
nennten orten nicht fruchtparlichs oder unsern halb sicherlichs ge- 
Immdelt, bitten ewer erber weishait wir gar undertenigklich und ge- 
has ml! nie wollen hiezwuschen auch [bey]den pundsreten. so yetzo 
Iafahes ud noch zu Ulm versamelt, handeln. uff das wir an allen 
orten meh gnug versichert und widerumb zu ewer erber weishait, 
a! geharsume nllwegen erfunden. auch zu unsern unerzogen kynden, 
zeyben, hab und gutern komen mögen. Das wöllen umb ewer 
1591] wir allzeyt zum hochsten und geharsamsten, 
allzezt zum yanz willigsten erfunden werden. [uns] hiemit dem all- 
nsehtigen gott und ewer erber weishait befelhende. 

Datum samstags Johannis Baptiste sonnwenden anno 1525. 

Ewer erber weishait [willige) Ernfrid Kampf, 
Jörg Spelt. 
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Den erbern, fursichtigen und weysen herren, hbargar- 
maister und rate der statt Rotenburg uff der Tambar, 
unsern ganstigen, leben herren. 


Erbern, fursichtigen und weysen herren! Unser willig, under- 
tonig dienst seind_ ewer urber weishait allanpt zuyoran beralt. Gumn- 
stigen, lieben herren! Nachdem wir ewer erine weishait nechstver- 
sehlnen und Auch vorlin muntlich undertenigklich dienstlicher und 
bittlicher mayaung geschriben, umb sicherung und erlangung der- 
selben gopotten, haben uns als ewer erber welshalt ratzbotschaft 
und gesandten geferlichaiten und grosse der beschwernuss, so uns 
daruff entsteen und gewarten mussen, auch gar wol zu bedenken 
und zu beherzigen, darumb das wir, wie ewer weishait wol wissen, 
[in] rat und ampts der gepawrschaft komen sind, dahin wir von 
der gepawrschaft benötigt und betrohelich bezwungen sind ete,, uns 
dises alles bey unserm gnedigsten und gnedigen herren, dem ober- 
sten hauptman, herren Jorgen truchseß. etc. und des löblichen punds 
zu Schwaben vorardneton roten guugsam versicherung nach aller 
nottarft an leyb, leben, hab und gut zu erlangen eto., wie wir 
dann umb liche alles vorhin muntlich und schriftlich gepettan 
haben, Ist demnach nochmals unser undertenig, dienstlich und 
fleyssig bitt an ewer erber weishait, sie wöllen uns nochmals lawt 
unsers begerns bey obgenannten hauptlewten und roten, unser ume- 
a 
wol fug und statt haben mag, so das gelt uberliefert und geaut- 
wart werden soll, das wir in söllicher- gegeben quittanzen nach. 
aller notturft auch mögen begriffen und versehen werden von yeder- 
menigklichen, damit wir allenthalben nach aller unser notturft vor- 
sichert und darzu auch nit weyter in grossern. verdurplichen schaden. 
raichen und darein gefurt werden, auch zu unsern eelichen weyb 
und elaine, unerzogne kyudlin mit gottes [A 692] gnaden und ewar 
erber welshait hilf und beystand, als billich beschicht, kamen mögen 
etc., uns in dem allem unser Ieyb, Irben, hab und gut guedigklich 
bedenken und zum furderlichsten uns zu unser armut, weyb und 
kyadlia verhelfen. Wollen auch ewer erber weishait söllichs be- 
herzigen und bedenken, das wir als unschuldigo in dise grosse sorgk- 
nussen und beschwernassen won ewer aller erber woyshaiten, von 
ianern und ewssern ratz wegen und dem ausschuß von wegen ainer 
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— Jank von euch verstanden und 
t der guter und vogtey, auch 
ander »achen. denselben anhangend. sampt andern geprechen erkon- 
digen und euch unser antwurt und gemut. was darinnen zu erlesden 
oder anzunemen sein wöll. zu furderlichsten nit verhalten, bitten 
, ain clain verzug der sachen nit verdrieß zu tragen. Begern 
wir umb euch gutwillig und freuntlich zu verdienen. . 
Datum in die Johannis Baptiste [24 Juni] anno etc. 25. 
Burgermaister und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 





[593] Zedula inclusa. 


Lieber her canzler! Ir habt on zweyfel vernomen, wie unser 
tger Steflan von Menzingen in unser fronfest und haftung ligt 
» sein verhandlung. Nun hat unser gnediger herr, marggraf 
Imir uns geschriben und bitt, ine als seiner gnaden diener one 


handlung nit allain uns, sonder sein furstlich gunden und andern 
zu nachtail raicht. Wollten wir ench guter maynung nit verhalten. 


Dem erbern und vesten Jörgen Bermeter, burger- 
 maister zu Rotenburg uff der Tawber, meinem lieben 
herren und vottern. 


Mein freuntlich, willig dienst zuvor. Lieber herr und vettert 
Ir trag on zwöyfel wissens, was mich tringt und bewegt yetzt der 
zeyt, [das ich mich] aus Rotenburg getan hab, wiewol ich das recht 
Ieyden und mich nit waigern wöllte, aber dem gewalt, wie &r yatzt 
vor augen, muß ich entwoschen, und ist. hierufl mein ganz freunt- 
lich bitt an euch als mein besondern, lieben herren und yetiern, 
ob mein in ungutem oder gutem bedacht oder gemalt wurd, ir 
wöllet mich, was euch zu tun gepurn will, im. pesten bedenken, 
dann ich ye unschuldig, auch nye mut gchapt, mich in söliche hand- 
lung zu begeben, komen pin. Tut hierinnen, als ich mein ganz 
vertrawen zu euch hab und setz! Das will ich meins vermögens 
loybs und guts umb euch zu verdienen allzeyt willig sein. 
Datum sonntags nach Johannis Baptiste [25 Juni] anno ete. 25. 
Jorig Kumpf. 


Den erbern, fursichtigen und weysen, herren burger- 
mnister und rate der statt Rotenburg uff der Tawber, 
unsern gunstigen, gepietenden, lieben herren. 


Erbern, fursichtigen und weysen herren! Unser willig, schuldig 
dienst sind ewer erber weyshnit zu aller zeyt bernit. Gunstigen 
[594], gepietanden, lieben herren! Wir haben ewer erber fursich- 
tigkait nechst verschinen tagen, nemlich am samstag nach Corporis 
- Christi [17 Juni] geschriben und darion unsers alschalds ursachen 
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her Jorig truchseß mit dem andern pundischen hawfen 
den nechsten und eylends wider in das Schwabenland neben Nurm- 
berg hin, dann sich die pawrschaft im Allgew wider empört und 
Memmingen, die statt, mit etlichen pundischen rewtern und füß- 
knechten, so darinnen ligen, belegert. Haben wir euch guter, nacl- 
purlicher maynung nit wollen verhalten. 

Datum montags nach Johannis Baptiste [26 Juni] anno et. 23. 

‚Burgermaister ‚und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


Am montag nach Johannis Baptiste 


uff dem land nichtzit fargenomen wurd ete., wie sie dann dasselbig 
also anpracht, gehandsit und daruff bescheid empfangen hatten in- 
halt ainer schriften, s0 sie aimem rat hieher taten, zu worten zu 
worten lawtende, wie hernach. folgt: 


Den erbar, fursichtigen und weysen, burgermaist 
und rate der statt Rotenburg, unsern besondorn,, 
lieben herren und freunden. 


Unser frenntlich, willig und geharsam dienst zuvor. Erben, 


farsichtig und weys, gunstig, lieb. herren! a 
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schen uns, das veldleger soll als heint umb Windshalm geschlagen 
werden. 


Ewer weyshait allzeyt zu dienen habt Ir uns willig. 
Datum dinstags post Johannis Baptiste [27 Juni] anno 26, 


etc., auch mit dem eomenter ete. 


Des marschalks uberantwurte schrift, 


ok veldhauptman. und zugponinete kriege fugen vuch- bur- 
germalster nnd rate zu Rotenburg an der Tamber, zu vormemen, 
wir gemainer bundstende und unserm brandmaister ainem. Jo- 
in, marschalk zu Bappenhaim, des halligen reichs erbmarschalk, 
iger ditz briefs, die viertawsend guldin prandschatzung und das 
bulfer, so ir gemainen pundsstenden nach vermög des abgeredten 
vertrags in vierzehen tagen den nechsten nach desselben datum, so 
nunmer verschineu, zu bezalen schuldig, zu erheben befolhen, dar- 
umb an statt gemainer pundsstende unser ernstlich begere und fur 
unser person irenntlich bittende, das ir gemeltem Joachim marschalk 
angezaigte vier tawsend guldin und pulfer gegen uberantwurtung 
seiner gepurlichen quittung zu handen stellet und inen das kains 
wogs verziechet, Daran tut ir unser ernstliche maynung, wöllen uns 
auch dess entlich zu euch verschen. 
Geben under mein, des obristen veldhauptmans und unserm 

secroten zu Bamber ! den 22 tag Juni auno etc, 25. 
‚Jorig truchseß manı propri 
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Denersamen. wessen. unsernlieben. besondern, bur- 
germaistern und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


Casimir. von gottes gnaden marggraf zu Brandenburg etc. Un- 
ern gunstlichen grus zuvor. Ersamen. wessen, lieben besondern! 
Wir begern. ir wollet bey euch unsers kriegsvolks nyemands ein- 
lassen [600]. biß unser veldmarschalk Wolf Cristoff von Wisentaw 
lbs personlich für das tor kompt und beschaid gibt. wie man es 
farter mit dem einlassen halten soll. 

Datum in unserm heergeleger zu Burgkbernhaim am mitwoch 
nach Johannis Baptiste [28 Juni] anno etc. 25. 

Doch wöllet unser canzley zu stund an einlassen, auch unsern 
prophandmaister! 


Autwurtdesmarggrafen. den gesanten uff ir werbung 
geben. 


Lff obgemelter rotenburgischer gesandten handlung und wer- 
bung hat hochgedachter, mein gnediger herr, marggraf Casimirus 
in seiner furstlich gnaden heergeleger zu Burgkbernhaim mitsampt 
Joachiin. marschalken von Bappenhaim. inen, den gesandten, ant- 
wurt geben. därinnen sein furstlich gnaden bewilligt hat, nyemand 
zu plundern oder zu beschedigen. sonder wollten darvor sein, aber 
kurz mit allem kriegsvolk zu ross und za fuß, auch mit allem ge- 
schutz wöllten sie in die statt ziehen und sich darein legern. mit 
beger. sie dermassen einzulassen und zum furderlichsten sein furst- 
lich gnaden dess, ob sie es tun wöllten oder nit. in schriftlicher 
antwurt zu verstendigen, dann wa sie es nit tun wöllten, musten 
ir furstlich gnaden und vermelter marschalk gegen der statt fur- 
nemen. das sie nit gern teten. Warıl auch bey kopfabschlagen 
dem marggrefischen kriegsvolk verbotten. nyemand nichtzit zu ne- 
men, sonder yeder sein pfenning zu zern, aber hew und stro gieng 
darein. darfur wurd man nichtzit geben. Sölichs prachten also die 
gesandten zu irer haimkunft an ainen erbern rat. Daruff ward 
durch ain rat bewilligt, den fursten und ander pundsverordnete 
mitsampt dem kriegsvolk alhie einzulassen. auch dem fursten in eyl 
also lawt seiner furstlich guaden begerns geschriben. daruf sein 

\ aim rat auch antwurt gab, als hernach folgt: 





Den ersamen, weysen, unseralieben, besondern, bur- 
germaistern und rate zu Rotenburg uff der Tawber. 


Castmir, von gottes gnaden marggrnf zu Brandenburg. Unsern 
gunstlichen grus zuvor, Ersamen, weysen, lichen, besondern, Ewer 
schriftlich antwurt, uns yetzo [901] uff unser gesterige handlung, 
mit owern gesandten geflogen, zukomen, haben wir inhaltz hörn 
lesen und wöllen unserm gesterigen orpieten und ewor gotanen ar- 
pietung nach hewt dato mit allem kriegsvolk zu cos und fuß bey 
euch einkomen. Wollten wir euch gnediger maynung nit verhalten, 

Datum in unserm heerloger zu Burkbernbeim am aubend Petri 
ot Pauli [28 Juni] anno ote. 25. 


Am mitwoch, sant Peter und Pauls aubend 

sind mein gnediger herr, marggraf Casimirus von Brandenburg ob- 
genannt, und Joachim von Bappenhaim, erbmarschalk, als verord- 
nete von wegen gemainer pundsstende mit etlichem kriegsvolk zu 
ross und fuß, alles uff zway tawsend stark geacht, und il gutem 
geschutz von cartawnen und anderm, zum krieg gehörig, alhle zu 
Rotenburg eingezogen, hand sich in die statt fürirt und gelegert, 
warden die schewrn uffprochen, die pfert darein gezogen, bew ımd 
stro genomen und gepraucht. Dem fürsten ward erlich geschenkt 
wein, visch und habern. 


Am donnerstag darnach [29 Juni] 


schickten der marggraf und marschalk zway vendlin knecht und bey 
drenhundert rentern gein Orempach und Prethain, alda sich die 
pewrisch uffrur angefängen hett, lesen mit verwilligung ains erbern 
rats bede derfer plundern und ih grund verprennen, und wurden 
zu Brethain etwanvil pawrn erstochen. Daneben ward aller pawr- 
schaft uff dem Tand durch Ain offen ediet geboten, uf morgen 
Freytag horöiiiiEnANEIATRUGEe MEN ERS Falter GE ee 
harsasch und wer dusclbsthin zu pringen, a 
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person im rat nnd awsserhalb mit den worten: der kalser sep selbs 
trewlos am reich als siner, der nit christlich handel , deßgloychon 
die fursten, der pund und sonderlich der marggraf sein eytel tewfel, 
buben, tyrannen und nit christeumenschen, hat al rat und aller 
oberkait auch ubel nachgeredt, aberdi6 ‚geinalsiuund para 
christlich bruder hetten frer sach recht. 

Dis hernach geschriben haben auch dem kaiser, pund, farsten, 
herren, alın rat und aller oberkait ubel geredt und allain bey den. 
pawrn steen und bleyben, sie auch herein in die statt lassen [wollen], 
den ratherreu, erbern und andern habhaften burgern durch die hewser 
zu lawfen, mit ine zu tailen offentlich getrohet und sich hörn lassen, 

Claus Frey. Bernhart und N, bed Graßmänner, kursner. 
Engelbart Goppolt, der weber bey dem Burgtor, ai grosser schalk 
and des Karolstatts junger. N, Weber bey der alten Unser frawan 
eappellen, der die Grewsserin hat, Sfbolt Stock, Fritz Dalkuer, 


bruder. Peter Sayler in der Clinggussen. Jorig Kumpf, ist selbe 
unverordnet ins loger gein Haldingsfeld: geritten, der pawrn haupt- 
man worden. Des plinden munchs schwager, der wagner, Gristoffel 
Saylar in der Gulgengassen. Valentin Yekelshaimer. N. Rewhlin, 
der schreyner in der Hafengnssen. (604) Hanns Begen, der schuster. 
Kilion Lutz in der Hafengassen. N., Hainz Biegners sune. Sixt; 
Schmidinsiden, in schmid. Burkhart Weydner, ain huter. Kilien 
Bitschlich, der tuchscherer. Philips Tuchscherer ', Karelstatts junger. 
Ianns Kretzer, wirt, bat die schlussel zu den tora, darzu des aus- 
“ schuß canzleytruchen bey ime in seim haws steen gehapt. FIOB, 
der pfeyfer. Lienhart Mack. N. lebkuchner in Pfefflinsgassen, 
‚Jorig Spelt, der jung. Hanns Behaim, der mawrer, Schneyder- 
annen man. Jorig Hörners schwager in der Galgengussen, ain 
sailor. Die kremer under dem alten rathaws. Balthazar Leinen- 
weber. Der schneider in Jörg Korns haws bey Malschen, Lorenz 
Diem, der kursner. Hanns Loß, Thoman Haichtel. Ain weber 
Im bart, der Wittling genannt. Barthel Karges. Sebolt Kedlin, 
Hanns Cunrat. Pauls Schroyuer, Melcher Mader, der schuster. 
* 
I Hioß eigentlich Schlayt; tnehscherer war er seines 
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Hazzs Holempach zu En- 
Par Kerner zu Guckel- 
[er zu Wettringen. 
son. Jorig Schub. 

piarrer zu Tawberzell. 
Rextner. Michel Hennse, 
{s06] Hanns Beyssner, 
Michel Terz. Lutz Stolz von Orempach. Michel Kurz zu Brethain. 
Pas N. zu Gamesfeld. 








Krark L.ieuhart Haz-n zu > 
der muller. Joriz Weyduer. Pfaff Ri 
Jeoriv Yekelshaimer. Wesß Lienbart. 
Lutz Kentner. Gile Haim zu Orempach. 











Auszug etlicher urgiehten, dem marggrafen behendigt. 
Steffan von Menzingen 

Int. in seiner urgieht bekennt, wie der Karelstatt in seinem haws 

pemen und trunken. und er hab ime furschriften an her Hannsen 


. 
18 hat bei dienem den zunntz „au Vinaterlohe“, 


von Schwarzenberg geben, sey auch mit dem Karelstatt ofterma is 
bey dem doetor prediger und dem comentur im dewtschen haws 
gewest, haben mit ime geratschlagt, seine buchlin uud argument 
wider das sacrament des leybs und pluts Oristi zu predigen: 
Item als ain rat hie zu Rotenburg hievor in der wemaind 
wider die pawrn irer enpörung halb beschickt und von yedem in 
sonderhait antwurt begert heiten, hab er zu denen der gemaind der 
ersten wach, als sie noch in der stuben vor dem rat gemest sein, 
under den er auch (als ain mitburger, der er doch zuvor kniner 
hett sein wöllen) gestanden were, gesagt, sie sollen austreten, ain 
bedacht uemen und ainhellig antwurt geben, und als die andern 
wachen der gemainden auch. ufls haws komen wern, heit er sie 
auch dermassen angericht, bedacht zu nemen, das dann also alle 
wachen getan hetten, sey in dem also ain ganze gemaind uff dem 
rathaws zusamen komen, under denen er ufgostanden sey, hab. 
inen gepredigt und vorgesagt, wie «ie sich halten sollen, ainen aus- 
schuß machen, der ir und der pawın beschwerden hörn, und sollen 
im volgen, so wöllt er bey inen steon, ir redner sein, schriftlich 
und muntlich von iren wogen handeln, damit sie erkunden und ain 
wissen enpfahen möchten, wes ain rat bißher gehandelt hett und 
hinfur handeln wurd. Er hett sich auch, als desselben tags nin 
 marggrefischer bott mit der ersten schrift komen were, gesagt, ns 
were nichtz, in rat heit zu meinem [607] guedigen herren, dem 
_ marggrafen geschickt, dar wurd komen und die statt einnemen, sin 
‚sollten die tor einnemen; zumachen, selts besetzen, die tarschlussel 
_ von den tarschliessern nemen, wie dann beschehen, heit daruft 
alspald verordnet, das kain brief mer ‘weder aus oder ein geen, 
geöffnet, noch verlesen werden möchte, dann mit wissen und  bey- 
sein des ausschuß. Daruff sey alspald desselbigen ersten tags der 
ausschuß gemacht worden, und er als ainer des ausschuß und der 
vorderst sumpt den andern sich der handlung zwuschen aim rat 
und der versamelten bawrschaft, die zu verfassen und darnach zwa- 
‚schen aim rat und der gemalud new onlaung zu machen, wie dann 
beschehen , underfangen, dess er alles angeber, redner, schreyber, 
heber und leger gewest ser, und wann sie im ausschuß etwas ge- 
macht, das ime nit gefallen. so hab er es also nit bleyban lassen. 
Durch das alles ist aim erbern rat sein gemalt genomen und ver- 
hyndert worden, zu abstellung der pawrn empörung ichtzit, weder 





dioneyl sie nit leybs und Icens verschont wern. 


Doctor Johann Dewschels urgicht, 

Der hat in seiner urgicht bekoant, das er gemninschaft mit 
dem Karelstat gehapt, in gehawst, geherbert, goost und getrengkt, 
seinen Argumenten wider das sacrament anhengig gewest, darams 
wider das saerament und wider die mess, die er verworfen, gupre- 
digt, auch zu vil malen otwan der Juden und yotz der newen ler 
halben sich in seinen predigen hessig wider nin rat und andere 
höhere oberkait, die ar schelk, boswicht und buben [609], daramb. 
das sie das wort gottes verhinderten, gescholten hett, harm lassen 
und das gemain volk darmit wider ain rat und die oberkait bewegt, 
wie dann offentlich am tag ligt und sich aus Menzingers und des 
Plinden munchs und aus seiner-selbs urgicht erfyndt und erschaint, 
wiewol er etllchs dings verlangnet und nit hat lawtar bekennan 
wollen. 


Der plind manch Johannes Schmid, Fuchs genanat, 
Barfusser orden alhie, 


hat bekennt, das der Karelstatt, der dentschs comeatur, doctar For 


haus Dewschel, Steffen von Meuzingen , Ernfrid Kumpf und er, 
der plind munch, in des doctors hans und ins Ernfrid Kumpfen 
Kara mermals bey altander peak mern; hatten nik alakı Ton. den 
urtickel des sacraments des leybs und blats Oristi, sonder auch vom 
tawf sich underredt und tractirt und derhalben etliche collectanea 
und buchlin darnach zu predigen angenomen , und er furter daraus 
wider das sacrament gepredigt und am maisten aus rmitzung Ulaus 
Freyen, Ernfrid Kumpfen, Veltin Yekelshaimers, N. Koeplins und 
anderer mer, die ime derhalben hessig brief zugeschriben hottan 
der maynung, als wer er ain hewehler md predigt, was die herren 
gern hörten, lug unıd holwangte, hetteh im merklich darumb ge- 
trohet. 

Es hatten ine auch etlich schnchmacher , kursner, schneyder 
und ander, der 6r des weniger tails kennte, dann er hette ir mit 
konden schen, zu ime gesagt, sie wöllte ine mit inen hinaus zu 
Bausrukriog = 
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In der gleychen form ward allen dorferu und waylern in der 
landwor geschriben. 


Verzaichnus, wesim marckgrefischen heergeleger zu 
Burgkbornhaim durch den herolt Jacob Ott Etzeln 
ausgeschrien worden ist. 


Verzalchnnss, wie der brandenburgisch herolt von wegen des 
löblichen punds zu Schwaben ausgeschrien, die von Rotenburg uff 
der Tawber betreffend etc., awsserhalb tmuntlichs befelhs und aus- 
schreyens. Actum et pronunctiatum dinstags nach Johannis Bap- 

tiste [27 Juni) im heerleger zu Burkbernhaim anno etc. im 28. 

Mr Morgen umb funf hor wurd man das erst plasen, soll yeder- 

man uff sein und sich rusten und umb # har wurd man plasen 

zum speysen. So man dann das ander plest, soll der rennfan uff 
sein, die wegen und das geschutz angeen, und wann man das dritt 
plest, soll yederman uff sein und anziehen. 

Ferner nachdem die statt Rotenburg uff der Tawber mit den 
pundssteuden entlich vertragen, gefellicht und gesichert ist, und 
mein goodiger herr und Joachim marschalk aus bofelhe des punds 
alle inwoner der Rotenburger landwern uff nechsten donnerstag 
[29 Juni] zu nacht zu sich beschieden und ir leyb und gut awaser- 
halb gewonlicher, ungevorlicher fatterung zu geprauchen versichert 
haben, gebewt mein gmediger herr und genannter Jonchim marschalk 
von des punds und seiner gnaden wegen, bey etraf lerba und guts 
»ollche sicherung zu halten und darwider weder mit nam, prand 

oder tetlicher handiung gegen iren Toyben nichtz zu handeln. 

[612] Und weliche vom adel in meins gmedigen herren marg- 
grafen verlegung sind, die söllen morgens fruw, so man zum speysen 
plest, in seiner gnaden herberig erscheinen. 


Actum et pronnnetintum mitwochen nach Johannis 
Baptiste [28 Juni] im heerleger zu Burgkbernhaim, 


Nachdem die statt Rotenburg von pundsstenden vorlungst zu 
Wurzburg zu Imldung, frid und ‚sicherhait sind angenommen, so wurt 
man alles kriegsvolk selbst einlassen awsserhalb der wagenpferd, 
ist daruff hochgenannts meins gnedigen herren und herren Jonchim 
marschalks ernstlicher befelhe, das alles kriegsvolk, er sey raisig 
oder zu fuß, sich zuchtig halten, nyemanı belaidigen oder besche- 

2 35 
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digen, sonder wes ain yeder verzeret oder kawf, dasselbig bezal 
bey vermeydung grosser ungnad und ainer leybstrafe des punds 
und meins gnedigen herren. 

Item das kainer dem andern sein losament oder herberig ein- 
neme, noch die kreyden davon auswischen und daruber einziehe 
bey vermelter ungnad und leybstrafe des . yandı und bemelts meins 
gnedigen herren. 


Uff freytag nach Petri und Pauli [30 Juni] 


ward hie zu Rotenburg in der statt uff befelhe meins gnedigen 
herren marggrafen und Joachim marschalks durch irer gnaden herolt 
ausgeschrien also: 


Actum et pronunctiatum Rotenburg freytags [nach] 
Petri und Pauli. 


Nachdem alle burger und inwoner diser statt uff hemt zu 
siben urn, nach der clain hor zu rechen, uff den markt alhie zu 
erscheinen beschieden und gebotten worden ist, aber noch derselben 
wil awssen sind, lest der durchlenchtig, hochgeborn furst, mein 
gnediger herr, marggraf Casimir, marggraf zu Brandenburg, und 
der edel Joachim zu Bappenhaim, des hailigen römischen reichs 
erbmarschalk. als derhalben des kaiserlichen schwebischen punds 
verordnete uff ernstlichst gebieten, das ain yeder burger und in- 
woner in der statt von stund an on allen verzug uff den markt 
kome und daselbst genannts meins gnedigen herren und gedachts 
marschalks [613] farhalten von gemains punds wegen horn, we- 
licher aber derhalben ungeharsam erscheint, der söll on alle gnad 
an leyb, leben und gut gestraft werden. 


Actum et pronunctiatum samstags nach Petri und 
Pauli [1 Juli], Rotenburg. 

Zu befelh auszuschreyen, welicher burger hie seine aufgelegte 
siben guldin prandschatzung zu stund an nit geb, der soll darumb 
uffs hochst gestraft werden. 

Vester Otho. 
Solich vorgeschriben verzaichnuss des heroltz ausschreyens hat 


5 


der herolt alm rat uff begern zugestellt, und ain rat [ime] darumıb 
vorerung getan. 


Nota. 


‚Als hochgedachter mein gnodiger herr, der marggraf sich in 
obverleypter verzuichouss der uflwidier und ursacher erschen und 
darinnen an etlichen tawf und zunamen derselben mangel erfunden, 
hett sein furstlich gnaden durch her Hannsen von Schwarzenburg 
den stattschreyber beschicken und ime befelhen lassen, dieselben 
uffwidler und ursacher mit iren tawf und zunamen recht und algent- 
licher zu erkundigen und zu verzeichnen, daruff aber der statt- 
‚schreyber her Haunsen von Schwarzenburg mit antwurt begegnet, 


was er bett ain yaden angeschriben, wie er ime verzuichnet uber- 
antwurt und angezaigt worden were, er wiste solichs nit zu erfarn, 


etc., hat also har Hannsen von Schwarzenburg den vorigen z0del 
gelassen. Dardurch ist maniger bey seim kopf bliben. 


Wie die burger hie uff den markt beschieden sind, 


gehuldigt, und etlich ir straf empfangen hand. 

An obgemeltem freytag [30 Juni] ward neben obverleyptem 
des heroltz ausschreyen von ains erbern rats wegen durch die statt- 
‚knecht zu morgens fruw allen burgern hie zu Rotenburg von haws. 


zu haws ernstlichen gebotten und gesagt, von stund an umb zwu 
ur. uf den [614] tag zu burgermaister, Ännerm und ewsserm rat 
 geimelter statt uff deu markt in ring, der danı von rewiern und 


landsknechten gemacht was, zu komen, die dann zu gemelter zeyt 
vast all, sovil der uit eutrunnen waren, erschinen. Alda ward 
inen uff befelh des fursten und marschalks durch her Haunsen von 


verschult hotten wider kayserlich mayestat, iren rechten, obersten, 
naturlichen berren, auch ain erbern rat als ir ordenlich oberkait, 
denen sie abfellig, trewlos und maynaydig worden wern, geubt, 
daraus churfursten, fursten, gaistlichen und weltlichen, such. dem 
gemainen adel und andern merkliche beschedigung an clöstern, 
schlossern, leyben, haben und gutern gevolgt, damit sie, wiewol es 
der erberkait nit lieb gewest, wider den kaiserlichen landfrideo, des 








| 


551 


hilflich, rätlich, farderlich oder beystendig sein wöllt, sonder wa 
icht dergleyehen von yemand vermerkt, solichs awer oberkait oder 
derselben befelhaber zum furderlichsten anzussigen und diesalbigen 
uffrurigen nach allem ewerm vermögen an loyb, Isben und gut 
strafen helfen, 

Item weliche vom adel, burger oder bawrn ir in diesen uff- 
ruren wider ir alt harkomen betrangt uhd verpflicht hettel, das 
dasselbig tod, ab und furan ganz unbundig, auch sie dess ledig 

h und los sein söllen. 

Item alle burger und fre knecht sollen burgermalstern, Inner 
und ewssern rat alle ire harnnsch, alle spieß, wie die namen haben, 
hellenparten, degen und lange messer, auch armprost und allerlag 

 buchsen mit der yedes zugehörd on verzug uberantwurten und hin- 
furo on sonder erlauptuuss der obgemelten burgermaister und rat 


kain wer mer, dann ullain hrotmesser tragen. Doch sollen (sowil- 


gemelts uberantwurtung harnisch und wer betrift) burgermaister 
und bed inner und ewsser rete, auch gemsiner statt kuscht hier- 
Innen ausgenomen und nit germaint sein. 

Item das ir vom rat: die jenen, s0\der uffrurigen pawrn halben 
in oder awsserhalb der statt ausfluchtig worden und yetz nit gogen- 
wurtig seind, nit einkomen lassen sollt, sie haben sich dann auch 
An des [616] kaiserlichen punds zu Schwaben straf nach gnaden 

und ungnaden zu tun ergeben, und das ir sölichs der pundaver- 
samblung furter verkunden sollt, aber ir verlasne guter mögt ar 
zu hilf dess, das ir bemelten pundsstenden zu geben bewilligt, ge- 
prauchen. 

Zu urkund under unserm, marggrafen Cnsimirs, und meinem, 
Joachim zu Bappenhaim, orbmarschalks, ufisetrucktem secret und 
bettschaften und geben am freytag nach Petri und Pauli [30 Juni] 
anno etc. 25. 

Nach verlesung obverleypts articulirten aids haben bed bur- 
germaister, auch inner und owsser rüte, auch ain ganze gumaind 
mit ufferhaben vingeru und gelerten werten zu gott, dem allmech- 
tigen, und bey irer seln hail (inmassen inen her Hanns von Sackan- 
dorf, ritter, vorsagte und darbey nemlich rate, weliche nit uffhuban. 


und schwurn, sollten nit minder gehalten werden, dann ob er #0- 


lichen aid getan hett) geschwörn. . 


Nach volfurung solichs aids liessen mein guediger herr, der 
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den fursten mb Ynad dermassen an. zu verantwurtung komen 
Inaen das dinudben vier dis mals nit gericht. sonder in tarn ge- 
fs und verwart wurden biß uff morgen samstag [1 Juli]. 

Und al: solichs also uf dem markt vollendt worden, ist der 
urupruf mit ampt Joachim marschalken, auch andern herren und 
m mdel und allen geraisigen, auch fußknechten uff die alten burg 








geriten und zogen zu den herein geforderten‘ para, die dasellst 
versamelt warn, die alda auch in ain ring zu hawf- oder zusımen 
gefordert wurden, und ward inen durch obgenannten herren Hannsen 
von Sockendorf ir misshandlung, wie gegen den abgefallnen burgern 
in der statt beschehen, furgehalten und erzelt, ‚und daruff diser 
hernach verleypt aid verlesen, also Tawtende: 


Der bawrn in der Rotenburger landwer furbalten 
und pflicht, F 
Ir all und ain yeder in sonderhait sollt schwern alle nach- 
folgende artickel: 
Nemlich das ir euch dem schwebischen pund und dem durch- 
leuchtigen, hochgebornen fursten und herren, herren Casimirn, marg- 


odeln Jonchimen zu Bappenhaim, des hailigen römischen reichs erb- 
marschalk, als derhalbeu verordneten in straf, nach gunden [E18] 
und ungnaden za tun, ergeben, und was ouch derhalben von inen 
aufgelegt wurdet, annernen, leyden und volziehen wöllt, Und nach- 

ir von kayserlicher mayestat, auch ainem vorigen burger- 


burg, u ‚der ‚Tanbapy, non: wailsbäallan Teer 
nach furo zu innerm und ewssern rat komen werden, und andern 
ewern rechten erbherren in allen pflichten und ‚gehnrsam stoon, 
auch alle zyus, gult, zehend, dienst und ander Ir gerechtigkait ge- 
ben, raichen ‚und ‚tue, wie vor obgemolter uffrur beschehen und 
worden, auch von alter herkomen ist, und was in der go- 
ten uffrur dem zu wider verordnet ist, soll alles ab sein, We- 
undertanen aber sich von iren oberkaiten ubermessiger, ut- 
licher weys beschwert ‚zu sein vermaäuten, den soll 'hiemit nit 
abgeschnitten. sein, derhalb umb zimbliche abstellung. bey ärer ar- 
denlichen oberkait. ‚gutliche , ämbiidi ac arosreng Jen. BEREEZEEE 
empörung zu tun. 
Item. das ir. den. burgern. oder pawra, so. wider. ire, 0 





\ 
affrurig gewest oder noch sein werden, mit nichten mer anhemgie, 
hilflich, rätieh, furderlich oder beystendig sein wollt, sonder wa ir 
dergleychen vom yemand vermerkt, solichs #wer oberkaiten zum + 
furderlichsten anzusnigen und dieselbigen uffrurigen "ewer oberkaiten 
nach allem ewerm vermögen an leyb, leben und gut strafen heifen.. 

Ttem weliche vom adel, burger oder bawrn ir in disem uil- 
rurn wider ir alt herkomen betrangt und verpflicht hettet, das das- 
selbig tod, ab und furan ganz unpundig, auch sie dess ledig und 
los sein söllen. 

Item weliche ainem rate diser statt oder sondern burgern mit 
der oberkait zugehorig sind, sollen sampt allen iren Inechten ir 
harnasch, alle spieß, wie die namen haben, hellenparten, degen und 
lange messer, auch armbrost und allerlay buchsen mit des yedes 
zugehörd ninem rat diser statt Rotenburg uberantwurten, auch der- 
gleychen wer nit [619] mer on kuntliche erlauptouss gemelts rats 
diser statt; haben, noch goprauchen, sonder allain brotmesser tragen. 

Weliche aber under euch andern herrachaften mit der ober- 
kait verwandt sind, sollen dergleychen alle ir harnasch, wer und 
geschutz mit seiner zugehörd denselben iren herrschaften in acht 
togen den nechsten uberantwurten und furter on ir kuntliche er- 
lauptnuss dergloychen auch nit mer, sonder allain nn 
haben. % 

Zu urkund under unserm, marggrafe Ussimirs ete,, und meinem, 
Joachim zu Bappenhaim, des hailigen römischen reiche erbmar- 
schalken, uffgetrucktem secret und petschaften und geben am freytag 
nach Petri und Pauli [30 Juni] anno ete. 26. 

Nach verlesung und vollfurung obgeschribenen alde, den die 
pawrschaft alspald mit uflerhaben vingern und gelerten worten zu 
‚gott, dem allmechtigen, und bey irer selon hail zu halten schwurn, 
warden alspald otlich uffwidlor und ursacher der pawrschaft ans 
obverleyptem zedel gelesen, aber kainer under dem ganzen hawfen 
funden, dann Hanns Hollenpach zu Enzenweyler, der ward dis mals 
nit gericht, sonder alspald auch zu den andern in tar gefurt. Die 
andern uffwidler und die, so hauptlewt und rete gewest sind, warn 
alle susbliben, und kalner erschinen. 

olts froytags [30 Juni] alle burger hie 
and wer uff das rathaws getragen, deB- 


land, so hie uff der alten burg 





erschine, ir harnasch und wer herein uff die alten burg gefurt und 
getragen, des al grosser hawf alda lag, von welichen beden hawfen 
ward vil guts harnasch und wer von gemelten kriegulowten, so hie 
lagen, genomen und weg getragen, doch hat @ nin rat, als sie 
dess innen wurden, yon dem hawfen uff dem rathaws nit wöllen 
gestatten, 


Der marggraf schickt uber die gefangen, ließ sie hörn, 


Nach mittemtag verordneten hochgedachter mein guediger herr, 
der marggraf herren Hannsen von Schwarzenberg und [620]... ..* 
von Wisentew, und der burgermaister von rats wegen Boulfackum 
Wernitaern, genannt Behnim, .,...! und Thoman Zweyfel, statt- 
schreyber alhie, in das buttelhaws, die vier burger, so hewt aus 
dem ring in turn gefurt worden warn, zu verhörn, welichs also g=- 
schahe, ward ye ainer nach dem andern in die stuben gefurt, ge- 
fragt und verhört, der yeder zaigte au, wie hernach folgt: 


Hanns Kretzer, der wirt, 


bekennt und zaigt an ungenötigt: Als ain rat erstlich in anfang 
der bewrischen uflrur die gemaind beschickt, und ain gemaind zur 
samen komen were, hett Steffan von Menzingen gesagt, ir wern 
zuvil, sie söllten aus yeder wach sechs nemen und ain ausschuß 
machen, er wollt leyb und gut bey inen lassen, deßgleychen sollten. 
sie auch gegen im tun, daruff ime ain gemaind merer tails gelobt 
hetten. 
Menzinger heit zum letzten mit aim rat widerraten, das sie 
sich zu den pawrn verpynden sollten. 

Item zway samatine mossgewand hab Stefan von Menzingen, 
nemlich ains Florian Geyern und das ander dem schulthaissen von 
Ochsenfart als hanptlowten und räten der pawrschaft hingeschonkt, 
haben bede in das frawencloster gehort, ligen noch bey ime, Krotzern, 
in seim haws, 

Der prediger halb sagt er, es hett doctor Johann Dewschel zu 
ufferurn gepredigt, aber er, Kretzer, wiste das wort nit, er hielt 
darfur, das das zur uffrur gedient hotte, das er dewtsch mass ge- 

” 

1 Baum für jo einen namen. 
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Der schmächschriften halben, davon Menzinger uf ine bekennt 
haben sollt, wist er nichtz zu sagen. - 


Jörg Lochner, metzler, » 


sagt, er sey im anfang uit bey der uffrur oder zwitrncht gewust, 
‚50 hab Menzinger nit geraten, sich zu der pawrschaft sich zu ver- 
pynden, er, Lochner, sey von'seinem handwerk fur ainen zu. den 
pawrn geschickt worden [622], er wiste von den messgewanden 
nichtz zu sagen, er hett nit gehört, das die prediger ichtzit in der 
uffrar gepredigt, er hab wol gehört, das sie predigt haben, das das 
 ewangelium nit auswis, das man sich wider die oberkait empörn söllt- 


Nota! 


Her Hanns von Schwarzenberg understund allain zu erkun- 
digen, wie sich Monziuger und die prediger gehalten hetten, und 
vormalnt, dieweyl Menzinger nit geraten hett, sich zu den pawın 
zu verbinden, unangesehen das er anfüngklich derselben die ge- 
maind aim rat abfellig gemacht, alu rat seiner reglerung entsetzt 
und die pewrischen uffrur zu stillen verhyudert, deßgleychen wa 


‚oberkalten abwerfen und inen weder 'gult,. noch. zins gaben 


 8ölich obgemelter bekenntnuss und anzalgen der vier personen 
ward meinem gnedigen herrn, dem marggrafen verzuichnet, behen- 
digt. Also hat mein gnediger herr; der margeruf winen rat laden 
Inssen uff morgen samstag mit sin farstlich gnaden. zu morgen 
zu essen, 


Auf samstag nach Petri und Pauli ft Juli], 


als der marggraf furgenomen hett, uf begern nnd anhalten nins 
erbern rats etlich der gefangen personen desselben tags richten zu 
lassen, was Steffun von Menzingens hawsfraw mit etlichen burgerin, 
die sie uflpracht, fur den marggrafen gangen, heiten für iren haws- 
wirt Stephan von Menzingen gepotten, war darbey dem fursten ver- 
wenung geschehen, das sein furstlich guaden ain guldin ‚tawsend 
oder zwaytawsend geschenkt worden söllten. Sölich gelt war sur 
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ibie uff dem markt gericht 
werden sind: 





&edan von Menziugen. burger alhie. Doctor Johann Dewschlin. 
Wer Hanzs Schmid. Fuchs genanut. plind, Barfasser or- 

„ Hauus Kretzer. der wirt. Sebolt Stock, der metzler, 

Mer, schuster, Jürig L.ochuer. metzler. burger alhie. 
 Lienbart Rentner vom Orempach. Hanns Hollen- 





pach von Enzenweyler. Barttel Werder von Hiltgartzhawsen; all 
rotenburgisch und der uffrur halben. ‚ ,, * Schmid von Spilpach 
ains todschlags halben, den er in gemainer statt oberkait begangen 
hett. Neben denen liessen mein goediger herr, der marggraf ainen 
fussknecht, den seiner fürstlich gnaden castner zu Kitzingen Ounz 
Gutman alhie annam und einprachte, und her Ludwig von Hutten- 
ritter, amptman zu Kitzingen, zwen seinor hindersessen, "die ime 
abgefallen warn und er hieher furn lassen hett, auch an gemeltam 
ort uff dem markt im ring richten mit dem schwert, und bliben 
‚die todten corper also den ganzen tag am markt ligen biß in die 
nacht, in der sie vom todtengreber weg gefart und auch gemelts 
orts neben die gestrigen begraben warden, deren allen selen gott 
gnädig und barmherzig sein wol! 


Von der prändschatzung, 


In solichem wurden auch alle pawru in der rotenburgischen 
landwer geprandschatzt, weliche prandschatzung (daran mein gnediger 
herr, der marggraf ainen halbtail hette) Joachim von Bappenhaim, 
marschalk, und her Geörg von Streytberg, doctor, marggrefischer 


rat, bed verordnete prandmaister, alspald zum halben tail einprachten 
und einnamen. Das ander halbtail musten die pawrn ungeverlich 
in den nechsten drayen oder vier wochen darnach auch [626] 
bezalen gegen ainer quittanzen, die inen dargegen lawt hionach 
gemelter copey behendigt sollt werden. Man maint, das in sölicher 
prandschatzung ob den zwainzig tawscnd guldin in der landwer g0- 
fallen. wern, 


Copi der quittanzen. 

Wir, Joachim zu Bappenhaim, des hailigen römischen reichs 
erbmarschalk, und Jorg von Streytberg, der rechten doctor, als 
kayserlicher mayestat, auch churfursten, fursten und anderer ge- 
mainer stende des loblichen punds zu Schwaben verordnete prand- 
malster bekennen und tun kund hieran offentlich, nachdem das 
dorf N uff unser erfordern sich mit uns der prand und plunder- 
schatzung halben vertragen, das wir derselben prand und plunder- 
schatzung durch sie genzlich und gar entricht und bezalt sein, 
Deranach so üngen wir gemalıo prandmalstär "das" ohgenännt lorT 

t Der rorname fehlt. vi 





N für uns und gomnine stend des punds zu Schwaben solicher 
prand und plunderschatzung halben hiemit ganz quidt, ledig und los. 

Zu urkumd ist diser brief mit unsern furgetruckten pettschirn 
vorpottschiert, geben zu Rotenburg uff der Tawber am tag Vincula 
Petri [1 August] anno ete. 25. 


Furschrift, so der margyralden von Rotenburgan die 
pundsstend geben hat, 
Den erwirdigen. wolgebornen, edeln, hochgelerten, 
unsern besoudern, lieben, Jorgen truchsessen, fray- 
herren zu Walpurg, herren zu Wolfseck, oberstem 
veldhauptman, und andern verordneten poitschaften, 
hauptlewten und räten des punds zu Schwaben, yatz 
zu Ulm versamelt, samptlich und sonderlich. 


Casimir, von gottes gunden marggraf zu Brandenburg ete. 
Unsern gunstlichen grus und willig, freuntlich dienst zuvor, Er- 
wirdigen, wolgeborn, edeln, hochgelorten, ersamen und weysen, be- 


sonder, lieben, gnedigen und gunstigen, lieben herren und freund! 
Nachdem [627] ir on zweyfel wist, welicher gestallt wir von dem. 
edeln, unserm lieben, besondern und: gunstigen ‚herren Georgen 
truchsessen, freyherren zu Walpurg und Wolfseck, gemains punds 
obersten weldhauptman, und etlichen hottschuften und roten aus 
euch zu Bamberg befelh empfangen haben, die abgefallen gepamr- 
schaft in der Rotenburger landwer von gemains punds wegen zu 
prandschatzen, geben wir euch gnediger und dienstlicher maynung 
zu erkennen, als wir in gepflegner handlung sölicher prandschatzung 
gewest, das für uns komen sind burgermaister und rate zu Roten- 
burg uff der Tawber erstlich mit erzalung und beschliesslich mit 
underteniger, dienstlicher bitt, nachdem wir wisten den vertrag, 
zwuschen gomelten des punds obersten veldhauptmann und inen und 
iren burgern und Inwonern der statt Rotenburg geschehen, welicher 
vertrag sich auf ain summa geltz, gemainem pund zu geben, er- 
streckte, und dann nunmer die gepawrschaft fu irer landwer umb 
ir abfallen; auch umb ain summa geltz geprandschatzt, daruf auch 
sie in der statt von dem obersten veldhanptmann und die gepawr- 
schaft In der lundwere durch uns von gemnains punds wegen ver- 
sichert wern ete., das wir dann söliche straf und daruff gefolgte 
versicherung den ehurfursten und fursten Meinz, Pfalz, Wurzburg 
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und andern anstossenden fursten anzalgen wöllten, mit bitt von 
gemains punds wegen, allenthalben bay den fren zu vorfagen, sülichar 
gemains punds versicherung zu vorschönen und gern nen, den 
von Rotenburg, und den iren awsserhalb rechts mit der tar nichte 
furzunenen, und ob hierabar gegen nen oder dem Iren tchtz tetlichs 
fürgenomen wurd, sich von gemains pands wegen mit: hilf und 
rettang nit zu werke, mit dein erpiete, ob hierüber yrmand, 
wer der oder die wern, umb zugefuegt schaden oder unders zu inen 
oder den iren sprach und vordrang zu haben vermainten, das sie 
dem oder denselben gepurlichs rechtens nit vor sein wöllten ete- 
Dieweyl wir aber derhalben von euch kain' bafalh von such, haben 
wir gemelte von Rotenburg au euch gewisen und euch solichs gus- 
diger und dienstlicher mayaung nit wöllen verhalten. 

Datum Botenbarg uf der Tamwber am sonntag nach Petri et 
Pauli [2 Juli) anno ete; 25. [Casimir, marggraf zu Brandenburg etc. 11. 
‚Joachim zu Bappeuhaim, des hailigen römischen reichs erbmarschalk; 


[928] Am sonntag Visitationis Marie [2 Juli] 


zog Main gnediger herr, marggraf Casimir mit seinem zowg und 
kriegsvolk zu roß und fuss wider kinwegk und gein Crelsbain und 


oentner pulfers, halb’ an’ pulfar'und halb'an gelt, inhalt vorgumolts 
vortrags, zu Wureburg üffgericht, weiche gel und bulfor or mit 





er alı dni t> se FLÄL KUf 

sa Serum ı Im. iss ı 
mar wi Meer arwrimer. ui Irmnischer kaniglicher 
naar. ww mare jr Uni zmier memainer sende des 
„nel YOU DI FEWuen "rırünmer yranimsser. nachdem 
ra fe “er BU v2 jTergermumer und :ze der uusz Boten- 
wer ıf we Tuwer ra ra mi zer zum grmaimd wegen 
wei in wapı übe zen ufrer ier useharsmen. abfelligen 
Awwast wm se umi Emmen u iere zubemgig gewest, auch 
ran TeeocTr won mi was. m der guklin pulln. 
wiesen auisien mi iswise soiermaien und confırmation 








kasersir va z& Shwaier stern veiikauptman. gutlich ver- 
v3 baien. ako das sie fur segklichs haws in 






bewilligt uff vier tawsend guldin crewtzer und patzenwerung fur 
plunderung und prandschatzung. darzu fanfzig centner gerechts, 
gekurnts pulfers. wol gewegen und onenachlessig. und auch noch 
funfziz eentuer dergleichen pulfers oder aber fur ain yegklichen 





derselben funfzig eentner pulfers zehen guldin auch an krewtzer- 
werung denen. so er darzu verordnen und anzaigen wurdet, alles 
inhalt der revers und bekanntnussbriefs, von Erasmus von Mussloe. 
Gunrat Eberharten und Thomas Zweyfeln, irem stattschreyber, als 
gesandten geinelter burgermaister. rats und gemainde der statt 
Itotenburg daruber gemeltem hauptman under iren bettschiern ge- 
gehen, am datum haltend uff sonntag Trinitatis [11 Juni], und 
«ann mir, obgenannten Joachim, marschalk, das alles zu empfahen 
von gemelten pundsstenden gewalt nnd befelh gegeben ist, bekenn 
ich offentlich und tun kund allermenigklich mit disem briefe, das 
mir da geluchten burgermaister und rate zu Rotenburg von iren 
und irer gemnind wegen solich obgeschriben vier tawsend guldin 
für plunderung und prandschatzung, darzu funfhundert guldin reini- 
her für die fünfzig centner pulvers, die sich mit gelt zu bezalen 
u, mer 20 ceutner beraits. gekurnts und gemachts pulfers 
daran funfzehen guldin berurter werung. so sie in die pundi- 





schen canzeley fur die brief zu geben schuldig gewest sein, ubar- 
‚antwurt, ausgericht, gewert und bezalt haben, Derselben vier taw- 
send guldin und funfhundort guldin reinischtr und dann der fünf- 
zehen guldin, in die canzley gehörig, sag und laß ich in namen 
und von wegen aller gemniner stende des punds zu Schwaben und 
ins obersten veldhauptmans die bemalten burgermaister, rate und 
gomainde gemelter statt Rotenburg und mle ir nachkomen gar und 
genzlich quidt, fray, ledig und los, also das sie noch nit mer, dann 
dreyssig centner gekurnts pulfers zu behendigen und zu entrichten 
schuldig sein. » 

Deß zu warem urkund hab ich mein aigen bettschier offontlich 
bey end’ der schrift in disen briefe getruckt, der geben ist uff din 

stage mach [680] Visitationis Marie [4 Jali] nach Oristi gepurt 
funfzehenhundert und in 25 Jaren. 

Der zeyt hat pfalzgrafe Tmdwig, churfurst am Rein, alu merk» 
liche summa pawrn geschlagen und zu geharsam prucht, vil mit 
dem schwert richten lassen, vil am gut gestraft und derhalb, als 
man sagt, von Inen ob zwaymal hundert tawsend guldin erpranılschatt. 

So heit herr Jörg von Freundsperg, ritter, auch ain Iawfen 
pawrn ‚damals im Algew geschlagen. Deßgleychen wurden der zert 
die pawrn vor Memmingen durch das pundisch kriegsrolk und her 

Jörgen von Freundsperg geschlagen, en 
daselbst erschossen, umbpracht und erschlagen. 

Diser zeyt [het] 'her Cunrat, des geschlechts von Dungen, 
Bischof zu Würzburg, sein land vast uberal wider ganz eingenomen, 
in allen stetten und undern Aecken seins lands ser vil lewt und, 
als scin nachrichter bekennt hett, ob fanfhundert mit dem schwert 
richten, auch etlich spiessen Inssen, des stifts burger und undertanen 
umb merklich, groß gut geschätzt, das silbergeschirr an vil orten 
und sunst alle wer genömen, Die burger. zu Wurzburg musten 
sich gegen sein furstlich gnnden uls trewles, maynnidig böswichter 


tumbbrobst zu Würzburg vier täwsend guldin fnr sein wein, den 
ime die piawrn ausgesoffen und veröst hetten, und dem hischof 
zehen tawsend guldin a 
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andern alten des rats wider [692] umb in ir Alt rogiment zu treiten. 
etc. Und haben daruff der new burgermaister und rat sich mit 
den zwayen altın burgermalstern nnd alten des rats, die solichs 
annamen, vernint und entschlossen, das uf morgen dinstag [4 Fuli] 
bede inner und ewsser räte, wie sie wor diser entsetzung gewest 
und noch vorhanden warn, uf das ratkaws erfordert werden süllten, 
die alt enderung und wal wider furzinemen und zu geprauchen, 
wie von alter herkomen were ste. 


Uff dinsteg post Visitationis Marie 


sind bed inner tnd ewsser räte uff das rathaws versamelt worden, 
nung, darinnen die alten der innern und ewssarn rate wideramb 
in ir alt regiment nnd an Ire Ambt gesetzt und geordnet wurden, 
inmassen sie vor der üffrur gewest wern, ausgenomen Jorg Bermater, 
der ward wider zu aim innero burgerinalster, Ernfrid Kampf, der 
entrunnen was, aus dem innern und ewssörn rat und Hainrich Trab 
an sein statt in Innern rat, Iheronimus Hasel zu alnem innern 
tewrer ai Endris Stellwagens statt, Bonifscius Wernitzer, genannt 
Behaim, zu owssorn burgermaister, Forig Spelt, der alt, in’ owssorn 
rat und nm das bawragericht und sein sone Jorig Spelt, der jung, 
der auch entrunnen was, heransgesetzt. Deßgleychen würden alle 
Darnach, als die obgenannten pundtschen prandmalster mit. 
irer plunderung und prandschatzumg vertig worden und ahreschleden, 
sind Ontrat Eberhart und under vom rat verordnet worden, mit 
dem marschalk, uch obverleypter schrift, die der mürggraf und 
marschalk altn rat ah die fündsstend Helen hettan, wein Din [893] 
zu reyten und Inhalt derselben schrift Anzapringen und au Iandeln, 
wie sio dan getan. Die haben daruf etlich offen edickt und er- 
 suchbriefe von den pundsstenden erlangt, Iamtende, wit hernach folgt: 


Pundisohediot, 


Alten und’ yegklichen, churfursten, Tursten, gaistlichen und 
wehlichen, preläten, grafen, freyen herren, vom Adel und stetten, 
so dem bund zu Schwaben verwandt, find denen, die egerurten 
bund nit xugetan sch, umsern Enedigiten, gedigen und lieber 
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isslich und unzweyfenlich verlassen und sölichs zusampt der 
pillichait umb ain yeden seinem stand nach undertenigklich, gunst- 
lich, freuntlich und willig verdienen. 

Geben und mit unser dreyer gemainer hauptlewt hie furge- 
truckten betschiern von gemainer versamblung wegen besigelt auf 
den zehenden tag July anno etc. im funfundzwainzigsten. 

Sölich pundisch edict ist gein Wurzburg, Adamen von Dungen. 

rafen von Hohenloe und andern zugeschickt und verkundt worden. 


® 























Am montag nach Kiliani [10 Juli] _ 
sind mein guedig herren, die marggrafen zu Brandenburg und die 
von Rotenburg geweßner uffrur und anderer irrung halb, bißher 
gegen sinander gehapt, nach vil underhendlung und gutlichen fur- 
geschlagen mitteln mit ainander gutlich vertragen worden und haben 
die aynung wider vernewert und uffgericht inhalt des vertrags, 
der von alm rat augenomen und zugeschriben, auch von beden 
wilen versigelt, ufigericht und im gesetzbuch registrirt ist otc. 


" Abermals Ernfrid Kumpfen betreffend. 

Den fursichtigen, erbern und weysen harren, burger- 
mai, und rate der statt Rotenburg uff der Tawber, 
meinen gunstigen, gepistenden, lieben herren! 

Erbern, fursichtigen und weysen, gunstigen, lieben herren ! [635] 
‚Ewer erber weysbait sein mein undertenig, willig dienst ınit allem 
‚geharsam, mit erpietung, was ich bin und vermag. Ich sihe yotzund, 
‚got erbarms, den jamer und unrat, der umd unser sund willen ist 
uber uns von gott gesandt und geschickt, darumb das wir sollen 
buß tun und kern zu göttlicher gerechtigkait und seinen namen 
fürchten. Ich bekenne auch yetzund fur ewern ersamen weyshaiten 
ze unbillichs, herbs antastens, doctor Carelstatts und anderer 

ben gegen ewer weyshalten mermaln getan, die ich zum tail wol 
underwegen standen lassen und pessers bedacht [het], wiewol gott 

himel, uff den ewer ersamen weyshaiten und ich hoffen, wuyß, 
das ichs auch guter maynung als ain christ und ratzverwanılter 
getan ‘hab, verhofft, gott ain sonder wolgefallen daran zu tun. 
Auch mögend ewer ersamen weyshasten ermessen, das ichs anderst 
nicht verstanden habe, dann gut, und gemaint, got alu dienst zu 
tun. Nun bitt ich umb dises willen den almechtigen, ewigen 
gott umb guad und barmherzigkait, das er mir, armen, ellenden 
sunder nach seiner grossen gute woll vergeben ete., der der welt 
all ir sund durch Cristum vergeben hat, wöll nicht ansehen 
mein ubel, sonder sein grosse gute, Ich bitt wach, so ich erkenm 
mein ubermessig handlung, ewer weyshait wollen mir vergeben te, 
Aber in andern sachen in der stat und uff dem lande waiß iela mich. 
vor gott und der welt frey und mol zu verantwurten etc, 
‚ewer erber weyshait wollen anschen, das ich vor der zeyt 





deru, mir vorzeykeu und vergeben, als uns gott vorgeben wurt etc, 
Ich verhoff, wöll mich furthin boy ower woyshalt halten und ver 
sprichs hiemit, das menigklich nach diser meiner offentlich beicht 
und wer väterlichen straf soll wolgefallen au mir haben. Der all- 
mechtig vergeb mir mein sund und gelank ir nicht mer nach seiner 
grossen barmherzigkait! Ich bekenne mich und beger guad, hab 
auch kain zweyfel, ich wölls bey gott, bay ewer weyshait und durch 
ower erber weyshait, bei dem loblichen bund, wa ewer erber weis- 
‚hait, meinthalben handeln wollt, erfynden. Gatt, der nlmechtig, felst 
ewer erber weyshadt io langwirigem, fridsamen regiment, mir armen 
‚allwegen zu gepieten.  Gunstigen, lieben herren, habend barmherzig- 
kalt mit mir, meinen weyb und kynden, gedenkt der geverlichen 
aeyt, das Ir noch hewt als mals uff die mawrn bedörft, darzu die 
sterbenden lewit erscheinen werden, das ir noch ‚mer lewt natturitig 
sein werdet. Ich sag furwar, gott lebt und ist yetzaned-in seinem 
regiment, ‚tut barmlerzigkait, als wir wider begern, laßt-nich wider 
zu meinem betrabten, armen, ellenden weyb und kyuden, durch gott 
tailt barmherzigkait mit! Zu undertenigon, willigen diensten bin ich 
allzeyt willig. 
Datum am sonntag nach Kiliani |9 Juli] im 26 Jar. 
Bit umb gnedige antwort bei disem boten ets. 
Ewer erbor woysbait underteniger burger Ernfrid Kumpf. 


1637] Wie verrer etlich der auffrur halben gestraft 
wurden. 

Dieser zeyt wurden Kilten Ettschlich , er 
Witling, der leinenweber, bed burger zu Rotenburg, Fritz Mölkner 
von Nortenberg, der in anfang der pewrischen ufrur der pawen 
Imaptman, rat uud profos gewest was, und ...., Woyduer von 
Dettwangen und andere mer umb ir verhandlung, in der bewrischen 
uffrar Anhalt irar urglehten geubt, gefnngen ya N TRMEINEE 
etlich zeyt gofangklichen enthalten, x 


Am dinstag nach Nativitatis Marie [12 September] 
lieb af erber rat hie’ 2u Rotenburg die obgenannten Kilian Eilt- 


.. 
ı Der vorname fehlt; & 541 nennt ihn Zwalfel „win weber Tmbart 
der Witlling genannt* 
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unschuld widerumb bey euch einkomen lassen in ansehen seiner 
fromen eltern, oder yo doch zum wenigsten nff vorhör und mir un- 
derhandlang vergönden, so will ich in nigner person mit im vor 
euch erschinen, in hoffnung, zu erlangen, damit er widerumb zu hews- 
lingen ern, weyb und kynder komen möge, dann wann ‚es ewer 
ainen andern des rats gognen, so sollt ir auch zu mir vorschen, das 
ich mit leyb und gut wöllt meins vermögens im behilflich sein. Be- 
denkt sein jugend, hat er in ketzerischen Interisch verfurung sich. 
anhengig gemacht, das soll nymmer (geschehen. ' Er'soll und will sich 
hinfur In christlicher kirchen, guistlicher und weltlicher oberkuit 
‚halten, wie seine eltern als ain frommer biderman. Daruff bite ich 
euch umb ain freuntliche antwurt bey. disem boten, und wist von 
mir als von [639] ewerm alten diener, das. ich euch und gemainer 
statt, da es mir geburt, zu dienen geuaigt pin von gutom herzen, 
Datum sonntag. Elisabeth [19 November] anno etc. 25. 
‚Jörig Gruber ‚von. Scherngrul. 


Innligend schrift, 


Dom erbern, hochachtparn Jörgen Grucber, pfalz- 
 grefiseheu ete. zu Newburg rat und diener, meinem 
gunstigen, lieben herron. 


Mein willig und frountlich dienst zu aller zeyt. Hochachtparer, 
, günstiger, lieber herr und von alter her allzapt vertrew- 

r, lieber herr und freund! Ich gib ewer erberkait als meinen 

herren und vatter ‚hlemit Inidigklich zu erkennen meln grossen un- 
fal, zuich das allergröst. betruptnuss, #0 mir, mein eolichen weyb und 
unsern kynden zu verdurplichnit. zusteen will, und neilichen von 
wogen ains erbern rats der atatt Rotenburg uff der Tawber, das. sie 
mich als ein. bottschaft mitsampt Jorgen, Spelten, dem Jungen, gein 
Wurzburg in der pawrn rat verordnet, ja auch zum taile uber mein 
wifach”und zuletzt. drifach gutlich bitten nit erlassen haben wöllen, 
dann erstlich ist es offenlar und kundlich, das ‚ich weder schuld, 
rat oder tat, ja auch in kainen weg.nye gelallens gehapt [au] der 
ernporung und ulfeur ia der statt und uff dem land, Das ich aber 
dem allem. zewgknuss der ‚warhaoit anzaig und dartun, so ziehe. ich 
mich sölichs uff alle handlung, „die ‚wissontlich und  offenbarlich 
sein etc. Uffs kurat will ich zum taile ain. clain wenig die hand- 
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Aurst etc. Casi- 
% an ain rat tete etc. 
zum selbigen tag zu 
- affrar and was gererlichaiten darvor ge- 
h anch offentlich hören lassen, ich wöll mit meinem 
»elb-t hinaus an die pawrn ziehen. Da ist mir ain ge 
ganz und gar hessig und feind worden etc. Ab sölichem 
allem ist abzunemen, das ich weder zefallens, noch nye rat oder 
%, ja auch kain mensch uff erden nicht von mir reden oder mit 
bait dartan mag ete., mit vil andern mer gebandelter sachen, 












die ich umb kurz willen underlaß ete. Ich hab auch offentlich zu 
der 'gemaind uff dem rathaws gesagt, sie sollten sich ai ainichen 
man, den Mentzinger ‚nit verfurn lassen, zu zwayen malen gesagt etc 
Da ist mir alu ganze gemain hessig, volnd und gar zornigklich aber 
mich erzurnt etc, Nach yil sölichor handlungen, darinn- ieh wol 
ain halb buch papir verschreyben. wollt ete; [6AL], da die gemain 
ye und yo zu den pawrn verpradern und in ir towilische bruder- 
schaft komon wollt uber brief und sigel und zusagen, so meinem 
gaedigen fürsten und herren, her Onsimir, marggraf ete. zu Bran- 
dendurg ete, zugesagt und gegeben ward ete., haben sie alle 
ye zu den pawrn gewöllt, als dann beschahe, das ich mich. zu got 
und der warhait geteöst, das mir sölichs alles nye-lich gewest Ist etc. 
Nach vil handlangen. bin ich deßhulben von aineın Innern und ewssorn 
rat, ja auch von alner ganzen gemaind des ausschuß. genötigt wor- 
den, darzu mit trohelichen worten getrungen, in den rat gein Wurz- 
burg zu der pawrschaft zn komen, hab darfur gebetten zum ersten 
und berninch zum andern mal und also bib in das dritt: mal nusge- 
retten, Int Menzinger angefangen, ich muß hinab oder durch lie 
spies laufen, mit mer trohelichen worten, mir auch hernach der 
burgermaister und rat mitsampt dem ewssern rat erustlich angesagt, 
ich soll und muß hinab in don rat zu den puwru gen Wurzburg etc, 
Pin ich also aus betrangter not, meines. leybs und lebens zır ver- 
‚schonen, gel Wurzburg in den powrischen, tewflischen rat ziehen 
mussen, alla biß in den newnten tay gewest, wemlichen zway tag 
zu Haidingsfeld und siben tag zu Wurzburg und ‚under solichen 


trungen und zwangen worden, das waid Jörig Spelt und ob hundert, 
die darbey sein gewest, pl denselbigen tag meins leybs und lebens 
unsicher gewest in der statt Warsburg und zu Haidingsfeld ote,, das 
auch wissentlich ist et& , en 
beschreyben]  undarlab. 

Und zum Iotzten boschleßlih: will. mir. ufglagt. werden, ich 
hab den Andreas Varelstatt uber verbott uins erbern rats gobawst 
und geherbergt etc, Das will ich. mit kundlicher warhait: dartun, 
das ich ine weder gohawst oder ja auch kain herberig nyo bestellt. 
hab, das ziebe ich mich uf die hawshelterin und hawsfrawen, so Im 
haws, darboy er gewest ist, das ich mit ir kainem nye kain work 
geredt hab, dann biß in 4 wochen ungeverlich bin ichs innen wor 





hab zu halten. TE ee nz 
mich euch zu dienen: willig. 
Datum am montag nach sant Ursula (2 Ok] im 2 ar. 
Ernfrid Kumpf. 


Antwart, 


Dom erbeorn und achtpern Goorgen Gruber von Schorn- 
grub, pfalzischem rat und dienor, unserm besondern, 
lieben herren und freund. 


Unser freuntlich «dienst zuvor. Erber und achtparer, beson- 
der, lieber herr und freunt!  Ewer schreyben, uns yetz von wegen 
unsers burgers Ernfrid Kumpfen seiner angemasten, vermainten 
entschuldigung halben getan, mit beger, den mit vergleytung zu 
verantwurtung und wider bey uns einkomen zu lassen etc. haben 
wir sampt inligenden genaunts Ernfrid Kumpfen schriften, an euch 
beschehen, alles inhaltz hörn lesen und möchten leyden, das die 
sachen gemelts Kumpfen halb anderst und sölicher massen gestult 
weren, das wir euch oder andern dariem mit fügen oder limpf 
begerter maß zu handeln gestatten konten, Ir sollt vor al andern 
mit guter willfarung darinnen angesehen und bedacht werden. Aber 
wir sind Ernfrid Kumpfen berarts seins vermainten entschuldigens 
dermaß nit gestendig, sonder die handlung des Karelstatts, der 
newen, vorfurischen ler und der pewrischen uffrur halben, die Ern- 
 frid Kumpf ime gern zu vortail und uns zu verunglimpfung dichten 
und angeben wöllt, heit sich seinthalben wdyt aunderst, dann er 
euch mit verhaltener warhnit zugeschriben. Dann er hat salbs 
wissen, das wir in der pewrischen uffrur unsers regiments und ga- 
walts entsetzt gewost sind, und der rat, den der ausschuß damals 
gemacht, selbs auch kain gewalt gehapt, sonder was der zeyt zu 
handeln gewest ist, hat alles: neben, mit und durch den aus[B44]- 
schuß der gemaind und nach desselben willen und furnemen ge- 
handelt mussen worden. In solichem sind auch die gemelten Kumpfen 
und andere in hawfen verordnet worden, die haben solich gescheft 
angenomen und gehandelt, sich darinnen, auch sunst in der aufrur 
des Karelstatts und anderer verfurischer, newer ler [halben], daraus 
dise ungeharsam und emporang unser und anderer herrschaft, under- 
tanen und ir bös geubte beschedigung erwachsen ist, dermassen 
gehalten, das wir und gemaine unser statt dess gegen kayserticher 
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von Oberstetten gewert. Als die veind das dorf erobert, haben. 
sie es geplundert und umb 1800 A. geprandschatzet und. derhulb 
etlich pawen gefangen, darnach Wildendierpach eingenomen, ger 
plundert und gar ausguprennt, dann von den von Dierpach kain 
gegenwer geschach, sonder die, banım Auhen Iinwegk- 


Am mitwoch darnach [10 Mail 
sein die veind neben dem Haimberger turn in die landwer gezogen, 
darinnen gelegen biß uff den Pfingstanbend [19 Mai], haben 
Gamesfeld das leger geschlagen, Spilbach, Lewizendorf, Le 
pronn, Buchen, Gamesfoll, Weitringen, Bewpach, die 
sunst vil weyler und bof und sonderlich den Schandhof bey 
statt Rotenburg, auch vier landturn geplundert und verprennt 
wanvil gepraudschatzt, aber nit vil pawrn gefangen, dann 
anlıaims, sonder morer tails hie zu Rotenburg in der statt 
sampt etlichem vich und anderer hab, die sio herein geflöhet 


Am freytag darnach [18 Mail, 
ale die veind den Schandhof verprennt haben, sein sie darnach mit 


dem geschutz fur dio statt gezogen, haben sich jeusoyt dem tal 


. nit uber 
achtpfundig groß. Doch macht ain ganzer stain oder 

nocht in die statt gangen sein, und sonderlich ainer in das Bar- 
fussercloster, aber es int nyemand knin schad darvon geschehen. 


ap Rligespsbend fie Men 
sind sie wieder ab und sus der landwer weg gezogen, haben abur- 
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in harden. da: 8 bad sep dei Fan, eben mine, 


Am frestag nach Corporis Christi [1 Juni 1526] 


i die son Rorsoburz mit iren kniwhten zu roß und fuß aus- 
gerogm. haben Wollen von 
genarat. zepiazdert und verprennt. 
darnach «t#anvil hof und gut-r g=plundert. yerprennt und geprand- 
«chatzt. sein zehenden in der landwer und Jörig vom Reins zehenden 
zu &pilbach eingesamelt und genomen. sonderlich Jürgen vom Rein, 
auch sein pawrn zu Gaibeltzhofen geplandert und verprennt. 















Uff mitwoch nach Bartholomei [29 August] anno, ut 
supra, 

ist solicher krieg durch die stend des reichs uff dem reichstag zu 

Speyer vertragen worden inhalt hernach verlespts vertragsbriefs. 


Vertrag zwischen Rotenburg und Adam von Tungen etc. 
Wir Ferdinand, von gottes gnaden prinz und infant in Hy- 

\, erzherzog zu Osterreich, herzog zu Burgundi ete., grave 

ı) und MHabspurg ete., römischer kayserlicher mayestat im 
römischen reich statthalter, und von denselben gnaden wir 
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Philips, marggrave zu Baden, Barnhart, bischof zu’Frisat, Casimir, 
marggraf au Brandenburg, zu Stettin, Pomern, der Oassubhn und 
Wenden horzoz, burggravo zu Nurmborg und farst za Rugen, und 
Erig, horzog zu Braunschweig und Lunenburg ots, hochgemeltar 
ir mayestat verordast commissarien zu diesm reichstag, auch chur- 
farsten, furstan und stende des halligen romischen reichs und dar- 
‚selben bottschaften, yotz alhie zu Speyer versamalt, bekennen und 
tan kund offentlich mit disem briefe: Nachdem sich zwuschen Adamen 
von Dungen und seinen verwandten au ainam und burgormaister 
und rate der statt Rotenburg uff der Tawber und den iren andhrs 
tails etlicher injurien und beschedigungen halben, so ime, Adamen, 
und den seinen von demen vom Rotenburg und dem iren in vor- 
 gangner entborung der puwrschaft zugefügt sein söllen, irrung und 
 spen erhaben, derlalben sie zu vehden und tetlicher handlung gegen 
ainander wachsen sein ete., haben wir bede tafl uff ir undertenigs 
supplleirn und ansuchen guadiger und guter maynung fur ans ver- 
tagt [648], zwischen inen gehandelt: und nach gehapter underhan- 
 delang sowil bey inen erlangt und erhalten, das sie sollich irrungen 
und alles anders, wes sich in vehdlicher handlung zwuschen beden 
tallen, Iren verwandten, helfern, helfershelfern und anlengern hin 
& wider tetlichs begeben und verlaufen hat, zu unserm entlichen 
_ prach und entchah gta, welch wir zw sondern zasdigen und 
gunstigen willen von inen angenomen haben, demnach gestalt aller 
handlung bey uns bedacht und erwegen. Sprechen und erkennen 
darf uff baider toll beschehen bewiligung nach, das dis furze- 


helfern und auhengern hin und wider tetlichs begeben und mit 
worten oder werken verlaufen hat, sampt der prandschatzung und 
schatzung, soyil der noch unbezalt aussteet, genzlich nffgelnben, tod 
und ab, und kain taile dem andern derhalb etwas schaldig oder 
pflichtig, auch die angezogen schmehe und injurlen Kalnom tail an 
‚seinen ern, gutem, herprachten leymut in niniche weys nachteilig 
und verletzlich sein, und daruff sollen alle gefüngne uff ad all, 
gewonlich urphed von beden tailen ledig gegeben werden, much die 
vordeungen und zuspruch, so yeder tail zu dem andern zu I 
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[850] Hernach folgt, wie die nusgetretten burger und 
bawrn gestraft worden sein. 

Und nachdem In oben gemeltar bewrischen aufrur, als sich 
dio endet, vil burger und bawrn als uffwidler, ürsacher und schul- 
digen derselben vor dem, ee dann mein gnediger herr, margeraf 
Casimir und Joachim, marschalk von Bappenhain, als verordnete 
des punds zu Schwaben mit irem kriegsvolk hisher gein Rotenburg 
kamen, alda die abgefallen burger und bawrn wider zu hulden und 
pflichten annamen und straften, nuch etlich in demselben, wis ob- 
steet, als sie gelesen wurden, aus dem ring entrannen , wegkomen 
und gewichen, sind etlich derselbeh entrumnen und wuggewichen an 
gelt md gut gestraft und wider einkoman, etlicher tangunm alısens 
der statt Rotenburg, irer Iandwer and gepier relegiet, verwisen und 
darzu am gut gestraft und inen die sein hab und guter gegen be- 
zulung der nachstewr und schulden gefolgt, etliche tanguam nbsenten 
der statt Rotenburg, irer landwer und gebiet allain on verrer straf 
an gut, doch die burger uff beralung nachstewr and schulden ge- 
‚straft worden, alles, wie hernach folgt und verzaichnet Ist, 


Straf der ausgetrettnen burger etc 


Dis nachgeschriben burger sind dm gut gestraft worden und 
widerumb herein in die statt komen: 

Jörig Spelt, der jung, gibt 100 guldin vor seiner einkunft und 
soll die burgerspflicht alspald wideramb von newem glöben und 
schwern. Lorenz Diem soll geben 100 galdin, und mit ime, wie 

mit Spelten gehalten werden Jheronimus Kuebel gibt 10 guldin, 
‚schwert von newem, wie ander. Hanns Oßwalt schlosser gibt 1 
guldin, schwert, wie ander, Veyt Rewchlin kampt af bezalung 
der 7 &uldin da. Vergen Hanns, Kultbader komen uff besaling 
der 7 guldin ein. 





2 
buchtrucker. zibt 40 guldin Joß Schad gibt 40 guldin. Jürig 
Hartman zibe 30 zuliin Hainz Spörer 10 guldin. Peter Mark 
15 guliin. Sebalt Rai gibt I gullin Mertin Mor 20 guldin. 
zibt 24 guldin. Bernhart Graßmann gibt 10 guldin: 
alle hie zwaschen Ascensionis domini. 

Dis hernach geschriben sollen dawssen bleyben, ire nachstewr 
und schulden bezaliu: 

Bartel Albrecht. Peter Sasler. Jacob Vahman, Lienhart Graß- 
man. Hanns E*gen. Kilian Lutz. Hanns Stainberger, Hanns Mack, 
Burkhart Schraub. Lienhart der Crelshaimerin man, Pauls Blank, 
Balthazar Rep. leinenweber, Melcher Mader, Cristoff Westermayer, 
Dippadeppin son. Hanns Loss, Joß Hefner, Conz Schreyner, [652] 
Michel Nadler. Hanns von Michelstatt, Mar, Herman, die Hanikel- 
man. Jung Flöß. Jörig Schuch. der muller. Bernhart Schmid. 

Daruf sollen der abwesenden teter weyber beschickt und inen 
die verwurkung und straf irer menner angezaigt werden, und sollen 
sich ire menner in gemainer statt oberkait nit betretten lassen, 
sonder wa solichs geschehe, wurd ain rat dieselben unangeschen. 
der geltstraf. ain yeden nach gelegenhait seiner verwurkung und 
verhandlung am leyb oder leben strafen. 

Deßgleychen das sie ire schulden, so sie zu tun sein, aus- 
riehten und bezalen, dann ain erber rat werde yederman deßhalben 
rechts verhelfen. 

Und sollen daruf? globen und schwern, ir leyb, hab und guter 
biß uff bezaluug der straf auf bemelte zeyt und zil der hymelfart 
Unsers lieben herren nit zu verrucken, sonder die angeregten straf 
also bezalen und dero zu gewarten. 

Daruff soll zu ainer yeden gelegenhait steen, hinaus zu ziehen 
oder Iynnen zu bleyben, yedoch wa aine hinaus zu ziehen oder 
ire guter zu verendern willens, so soll sie zuvor ir burgerrecht 
aufsagen, die nachpflicht globen und schwern und die nachstewr, 
wie sich vermelter nachpflicht nach gepurt, bezalen. . 

Actum et decretum freytags den ersten des monats Marty 
anno 1627. 














Disen nachfolgenden aid haben obgemelte burger, 
so wider einkomen sind, getan. 


*, nachdem du hievor der bewrischen ufffrur], auch derselben 


uflwidlern und ursachern anhengig, verwandt und heyatendig, auch 
retlich und sunst ungeschickter, ungepurlicher, uffrurischer red und 
deiner aid, pflicht und verwandtnuss gegen kayserlicher mayestat, 
auch aim erbern rat als ain ungeharsamer zuwider gehandelt, dar- 
durch die straf des kayserlichen landfridens, des rechten und hai- 
ligen reichs ordnung vermurkt hafsit, des ain erber rat, gemnine 
‚statt und die iren, auch ander in merkliche, verdurpliche besche- 
digang komen sein; darumb [658] hauptlemt und räte des ‚Jöblichen 


erbern rat von gemainer stätt wegen umb ir erlitten besche- 


gegen deinem loyb und gut strongklicher mit straf hetten zu han- 
deln, s0 haben sie doch aus milter barmherzigkait dich mit N guldin, 
die du aim rat zuforderst entrichten und den burgeraid von newem 
schwern sollest, inzulassen beschlossen, und dieweyl du dann die 
‚aufgelegten summa entricht hast, so wirdestu hieneben den burgeraid 
‚hora vorlesen und widerumb von newem schweorn. 
Daruf ist ir yedem der burgerayd in der stowrstuben aus 
dem burgerbuch vorgelesen worden. Den hat ir yeder mit sein Ar- 
 tiekeln wider von newem zu halten geschworn ate. 


Die ausgetretten and ander schuldige bawrschaft, 
wie die gestrafet worden ist, 


Dis hernach geschriben sind anhaims, sollen bleyben, aber 
umb ir verhandlung der pewrischon uflrur yoder hie zwuschen und 
Pfingsten [1 März bis 9 Jani 1527] zu buß geben, wie hernach folgt: 

Nortenberg. 
Peter Gundlach 5 guldin, 
Hartertzhofen. 

Jung Stoltz LO guldin. 

Stainach under Entsea 


Gilg Seyferlin 20 galdin. 
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Orempach. 


Jorig Yekelshaimer 10 guldin, Mathis Hanns 30 guldin, Mathis 
Jorig 30 guldin, Pauls Ycekelshaimer 50 guldin, [654] Weys Lien- 
hart 50 guldin, Jörig Herman 50 guldin, der new schmid 10 guldin, 
Hanns Rewtner 10 guldin. 
Gumpeltzhofen. 
Jörig Wisser 10 guldin, Hanns Rucker 10 guldin, Wendel 
Haym 10 guldin, Michel Betz 20 guldin. 
Grossenharpach !. 
Peter Krug 10 guldin, Antoni Dief 10 guldin, Hanns Durr 
30 guldin. 
Habelshaim ?. 
Michel Kremer 10 galdin. 


Plomweyler®., 
Martin Beck 10 guldin. 


Rimpacht. 
Hanns Kern 20 guldin, Clain Paule 10 guldin. 


Wolkersfelden. 
. 
Hanns Erhart 20 guldin. 


Brethaim. 
Michel Kurz 200 guldin, Hanns Streng 40 guldin, Sigel Kurz 
100 guldin. 
Hiltgartzhawsen. 
Hanns Gilg 10 guldin. 


Lewtzenpronn. 


Burkhert Ber 50 guldin. 
» 
Sroßharbach. 2 Habelsee. 8 Blumweiler. 4 Oberrimbsch. 
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Lewtzendorf. 
Michel Vogt 30 guldin. 
Reysch. 
[655] Hanns Heberling 100 galdin. 


Eringshawsen. 
Stephan Lindner 20 guldin, Hanns Lang 20 guldin, Hanns 
Hefel 20 guldin, Hanns Deninger 20 guldin. 
Schwarzenproän. 
Lienhart Hagen 50 guldin. 
Insingen. 
Asmus Lang 30 guldin. 


Wolfskrewt. 
Jörig Dörnlin 10 guldin. 
Funkstat. 
Hanns Vogt, der alt, 50 guldin. 
Wettringen. 
Thoman Schaffert 20 guldin, Hanns Herman 30 guldin. 
Osthaim!. 
Bayer, der wirt, 10" galdin. 
Onspach®, 
Hanns Herman 30 guldin. 


Gailnew. 
N. Wacker 20 guldin. 


Dierpach ®. 
Jorig Brentsch 40 guldin, Cinz Bopp 20 guldin, Hanns Has 


” 
1 Ober, Unteröstheim. 2 Kleinanspsch, 8 Diebach. 
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10 guldin, Lorenz Dolman 10 guldin, Hanns Zobel, bader, 10 galdin, 
Hanns Wallhawsen, schulthaiß, 20 guldin, Jorig Abendschein 10 guldin. 


Kurnberg!. ” . 
Lienbart Schainsperger 20 guldin. 
[656] Dis hernach geschriben sollen mitsampt andern, so inen 
den see zu Hegnich haben helfen fischen, denselben see wider aus- 
fegen oder aim rat 100 guldin geben: 


Hafelwinden ®. 
Mertin Erkenprechts son, Mulhannsen son. 


Eringshawsen. 

Steffan Lindners son. 

Dis hernach geschriben sind ausgetretten und ausschewch ge- 
west, komen wider ein und geben zu buß, wie hernach folgt, ee 
dann sie einkomen, wöllen sie bald einkomen, so sollen sie ir gelt 
bald geben und darzu den hernach geschriben aid schwern: 


Hartertzhofen. 
Jacob Vogler 50 guldin. 
Spindelbach. 
Endris Hollenpach 20 guldin. 
Der ayd?, 
“ 
1 Kirnberg. 2 Houfelwinden. 3 Derselbe ist bis zu den worten 


„zuvorderst ontrichten® gleichlautend mit dem s. 583 mitgetheilten bürger- 
Von dort an fährt er fort: Und söllent darzu disen hernach gemelten , 
aid schwern, nemlich das du hinfuro gegen kayserlicher mayestat, auch 
bnrgermaister und rate diser statt, so altem geprauch nach erkiest und er- 
welt sein und werden, und deinem lehen oder gultherren in pflichten und 
geharsam steen, auch zyns, gult, etewr, raiß, dienst, zchend und all ander 
gerechtigkait raichen, geben und tun, wie von alter herkomen ist, und alles, 
das in gemelter uffrur dom allem zuwider gehandelt und verordnet ist, tod 
und ab sein soll, das du auch den burgern und bawrn, so wider ir ober- 
kait uffrurig gewest oder noch sein werden, mit nichten mer anhengig, 
hilfich, rätlich, furderlich oder beystendig sein, sonder wa du dergleichen 
von yemand vermorkost, eölichs deiner obrigkait zum furderlichsten anzaigen 
und dieselben uffrurigen dor oberkait an leyb, leben und gut trafen helfen 
wöllest, 
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Nota! 


Disen aid obverleypt sollen nit allain die, so yetz wider ein- 
komen, sonder auch andere bawrn, so aff der alten burg nit er- 
schinen und doch yetz anhaims sein und bleyben, also schweren. 

[658] Dis hernach geschriben geben zu buß, wie hernach volgt, 
und söllen hie zwuschen und Pfingsten [1 März bis 9 Juni 1527] 
dieselbig bezalen, verkawfen, aus gemainer statt oberkait, Iandwer 
und gebiet hinweg ziehen und sich darinnen nit mer betretten lassen, 
sonder die ir leben lang meyden: 


Nortenberg. 
Hans Schmidlin 210 guldin. 


Stainsfeld. 
Michel Waltman 100 guldin. 


Ellwingshofen !, 
Claus Yckelshaimer 40 guldin. 


Stainach under Enzee. 

Hanns Seyferlin 50 guldin. 

Dis nachgeschriben geben nichtz, haben ‚auch nichts, sollen 
nicht eingelassen werden, sonder wa sie etwas hetten, dasselbig 
durch die iren verkawfen und aus gemainer statt Rotenburg Iandwer 
und gebieten weg ziehen, alles hie.zwuschen und Pfingsten [1 März 
bis 9 Juni 1527], auch furter ir leben lang gemainer statt ober- 
kait, fecken und gebiet meyden und sich darinnen nit betretten 
lassen: 


Lewtzenpronn. 
Peter Hawg, Claus Hawg. @ 


Brethain. 


Hans Munch, yetz zu Munster seßhaft. 


. 
1 Elbingshofen. 
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Gamesfeld. 
Blasius Wirt, Veyt Kraws, der kirchner. 


Standorf. 


Jörg Klingler. 
[659] Nach disen hernach gemelten soll man trachten, sie zu 


erobern, in gefengknuss zu pringen und weyter mit inen nach ge- 
stalt irer verwurkung zu handeln: 


Orempach. 
Symon Nusser, Lutz Rewtner, Alt Schmidclaus. 


Scheckenbach uff der eben!. 


Lutz Stoltz. 

Grossenharpach. 
Endris Krieg. s 

Guckelhawsen. 
Peter Kerner. 

Schmernbach. 
Kilian Brack. 

Brethain. 


Lienhart Metzler, Michel Hofman, Flur Hanns, Hanns Pfister, 
metzler, Michel Gernolt, der new wirt, Endris Windshaimer. 


Lewtzendort. 
Hanns Holenpach, Hanns Hofman, Michel Hofman. 


Insingen. 
Michel oder Lutz Kern. 


Bettenfeld. 
Hanns Klingler. 


1 Oberschockenbach. 
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[660] Wettringen. 


Tawber Jörig, Pfefflin, Becken Hennslin. 
Von diser hernach geschriben personen wegen soll man sich 
verrer erkundigen und bedenken : 


Lewtzendorf. 
Gut Hanns. 
Gebsattel. 
Lay schmid. 
Orempach. 


Jörig Kaiser, Lienhart Wiser, Jörig Dyrolf. 
Actum et decretum in consilio freytags nach Invocavit [15 März] 
anno etc. 27. 
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u 
AUS DER ROTENBURGER CHRONIK 
DES 


MICHAEL EISENHART. 


Anno domini 1525 ®, nachdem durch die prediger hie zu Roten - 
burg ', nemlich durch herr Caspar Cristan, commenther nad pfarrer 
hie, auch bruder Melchor, bede teutschs ordens, dur des blinden 
uchs schwester zu der ee nam, hochzeit in N. Schwarzmans 
het, sunderlich auch durch doctor Johann Teaschel, prediger, 
Hansen Rotfuchs, blinden münchs Barfüser ordens, mitsampt 

m, der sich uusgab fur ainen panren, der auch predigt hie 


Il, und etlich burger hie zu Rotenburg die Iuterisch und carol- 
 ‚adisch, keizerep, boss und. falsche er Sen aus 


mon tun od vi Babe Te TOR Te Te RER 

paucken, mit der selben stolzlich, ubermütlich und freyenlich in 

stat hin und her gangen uber alles verpieten ains richters und 

erben rats, nachmals zu nachts aus der stat, ain tayl gen Prethen, 

sin tayl gen Orenbach gezogen, nldo sich am mitwuchen und don- 

 Derstug (22. 23 März] versamelt, sein ir bey 400 zusamen kumen ®. 
D 


481, 918 berichtet Einenhart über den bouornkriog: Anno domink 1624 
hat sich iin Hagaw ain erschrockliche und vorhin unechorts antporung von 
dem pawersman wider ir aigen herschaft und oberkoyt erhebt und bewegt, 
welche nachmals in dem Eisar, Schwaben, Wirternborg, Algew, Franken, 
Thuringen und Saxen und an dom Rheinstsom [sich auch erhebt], haben 
grosse zal der eloster, schlasser ellendiglich on alles erbarmen zerrissen, 
 zernchlagen und verbraut haben, welche damach durch gotten und schwe- 
bischen knds hit innerhalb drien manaten nydergelogt und mer, dann 
hundert taısent an allen orten erschlagen. worden. 2 Am rando hat 
Finenhart brigeantet: 
© mals eonsulte gentes, cognomine kantum 
‚Christigens, scolerum altrioes frandmaue magistre, 
Oblite eowune bonam, o malo oonorden, 
Basernkrieg ss 





schiekt and" erfordert die fünf wach !, in deu begrifsu waren all 

burger, uff das rathaus ®, begarent, welcher boy ainemm orbern rat. 
sten wolt, solt zum ofen sten. Sein ans der ganzen gemaya nit 
mer, dan 26 bey aim erbern rat beliben und bestanden, die 


alsbald ain fürgang namb mit verpflichtung an ains ayds 
Also in solchem liffen die gemayn den tarn zu, schlugen 
zu, erforderten und begerten die schlüssel von torschliesser mit. 
‚ewalt, welche in alsdan belendigt warden, haben also uff beder 
partey, umb untrew uud arglist zu verhüten, (ie selbigen nacht. 
rat und gemayn die schlässel mit einander ingehapt, 
Item darzwüschen ist Cauz Eberhart und Georg Bermeter vom 
ern rat, Gabriel Laugenberger und Benedict Malsch vom eusern 
at zu don paurn geschickt worden, ir fürnomen und begern zu er- 
ligon und zu erfarcn, haben sy kain antwurt von den paurn 
gen bekummen, dan #7 sich horen haben lassen, sy sein noch 
it all bey ainander, 
Sein auch mitler zeit brief kommen vom margrafy Cusimirus, 
die verlesen sein worden ainer gemayn, in welchen er alım erbern 
und gemayner stat hilf und beystant zu tun angezeigt, auch wa 
wor, in algner person zu erscheinen, frid und ainigkayt zu 
machen, mit andern freuntlichem ‚erpieten. Es habens aber von 
* 
nboim [hingen], her Wolf von Eheheim, Fritz san Nenenhausen, Georg 
Volf von Neuhausen, Krhart Kturmfoder, Gorg von Kaltental, der jung 
Hans Spet von Hopfa [Höpfgbelm], Wolf Rud |Kauh] von Hlolfenbeng, 
Iph von Ritreshofan, Rudelph von Hrrmam [Hirnhnim], leickhast von 
ingen, Bastian von Nam [Ow], Philip ron Bernlunsen, Jacob von Bern 


außgnbrent Ex warden zu Hall ir vier der uffrurischen anthaupt, zwen 
darnach, otlich durch die backen gebrent, etlich die awen Anger abge 
hawen. 
b An randos Beols mach. 2 Am randeı Vormaln ist allomal die 
en na an 2 N 
” 
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suspensa fuerunt cantica, pulsus et omnia officin divina. Contigit 
dem Nasenhansen, qui postes in eastro Virnsperg ex fractione pontis 
casu perlit, diffamatus cum Hof Hansen Berblein. 

Die selben nacht hat“ man etlich der ret von Hall hereinge- 

s nemlich Herman Buschlern und Dietrich Plancken, fryd und 
igkait zu machen, sed nichil profecerunt. 

Am dinstag [28 März] sein der puwrn 800 In der versam- 

lung worden, und welcher in der lantwer nit kummen hat. wollen, 

haben sy in mit gwalt ‚zwungen oder kin..das: sein ) genommen; als 
ich alım pawrn zu Wettring gescheen Ist, 

Am mitwuchen [29 März] sein zw in kumen herr Caaysolphs 

u Rosenberg pawrn, such ir vil aus dem Schüpfergrunt. 
Am freyttag [91 März) sein die pawen in der Jantwer ge- 
mainglich all komen, sein ir bey 2 tauseut worden, haben dem 
‚selben tag sich gelegert gen Newsas ', ist Laurentz Knoblach zw 
hinsuszogen, sich in zw ulnem hauptıman versprochen, Desselben 
tags sein etlich aus den pawrn in die stat geschickt worden, ires 
 begeren und fürnemen ain bericht geben. 5 

Hiezwüschen sein kummen die kayserlichen und bündischen rot, 
fryt zu machen, sein ungeschafft wider hinweck geritten, desgleichen 
die von Nürnberg. 

nn Itom es solten uff disen tag alle bantwercker ir beschwer und 
anligen aim ausschuse fürtragen, würt gehandelt von wegen der 
stewr, wag und umgelt. 

Des nachts logerden sich die pawrn zwın Santhofe, 

[220]? Am froyttag nach Ambrosy [7 April] hat das Kneplein 

* 

1 Newit, 2 Bl. 219 onthält folgende nicht von Eisenbart geschrie- 
bene, aber gleichzeitige copfo auf Ravensburger papter: VIl ball, guad, frid 
und starcken glauben in Christot Furichtig, erame und weyß, 
liebe herem und bruder ku Christo! Wir fügen euch au wissen, das mir ul 
[bd. unse] montag Faßnacht [99 Fohruar] ayn ahristanliche versamlung ge- 
habt und uns da aynhellichlichen entschlossen, allain zu handlon nach laut 
und inhalt des gotlichen worte, welches man durch golert, christenliche 
manner erfaren und erlerm soll Was uns dan das selbig getlich wort nympt 
und gibt, dahey wollen wir alle wit gern heleyben und uns bay demanihen 
wol und weo beschehen Iarsn eto, Nachdem und wir aber yil veynd haben, 
so dem gotlichen wort widerstand u tun fürnenen, demselben nach begern 
wir diemütigklieben alu wissen von such als unsern günstigen herem und 
gausor gemaynde zu haben, was wir ums doch zu euch werschen sollen, 








tempta jacet penitusque condito ruit. Hine turba suerata perit et 
male nune audit, quiequid monachorum «st, Vertieibus rasis mon 


Omnis imago dei simul ozpugnatur ab illin. 

8 nihll in termplo preter innen volunt. 
Omnis et omatum, fecit quo rite ancordos 
Saors deo, nihil fuit his niel rldlenlım, 
Ent ingens facinun minus celobrare, quad ajunt. 
Sunt fuseque preces ufhil ad suporor. 
Pargandis locns ost non post vitam hane aniımabts, 
Banotorumque preoes sormnia sunt hominum. 

In templo verbum non, nie „erede, volat. 


Am haylgen Ostertag [16 April] hat man weder gesungen, 


lesen. 
Secunda feria Pasche [17 April] hat doctor Andreas Carelstat 
ıtz schentlich und schmelich gepredigt wider das hochwerdig sa- 


potten, die vier alten doetores der kirchen zu halten, hat ers alles 


spot gewent, gesprochen, er wiß nit olt@r, dan ‚Moysen und die 
 Arophelsn. - 

In diser macht ist Cobenzell * gestärmt durch etlich müller, 
taffol und bild in Tauber geworfen. 

Terein Pasche [18 April] hat man verkündt und außgaraft 
die artickel des ansschußs, nemlich das d 

und mogen weyber nemen, wolle 
folgen lassen, on das wol man i 

wan ® man ir Jebenlanck. voll 


altar zugelaufen. und die bild herans wollen. werfen. 
die frammen alten christen wit gewalt erwert, sy mit gewalt ans 
der kirchen triben, sein etlich messer zuckt und entplost worden. 
Darzwüschen hat sich auch Peter Sayler zertragen mit Hans Murren 
af dem kirchhofe. 

UM ddisen tag ist auch beschlossen warden, das man den in- 
nern rat soll endern. 

. 


1 Nämlich die kirche 2 Lies wol 





in} 


‚urn Purbe 23 sul er mem ui zur Kobenzell zer- 
m mm rem mi me mr geucbem. 
Au üsen 24 u incer eis wilerumb gmetz schmelich 


Fo2 inier ) mei 

Myeicas Ile Zune zum se Ohren mein mie 
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jn0 zum me iur sur m dem aihil 





Ibm dem piar-er vom Scheckenpach sein vom pawrm 3 aymer 
weins Zeaummen ni susgerruncken. u 
Quinza zus Pashe (3) Apr] Anden hie zu Rotenburg die 
werder her Curai Vılcımar 11 maiter Korn genommen vor seinem 
haus und zeprur. zchmals sich wniersen wollen. her Michael Ey- 
sehars umpt iem schwsterisns zu uberällen. 
gi su rs iweinar arme? 
m’ {me rs supi Sariet 
Surme. Jies wma sche Scheren , 








a Schmid. und warden in die 
stearstaben zwetzt Steräan Menzmeer aui Jberonimus Hasel. Es 
sein such ir !2 varu werden von Jem ausschuß. an welchen 
alle serhere urd such irn sl 
An dem obgemeiten denerstag nach Ostern [20 April] sein 
die wesber mit heinparten. zabeln und stangen in der Hafengassen 
umbgelaufen und ser rumirt ımore Amazonumi. gesagt. sy wollen 
alle pfaffenheuser stärmen und plündern. sed fuit preventum. 
Am freyttag nach Ostern [21 April] haben alle priester 
. 
je—borrends] späterer nachtrag Eisenharte. 2 Diese zeile ist von 
; spkler nachgetragen. 
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bürger werden missen umb sicherhait willen, man het in sunst 
‚genommen (wie dan berayd undorstanden) all ir hab und gut, haben 
uff dem rathaus geloben und schworen müssen Stephan Menzinger 
sampt dem ausschuß Inut eulicher artickel palliato modo, also das 


er ain bürgergulden müssen gaben, darzu raysen, wachen und 
' hüten, auch arbaiten im graben. 


© geus, o enuctta Erebf dignfantina ponfal 

Quid nostro hoo seclo, quid tempors spurcits Into? 
Quis dormire oroum dubitet, qui talia monstra 
Non voret? O homines, © sors, 0 Lumpora nostrat 
O faror irati ot sontempti numinis, 

© quam multas tocum anlmas peussimdas? 

© infelix swolum, o Inchrymabilin ofan ot foren 
Vol forro pujor, quia durior ipwo, 

Dum mala, que multas hannorunt singula genton. 
Cuncta simul complexa bines! 


A montag nach Georgy [24 April] hora prima ist der rat 
mitsampt dem ausschuß in der pfurrkirchen erschinen, aldo der 


gemaynd verkündigt, wie die bawren begern 200 man, aia hundert 
langer spieß, alu schlangen und ain hauptgeschoß und zway gezelde, 
ıben die viertelmaister geantwurt: Sy haben den bawrn nichts 

; noch zugesagt, sein in auch weder gelopt, noch geschworen, 
in etwas zu leyhen, raichen oder schicken, Hat pfaff Holeopach, 
ir gesanter, gesagt, wie etlich, derweil sy bei dem Sandhofe gelogen 
‚sein, in gegenwertigkait her Leonharts Denners, irens enntzlers, 
und vil ander auß der statt sich horen haben lasen, &y wollen 
ig hilflich und beystendig sein in irem fürnemen, leib und gut boy 
ine lassen, darum) sein sy ytzund da, dassolbig begerent, hat aber 
aymant mit namen genent, noch anzaigt. 

An disem tag sein hundert bawren, 4 wegen, 5 karren wol- 
geladen hie durchzogen. An sant Marxtag [25 April] hat Hans 
Balbirer, der elain, umbschlagen Iasen den lodigen gesellen , sold 
ausgernft. In dem ist Holenpach und sein hanf wider zu der stat 
hinans gewüscht, Ist im gesagt, man woll den bawrn uff in begert 
gschriftllich antwurten. An disem tag sein der marggrevischen 
15 kommen und hilf und beystant zugesagt. 

Am tag unch Marcel [26 April] hat man gemustert uff der 
alten pürgk, hat ainem zu seinem handwergk die wuchen wollen 





Am montag [8 Mai] sein bawrn gezogen für das Newhaus 
‚bei Morgethoim und am dinstag geblundert und verprent. 

Am tag Gordiani ot Epimachi [10 Mai] hat man gemayn 
‚gehalten secunda hora diei, ist in fürgehalten durch geschrift, wie 
‚sich die drey stett, nemlich Hailprun, Dinckelspühel und Wympfa 
mit den bawrn verbradert und zu in gefallen, und wie nit weniger 
Rotenburg mer und hocher genottigt wer, tillig, wa es von nötten 

wer, solten die von Rotenburg weyb und kind verlasen und 

„ den bauren, zusiehen umb rutiung des worts gots und man“ 

ums willen, mit andern vil mer verkerten und geferbten reden 
d worten. Nach solchem umb 6 or sein alle bürger wider beruft, 
geben ir stam, ob man leut oder gschoß den puwra schicken 
soll, woll oder nit. Ist das merer gowest, ja, man soll inen gschoß 


komen wart. 


Am tag Nerey und Achilley, der do was der 12 tag dos 
monats May, uml 8 or hat man lerman geschlagen und erfordert 
und beruft alle gelopt und geschworen uff den marckt für das 
 rothaus. Aldo ist ausgoraft worden durch Erasmus von Mußlor, 


hr Nachmals haben gaistlich und woltlich in die ordnung missen 
tretten mit harmisch und were (ubi elerus et antiqui Christine 
multum iguominiose fuerunt tractatl), Sein am ersten zogen fur 
‚den Henserhof, sein etlich des rots und ausschuß hinein gangen 
und das haus eingenommen, gelupt begert von dem comether, herr 
Caspar vom Stain, ist im gesagt, nichts zu verrüucken, noch zu 
veregen byB uf al zeit lang. Darnach das muncheloster, franen- 
kloster, schwesterhmus, tentsch haus in gleicher maß mit gelupt ein- 
genommen, zum letzen sein sy für mayster Augustins Gümpelin 
priesterhaus kommen bey der rayne Marga, dasselbig eingenommen 
und daselbst bey 12 aimer guts Franckenweins in 'nin genayn ver- 
peut und außgetruncken. Inde repleti abierunt unusquisque in 
domum suam. Eadem die omnes religiosi utriusque sexus !ooacik 


_ 
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fuernnt. habitum religionis deponere. mouschus cucallam, monialis 
velnmen. 

Altera "lie. 13 Maij venerunt missi ad rustieos Conradas 
Eberhart et Hans Kretzer. 

Dominiea Cantate [14 Mai] comparuerunt certi ex rustieis 
in pretorio. quibus certi artienli insinnati fuerunt. ist in gepotten, 
das geschutz zu plaitten. 

Item darnach am montag fra. 15 die mensis May, ein halb 
stund nach dem ausschlagen hat man ygemayn geleut, ut supra, 
ist yderman zuzeloffen Also hat Florian Geyer hie in der pfarr- 
kirchen der gemayn etlich artickel fürzehalten von wegen der pauren 
ir verpündtnass und bruderschaft halben. die uff hundert und ain 
jar angenomen wer und weren solt. zaigt auch an, wie man nichts 
anders vor het und fürnemen wolt. dan allain was ewangelisch 
wer. und zu sunderlicher rettung des evangeliums und des worts 
gottes, solten auch weder renten. noch gult geben ain zeit lang 
biß zu ausgang und endung der sachen und weitern beschayd, allain 
was alter. bekentlicher schuld sein oder weren, begeret darauf an 
ain rat, ausschuss und gemayn. sich mit ayd und gelüpt den pauren 
und irem haufen zu verpflichten und zu verprueden. auch zu ver- 
binden. das alsbald on ainigen betagt geschag. Wie es ir etlich 
und sundı 'hen den alten Christen nit liep was. musten sie dennoch 
dem merern gehorchen und willfaren. Also uff disen tag ist Rotem- 
burg vom reich zun paurn gefallen. 

In mitlerzeit und hiezwäschen hat man oben auf dem marckt 
ain galgen aufgericht zu ainem schrecken und schinag etlicher, 
in maynung und nach art irer bruderschaft (wie sy fürgaben) das 
ubel zu strafen, sed perverse,. quia apud illos omnis mali fait 
lieentia. 

Darnach umb fünf or hat man zwo zelt, drey wegen mit pulfer 
und stain, zwo püchsen sampt ander kriegsrüstung verordnet, zu 

dem haufen und leger zu füren. Also ist Ernfrid Kumpf, Georg 
Spelt, der jünger, sampt etlichen andern bürger und pauren mit 
grosem pracht durch die stat ausgeritten, haben wegen und gschoß 
ins leger vor Wirtzberg gefürt. Alda ist Henßle Bosle, kesler, 
Süchsenmaister gewest, welcher in der schantz vast wol getroffen 
aklopft hat. 
m monttag nach Cantate [15 Mai] sein drey hundert paurn, 





dus schloß zu Wirzberg zu sturmnn, dan barck hlundf gekrachen, 
an sturm gungen, die all umbkommen sein, alı tayl erworfen, min 
tayl erschossen, ain tayl durch fanrwarck, (ain tail] in schlingen, 
wie die kromatzfogel gefangen, erworgt seln. 

Als solchs zu Wiraburg ergangen, in mitler zeit haben etlich 
 pauren hie in (ler stat Rotenburg und much auswendig der Stat 
auschleg gemacht, darch meuterey die stat einzunemen, begerten, 

man solt sie zum Spitaltor herein laseu und die In der statt hinaus, 
_ vermainten also in solcher offnung ‚das tor abulaufen und. ine zu 
ten. Als man aber solchs gewar und innen ward, rust man sich 
u der were, tratten zusam in die ordnung. Eilich heiten xeren 
drein geschlagen, dan die pauren in irem anschlag, wa es in geraten 
wärd, schon etlich und dor pesten heuser gegen einander verpent 
hetten, darumb das fürnemen war, sy all zu todt schlagen. Die 
alten herrn waren ser bekummert, und uff das sie die hend nit 
gern im plat wuschen, fanden sy in rat, man solt in das Coben- 
 zollor tor offnen und sie hinausweison om beschedigung, das nlıo 
geschag. » 

Dominies Vocem jocunditatis, den 21 tag des monats May, 

haben Endres Wittig von Odeltehausen *, Hans Bürla von Dippach ® 
und ander mer holochische * pauren irem nigen herren das schloß 
Schillingsfarst verpränt, aus verwarlassung Halnrich Czentgraf, 

Am monttag darnach ist marggrave Casimir mit magt außzogen, 
seine päuren zu castigiren und strafen. Am freyttag darnach 

Mai] verpran Suntheim, Westheim, Windelspach, Hagen %. 

Am montag nach Dominien Exaudi [20 Mai] ist her Hans Krelein, 
der elter, pfarrer zu Wernitz, mitsampt vier paurn enthaupt wor 
den zu Leutershausen. Es sein auch ir 7 die finger ubgchunen 
worden. Item zu Neuenstat an der Aysch 18 bürger und paurn 
enthaupt. Zu Kitzingen hat man ir 58 die augen aus lasen stechen 
und darzu die statt verboten. 

Au tray Fror an Ara einer Beulen ir 
Taubertal durch die bundischen vier tausent paurn erschlagen wor- 
den, darander der von Mergeiheim hundert und 22, inter quos 
7 socerdotes, Es sein auch zu Mergetlwim ir 8 enthaupt worden 

* 


1 Adolchausen. 2 Diobach. ® Hohenlohlsche, 4 Hagesan, 
Sondheim. 
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und geprantzschatzt umb 200 gulden. Item PIERRE 
sein 42 in der schlacht pliben. EM 

Am Püngstabent [3 Juni] zu nachts hat man den galgen uff 
dem marckt widerumb abgeprochen. 

Am montag nach Pünzstem [5 Juni] sein mer darch die bün- 
dischen bey Bättert ! und Sulzdorf bey 3 tausent pauren erschla 
Ir bes 300 sein daselbst entwichen in ain schloßlin, haist Ingelstat, 
nit weit von Gibelstat. dırror der bunt den grosten schaden er- 
litten. dan sie sich daraus tapfer werten. doch zuletzt erobert mit 
dem sturm, warten all erwurgt. 

In solchen allen schlachten sein der büntischen uber 150 nit 
umbkommen. Der gemain poffel in stetten und uff dem lant sprachen 
zu schmeung und verachtung, der bunt hing verstrickt an der wend 
an ainem nagel. 

Am dritten Pfingstag [6 Jani] sein hie von Rotenburg gesant 
worden zu marggrave Casimir Peter von Brem und der alt Hans 
Jagsthamer, umb gnad zu erwerben. 

[222] Am vierten Pfingstag [7 Juni] sein zum bunt geschickt 
worden Erasmus von Müßloe, Conrat Eberhart und Thomas 
Zweyfel, stattschreiber, haben gefürt rote erentz, die sich vil und 
heftig bemüt haben, umb gunst und guad zu erlangen. Ist inen 
geantwurt durch die bundsret, man wolls nit anderst, dan uf guad 
und ungnad annemen. Solchs ist verbrieft worden, wie du hernach 
horen wurst. 

Yolgt hernach copey der verschreibung ®: 

Uff solchs hat ain jeglicher burger seßhaftig zu Rotenburg, 
darzu auch die gaistlichen geben musen 7 gulden oder anß der 
[stat] ziehen musen. 

Am donderstag nach Pfingsten [8 Juni], als der bund die 
statt Wirzburg widerumb hat eingenommen, hat man daselbst 62 
entlaupt, nemlich hauptleut, fendrich, waybel und 6 des rats, 

Am freyttag darnach ist Florian Geyer erstochen worden uf 
dem feld bey Rimper. 

Nachmals ist der bund gezogen gen Bamberg, daselbst ir 21 ent- 
haupt. 

Am freyttag nach Corporis Christi [16 Juni] hat man hie zu 


* 
1 Bütthart. 2 Dieselbe steht s. 485.—486. 
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Rotenburg. uff dem Hailgen plut widerumb. angefangen die ampt der 
‚hailgen mess zu singen und losen nach altem geprauch. Herr Au- 
dreas Waltz sang, so laß herr Michel Eysenhart. An disom tag 
at man angefangen zu geben und zu antwurten die 7 gulden in 
die steurstuben, 
Am dinstag nach Gervasy und Prothasy [20 Juni] hat man 
‚Spilpach und 'Schwarzenprun verprant, 
Am Rotenburger Kirchweyabent [17 Juni] hat man widerumb 
angefangen vasper, complet und metten zu singen. 
Am hailigen Kirchweytag * [13 Juni] ist Stephan Monzinger, 
er aus der kirchen von der predig ging in ainem schwurtzen 
‚ schamlott, angegriffen und gefancklich von, den statknachten  ange- 
en nd EEE EZ 


Am abent Johannis Baptiste [23 Juni] ward doctor Johann 
_ Teuschel mitsampt dem blinden münch, herr Hans genant, gefangen 
eingelegt. ‚Caspar Christin, commetur und pfarrer, bruder 
ir, der des blinden münchs schwester zu der ee mm, beide 


iben und angericht heiten, die kamen mitsampt doctor Endres 
arlstatt haymlich. darvon, machten sich aus dem staup. 

Am tag Johannis et Pauli 126 Juni} haben die uberigen teut- 
‚schen herr widerumb angefangen Unser frawen mess und tagmess 
zu singen, ist 18 wachen ansten pliben. 

Sequitur burgermayster, auch inner und eusser rat und gmaynd 
der statt Rotenburg ufl der Tauber furhalten und pflicht ®, 

ö [223] Am abent Petri und Pault [28 Juni] ist marggrave“ 
Casimirus hie zw Rotenburg seingeritten mit 500 pferten, tansenk 
knechten zw fuß, 200 wegen, ganz wol gerüst, mit seinem posten 
geschoß, welches mitten uff den marckt gefürt wart. , 

Am tag Petri und Pauli [20 Juni] sein hie zu Rotenburg 
uszogen 5 hundert marggrevisch und bündisch fasskuecht, haben 
sich getailt In zwen haufen. Der erst ist zogen in das dorf Oren- 
pachg, dasselbig geplündert, nachmals mitsampt der kirchen in grunt 

. 


A Kirchweihe in Rothenburg war am 18 Juni, siche obem 5. SB. 
2 Sieh bei Zweifel newe pflicht vom fruitag post Petri ut Pauli 25 x, 560, 





Diem, der kürsner, Jos Schad, gerber, Fritz Dalck, metzler, Mel- 
chior Schuster, Hans Mack, weingartner, wern sunst auch gericht 
worden. 

Am samstag darnach {1 Juli) ‚hat man enthaupt uff dem marekt 
im circkel, ut supra, 19, nemlich zwin ersten junkher Stephan 

äuger, doetor Johann Tewschl prediger, der wirt von Oranpuch, 

1 Schmid von Spilpach, Leonhart Reutner von Orenpach, 

Kretzer, der wirt, Burcklart Müller allas Schuster, den 
blinden münch (richt er also stenent, es mislung im aber), Sebalt 
Stocklein, metzger, Georg Lochner, metzler, Peter Läuck von 

eigen *, das pewrlein vou Entzenweiler, mer 2 pawrn, zum letzten 

lantzknecht. Sein den gantzen tag uf dem marckt gelegen, 
achmals all uf dem kirchhofe zu der raine Margen begraben, 
sein all on peicht und unverschen mit dem hochwirdigen suerament 
gestorben, auch hats ir kalner begert. O deus! 

Am sontag darnach, que orat dies Visitationis Mario [1 Juli], 
jet: marggraye Casitnirus mit allem volck hinweck gezogen, iet komen 
‚gen Plofelden *, daselbst etlich pawrn gefangen, nemlich 11, naslı- 
mals kummen gen Krayelsham °, der pawra 4 losen enthaupten. 

In die sanete Anne [26 Juli] hat man hie Grewssers Katherin, 
 mitsampt die Benin, sehusterin, in den pranger gstelt, nachnals 
de ‚stat vorpotten propter framenti raptionem domini Conradi Volkmers, 
R, Am sambstag darnach [29 Juli] hat man gefangen herr Hansen 

 Stocklein, pfurrer zw Nensas #, 

4 Am monttag darnach, in die Germani [$1 Juli] hat man alle 

weiber von Tetewang ® in das narrenhaus gelegt und Kalwein an 
‚stat seiner hausfraw, fuernnt earum decem, umb des willen, das sy 
dem commeter sein wixen abgemet und das hay verpewt haben. 

Am mitwuchen darnach, in die saneti Stephani, pape et mar- 
tiris, [2 Augnst], de sero hat man gefangen herr Hansen Herzog, 
pfarrer zw Stainsfelt, Iterum dimissus. 

Am sambstag nach Laurentii [12 August] hat man Thoma 
Bamberger, pottenläufer von Nürmberg, in pranger gstelt und mit 
_ gerten ausgestrichen. 

Am freyitag nach Assumptionis Marie [19 August] hat man 

* 

1 Weigonheim, 2 Blanfelden. 8 Crailsheim, 4 Nensitz. 

5 Dottwang, = 
Manernikrior ” 
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ongeverlich bey 00 zu ross und 500 xu fuß, in maß und gatalt, 
als-ob sy bündisch weren und dem bunt wollten zuziehen, mit roten, 
aufgeneten kreutzen, 

Am montag nach Exaudi [14 Mai] sein sy zw Plabaclı ? zogen 
uber die Jagst, zu nachts kummen fur Oberstetten, dasselbig erobert, 
eingenumtnen, geplündert und prantgeschatst umb 2 tausent und 
100 gulden, darin etlich pawrn gefangen, deßgleichen auch unter- 
standen gegen Tirpach *, wiewol auf den selbigen abent nit mogen 
erobern, sunder am dinstag darnach [15 Mai] haben sy es erobert, 
geplündert und das merer tayl außgeprant. Am mitwuchen [16 Mai] 
haben sy geplündert und goprant Haymberck ®, daselbst den land- 
turn, Schoenbove, Unter- und Oberreychenrod *, Spindelbach, Leutzen- 
dorf, zwm Hegelein® „.,.%. Item in der selbigen nacht ausge- 
prant Buch bey Hausen ', um donerstag [17 Mai] den land- 
turn bey Fünckstat ....®% Am freyttag [18 Mai] früe haben ay 
geplündert und geprant Rewppach ’, Wettring mitsampt dem kirch- 
turn, Ober- und Untergaylna, Gammesfelt, das schloß zw Dippach ®, 
emptum olim per senatum tribus millibus Horeuorum a Georgio vom 
Rein, zw Bürckstal den Schaffhofe, Lor? geprantschatzt umb 42 gul- 
den, Santhof. Nach mittag sein sy mit Iren haufen zw rom und 
fuß, auch mit irem geschoß gerückt uf den pergk ober der Plinck 
und Kobenzell, auch dergleichen bey der alten purck hinüber uff 
Leutzenbruner hohe ®", haben daselbst ir geschütz gegen und in die 
stat ab lasson gen in ainem hochmut, bay 12 oder 14 schuss on- 
‚goverlich, der ainer uf den marckt bey der trinckstuben niderging, 
der ander ins Barfüssorcloster, der dritt bey Sant Johannes etc., 
ward von gunden gottes nymant beschedigt, in dem gaistlich und 


wesen, sein under inen niner oder drey im dorf umbgangen und haben ge- 
schriben: „Haben schaden, haben schaden.“ Und sunderlich ist Gockor der 
losamenter oder ansager siner gumost. Ir sprichwort wu tieshr 
„Er gilt dir als uf ain roten baum, 
Warte mein lebe kme. 
Nur, nur dapfer zwe, 
Und,nur noch ano oder wwuel“ 
1 Blanbsch. 


10 U Loutzenbruner hohe] Ist von Eisenhart am Rande nachgeteägen, 
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In die Corporis Christi [31 Mai] in noote obiit dominus Con- 
raduz Schwarz, vicarlus capelle dive virginis Mario. 

Soxta ferin post Corporis Christi [1 Juni] haben unser soldner 
und knecht das dorf Mitelpach geplündert und aubgeprent, gehort 

zu Wolfgang vom Valberg. 

Sabatho post Bonifacii [9 Juni] captus a nostris fuit dominus 

mas Doenner, primissarius in Gammesfelt, cum focaria, farin 
seeunda iterom dimissus. 

In vigllis Petri et Pauli [28 Juni] captus est n nostris nobilis 
 Leonhardus de Ehenhalım !, 

Am abent Praxedis, que-erut ferin sexta ante Marie Magda- 

20 Juli] ist Georg vom Rein mit vierzig raysig zu russ in 

lantwer gefallen zu Eimetzhofen, dem wirt geschetzt, nachmals 
Nortenbergk und Lindla geprent, Ian dem hat man lerma geschla- 
gen in der stat, ist yılerman, gaistlich und weltlich, mit harnisch 
und wer uff den marck geloffen, do gestanden biß uff vesperzeit. 
In dem sein die kuecht mit etlichen bürgern hinausgezogen mit fünf 
büchsen und also erwert, das Neusas ® nit abgeprent ist worden, 

umbs ausschlagen widerumb kummen. 

Nachmals uff dem reichstag zu Speyer Ist aller krieg, veht und 
veintschaft gericht, veraint, vortragen und aufgehept, also das beder 
seyt alle gefangen one engelt ledig gelassen sollen werden, in dem 

 Leonhart von Ehenhaim hie ledig ist worden, #0 sein auch die pawrn 
von Stetten von Adam won Thüngen ledig gelnsen, und also wer 
verloren hab, der hab verlorn, alles quit, ledig, on weiter zuspruch. 

UM disem reichstag ist Conrad Eberhart in todlich kranckhait 
gefüllen, nachmalk alsbald hie gestorben. Eidem adfuit Bonifachus 
Behaim, Wernitzer genannt, 

In die sancti Androe [30 Novembor] oaptus ost a nostris Lutz 


 Kutroff von Tirpach ®, unus cx principalioribus in lige rusticorum. 


Eadem septimana captus est Mertein Beck von Plobenweller #, 
ist außgepfirgt worden umb hundert gulden, 

Sabatho post festum s. Thome npostoli [22 Dezember] decol- 
Iatus fuit Michel Scherer im Pfoflleinsbad propter duas uxores, 

Am Nenenjars abent [31 Dezember] expulsus virgis N. Ochsnor 
von Tetwang. 

. 
3 Ehingen? 2 Nomsite 8 Diehach. 4 Blumweiler. 
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Anno domini 1526. am 26 tag Juny wart Hainrich Paur, 
Lasinger, zu Nürmberg gehenckt und nachmals vom galgen ge- 
stolen !, 

Die nachgeschriben sein flüchtig und ausschew von Rotenburg: 

Ernfrid Kumpf, Georg Kumpf, Crischainz, beck, Georg Spelt, 
der jünger. Clayß Frey, kürsner, Kayrgaß Bartel, metzler, Kilga 
Lutz, Leonhart, Bernhart Grasman, kürsner, Peter Sayler in der 
Glingegassen, Hans Begen, schuster, Philip Tuchscherer ®, Veltin 
Jekelshaimer, tentzsch schulmaister, Melchor N. schuster, Schelling 
furman, Jacob Han, kremer, Asmus Kremer, Hans Mack, weingarter, 
herr Leonbart Tenner, vicarius capelle dive virginis Marie, herr 
Hans Holeinpach, primissarios in Leutzenprun, Bernhart N. schmid, 
Jeronimus Hertlein, kürsner, Pauls Schreiner in der Hafengassen, 
Jos Heffner in der Judengassen, Lantalinlein, Metzeldorin mas, 
Cuntz Keren, buchfürer, N. Blanck, schneider, Michel Heberling, 
kremer, Georg Hartman, schuster, Hans Metzner, N. Stolberger, 
schuster, Balthasar Leinaweber, der Greusserin man, Sebald Redlein, 
Dißpatepin ir san, Cristoffel Sayler, Mertein Morlein, weißgerber, 
Michel Kotler, Flöß, pfeufer. : 

Anno domini 1527 feria sexta ante Kungundis [1 März] hat 
man hie zw Rotenburg im innern rat der ausschewer und ausfläch- 
tigen bürger halben also gehandelt, das Laurenz Diem, der kürsner, 
soll geben hundert gulden und widerumb einkummen, Georg Spelt, 
der junger, soll auch geben hundert gulden und wider einkummen, 
Jeronimus Kneble, alias Hertlein, kürsner, 10 gulden und wider 
einkummen, Hans Oswalt, schlosser in der Glinggasse, 10 gulden 
und wider einkummen. [230] Item Ernfrid Kumpf soll geben 
400 gullin und auspleiben, Georg Kumpf soll geben hundert gulden 
und auspleiben, Crischainz, beck soll geben 300 gulden und aus- 
pleyben. Georg Hartman, ® schuster... Jos Schad, gerber... Pauls 
Schreiner „.. Hans Begen, schuster ... Philips Tuchscherer ... 
Clays Frey, kürsner ... Fritz Dalck, metzler ...®. 

Anno domini, ut supra [1527], N. uxor Andree Apfelbachs, 
privata est auribus altera [die] Visitationis Marie [3 Juli] propter 
furtum. 





* 


1 Dieser satz ist von Eisonhart npäter heigofügt. 2 Philipp Schleit. 
3 Von Hartmann an ist hinter Jeden namen eine zeile unbeschriben gelassen, 
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Item Crischainzin, beckin, ist in turn gelegt worden umb anf- 
zihung halben zu bezaln die 300 gulden, quia distulit reddere !. 

Dinstag vor Jacobi [23 Juli 1527] decollatus fuit Hans Hörle 
von Ostheim propter fartum. 

In die sancte Anne [26 Juli 1527] hat man ir vieren uff dem 

t die finger abgehawen, nemlich Peter Kerner von Gückel- 

n, Symon Nusser, Hans Reutner, Bartel Schmid, Jekelshaimer 
‚genant, all drey von Orenbach, qui in liga rusticorum id meruerunt 

uam prineipaliores ®, 

Ein now lied, wie es in der frenckischen pawrn krieg ergangen 

im ton: „Sy sein geschickt zum sturm, zum atrayt %. 

[231] Ein schones lied, wie es in allem teutschem land mit 

pawrn ergangen ist, wo ire leger gowest, und wie sie orschla- 
gen und zertrennet worden sind, im ton: 

„Es get eyn frischer summer daher, 

- Da word ir hosen newo mer,“ 
in welchem die gantz histori des pawrnkriegs begriffen ine, 

Ttem die pawrı vor Würzburg haben gehapt zwen haufen, der 
ai genant der hell hauf, der ander genant der schwarz hauf. In 
i sigel fürten sie ain pflugschar, darneben und bey zwo hay- 


in. 

[232] Die summa und namen der schloß, auch wen eyu jedes 
zugehort hat, so durch versamlung der pawrn in stiften Bamberg, 
_ Würzburg und brandenburgisch marggrafschaft im jar dausent fünf- 
hundert und fünfundzwenzigsten jämerlich verbränt und verhört sind ®. 


Im stift zw Bamberg ®. 

Gich, bamborgisch ampt; Grub, Gabriel von Streitberg; Pouten- 
‚dorf, Wilhelm von Wiesentaw; Neuhawsen, Eucharius von Aufseb; 
‚Senftenberg, bambergisch ampt; zwey Günzendorf, der Ochsen; 
Wiesentaw, Wilhelm von Wiesontaw; zwoy Weilerpach, dor Pfro- 
felder; Reissenbach, Georgen von Reissenbach; Hagkenbach, Carol 

- 
1 quia hie roddere] ist spitorer wants Hisanharte 2 Die waitern 


cinträlge auf bl. 930% betreffen den banernkrigg nicht mehr. 
bei Liltenkron, die hist. volkslioder II, 464. 
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Aschach, würtzburgisch; Wetzhauson, der Trucksossen; Rottenstaln, 
der Zoller; Eglstein, Veltin Schotten; Irmelshausen, würzburgisch; 
Schaumperg, Gerener ! Schamperg; Tambach, Brubach, Lauter, 
Streben, der Fuchs; Altenschombach, Pleifelt, Heroltzbofen, der 
nbach; Haßloch, der Vestenberger; Forst, der Vestenberger; 

n, dor von Düngen; Paßhem, der Zolner; Michelfeld, der 

mberger; Petenlawben, der Sternecken; Thumeneck, der Stumpf; 
‚enlentkeym; Zeimeßdorf, der von Gich; Bernrodt, der 
iolzer; Keppemeindt, der Sensheimer; Remisdorf, Rotten- 
Zabelstein, wirzburgisch; Banpach, der Zolmer; Kirchen- 


Pucha, der von Gieh; Castel, der von Onstel; Rüdenhausen, 

der Knotstat; Schillingsfürst, dev von Hoenloe; Steffonberg, mar- 

isch; Speckfelt, der schencken von Limperg; Meypurg, der von 

perg; Nenses, der Wichsteyner; Scheurnberg, der teutschen 

ra bey Neckersulm; Horneck, der teutschen herrn; das Newhaus 

‚ey Mergetheim, der teatschen herrn; Weisebrun, Wisenliest, Erlich, 

tat, Feustlieymer; Sugenheym, der Seckendorfer; Bartenstein, der 

Hohenloe; Mengersdorf, der von Hohenloe; Schnetzpach, der 

tzer; Lengenfeld, der von Seckendorf; Stubach, der Krels- 

r; Dißpeck, dejr] Dürlacher; Sachsen; Presenbrun, der Lüch- 

Bäcklingen, der Rönhofer; Kürnhofstat, der Illenberger; Bir- 

„ der Auracher; Steynbach, der Stieber; Melsendorf, der 

Laufenholzer; Grossenhan, der Seckendorfer; Reichemansdorf, der 

Truchsessen; Lempach, der Hesperger; Weinsperg, wirtenbergisch; 

Hohenstauf, wirtenbergisch; Madenburg, speierisch; Deck, wirten- 
bergisch; Kestenberg, spelerisch; Staufl, nassowisch. 

Summa 231, 


Oloster: 


Schwartzach, Birckling, Salsheim, Deroß, Gangolfeberg, Frawen- 
rot, Thol, Preckenfeld, Vogelsporg, Hoyıenfelt, Bilhawsen, Margk- 
burgkhaus, Aurach, Westerwinckel, Heylgestat, Münchrot bey 

’ B 


1 Etwa zu lesen: „Gerien von*, 
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Dinckelebtel, Ebrach, Schefterberg, Pantz, Vierzehen nothelfer, 
Dichaus, Lorch, Geroltzheim, Gegkelsheim, Timenpach, Lanckheim, 


Sultz, Steyn, Adelperg, Riedfelt, Schlüsselaw. 
On die closter, die sie geplündert, fenster, thür, ofen zer- 


schlagen und zerwust haben: Scheftersheim, Frayntal, Bruderhart- 


man, Birckenfelt, Mayng, Czimmer. 


(233) Hort * zu, ir Teutschen, und schamt an, 
Das ist Luther, der fromme man, 
Ewer prophete und abgot, 

Umb des willen ir gots gebott 

Und aller seiner heylgen er, 

Darzu der christlich kirchen ler, 

Alt, selig. ordination 

Vorachtet habt und abgethon, 

Beyn wort für gotteswort gehalten, 
Communiciert in zwey gestalten 

Und wider ewer eyd und pflicht 

Ewer oberkeit gar vernicht, 

Allen gehorsam abgeworfen, 

In stotton, morckten und in dorfen 
Zusammengloffen, wie die schwein, 
Manclı schoen gebewd gerissen eyn, 
Clöster, kirchen und gottes hewser, 
Münch, pfaffen, nonnen und carthewsor 
Verjagt, berawbt und geplyndert 

Und Gottesdienst und er verhindert, 
Der heylgen bild zu stuck gehawen, 
Die mutter gots und zart junckframen 
Gotslesterlich und unbeschayden 
Vergleicht den alten badmaydon, 

Die fürsten, die euch widerstannen, 
Gescholten und genennt tyrannen, 
Dem adel ire schloß belegert, 

Ire ziens, rent und dienst gewogert, 
Und euch wider sie aufgebürstet, 

Als die nach unglück hat gedürstet, 
Manch burgk verwüst in teutschen landen, 
Die vor dom Türken wol wer bstanden. 
Das ist das evangelion, 

Das ir von Luthern gelernet hon, 

Der euch hat bracht in dise not, 

Yetzt ewer darzu lacht und spot, 

Den kopf tut ziehen aus der schlingen, 


1 Gedruckt bei Bensen 576-578. 
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80 er den harnasch horet klingen, 
Und will das anf den teufel legen, 

Das er doch selbs hat ton erregen. 

Het Luther nyo keln buch geschriben, 
Teutschland wer wol zu frid beliben 
Und nit in sollich not gesetaet. 

Er hat ain her aufs ander gehetaet, 

Wie sich am auskern yptzt erfindet. 

Nu so er das fewr hat angezyndet, 
Wäscht er mit Pilato die hend, 

Den mantel nsch dom wind hinwendt 
Und will euch yotat dem teufel geben, 
All, die der herrschaft. widerstreben, 

Die er doch vorhyn selbst verschmecht, 
Schergen genent hat und henckers knecht 
Und den keyser ein madensack. 

Darzu er selbs nit leuoken magk, 

Das er zur aufrur euch ermant 

Und liebe gotteskind genant 

All, die darzu ton leyb und gut 

Und ire hend waschen im blut, 

Stift, kirchen, oloster gar zerbrechen 
Und münch und pfaffen zu todt stechen. 
Das hat or offentlich geschriben 

Und Aleyssig darau angetriben 

Durch ketzerische mänch und pfaffen, 
Falsch prediger und ander affen, 

Die sich nennen eoolesiasten, 

Und sunst durch mancherley fantasten, 
Als otlich schulmeyster, statschreyber, 
Glockner, mesner und alte weyber, 
Durch die er euch so lang hat gepfiffen, 
Bis das ir habt zum schwert gegriffen 
Und gemeynt, ir tut gar wol daran, 
Weoyl sie euch das gelernet han. 

Man hat euch aber das maul geschmirt, 
Mit falscher ler gar grob verfürt, 

Wie ir allein aus dem vormerckt, 

Das Luther yotat die herrschaft sterckt 
Wider euch armen underthan, 

Heyst stechen, würgen, wer da kan, 
Und spricht, ir seyt ins koysers acht, 
Die er doch vorhin selbst veracht, 

Und will euch nu aufs ergst ausmensen 
Ewrn oyd, des erdoch auch selbst hat vergessen, 
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Den er sein obern has wa und got, 
Und darmit auch verdient dem todt. 
Wie ar das urteil euch gesteit. 

Und ya sein eygen gruben felt, 
Darumb ich bist umb gotizs er, 

Das «in yetlich first oder her 
Dasselbig bey yım woll gedencken. 
Und so ir ench sunst werden leacken, 
Sich ewr erbarmen und verschonen 
Und den andern dester baß lunen, 
Die euch gefürt in dises spyl, 

Denen ir denn auch all zu vil 
(ietrawet und geglewbet habt, 

Zwr sach geeylt und einerplabt, 
Daran ir doch nit vil gewannen. 
Solts billieb vor han baß besunnen 
Und nit so leichtlich zugeplatzt, 

Wer euch die hawt nit so zerkratzt. 
Den spot müst ir zum schaden tragen, 
Ich weyß euch warlich nit zn klagen, 
Weyl ir zuvor verwarnet seyt 

Durch mich und ander fromme leut, 
Die ir veracht habt als die stück 
Und uns genennet sow und böck, 
Wolan, ich mayn, ir werd schier finden, 
Welcher teyl euch und ewern kinden 
Das best gelert und geraten hab. 
Dann dir spyl gehet also nit ab, 

Und ist noch kain recht angefangen, 
Ex sein noch vil, die yetzo brangen 
Mit Luthers ler und evangcli, 

Die darnach singen werden Ileli, 

Got last die sach nit ungestraft 

Und gibt den fürsten syg und kraft 
Beyn und seiner heyligen er, 

Darzu der kirchen alte ler 

Zu schützen und darumb zu kempfen 
Und alle ketzerey zu dempfen, 





Die Luther aus der gans * gesogen. 
Den Müntzer hat sein gayst betrogen, 
Der ist nun hin und aufgeflogen, 

Sy haben beyd gut ding gelogen. 


* 


1 Anaplolung auf Muß. 
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Thomas, der yotzgenanto geyster, 
Und Luther, aller lügen meyster, 

Das christlich volck schentlich verfürt 
Derhalb im gleycher lon gebürt 

Mit Czwingel, Strauß und Carolatat, 
Und wer mit in geschwermet hat 
Den soll man inen nit vorhalten, 
Sonder die sach got lassen walten 
Und der herrschaft trewlich beyston, 
Damit ein reformation 

Verfast, und irtum werd vermitten 
Im glauben und in guten sitten, 
Darzu ein yeder, der beschwerdt, 
Seins rechten undertruckt und gferdt 
Durch list, gunst, gab oder finanz, 
Der advocaten alofanz, 

Durch gaistlich oder weltlich gwalt, 
Wider zu friden werd gestalt, 

Und sich ain yeder laß benyogen 

An gleich und recht on all betriegen. 
Was gleich ist, das tut lang woren, 
Zu vil ist ungsund und bricht geren. 
Wir han zu weyt hinüber gehawen 
Beyde, dio man und auch die frawen, 
Geystlich und weltlich, arm und reich, 
Edel und unedel, all zu gleych, 
Keyner sein stand gehalten recht, 
Gott ser erzirnet und verschmecht, 
Ein guten schilling wol verschult, 
Uns missgebraucht seiner godult, 
Darumb will er nit lenger schlafen, 
Sonder ain mit dem andern strafon 
Groß und klein, nyemant ausgenommen. 
Die zeit ist hie, die stund ist kommen, 
Drumb schiekt euch nun gedultig droyn, 
Es kan und mag nit anders soyn, 

Wir müssen all zugleich bezalon 

Und trincken aus des zornes schalen, 
Davon Johannes hat geschriben. 

Wir han dio sach zu wild getriben, 

An pfaffen eng es orstlich an, 

Die heffen bleybt dem gemeynen man 
Die werden nun so lang ramoren, 

Biß das sie alle ding umbkoren 

Und einander auch selbe verderbon 
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Zu schaden in und iren erben. 

Und also wird es gen auf erden, 

80 lang biß das wir frammer worden 

Und allen myssprauch übergeben. 

Gott helf uns, das wir das erleben! 
Amen. 














829 
blieben. Diese handachrift int sopie des vorbeschriebenen Rotenburger 


‚ eigenen angaben noch. weitere nachrichten zn sammeln. Sein. 

sort, sein geburtsjahr, sein studiengang, sein eintritt in den 

‚ger staltdienst, sein todesjahr, dies aller ist mir unbekannt: 

‚Nach eigener angnbe uber war Zweifel laie, verheirathet 

und familienvater (m 19). Sein werk beweist, dass er ein gebildeter 
mann war. Seine politische richtung betreffend, war Zweifel durch 


ungiltig bezeichnet. Mit geungthunng erzält er denn auch die 
anfrichtung des alten regiments (s. 594 bin 596). Bei Zweifel 

sonstiger redseligkeit und offenem bekenntnisse seiner polit 
En irt os auffallend, dans or sorgsam jedes urtheil über Luther 
vermeidet und nur über Karlstadt und die demagogischen Rotenburger 
Be; reforımntoren den tab bricht, Man darf Ihn aber deshalb kolneswoge 
athoranern zuzüblen. Freilich bedauert er (a. 13), dam „ins 


wurde, allein die bedeutung dieser stelle, welche am sich Zweifel als 
‚anhänger der Intherischen sache bekunden dürfte, wird durch Zweifel 


Karlstadt den katholischen begriff dos altarsacramenter vertritt: Ich 
möchte deshalb annehmen, dass Zweifel 1625, wie tausende seiner 
nossen, innerlich dem alten glauben trau blieb, Lnthars auftreten 

eine reform Innerhalb der alten kirche ansah und somit Aber den 

watz Luthers zu dieser ich nicht klar bewusst wurde. Anzuer- 

kennen ist sein mannesmuth, mit dem er selbat in den schlimmkten 
tagen seine politische überzengang vertrat und aussprach. Schon beim 
beginne des jahres warnte er den rath und wollte namentlich ent- 
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gangen solen, #0 ermangelt ar nicht, daranf ausdrücklich aufmerksam zu 
machen, undliefort oben durch diese ontschnldigrang don bowein, dass 


Y anten; nnd auch diesem war eine solche u ee 
‚rchiwalien nur in folge direkter eraubniss des rathes mög- 
Wir werden. deshalb schwerlich irren, wenn wir behanpten, 
eifel sein work Im auftrage des rather verfasst hat, dass 
Ibe die offclelle darstellung der geschicke Rotenhurgs während 
‚nerukrieges ist. Dürch diese anunhme ober finden wir weiter 
feierlichen stil der zweifelischen darstellung. und das stete 
Zweifels, die haltung der erberkeit zu erklären, zu ent- 

und zu beschönlgen, erklärt. 
zweiten vorzug des zweifelschen werke möchte ich in 
er anlage, in seinem anfbane erblicken, Die ersten jahrzehnte des 
0 jahrhunderts sind bekanntermassen sehr reich an städtechroniken 
und geschichtlichen darstellungen lovalen inhaltes überhaupt, Aber 
wie wenige dieser arbeiten genügen nach ihrer formellen seite höhern 
ansprüchen! Die große mehrzahl derselben basteht eben nur im. 
lichter aneinanderreihung alles dem jeweiligen vorfasser bekannten 
er wichtig scheinenden ntoffes, ohne dass sieh derselbe um hervor- 


_reitang. der. altan ‚geschichteschreiber nur ganz spärliche frächte ge- 
tragen, 

arbeiten des Löten jahrhunderts ein zongufes dafür sein, iur tes, 
Ass des hnmanismus Im allgemeinen überschatet wird? Sei dem, wie 


mäßig ungelegt nd nach bestimmten gesichtepunkten anfgebant ist. 
Nach Zweifels anschanung sind die verkündiger der nenen lahre 


einer eigenen einleitung deren treiben und dessen zu 1 
‚der volkserhebung erörtert, hat, schildert er, wie das aufgest; 
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work hindurch machen sich schlschte stlisierung der satz, unnöthige 


og gearbaltet, aa ist nur im rohban vollendet, der verputz Int 


nterhlioben. Wie das #0. gekommen, wissen wir nicht, schmerzlich 


emplar nicht das antograph Zweifels m an dasselbe ist vollendete 
ischrift, während nach dem gesagten Zweifels antograpl nur den 
ter eines conceptes gehnbt haben kann. Da dieses aber dem 


“ meh Das concept Zweifels aber giong verloren, da es nunmehr 
 worthilos erschien. Dam aber Denner wirklich das vorhandene Roten- 
4 ‚plar geschrieben, bezeugt er selbat. 8. 436 augt nämlich 
das dort mitgetheilte markgrüfsche geleite habe er mit 

hand abgeschrieben, und die hand, welche diese angabe nieder- 

‚hat den gunzen oodex angefertigt. Nar sehr selten, kurse 


einer Kan Ad Eee ee ‚So schön 
or anch Denner geschrieben hat, »o hat er doch den tert Zweifels 
icht anr nicht verbessert, sondern offenbar verschlimmert- Ihm wer- 

die zahlreichen kleinen anslassungen, Ale willkärliche orthographie, 


reinschrift geblieben sind. Von ihm endlich rührt such die 
rung des bandes hor, die aber ebenfalls nachlassig durchgeführt 
Ist (az. bin. 38: 184). 
Die zeit schließlich, in der Zweifel seine geschichte geschrieben 
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Mänchen (staatsbibliothek, eod. germ. 4996); da aber Eissnhart« auto- 

graph vorhanden ist, sind sie elmmtlich für unsere zwocke werthlor. 

4 ichael Eisenhart stammt nus einer angeshenen Rötanburger 

zu deren geschichte er bl, 105 beiträge gibt, und die von 

IE oin wappen erhielt (bl. 104%). Kisenhart trat in das bar- 

or seiner vaterstadt ein, blieb im gepensntze zu «o vielen 

er convontgenossen jederzeit aufs «ifrigate der altan kirche zuge- 

d verliess deshalhı 1544 Rotenburg, als hier das Imtherthum 

siegte, auf Immer. nn 
mitzutheilen. 

in werk jet eine Rotenbürger chronik. Ta 

es schon, wie die vorhandenen abschriften bezeugen, um 

Der noch vorhandene theil beyzinat mit dem 10 Jahrhundert 

reicht bis 1596. Schon vom 10 jahrhundert an bietet er bis uuf 

ne zeit herab eine fülle von nuchrichten, x. I. über die grafen von 

tenburg, ılie städtekrlege, deren ursprung und werth zu erforschen 

anlohnend sein dürfte, Benützt hat Eisenhart nach eigener an- 

inigshofen, Ayentin, u. u Mir scheint as aber, uls ob bei 

«ich theilweise nachrichten erhalten haben, welche wir jetzt 


nd men wieder auf dem rande, den er zu diesem zweoke schr breit 
N hatte, vorbessorungen und nachträge angebracht, Auch ganze 
it solchen nachträgen, sowie dracksachen, alte nkten, wie sie 
erreichbar waren, x b. über Ulrich von Wirtenberg (bl. 174 
reichstagsnbschiede, volkalieder, m. b. über herzog Christoph 

jern, und dgl hat er seinem buche einverleibt, 
Seine nachträge uber den baerakrieg (bi. 218 #) wind tage- 
buchartig, wohl gleichzeitig anfgensichnet: Am runde und zum theile 
schon ee ee ee 


onste die darstellung Zweifele, wenngleich sie auch nie anf das 
jgentliche wesen der bewegung «ingehen. Eisenhart stand 1526 ala 


um atıs den besten quellen schöpfen zu können. So erklaren sieh auch 
wnnderliche verwechseinngen, zb. der kaiserlichen commissarlen Man- 
derscheid nnd Lndwag mit den gesandten des markgrafen Casizlir 
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petten 456. gebott 48: hinnemmüng 270. Iuff 11. Tnffen 96. polli- 
cay 46. pottsehaft 46 uf 316, watter 31. werbött 17, verloffen 
464. zulnf 11. bottenlaufer 609, genottigt 603. geratten 605. 
treffen 029. taffel 509. tmtten 605. verhotten 605. verretter 60% 

Wilerstand gegen den nmlant ist sehr hatfg, #. beispiele nnter 


_ Henta nicht tblicher nmlant eracheint’in: gelgaln 870. gewalten 
369. gewaltig 515. geweltigklich 431. grösslich 505. hafner 58 


9 Im besondern: A. 1) für e: angesatat 499. bekanntnuss 
benampt 304. besatat 475. Niesataten 340. besmtzung 412. 
nocht 146. ersatzung 480. gelart 24. gesatzbuch 120. gesatzt 
hatz 101, nachtin 584: olstab IT& sandbott 485. »tallten 
. Wendalin 117. "Eisenhart: gestalt 629. lerınan 60, kromatz- 
605. satzten 600. "zertrant 594. 2) für umlant a: achtzen 
ampten 46. anfern 441. bekantnne 451. betrangung 432. 
betrangt 91. erzilung 560. gevarlichait 109. margrafisch 447, 
he 445. raten 364. gchaflin 24: tatlich 298. ursacher 497. 
nhnrt: angsten 500. 3) für ir hamnsch 257 (neben gewöhn- 
harnisch), 4) für o: bewag 66. wrhaben 679. goharsam 48 
(#0 stats, obenso In geharsamlich u. m. w). hab 872: paatporten 418. 
rat 377. nberhaben 527. nferhaben 189; nifgehaben T., verwar- 
lamst 202. wa 27 (90 stets, ebenso in seinen Aummniensetzungen z bi 
wahin, wazu). E.: elainat 510. inwaner 6ON: wa 597. verwar- 
Inssung 605. 5) für: grandonnerstag 190; 8) für nit E. Inget- 
hammer 800. 7y fir au: EB, Plabach 819. genrlapt BI4: 5) #inge- 
schoben: samntin 277. 

E. 1) für as hokennt 563. Casper 328. des 9. dnsalbiie 68. 
dienstperknit 408: erber 267. erherkait 104. ernennt 429. gekemmt 
4 gesendt 380. hert 49%; bertigcklich 242 lager (so stein, elem- 

In dessen verbindnngen heorleger, logern, logarhaft n.s. #.). mar- 
ef 259. Mertin 230. Necker 424. obernennt 580. weitmaister 
5. stettwawru 424. Veltin 545. verkegen 453, verpreant 577. 
erberkait HOR, genent 601. gespeldt 602. gotegt 61% verprunt 
6083. wend 606. 2) für umlaut &, ist bei Zweifel und Eisenhart so 
regelmässig, dass wusmnlmen, wie täten 201. tätlich 44% E, ver- 

















598. magt 605. schmag 604. 2) für h: verziagen 344. zemgt 47, 
ziegen 344. E. geschage 608. schmagen 598. 3) füri (j) E Margn 
03. Kilga 616. 4) für k: marggrefisch 514. 5) fehlend: margre- 
fisch 369. morn 259. vorgeener 60. vorgener 52. E. banyegen 
623. 6) angefügt: Gwilhelm 194. E. gemainglich 597. 7) verstär- 
kend zm k antrettend: begengknus 5. besorgkunas 236. betrugkt 
240. ertrengken 235. gefengknuss 22. gezewgknum 117. hinwegk 
199. ringk 570. trangknuss 488. trengken 545. wegk 877. 

muss 97. 8, auch wortbildung auf gklich. E, burgk 620, hand- 
wergk 601. magk 621. pergk 813. pürgk 001. 

K,ck 1) für g: hinweck 292, rinkmawr 340. nberschwenk- 
lich 983, E, berck 605. besorcknnss 611. hinwock 609, Ieben- 
lanck 599. leucken 621, purck 619. Cklich =, wortbildung. 

Ch. 1) für o: mpplichation 34. 2) für g: schlachen AL. 
schlecht 152. EB. mutwillich 596. 8) für h: befilche 260. verleicht 
323. zeucht 39. ziech 308. ansicht 478. ausscheweh 586. 
beschach 52. heachicht 44. geschach 496. geschicht 120. achew- 
chen 13. richt 44. voerfachen 40. vorsicht 44. weichwasser d. 
E. verschmacht 621, 4) für k: bachen 180. 5) ausgefallen: glay 
418. nit23. E.nit. 

H. 1) für g: ainich 38. ninicherlay 333. anachlahen 162. 
achlhen 36, zohe 447, 2) fehland; ar (eher) 113. fro 256. frolocken 
375. kirchof 458, sodann in gen, sten u.a. w. E. schmeung 600. 3) an- 
gefügt: herhaischen 481. herkundigen 341. herlangen 329. hor 130. 

L. 1) für n: kandelgiewer 122. 2) für r: balblarer 135. 
3) verdoppelt: allstädtisch 18. pollieay. 4) ausgefallan: fal 268. 
grel 398 wolt 604. solten 603. 

M. 1) fürn: nachbennmt 205. Nurmberg 595. BE. Nurmberg 
614. 2) für nt: empern 333%. embieten 421. empfrembden 277. 
empfuren 257, emplößen 419. offempar 32. 3) für w: mir 80, 
4) ausgefallen: gelumel 55. Ilmel 971. kumen 597. 

N. 1) für d: E. widerstannen 620. 2) für I: trummen 479. 
3) für m: Crautbain 487. tur 361 (ebenso In dessen zusammen- 
setzungen ecktarı, kirchturn, landturn). E. turn 617. 4) fohlend: 
aufung 363. hefelle (inf) 407. dan 109. man 343. pan 10, plut- 
rustig 182. Eı bekentlich 604. commeter 609. dan 504, donerstag 


. 
1 Aber entpörung 496, entberung 679. E. mtporang 598. 
ur 
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600. lermı 615. verpran 605. vollet 599; namentlich bei zeitwir- 
tern auf -nen häufig z b. begegen 302. ereugen 97. eroffen 266. 
öhen 211. gewappet 340. lawgen 92. offen 449. orden 409. 
rechen 549. verorden 419. verrechen 525. verzaychet 540. zittert 
489. E. lencken 521. 51 eingeschoben: haberns 143. hewsling 571. 
mainst 465. tunen 421. weninger 371. zedeln 520. E. mainst 607. 

R. 1) für n: verr 439 (ebenso in dessen verbindungen verrer, 
soverr ausnahmelos). 2) ausgefallen: kerner 98. dauss 71. dausen 
257. doben 377. eisen 360. E.her 600, hergot 596. veregen 
603. verhart 596. 

8. 1) fürr: was 91. wasen 493. E.was 603. 2) fürs: 
besess 220. geest 545. 3) für es: gewiser 430. schliesen 107. 
us 512. E. besorcknäs 508. grosen 596. kesler 604. Iasen 596 
(ebenso anslasen 611, verlasen 603). memer 621. musen 606. 
Regelmässig steht s aber für ss vor t, z. b.: allergrost 574. ange 
dast 86. angemast 575. emplost 439. gefast 12. lest 548. mus 
200. verfast 497. wisten 91. E.heyst 621. müst 596. ver 
fast 623. 4) ansgefallen: allerhubscht 234. eilend 313. kurst 571. 
vollend 61. willt 377. E. vollet 599. 5) angefügt: weyts 155. 

W. 1) für h: fraw 18. maw 77 (ebenso bemuwen 75) ruw 10 
(ebenso berawen 116. geruwig 338. ruwen 273). trowen 203. 
trowwort 465. 

2.1 für s: Balthazar 328, ditz 305: beinahe regelmässig 
nach t: gewaltz 86. grichtzacten 195. inhaltz 441. nachtz 57. 
niehtz 27. pankgeltz 120. ratzperson 267. seltzams 92 Ga selbst 
selzum 208). E. Jantzknecht 608. wirtzhaus 611. 2) für x: datz 121. 





II. Flexion. 


1. Derlination. a) Sehr hänfig unterbleibt die beugung: zb. 
ampt gen. plar. 112. befestigang plar. 14. ding plar. 12. hand- 
lung plur. 15. handwerek plar. 118. hof plur. 343. kind plur. 16. 
zil plar. 421. diser gemain statt 18. ein offen ediet 17. ernstlich 
weg plar. 13. far und sorgen 212. hab nnd gutern 14. in grossen 
und clain »tetten 371. ir alt geprench 139. ir vorgetan pflicht 81. 
ire beschwerd plar. 145. irer wort gen. 225. knecht und pferden 9. 

. 


1 Eisenhart schreibt auch ez 2. b. frauenezimer, Czentgraf 605. 
Tewingel 628. 
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hang erscheint diese contraotion beim part. porf, a. b. angedast 84. 
bereit 562. betracht 184. erdicht 56. erkalt 417. erlencht 21. 
gescht 26. gedult 17. gehut 387. gelewt 110, gericht 16. ge- 
rast 301. gestalt 27. gestatt 20. getrost 12. veracht 17. var- 
antwort 21. vergult 406. verpflicht 113. verschult 121. zerrutt 
467. E. abkünt 611. anfgericht 604. enthanpt 605. geacht 
geantwart 596. geleut 602. gopent 600. gerat 601. ver- 
zerwast 620. Ja selbst d tritt an die stelle dieses con- 
verwand 97. ungeverd 820. E. ge- 
schwernbd 614. gestild 612. Tritt die endung »et an ein zeltwort 
auf nen, so kann -net in -ent umgestellt werden, z. b. verordent 
E.gesegent 598. verordent 600. Die gleiche Umstellung 
wendet Zweifel im Perfeotum an, um endendes 0 zu vermeiden, 5. b. 
solche perfect, beziehungsweise optative sind: begeret 370. erzelot 
369. horot 509. brandschatzet 447. redet 459. geb 878, 
‚stellet 195. verharret 366. zuiget 361. 
Hingegen liebt Zweifel die dritte pors. sing. des perfootuma der 


6) Hanfig fallt die vorsilbe go baim part. aus, &. b. anzeigt 440. 
bliben 18. danckt 370. fanden 464 gangen 35. geben 546. 

pt 373. grundt 192. kawft 143. komen 93. pracht 72. 
pranoht 137. schickt 478. tan 298 und tm 94. truneken 191. 
trungen 465. zogen 151. zwangen 465%  E anklopft 604. an- 
zaigt 601. ausgehen 60%. gangen 603. kummen 809. pliben 
606. predigt 800. tredten 596. trangen 601. tun 596. zogen 
602. zwungen 597. Hingegen verwendet Eisenhart ge auch 
‚gleich zweimal in gprantgschntzt 608 (pranfgeschatzt 613. miss. 
gepraucht 823). 

d) Formen der schwachen conjugation, die von den hontigen ab- 
weichen, sind: bekeut part. 569. besatzten 845. bewist 481. ar- 
nennt 529. gekonnt 546. gesatzt 324. gesendt 380. gewollt 

. 


ı Zusammongezogen ist gesen 130, 
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573. obernennt 530. obetat 37% neben obster 145) ntallten 56. 
werpreant 577 (neben prand 574 ınd zepranat 4321 werten 19 
mad wisten 401. Egenent Ahl. satzren SU) vaber gesetzt 6U)L 
verztnt 596. verprent 603 ıneben verbrant 5531 

Folgende schwache formen sin! von starkem zeitwörtern gr 
bildet: anrniten 447. beiingt 144. beraft 32. beweret 504. er 
hept 530 (neben erhaben 2251. erkiest geraft 460. uf 
hept 460 (neben nff gehaben 15%. vergleicht 4%5. E. aufgehept 6ll. 
ansgeraft 603. bernft 603. erhept 593. vergleicht 520. 

e) Folgende starke formen weichen von den jetzigen ab: 
a bieten «tat o: angehaben 24. bewag 55 (plur. bewagen 207 und 
bewogen 251). erhaben 579. hab 572. uberhaben 5; uffer- 
haben 189. nffgehaben 15%. warden 454: e statt o: bewegen 79. 
erwegen 477. gepflegen 560; 0 statt a: verporgen perf. 453; 
6 matt n: schworn 364 (neben schwuren 12): © statt au: uflge 
loffen 200. verloflen 464 (neben verlaufen 579): u statt a: entstund 
18. fanden 14. getan 400. stunde 11. verstund 96. zwung 
496; n statt ie: Inf 199. luffen 96. zuluf 11: u für 0: entrunnen 
453. entschlumen 19 (aber beschloss 41). erhub 253. fluhen 577. 
uffhuben 551. verlurn 412. zug 55 (neben zog 451, zohe 447) 
plar. zugen 95.  E. geloffen 604 (gelaufen 600). getun 596. 
liffen 595 (lüffen 504). ton 621. zugen 594 (zogen 594). 


































Starke formen von schwachen zeitwörtern sind: betrung 496. 
gepachen 121. schied (schadete) 6. stack 210. Veraltet sind: ge 
hollen 116. verpran (intrans.) 608. 

Unregelmässig sind: befelhe (inf.) 407. gang! 28. tunen 
(inf) a2ı. 





IV. Wortbildung. 


1) Nicht hinfig fehlt die vorsilbe ge bei hanptwörtern und ad- 
jeetiven, z. b. annem 219. hotsbrief 43. far 145. ferlichait 481. 
leibding 357. prechen 341. träid 217. E. trayd 602. 

2) Hanptwörter, die auf -en enden, werfen regelmässig diese 
ondung im «ingular nom. and acc. ab, z. b.: bronm 405. frid 318. 
gulg 365. glanb 434. hawf 189. mutz 283. missfall 18. miss 
traw #5. traw 256. vertraw 251. widerwill 74. E. hauf 594. 

3) Tritt die endung -kait an ein auf g. ch endendes wort, so ver- 
schmilzt sie mit diesem ansgang in ch, 2. b.: beschwerlichait 254. 








gnintlichaite 339, goferlichnit 393. gleichnit 189. gutlichait 51. 
haimlichait 372. herrlichalt 177. pillichait 191. schwachait 441. 
sorgklichnit 265. unvermnglichait 476. verdochtlichait 85. zier- 
lichait 6, E, schmachait BL0. 

4) Feminina, die jetzt auf » enden, enden auf in: kettin 306, 
kirchwoyhin 509. mettin 268. _weytin B75. 

5) Die deminntivendang ist bei Zweifel lin (einmal aber kindle 
526), bei Kisenhart lin und lein. 

6) Boliebt ist die andang nme; badingnnee 422. bakenntnum 
557. bekömernnse 207. hetruptmum DT. bewogen di. be- 
wangkanss 407. orlauptanı 58. gedschtnuss 277. gefongkunsn 
a2. gepuranss 46. gezewgkanms 117. gluptnuse 4, pandnum 352. 
sowmunas 207, trangkauss 488.  verdarptumm 410. verpandenss 
329. verznichnmes 148. zewgkunse 97. 

7) Sehr zahlreich sind die eine handlung ansdräckenden sub- 
stantiva anf ung, 2 b.; annemnng 523. anredung 44. ansneang 23. 
ansuchung 55%. anzalgang 293. anfsatzung 179. anstragung 
319. befstung 14: beillhung 440. begabung 4. hegerang- 

benotigung 279 beschawrung 328.  beschirmeng 408. 
iz 432. betrangang 402. costung 283. einfurung 10. 
empfahang 373.-endung 21% erwuchung JBT,, furbringung 109, 
ang 51. furkomang 219. gebang 270, hundhabung, 
hinnemang 379. Iuetung 180. huldung 295. lernung 
murbelung 10. nidertruckung 39, ‚uyesung 392. rottie- 
rung 65. schutzung 295. todschlagung 289.  mueostung 300. 
unorung 258. versinung 259. verelninung 116, verglaytung 158. 
hang 250. verharrung 40. verhörnung 95, verkundang 12. 
vermaidung 187. vermannung 126. verprechung 434. verangung. 
20, verweysung 18, zuesgung 269. zukomung 523. zmuschrey- 
bung 50%. - 

8) Abwelchondes Geschlecht. n) masc.: bank 55 (nbor bei 
Kisenhart 595 fem.) beschntz 121. datz 121. fel 295. gewalt 
163. hats 101. lonmoht 31. Inst 370. missfüllen Il. miae- 
traw 88. pracht 472. atift 231. tanf259. vertraw 251. ver 
trawen 200. E.furt 614. pracht 604. 6) fom.: bericht 336. 
gehaimbd 208. gehnrem 526. gezelt 214. revam 562. profand 
312. prophand 403. ubermaas 177, nflrur 212. ungeharsam 250, 
verhor 158. zeit 473, (hei Risenhart 604 mase.) namentlich aber 





bawrn 445, furkomung anfrara 219, verjugrung weib und kinder 
203. verlassung unser weyb und kynden 524.  verderbung land 
und lewt 471. verdarplichait weyb und kind 574. verwuestung 
land and lewt 439. uberautwurtung harnisch und wer 551. 

3) Das einfache zeitwort wird öfters umschrieben mit sein, than, 
werden, z. b.: ich bin gowarten 201. er ist warten 272, aie sein 
wi 483. rewter tun schaden 249. tet ermanen 496, teten er- 

. teten zuziehen 447. tan befelhen 57. wir haben tun 
‚hencken 187. ward sich zusnmentun 14, ward nich zusamen- 
rotiern 14. 

Das part. perf. vertritt ohne hilfezeitwort das perfootum, 

a die commässarien angernigt 194. ale or komen 259. da- 

sio protostiort 489. die auch gestellt 241. #0 davor gelogen 
488. was er gehapt 258. weliche er angenomen 488, 


Zum schlaase noch einiges über meine ausgabe. Wie in band 
129 dieser bibliothek, «0 habe ich auch hier nur jene eonsonanten- 
haufangen vereinfacht, die offenbar willkärliche schöpfangen der 


hriften aind, also schreibe ich 2. b. nle vnndt, khombt n. & w., 
stots daftr und, kombt. Die eingereihten akten habe ich 
ich widergegeben bis anf die von Risenhart mitgetheilten bei- 
uktenstücke des Würzburger bischofe Conrad (#, oben 636), denn 
\ werden in bälde In der schäffler-hennerischen nusgabe des 
Lorenz Fries in viel besserem texte veröffentlicht werden und sind 
zudem kein eigentlicher bestandtheil der eisenhartischen erzählung 
bauerukriege. Aus gleichem grunde liess ich auch das s. 460 
angegebene schreiben Nürnbergs aus. Auch die «. 361 verzeichneten 
aktenstäcke glaubte ich unbedenklich weglassen zu dürfen, weil 
Zweifel auch diese nicht in seine darstellung wahrhaft aufgenommen 
hat, weil sie vielmehr als fremdartiges einschiebsel erscheinen, well 
eifel von ihnen keinen besonders guten text bietet, und weil eben- 
desahalb eine wiedergabe seines textes, da dies akten theils nach 
originalien oder guten copien des hohenlohischen archive bei Üchsle 
schon gedruckt «ind, theils in der obengenannten friesischen ausgabe 
abermals zum abdracke gelangen werden, ganz überilässig ersohlen, 
Von manchen oben gebotenen aktenstücken existieren noch die 
originalien oder doch bessere abschriften. Ich schwankte lange, ob ich 
nicht diese an die atelle dar zweifelischen texte setzen sollte, kam aber 
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BERICHTIGUNGEN. 


E 


. 68, 2. 6 v. 0. ins werden unser 1. inner und ewsser. 
146, 7 vw. u. da hast 1. das hat. 

155, 8. 10 v.o. feill. fl. 

155, x. 15 v. u. rastfround 1. ratsfreund, 

156, z. 7 v. 0. wieder 1. wie der. 

220, z. 4 v. o. burgaraids 1. burgeraids, 

237, 2.9 v. u. wfl. anf. 

242, z. 15 v. 0. nies I. sein. 

261, z 2 v. u. Ketzern l. Kretzern. 

288, 2. 18 v. u. schagen 1. schlagen. 

301, 2. 3 v. 0. wie l. mit, 

318, z, 7 v. 0. Holmpach 1. Holenpsch, ebenso 329, r. 5 v. 0. 


.rurennunn 
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342, ». 18 v. 0. hayen I. haym. 

. 370, z. 18 v. u. orden 1. enden. 
443, 2. 15 v. u. schloßgattern 1. schoßgattern. 

. 447, 2. 20 v. 0. Stettwang 1. Btettberg. 
447, 2. 4 v. u. Brottwer 1. Bettwer. 
449, 2. 6 v. o. haunkunft 1. haimkunft. 
479, 2. 15 v. 0. uffhemeln 1. ausbemeln. 
490, z. 8 v. 0. nennen 1. nemen. 
491, 2. 4 v. u. vorl. vor. 

. 495, &. 2 v. 0. geban 1. geben. 
572, =. 16 v. o. nach 1. wach. 





REGISTER. 


K.tehentat baierisches, bad. B. badisches berirksamt. O. wirtenbergisches eberumt. P 
antar #, K nntar ©, T unter D, V nater P, Y unter J. Aw sehe wnter an, ew u 
y unter al, ey unter ei. 


Anchen 6. 

Ab win, ungiltig sein 650. 563. 554. 
587. 

‚Abondachein, Jürg, von Diebach hi 

Abentewr, bestehen sein, 141. 163. 

Abentewrinch 284. 

Aberhulten, abgewinnen 459. 

Alfallen, aubmt. 660. 

Abfellig,abfallond, ahgefallen 51.160. 
210. 211. 249. 250. 258. 886. 486. 
118. D67. 602. 

Abfrotzon, abwoiden 897. 

Abyohauben, abgehauen 602. 











Abgehen, fortgchen 510. 

Abhin, hinab 7. 

Abıklng, abunge 111; ahklageschrift 
tl, 

Alıkünden, aufkinden 611. 





Ablninen, ablehnen 7° 195. 210. 
au. 302, 317. 319, 


41. 









ö18, 
Ablum 3. 4. 
Alılaufen, das thor, 608. 
Ablogung, ersatz 610. 
Ablesen, wein losen 130. 
Ahmalen, darstellen 4. 
Abschaid, abschied 492 
Abschaiden, aubat, 
Abschlag, weigerung 147 
an 
Abschlegig antwurt 106. 109 
Absteon, absitsen 
Abstricken, beseitigen 








538, 











191. 298. 














Abtaidingen, sich lassen, sich ablı 
lassen 351. 

Abthun, beseitigen 490. 

Abtrag, ersatz 200. 485. 

Abtreiben, beseitigen 9. 456. 

Abtretten, fortgehen 81. 201. 22 

Abtringen, abgewinnen 365. 

Abtrünnung, abfall 608. 

Abtuung, vernichtung 488. 

Abweisen, abbringen 40. 

Abwerfen, sich von einer -herrsch 
567. 

Abwesen subst. 18. 50. 195. 1 
356. 

Abwesenlich, abwesend 60, 

Abwexel, wechsel 468. 

Abzichen subst. 524. 

Achichte, Eichig, B. Pegnitz? 611 

Achten, abschätzen 611. 

Adulberg, O. Schorndorf 620. 

Adelsheim, bad. Odenwald, Albre 
von, 151. 469. 470. 517. 534. 5{ 

Adelshofen, B. Rotenburg a/Taul 
464. 496. 610. 

Adlitz, B. Pegnitz 618. 

Adolzhausen, O. Mergentheim 31 
384. 387. 391. 467. 570. 605. 

Atfen, falsch prediger und andere, 

Aifengespenst, trugbild 132. 

Aftermontag, dienstag 298. 

Afterret, afterrede 25. 

Aybs. Aub. 

Aichen. B. Heilsbronn Eich 618. 

Aichhornin, die, 2 
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Ainerlay, ans 371, 

Ainest, olnmal #8, 

Ainfoltig, einfach 254, 871. 973. 

Ainfoltigkait, einfalt 405. 

Ainich, einig 38. 63. 419. 453. 468. 
408. 486. 520, 520. 614. 678. 
5 

Ai ;berlay 398. 488. 024. 


207, 251. 206. 353. 364. 450. 566. 
Ainigungsverwandte, verbündete 207. 


, bündnien 16. 282, 348. 200. 

56. 208. 274. 278. 281. 288. 

285, 358. 464. 477. D18. 8675 

rügen nnd pfänden um vormurkt, 
_ gebrochen, 384, 


‚cu 837, 
Auer, der, in Mittelfranken 
arı. BOT. A446, Kar, 
Albrecht, Barthel, von Hotenburg 12. 


Allern samen, allo zusammen 121. 

Allererat, sooben erst 450. 464 568. 

‚Allorhubscht 234. 

Allermenigklich 662, 

Allersampt, allo zusammen 328, 

Allerschlacht, aller art #1, 

Allerwenigst, der, minimus 200, 

Allgkuer bausrn 14. 243. 209. DIß, 
‚530. 685. 508. 608, 

Allgerait, bereitn 68, 60, 211. 242. 


Alphabet, sonderliches, Chiffres 481. 


Alsgoster, gestern 19,318; als heint, 
heut 587, 

Alarint, mesaprioster 217. 

Altendorf, B. Bamborg I,Altasdoıf 618. 

Altenschonbach, 1, Gerolahofen 61 

Altenstein, B. Ebern 390. 405. 618. 


Amorbach, bair, Odenwald 408, 

Amt, gesungen mamse 21. 503, 098. 
607. 

Anklasen, anzeigen die anknnft eines 
fremden durch signalbinnen 102. 
103. 

Anbringen, vortrag 37. 147. 859, 808, 


Anderwait, andermeits 301. BED. 
Angebon, verklagen 116. 604. 
Angebor, anstifler 87. 049. 
Angsen, sich in bowogung setzen 547, 
Angemut, zumuthung 11, 
Angepurend, gebührend. 343. 
Angewinnen, gewinnen 10, 
Angesundt, mit ungnaden gegen einen 
sein, a8d. 


Angreifen, ergreifen 607. 

Anhaim, nach, un hause 42. 44. 46. 
189. 267. 316; gewöhnliche form 
aber ist anhaims. 

Anhalmbe 420. 

Anbalmisch adv. 79. 

Anbalten, hinhalten 147. 

Anhang, auliuger 509; plur. an- 
hang bb. 

‚Anlaussn & Wornita, kloster 271.294. 
314. 408. 602. 

Anheben, anfangen 130, 

Anheber, anfünger 500, 
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Anhengig, anllingend 515. 520. 571. 

Anhewt, heute 146, 231. 530. 

Ankeren, anwendon 264. 395. 403. 
426. 502. 528. 

Ankomen, antreffen 305. 314. 

Anlangen subst., vorstellung 19. 

Anlass, waffenstillstand 145. 

Anlaufen, subst., zulauf 275. 

Anlaufen, ersuchen 482. 488. 

Anlernen, lehren 545. 

Anligen, ersuchen 21. 

Anligen, mitthun 47. 

‚Anligend, subst. beschwerde 370. 400. 

Anmanen, warnen 12. 19. 

Anne, angenchm 219. 

Annemen, gefangen nehmen 559. 

Annemlich, annehmbar 183. 477; 
annemblich 576. 

Annemung, gefangennalime 523. 

Anprickeln, antreiben 194. 

Anredung, anrodo 44. 

Anregen, subst. antrag 455. 

Anregung, aufstachlung 504. 

Anregung, bezugnahme 487. 

Antennen, reiterangriff 453. 

Anrichten, anstiften 543. 

Ansag, ankündigung 46. 

Ansagen, ankündigen 37. 70. 204. 
274. 468. 573. 

Ansager, ankündiger 613. 

Ansugung, ankündigung 23. 470. 

Ansbach, Mittelfranken 17. 18. 55. 
99. 113. 131. 159. 207. 285 
237. 247. 261. 269. 270. 272. 273. 
275. 276. 279. 287. 290. 308. 
341. 365. 383. 380. 399, 
614. 

Anschlahen, anschlagen 1 

Anschreiben, aufschre 

Anschreien, anrufen 510. 

Ansensig, domieilierend 360. 

Anstand, waflenstillstand 144. 151. 
454. 

Anstchen bleiben, unterbleiben 350. 
07. 

















en 














Anstossen, angrenzen 561. 

Anstossen, anzünden 314. 391. 

Anstrengen, anfahren 15. 

Ansuchen, besuchen 494. 

Ansuchen, ersuchen 24. 26. 430.5ll. 
sr. 

Ansuchung, bitte 553. 

Antasten, angreifen 10. 

Antasten, subst. 567. 

Antastung 265. 

Antragen, tragen 127. 

Antwurten, überantworten 38. 217. 
262. 339. 468. 531. 536. 

Anwesen, subst. 163. 283. 

Anzaigung 293. 

Anziehen, beschuldigen 147. 511. 

Anziohen, erwähnen 579. 

Auzichen sich, sich berufen anf 39. 

Anziehen, subst. anzug 45 

Anzug, beschuldigung 214. 218. 

Apel, Hanne, von Rotenburg 58. 14. 

Apfelbuch, Andreas, 616. 

Aptgotterey, abgötterei 598. 

Arbeiten, sich, sich bemühen 498. 

Arberg, graf von, 7. 

Arehshofen, ©. Mergentheim 150. 

Argwonigkait, verdacht » 

Arınprost, armbrust 551. 

Arnolt, Mathis, von Rotenburg 328. 

Arnstein, B. Karlstadt 404. 618. 

204. 243. 271. 40. 












Art, gegend 143 

446. 458. 530. 

Art und natur, die angeborene, teu- 

perament 508. 

Artikel, die zwülf, 288. 289. 298. 

299. 308. 351. 460. 

Artikelsweis verzeichnet 418. 
Artieulirt, die einzelnen punkte auf- 

führend 65. 350. 551. 

'hach #. Waldaschach. 
ng, verküstigung 399, 

B. Ochsenfurt 207. 223. 226. 
. 240. 244. 262. 602. 618. 
Aufbieten, zur malzeit, zum essen 

laden 612. 














so 


Aufbürsten, sich, sich anflehnen 820, 
Aufern, befürdarn 441, #. emfern. 


ung, Mer 17. 
.n. emporstrocken B08. 
fon. 464. 480. 558. DO, 509. 


Aufsatz, aufge, Mauer 77. 178; plar. 
‚tzon 364. 

Aufschlagen, vorlagen 199. 

Aufaoss (Aufsoon), B, Ebormannastadt 

‚sis 

Anfsons, die von, 618. 

Aufsens, Eucharius von, 617, 616. 

A sich empören 318, 

befürderumg 309, 
‚erfen, «ich, sich empüren d3D. 
ler, aufwiegler 167. 4644 viel 
ist. uffwidler. 


fsichung, aufschub 61T. 
ugen ausstechen 470. 605, 612. 
1 4. 186. 20% 
Augsburg, bischof 529. 
Augsburg, buchdrucker 90, 
Augsburg, Gügginger thor 530. 
Augustinerorden 8. 
Aura, B. Hammelburg 396. 405. 418, 
1. 
Auracher, die, fränk. odelleute 619. 
Ausbringen, ermirkon 418, 
Ausbürgen, durch verbürgen hefralem 
618, 
Ausdingen, ansbedingen 487. 
Ansfegen, reinigen 886. 
Ausflüchtig, Düchtig 361. 010. 
Ausfiıren, darlegen BIL. 
Ausfurung, darthuung 021. 
Deuerskring 


Ausgiensen, bitten, 510, 

‚Aushemeln (ron hammel?), auswilhlen 
569, 625, 

‚Aushonoken, einen uber le mawr, 104, 

Aurkern, nabat. 621, 

Auskriegen, krieg enden 407. 

Auslansen, frei lassen Gll. 

Auslösen, die wirterechwung für dinon 
bezahlen. 108. 

Ausmorgeln, bedrlicken 174, 

Ausmessen 621. 

‚Auspowten, beute &heilun 88. 210, 217. 

Auspleiben, nicht zurückkehren &16, 

Ausrichten, bezahlen 486, 089. 

Ausrichtung, aunsteuer 370; 

Ausrufung, bekanntmachung 404. 


Ausschewer, Hüchtling 616: 


Ausschlagen (der abendglooks), eine 
achbestimmung 68 70, 70. 304 


gorten, 
richtliche strafo 570, 08.010.018, 
Austilgen, ausrotten 14. 


‚507, 509. 543. 564. 578, bB1. DB3. 
586. 
Austeotten subst, 624. 
Austun, ausstroichen 544. 
Aus- und einhoben, das geschilts, 300. 
Aus« und einwobern, Änner- und 
ausserhalb der stadt weberei be- 
treiben 86. 259. 255. 
EBSEAE MDENE NE 
4 








‚Beicht, öffentliche, StR. 
‚Beiöhtbrief, beichtzattal 3. 


Beilegu; 

Peirlich, dem diehatisrn verschulden, 
158. 

Beyrein, subst. 548. 

eyssner, Hanns, ron Okrenbach 547. 

Beyten, warten 293. 

Beiwesan, anwosenbeit 109. 110. 332, 
172. 208. 246. 288 221. 309. 
ELITE 

Bekanstuues, Sem, 451 (bekemntnuss 
Bar). 

Bekanztensabriet, schriftlichen be- 
kenntnlss 062. 


(hkufig) 61. 80.82, 
92. 442. 501. 595. 


Bonanntlichen, namentlich 485. 
Benedeyen 24. 
Benemen, weguchmen 22. 
Benennen, auf eive pfrände momi- 
wieren 508. 
Beuiegen, sich, begnügen (23. 
T wwingen 4D7. 458. 513. 


279. 315. 333. 


56. 07 bis 69. 105. ZIG 2u2 6 
270. 272 bis 79. 288, 15. 38 


348. 178. 389. 400.448 a9 ah 
498. 633. 039 569. 572. 805, 00. 


611, s auch Rotenburg, bilrgen 
meirter, 


442. 471. 75. 524 
Beung, anmnage 558. 
Beragen, nusagen 555, 





Söll 


Benatzt, besetzt 470. 477. 
Beschaiden, beschieden 107. 108. 302, 
469. 507. 
ich, gebührlich Sit. 
sich erzeigen #1. 146, 
Beschawrung, berchlemung 228. 
bi , vorladen 140 208. 228. 
E 1. 309. 870, 549. 555, 572, 
582. 
Beschickung d72. 
Beschlersen, einschiessen 153. 
gen, schlagen 43. 
abschliesson, fortig stel- 
len 485. 526. 526. 608. 
Beschliesser (In frauenklöstern] 97%. 


swchliesser und vorwarer der pro- 
viand 88. 
Beschliemslich, schliesslich 399 410, 


Beschutz, schuta 323. 408, 
Beschworg, beschwerde 120; 


werlichen, schwerlich 07. 
weruuss, beschwerde, sohrhäuflg, 
. b 12, 108. 224, 847. 426, 
Beschwerung 119; 432, 476. 
‚oton, besichtigen 60%. 


Rotenburg 58. 148 194: 202. 328. 
542. d62. 008. 

Bespranhen, anreden 281. 

Bevonder, sondern, hilufg, = b: 618. 
534. 

Bestrgen, sich, befürchten, 872. 

Bosteen, bleiben 21. 897. 095. 620. 

Bostoon, miothen 880, 390. 

Destosuwoin, weinsbgnbe als Inu- 
demum 182, 

Bostollon, anordnen 510. 


‚Besuchen, durchsuchen 388, 

Betagen, auf bestimmten tag vorladen. 
399. 820. 

Betagt, bedacht 604. 

Botsidingen, vermitteln 161. 360. 

Potonlawben ». Botenlauben. 

Botranoknliae, 596; be- 
Irangkauss 71. 200, 279. 315. 610, 
514. 534. 

Botranglich, zwingend 805. 624; be- 
trangklich 297. 535, 

Betranghsal 218. 284, 


Botrangung 432. 

Botretten, antreffen 18, 187. 208. 217. 
414. H82, HAT, 

Betriegen, botrügen 267. 

Betrioglichen, 

Betrohenlich, drohend 19. 8125 ber 


‚Bete, Michel, won Gumpolshofen 684, 

Bots, Michel, von Ohrenbach 549. 

Penlendarf, B. Bamborg 1 (Penten- 
dorf) 017. 

‚Beurlanben, entlassen 11, 

Boulin, Endris, von Schenach 400. 




















670 


Tafel. gemälde 19. 598. 5m. 

Tag. der jüngere. 558. 

Tagampt, hanptmssıe des tages 59%. 

Tagmesse. frühmesse 507, 

Tagsatzung. farnemen ein schriftlich, 
EUR 

Pahaimen. daheim 383. 

Dahin, wobin 436. 

Tailbaftig, theilnehmend 456. 

Dalk, Dalkner. Fritz, von Rotenburg 
58. bis 69. 144. 541. 544. 581. 
603. 616, 

Tambach, B. Staffelstein 619. 

Dan, denn 595. 

Daniden, herunten 234. 358. 378. 387. 
398; darniden 256. 

Dannoch, dennoch 11. 71; ge 
wöhnliche form iet dannocht, z.b.: 
19. 146. 276. 366. 439. 505. 

Tapfer, anschnlich 19, 153, 164. 194. 
195, 283. 288. 291. 334. 335. 383. 
445. 467. 614. 

Dar-, schr häufig in adverbialen zu- 
aammensetzungen, z. b, darab, dar- 























dureh, darfur, dargegen, darhinder, 
darmit, darniden, darvor, darzu, 
chen, 

geben 449. 

Darlogen, geben 14, 44 


darzwı 





Dargeen 









dan, auf dann 341 
Darstrecken, vorstrecken 472, 
verhindern 5 
halten 138, 





Durvor kein, 
Darzuhnlten, 





arellsthin 53 

Dawmabı, dumuls 388. 

Dan 24 

Titlich farnemen 1 266. 367. 

Tat jurien 195. 200. 

Tattern, Tataren 161. 

Dutz, tnxo 121; plur, tützen 354, 

Tawher, Jürig, von Wettringen 335 
hin 37, DAR. DRD, 

"uber, fun 88. 206. 211.237. 365. 

424, 447, 462. 000. 























Tauberbischofsbeim, badisch 117.358. 
431. 438. 598. 602, 

Tanberhanfen 151 bis 54. 164. 165. 
168 bis 91. 206 bis 9, 213 bie I5. 
222 bis 32. 237 bis 40. 244. 20. 
247. 248. 252. 257. 261 bis 65. 
269 bie 72. 2 282 bis 87. 2%. 
332. 351. 420. 421. 452. 453. 46; 
598. 601 bis 3. 605. 606. 

Tauberrain. der. 37. 

Tanberrettersheim. B.Ochsenfart 614. 

Tanberscheckenbach. B. Rotenburg 
36. 88. 464. 496. 497. 600... 

Tanberzell, B. Rotenburg 88. 
438. 447. 542 

Tauf. masc. 27 

Tansendfundig 

. dawss, draussen 71. 85.9. 

dawssen 257. 304. 581. 

Taxiren, feststellen 303. 

Teck, O. Kirchheim 619. 

Decker, dachdecker 121. 17 
323. 341. 

Deckweber, teppichweber 324. 

Tedingen. unterhandeln 262. 

Tegen, durch gerichtliche verhard 
lung befriedigen 612. 

Teidingslewt. vermittler 214. 

Deisenrodt «. Theisenort, 

Tenebre. läuten das, um 11 Uhr fräh 
läuten 507. 519, 

Deninger, Hans, von Ehringehauseo 
585. 

Denner, Leonhart, pfarrverweser sın 
Leuzenbronn 60. 78. 95. 96. 164. 
317. 318. 320. 351. 352. 378. 54. 
601. 616. 

Denner, Lorenz, von Rotenburg 7 
111.216.276,286.330.406, 497.525. 

Denner, Thoman, pfarrer zu Gamne- 
feld 615. 

Denner, Valentin, notar 117. 3:7. 
384. 385. 392. 436, 

Dennocht, dennoch 291. 315. 4. 
434. 478. 496. 500; s. dannoch. 
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Tachacherer 58, 114. 132. 229. 325. 
344, 609, 

Tuschscherer, Kilian, #, Eitschlich, 

Tuchsoherer, Philipp, #, Schleit, 
Tückolhausen (Dichaus), B. Ochsan- 


Togenlich, wnglich 175. 

mbkicche, domkirche 75 tumb ®, 

Jorig, von Rotenburg 329. 

uncher, Hans, von Rotenburg 228. 
ungen #, "Th 


im. 214. 620, 
h, türkinch 9, 
fränkische edelleute 619, 


"Eherhart, Cunral, von Rotenburg 21, 
41. 50,55, 80, 90, 104, 109, 108, 
109. 116. 168. 156. 168. 168. 160. 
192, 211. 312. 286, 291. 297. 902, 
316. 525, 328. 831, 834. 338, 348, 


Ehingen a Neckar, Wolf von, 508. 
Ehringshausen, 0, Gerabronn 585, 580, 
Ehrl (Erlich), B, Bamberg £ 619, 
Elch s. Alchen. 














BB . 


Flarer, feldhüter 120. 178. 180. 804 
369. 

Flnrer, Wilhelm, 804. 

Flurhoyer, foldhäter 188. 

Vogelgesang, Lionhart,von Rotenburg 
325. 

‚Torlbarg (Vogelsperg), B. Volkach 
619. 


Vogler, Jacob, von Hartershofen 47. 


Bee 
Vogt, Haus, der alte, von Funkstadt 


Volkmaner, Volckmar, Canrat, priestor 

_ 2IT. 600. 600. 

Volkomenlich, vollkommen 161. 
 Vollend, vollends 61. 151. 271. 277. 
"304; vollundt 561, vollet 599, 

Volstreckun, den ansspruch, 304. 

Vor, vorher 92. 147, 209. 339, 

Vorab, voran 281 
Voraus, ehrenprwis 491. 492. 

Voransdingen, sum rorana susnehmen 

208. 


-  Vorbach, B; Rotenburg 64, 


Vorbachziimmern, O.Mergentheim 152, 
rbehaben, vorbehalten 116. 

‚Forchheim, Oberfranken 523. 

Foroht, füroht 11. 71. 407. 459. 488, 
489. 490, 099. 

Förcht, fürcht 880. 

Vorderlich, bis, awu stand; dess, uber 
4000 472. 473, 

Pordern, vorladen 12, 

Vorgeer, vorgänger 21; vorgeener®0. 
vorgenor 52. 71.78. 

Vorhanfen, avantgarde 314, 

Vorhin, zuerst 280. 386, 899. 

Verbof, bausrnhof bel einer burg 517. 

Verkanfsreeht 176. 181. 


Foranhen, die, fränk. geschlecht GIS. 
Forschung haben, nachforschen 409. 
Forst, B, Schweinfurt 61m 
Vorstoen, widerstohen 41. DHL, 
Vurster, Endris, ron Rotenburg 231, 


388. 

Frankenland 14. 16. 159. 236, 270. 
ar, 404. 

Frankenwein 603. 

Frankfurt 4. 61% 

Fränkischer haufen 199. 180. 287. 
aTl, 978. 977. 282 bis 287, 980. 
290. 290 bie 297. 200 bis 804, 506, 
308. 312, 819. 316 bie 820. 950. 
541 bie 344. 347 bie aoR. 374. 376 
bis 378. BEI bis 400, 420 bie 404. 
426 bis 464. 466 bin 468. 470 bin 
473, 405, 478, 470, 481 bie 400, 

515, 644. 509, d71, 678, 679, 
593. 694.801 bis 600. 817 bis&20; 


Vorkommen, zurorkommen 178: Fr 


Vorrat, vorbersthung Ad 





Furthin, welterliin 869, 

Furtragen, anzeigen 22. 

Furtragen, nützen 448. 

Furtreglich, nützlich 144. 264. 282. 

Furwende anwenden 1 170. 
190. 193. 24%. 264. 450, 478. 


Gailnau (Ober- Unter), B. Rotenburg 
208. 585. 618. 
 Gallshofon, B. Rotenburg 30, 37.87- 
108. 409. 678, 614, 
man, Claus, von Rotenburg 341. 


Inger, Bastlin, von Rotenburg 
ErZE 
Jaintlich, geistig 812, 

Gaistlichait, die, 428; gaistlichaite 
339. 

Gaintliche, boschlomen, mönche 870. 

Gaitloms lonte, spöttinch für geist- 
liebe 184. 

Galg, der aufrurig, in Rotenburg 002, 

so 


‚60 
Gammesfold, O, Cerabronn 47 Lin 48. 
305. 490. 542. 577. 588. 613. 615. 
Gangolfsberg, B. Noustadt a #aale61d. 


Gebierg, gehirge 

Geböfel, gepöfel, pöbel 10. 11: 18. 
14. 159. 217. 208, 270: 287. 816: 
40. 

Gebothrief 37, 38. 42. 46. 108; ger 
botabrief 46, 

Gebsattel, B, Rotenburg 86. 60, 07. 
69 bie 71. 29. #7. 85h, 352 D89. 

Gobub, das, 810. 

Gebung der antwurt 270, 

Gedawcht, dünkte 249+ 870, 

, erinnerlich 281. 809. 
Gedechtnunn, feın, 128, 277. 972. 800. 


Gedenken, denken 922. 
Geling, bedingung 197. 
Godumel, geidmmel 56. 
Gefallen, Allig sein, 183. 474: 
Gefarlich, gefährlich 32%. 
Gefasst, verschen 4Ob. 417. 


Gofengklich einlegen D21. 
Gefenghlich enthalten 809. 560. 
Gefengklich faren 510. 608. 
Gefongklich nberantwurten 611. 
Gofengkuuns fon. 22. 588: noutr. 521. 
Gefengkmuss, annemen zu, 522. 823. 


310. 

Goforbte rede 608, 

‚Golerd, geverd, geQihrdung 180, 197. 
580. 




















Iehtz, atwas 414. 509. 

Ichts, nichts 299, 

Ichtafg, etwas 10, sonst staht Immer 
iohtzit, =. b. 65. 107. 242. 406, 567, 

Yokelshaitner, Bartel, von Rotanburg 
542. 617, 

Yekelshalmer, Claus, von Elbings- 
hofon 587. 

Yokelshaismer, Claus, von Gailshofen 
B8b. 

Yokelshalmer, Jörg, von Ohrenbach 
35 bis 37. Bat. BB4. 

Yokelshaimer, Pauls, von Ohren: 
bach 47. 

Yokelshaimer, Valentin, achulmeister 
in Rotenburg 11. 58. 98. 96. 149, 
144. 194. 541. 548. 581. 616. 

Ye, jede 311. 

Tdorman (yderman) 609. 604. 615. 

Yüweder, jeder 690; yelweder 596, 

Joger, Endurlin, von Schillingefürnt 
886, 88T. 

Jeger, Hans, von Schillinguflrst 388, 
887. 

Jogor, Pater, von Schillingsfürst 888. 
887. 

Yendert, irgendwo 216. 

Jonhalb, jenmeite 212, 

Yotlich, jeder 622. 

Yersund, jetst 342, 407. 567, 569; 
yetzunden 268. 496. 

Tglicher, jedor 601. 

Dlenberger, die, frünk,(Heschlocht 619% 

Ulesheim, B. Uffenheim 9. 80. 360. 
ar. 

Imbach (Ilmenpaoh), B. Gerolshofen 
020, 

Imbart, weber yon Rotenburg 641. 
660. 

Indulgenz, ahlass 3. 

Inchalten, festhalten 805. 

Ingodenk, aingedenk 437. 

In gegen, In gegenmart 117. 404. 

Ingolstadt, B. Ochsenfurt, schlacht 
457 bis 69. 608, 


In lawt, nach lat 440. 

Innemen, oinnehmen 14. 130, 

Innebruck 529. 

Insingen, B, Rotenburg 50. bie 61. 
208. 330. D80. S8B. 

Invontarium, machen den, 877. 

Inwaner, einwohner 808, 

Inwendig, einheimisch 514. 

iunerhall 72. 330. 937. 

Joachimathal, böhm, Eragubinge Rt, 

Joch #. objoch, 

Johannitisch, zum Johanniterorden 
‚gehörig 97, 

‚Jorig, Mathis, von Ohrenbach 584. 

Ipf, berg im O. Neronhaim 157. 

Iphofen, B, Scheinfeld 160. 261. 282. 
280. 971. 409. 609, 

Yplg, Appig, nichtnutsig 188. 

Ipehtim, B. Uffonbeim 431. 432. 

Irmelshausen, B. Königshofon BIN. 

Irrig, streitig 492. 


Laden, «einladen 567. 

Lader, Hans, von Rotenburg 325, 

Laidig, betrübt 308. 870. 

Laidigkait, betrühnise 571. 

Laionpraclisanten 11, 12. 59% 

Lainen, lohnen 510. 

Lan, lassen 402, 

Landiowftig, landitußg 197. 

Landsart, gegend 16, AT, ATI, 

Landaherr 490. 

Landthurm, turn in dor Rotenburger 
lundwehre 4T. 98. 877. 612. 613. 

Landwehr s. Hall, Eotenburg, 
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Monschenfund, menschanerfindungen 
& 

Menschentand 77; 

Monzingen, bad. B. Brotten, Stophan 
von, Menzinger 17. 18. DI bis 08. 
65. 56. 58. 69. 62. 66. TI bie 78. 
76. 78 bis 80. 82. 84. 86. 99. 106. 
10 14. 117. 118. 144, 149, 105, 
170 bis 72. 174, 187. 190. 198 
bis 90. 107 his 204. 216, 228. 297. 
230. 260. 970. 272 bis 70. 288. 
286. 291. 302. 815. S17. 334. 838. 
348. 361. 807 bis 70, 874. I17 
bis 79. 406. 480. 404. 4b6. 480. 
461. 404. 508. 807. 800. 610. 610 


896. 600. 601. 607. 609; donsen 
hausfran Margaretha 220 bia 24. 
507. 568. 

Mor, mihre 270. 969. 617. 

Merer, dan, majoritht 920. 837. 829, 
330, 340, 844. 349. 461. 844. 600. 

_Meorgentbeim a Tauber 71. 168, 164. 


480. 481. 508. 608. 605. 010. 

Mergentheim, deutscheomthur 14, 26. 
164. 408. 480. 481, 

Merkiin, Hans, von Diebach 387. 
388, 

Merklin, Lienhart, von Rotenburg 
329. 

Mertin, Hans, von Rotenburg #29. 

Meschendorf #. Moschendorf. 

More 4. 90. 185. 258. 870 bin Tu 
08. 60T. d40. 596 bie 99. 80T, 

Messe, deutsche, 373, 880. 

Messe, die teuflische, 410. 

Morselhausen, bad, B. Tauberhischofe- 
heim GIRL. 

Messon, messe losen 31. 

Messhaltem, messe Insen 177. 

Markieren, mense Iesur 410, 

Messinger berg bei Eichsildt 277. 

Metmeßdorf ». Medensdorf. 


‚Motten, kirchliche tagsoit 607; mettin 


KL 

Metzeldorin, mann der, 016. 

Metaler, etota für meizger, 2. b. 86, 
118. 220. 318. dat. 016. 

Metaler, Endris, von Rotenburg 820. 

Metzler, Hans, ». Pfikter, 

Metzler, Jürg, von Ballenbeng 211. 
sn. 

Motalör, Lienhnrt, gen. Bayer, von 
Brettheim 87. 588, 

Metzler, Wolf, von Rotenbnrg 82%; 

Meotzner, Hans, von Rotenburg 228, 
LICH 

Mowror, mauror 323. 341. 559, 

Mowter, Kilfan, 91. 

Micbelfelä, B. Kitzingen 519, 

Michelstatt, Hans, von Rotenburg 582. 

Miltenberg, bair, Odenwald 381, 138, 

Miltigkait, gnade 480, 

Mir, wir 80. 32, 77. 89. 106. 107. 
120. 130, 181. 140, 167. 929, 928. 
329. 963. 437, 43%. 408, 499, 500, 
01. s08. . 

Minfall, masc. 18. 458; miesfallen, 
masc, I14. 

Misfellig, unsufrieden 91. 146. 108. 
334. 360. 

Misshanilein, übel thım 008. 

Misshandlung, wohlschte that 540. 
553. 008. 

Missife, sendbriet 426. 

Missreden, üble rede 187. 

Misntat, minethat 511, 

Misstram, masc, 85, 

Missvorstand, jrrige 

Mirtlan, O, Gerabroun 219. 

Mitarrhongig, mitbetheiligt 287. 

Mitler zeyt, indessen 505. 

Mitratsfrennd 570, 

Mittel, vermittlangsrorschlag 473, 
498, 532, D6T. 

Mittelliach, O. Gerabronn 578, Bid. 

Mittler, vermiltler 582, 

Mitursaoher 506, 


2 





124. 120. 137. 192. 104. 180. 186, 
173. 177. 179. b8t. 692, 

Nacht, sagen von elnem- vil guter, 
grüne überbringen 235, 

Nachtin, gentern 584, 

Nachtsold, nemen, übernachten 108. 

‚Nadler, Michel, 882. 
gel, Fritz, von Tauberznll 68. 


 Nahoud, beinahe 86. 210. 279, 395. 
d78, 
Nabond, nabe 71. 248.297. 806. 346. 
Nüher, bringen es, loichtere bedingun- 
gen erwirken 47% 
m, raub 208, 510, 620. 647. 611. 
_ Namen, jen, anshrcklich 296, 
Narrenhaus, logen in das, trafo 609. 
Narrenwerk d6. 224. 
Narriron, erzählen 482, 
Nasonhans, prioster in Rotenburg 597. 
Naaau, land 619. 


Jos, mönch zu Rotenburg 34. 
Navarra 1. 
 Naws, hinaus 131. 344. 
Nebenbrief, nebenverteag 190. 199, 
208, 584, 

Nochst, jüngst 202: 208, 

Nochsten aubende, gestern 407, 

Neshten, gestern 88. 00. 201. 208. 
us. 

Noshthin, gestern 49, #4. 206, 

Nochtig, gestrig 71. 81, 9. 

Nechtin, gestern 110. 169. 

Neckar, fs 424. 

Neckarhaufen, Neokarthaler haufen 
210 bis 12. 310 bis 18, 801. 42% 
462. 433. 

Neckarsulm 204. 424. 437. A5h 619. 

Nof, Hans, von Rotenburg 522. 

Noidenstoin (Neydsteyn), B, Ebern 
mannstadt 618. 


Nomlich, namentlich, häufig =. b. 14. 
110. 299, 312. 492, 597, 

Nosselbach (Ober, Unter-), B, Uffen- 
heim dı7. 

Noubrunn, B, Marktheidenfeld 611. 

Neuburg an der Donau BT}. BT&, 

Neuenburg (Nownpurg), B. Höchntadt 
an der Alsch 271. 404. 618, \ 

Neuenstein, O. Öhringen 158. 

Neuhaus, O. Mergentheim 184. 206. 
404. 603. 619. 

Nenbausen, B. Bamberg IL 617. 

Neuhausen, O, Easlingen, Fritz von, 
200. 896, 

Nenhausen, Wolf von, 895. 

Nonsoos, D, Ebermannstadt 619, 

Nensitz, B. Rotenburg 93. 9. 90. 
99. 12. 148, 517. 897, 010. 

Neusltz, pfurrer 609. 610, 

Neustadt an der Aisch, Mittelfranken. 
a71. 278, 365 bin 67. A02. 308. 
402. 431. 438. 489. 440, 447. 510. 
635 bin 37. 605. 

Neustädtorhaufen #. brandenburgische 
bauorn, 

New, in der eret und, im anfang 48. 

Newkaim, Johannes, pfarrer au Boten- 

% 


Newliche 497, 

Nichts 18; gewöhnlich steht nichteit, 
2b. 19. 159. 236. 338. 400. BIT. 

Nicdergehen, zu boden fallen 613, 

Nioderland 212. 

Niederländische knechte 159, 212.809, 

Niederlogen, boniogen 457. 503. BIT. 

Niederschlagen, slch, sich niederlassen 


234, 
Niolersietton, O- Gerabronn 88. 181, 


M18. 416. 427. B06. D2U. 

Niedertrucken, unterdrücken 14.27 
278. 49. 

Nielortrackung 39. 

Niederwerfen, auffangen 2äN. 481. 030. 
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Ofonbarlich, manifeatun BTL. 

Öffnen, eröffnen ITL. 

Öffnung, besstsungsrecht 285. 20%. 

„206. 460, 

Öfner (Ofner), Cum, von Rotenburg 
85. 86. 98. 144. 187. 100. DR. 
206. #46. 886. 

Öfner, Jeronimus, von Rotenbtirg 8b. 

. 144. 149. 187. 190, 320. 826. 
331. 616. BIT. 506. 

Öfner, Wolf, ansbachischer kunzlor 
296 bis 87. 201.514 bis 10. 689,588, 

Oftermal, zu dom, oftmals 481; oftor- 
maln 548, 

Obırenabschneiden, atrafe 616. 

Ohrenbach, B. Rotenburg 36 bie 38, 
40, 42, 40, 47, 60. 01. 87, 88, 407, 
413. 447. 039. 549. 558. 584. 588. 
589. 508. 007 bis 9. ai4. O17. 

‚Ohrenbaoh, der neue schmid von, D84. 

Obwonbacb, der wirth von, 600, 

to 5. fl. 
rt. Jaxtkeeis 107. Zu. 
Lo a2k. 437. ABB. 446. 408. 


"Onabschlegig, obme weigerung 33. 

Onbowust adv. 40. 

Onenuchlessig, ohne nachlass 502; 
omnachlesig 485, 486, 

Ongerer, ohne gefährdung 433. 

Onoltzpach s. Ansbach. 

Onwidersprochen 199, 

Opfer, opfergabo 5. 

Opfern, au opfor gehen 10 

Or, hr 590. 602. 004. 

Orden, ordnen 409. 

Ordenskleidung verboten 604. 

Ordinerang, einrichtung A1%. 

Ordnen, abordnen 44. 106. 219. 419. 
442. AR. DO. 

Ordnung, treten In die, 608. 60%. 

Oringew #. Öhringen. 

Orlamtinde, Thüringen (9. 


Ornat, geistliche gewand 178, 348. 
so. 


Ort, neutr, B72, 
Ort, viertelgulden 45. 119. 425. 


burg 87. 59. 257. 208. 380. 408. 
585. 602. 817, 
Jacob, von Rotenburg 328. 
Öttiugen, I} Nördlingen 314. 
‚Öttingen, grafen von, 17. 


Quittanz 448, 480. DB1, 584. Süd, 
Quittung 537. 
Hab, Cunz, von Rotenburg 195, 324, 


Rabenstein, A. Pognitz, die von, 314. 
68 

Rabenstein, Wolf von, 618 

Rachsal, rache 162. 910. 

Rachtung, vermittlung 96. 400, 

Rad (Redlein), Kobalt, rom Roten- 
burg dei. 582. Kiß. 

Reichen, gereichen 38. 48. 44. 65. 
68. 62, 90. 260, 280, 282. Zah. 
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Schanzen, zu einer feite, angreifen 
376... 
Scharmätzein 294. 914. 
Seharpf, scharf 4. 83. 302. 327, 
Scharpfsiunlg 371. 
zen, lösegeld abnehmen h1d. 
ng, brandschatsung 508. 579. 
‚ talarartiges minnerkleid 


'haumberg, B. Kronach 619. 
aumberg, die von, (Schamborgen, 


} Jörg, von Prankenbeim 987. 
for, Hans, von Sehonach 499, 
Scheffer, Thoman, von Wettringen 
dad. 
chefterberg? ein kloster BL0. 
vorwand 333, 490. 


\ La, ein führmann 816. 
Schomel, Johaus, von Rotenburg. 


‚Schenken, eılich einen Fürsten, 699. 

Scherer, Michel, 616, 

Scherpf, schärfo d, 16. 

Schousrberg, O. Neskarsulm 204. 205. 
210. 211, 619. 

Schemeben, schenen 18. 

Schewemn, pokal 478, 

Schickerlich, gexiemend 107. 

Echledlich, verträglich 167 

Schierst, buldigst 107. 270. De 
399. 436, 436. 

Schiessen, die gab oder yore (ira 
preis) bei einem, 491. 492, 

Schiessen, ob er wol lie statt nit 
sohn, 474. 


Schilling, verschulden einen guten, 


23. 

Schillingfürst, B. Rotenburg 381 
bie 91. 390. 408. 404, 414 bie 16. 
418, 440. 465, 467. 468. 606, 
574. 605. 

Schilfingafürst, amt 992 bin 34. 088, 
39. 

Schillingefürst, amtmann 87 bis 00, 
384. 380. 407. 

Schillingsfürst, froinng 385, 

Sehlmpf, spiel 410. 

Schlachen, schlagen 415 achlahen 36. 
T4 90. 980. 

Schlachterdnung, machen mit be- 
schlossuer wagenburg eine, 458. 

Schlag, plur. schleg, wieagrund 308. 


‚Schlecht, büs 464. 

‚Schlecht, schlicht 311. 

‚Schlechts, schlechtkiu 378, 

Schlogel, Blasius, von Rotenburg 24, 

‚Bchloyt (Tuchscherer), Philipp, von 
‚Rotenburg 17. 540. 581. B16- 

Schlick, Heinrich, graf, 988. 407.488, 

‚Schliesen, beschliossen 107, 

Schlosser, Hainz, 416, 

Schlüisselan, B. Bamberg IE .620. 

‚Schlüsselfeld, D. Höchstadt an der 
Alsch, Hans ron, 416. 

‚Schmachait, schmach 610. 

Schmachschrift, schmähschrift. 567, 

Schmachtenberg, B. Hasnfart BI8, 

Schmag, schmach 604. 

‚Schmalz » Schmöls. 

Schmegen, schmähen 508. 

Schmehe, schmähung 199, 196. 108, 
200. 416. 

Schiner, fett 192. 








Spengler, blschschmid 342, 

Spennig, streitig 492. 

Spennang, spannung 70. 

Sporrennzeyt (der Ahore am abend) 
298 


proviand 209. 
Spielbach, 0, Gerabronn 188. 495, 
SIT. 859. BT, D7B. 607. 009. 
 Bplenss, Gregor, secretarius 20. 
Spiesse, jagen Anreh die, 206. 366. 


Spitzigsten, stehen in der uifrur a, 
480. 
Sporer {spürer), aporenmacher 12%, 


2. 

Spöring, Heinrich, von Mergentheim 
399. 400. 

Spörlin, Mertin, von Schonach 499, 

Sprenz, Mathis, von Rotenburg 824. 
0, 

Sprichwörter 181. 800. 524, 

Spruch, anspruch 566. 

Spruch, schiedspruch 204. 304. 580, 

Spruchbrief, schiodspruch 204, 

Bpruchlewt, vermittlor 214, 

Spurn, nachpüren 505, 

Stadelman, Stellan, von Rotenburg 
s2D. 

Stadtmeister, inHall titel des bünger- 
meirters 335. 408. 

Staffeiberg (Stiffenberg), B, Btaffel- 
sein 618, 

Stalg, gegend südlich von Roten- 
burg 81. 

Stninberger, Hans, von Rotenburg 
582. 


Stniner, Gallen, von Reienburg 324. 


Btattlich, gosiomend 461.470. 596.568. 

Atattmaister, städtischer hanmaiatar 
178. 

&tawd, Lienbart, von Rotenburg 98, 
144. 149, 140, 544. 

Btauff, burg in Nasau 619, 

Stawr, steuer 128. 

Steblin, geben In die hand einem 
weine, 479. 
Stecknaw, Bteffun. von Rotenburg 320. 

Steffenberg #. Steffannbarg. 

Stehen, zu einem, halten 596, 

Stehen, andere m sich lamon, ala 
mitrerkäufer annehmen 298, 

der, Mittelfranken 15, 

160. 971. 

Stoyguowg, starmgeräthe 412, 

Stein, Osspar vom, Jo: 
hannitercomthtr 87. 203, 222.609. 
sı2. 

Stein, N vom, hauptmann des sehwäb, 
bunds 578, 

Steyn, kloster, m, Milnchsteinach. 

Steinach, B. Hotsnburg 36. 387. 583, 
ser. 

Steinbaoh, 3. Wilnburg 619. 

Steine, steinerne 
186. 299. 525. 309, 369. 376, I 
308. 470. D7T. 604, 

Steine, «iserne, 896. 391. 409 

Steine, sechs, achtpfünlige, 67° 

Steinsfeld, I. Rotenburg 60. 
570, 667. B10, 

Steinafeld, pfarrer BON. 

Stellen, anfstellon, verfnnsn 18. 550, 
BR 

Stellen, fahnden 18, 





Unnutz adj. 6. 342. 

Vüruw, unrube 371. 

Unschiedlich, nützlich 08, 

Unser frawen mono 607. 

Unsicher, gefährdet 200, 407. D73, 

Unteralkgikanr knechto 29, 

Untervichenroth, "O, Gerabronn D1B. 

Untergallnau, B. Rotenburg 618. 

Unterlaimbach, B. Schwabach 432, 

Unteröstheim, B. Rotenburg 37, 257. 

Unterpleichfeld (Pleifelt), B. Würe- 
bung 619. 

Untreglich, unerträglich 6. 

Unuberwintlich 200. 

Unubersogen, nicht angegriffen 275, 
su 

Unrerderbt, nicht au grande geriohtet 
ars. 

Unrerdriesslich, unverdrosman 301, 

Unverlengt, unverzögert 46 

Unvermögenlich, unmöglich 472. 

Vnrermöglichait, arınut 470; unver 
muglichait 478, 

Unverordoet, ohne abgesandt zu sein 
dat 


Unverporgen, bekannt 539. 

Unyerweyslich, tadelfoy 518. 

Unverworren, mit etwan sein, nichts 
zu (hun buben wollen mitetwasST8. 

Unverzogen, ohne aufschub 34; un- 
versogenlich 74, 29% 

Unwayslich, thöricht 25, 

Unword, unlieb 454. 

Unwiderpringlich, unersetzlich 876. 

Unwidersprechenlich, unläugbar Bil, 

Unworte, büse worte 76, 

Unzwoyfenlich, ohne zwelfel 112. 
243, 282, 285. 299. 506. 

Vrbanns Regius 4, 

Urfersbeiin, B. Uffenhehm 447. 481 
Eis 484, 510 bin 514, 

Urgicht, bekennininn 545, 609, 

Urkund, brictliche, 210. 008, 

Urlanben, entlassen 11. 13, 880, 

Urpbehde, alte, guwonliche, 519, 


Urputig, erbötlg 6.74. 98. 162.804. 
381. 330. 487. 509. 506, 


Wach haben, wachen A14. 

Wachfrey, frei von wachen und wach- 
geld 198, 

Wachgeld 124. 173, 294, 

Wachtmaister 152. 

Wachs, briefe vorschliossen mit, 208. 

Wachslin (wechelin), trucken in ein, 
nicht vergensen 146, 210, 

Wachsen, sich entwickeln 462, 

Wacker, Jos, von Östhelm 59. 

Wanker, Michel, von Rotanhurg 828. 

Wacker, N, von Gailnan 585, 

Wacker, Pauls, von Rotenburg 210. 
80, 588. 611, 

Wachsenberg. der, bei Rotenburg 96 
bin 99, 

Wadrend, bewalfuet 344, 

Wag, Öffentliche stadtwage 128. 124. 
126. 128. 180, 182. 184. 186. 187. 
179. 484, 307, 

Waggeld (wegyeld) 119 bis 124, 124, 
128. 132. 130. 173. 179. 

Wagenburg 237, 462. 468. 408, 

Wagenpferd 547, 

Waguer, Hainz, ron Rotenburg B24. 

Wagner, Michel, von Brettheim 37, 

Wägner, Peter, vun Bestthelm 97. 60. 
on. 

Waibel 00. 234. 424. 

Waiblingen, wirt, Neckarkrels 260, 

Wald, gesessen sein der, 97. 

Waidlich 57% 

Waigern, verweigern 198, 448, 402. 
464, 472, 020, 

Walch, Wilhelm, von Rotenburg S25. 
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Zwifeltig, zweifach 133, zB. 57. 180. 238. 315. 480. 
Zwin, zweimal 614. 5. 

Zwingli 4. 628. Zwölfer, ». Rotenburg, ausschnss. 
Zwir, zweimal 295, Zwuschen, stets für zwischen, =, B. 
Zwitrechtig, uneins 86, 514. 883, 

Zwitrechtigkait, zwietracht 8. Zwuschen hie und nechsten dinstags 


Zwo 272. 604, gewöhnlich steht wu. 511. 
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